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SüuglingsMoöorde: 


Ausſagen im Prozeß gegen eine 
frühere Hebamme. 


Des Adiſers HFeſundheil. 


Weitere Belege Dafür, daß fie 


gut ift. 


Deutihe Resieruna, deutihe Handelsfreife 
und unfere Präjidentenwahl. 


60 dertihe Schiffe Liefern Nuten Kohle. 


Berlin, Die bisherige Ver- 
handlung des Senjationsprozejjes ge— 
gen die Hebamme Wieſe ergab, daß 
dieſes Frauenzimmer die ſchlimmſte 

„Engelm tacherin” tit, von der man feit 
langer Zeit gehört hat! Sie pflegte. 
kleine Kinder für eine gewiſſe Geld— 
ſumme in Obhut zu nehmen, und ſo— 
bald ſie das Geld erhalten hatte, ver— 
Bew die Kleinen. Auch ertränfte 
fie das Sind ihrer eigenen Tochter in 
einem Gimer Wafler und verfuchte, 
deren Gatten mit veraifteten Staffee zu 
tödten. Meiftens benubte fie zur 
Tödtung der Kinder Morphium, und 
die Leichname verbrannte fie dann in 
einem Koch— Ofen. So beſagen we— 
—— die Zeugen-Ausſagen. Die 

Angeklagte ſel bit leuaqnet noch immer. 
Sie behauptet, eine Frau Miosga habe 
piele der vermißten Kinder nach. Ame- 
rifa genommen, io fie ihren Liebha- 
ber, einen Mann Namens Durict, 
permuthete. Bon dem Sinde eines 
Dienitmädchens Namens Timm hatte 
man geglaubt, e& fei bon einer reichen 
Amerifanerin adoptirt worden; aber 
das hat fich nicht beitätiat. Mie aroß 
die Zahl der Opfer dieſes Scheuſals 
in Frauengeltalt eigentlich tft, hat 
man noch nicht feititellen fönnen; Die 
Anklage eritredt fi zunäcdft nur auf 
5 Mordfälle und einen Morbperfud. 
(Den obenerwähnten an ihrem Schmie= 
aerfohn.) 

Die halbamtliche „Norddeutfche AN- 
gemeine Zeitung“ meift jett ebenfalls 
die Gerüchte zurüd, daß Kaifer Wil- 
helm nädjftdem nach dem Süden gehen 
wolle, und jagt, ſein Geſundheitszu— 
‚Stand mache eine folche Reife durchaus 
nicht nöthig; Jollte er Luft haben, eine 
neue Mittelmeer-Tour zu machen, To 
würde er diefe Mbficht jedenfalls nicht 
por nächftem Frühjahr ausführen. In 
Kreifen, melche dem Hof nahejtehen, 
wird auf's Neue verfichert, daß die 
Stimme de3 Kaifer® in feiner Weile 
belegt fei. Auch enthält das veröffent- 
Yihte Hof-Programm für diefen Win- 
ter gar feine Andeutung darüber, daß 
der: Raifer feine Gefundheit befonders 
zu ſchonen wünſcht. 

Es waren in den Ver. Staaten von 
Amerika Gerüchte verbreitet worden, 
daß die deutſche kaiſerliche Regierung 
es gern ſähen würde, wenn Präſident 
Rooſevelt nicht wieder für dieſes Amt 
gewählt würde, theils wegen der Zoll— 
frage, theils wegen Befürchtungen be— 
züglich Rooſevelts auswärtigerPolitik. 
Dem gegenüber ſprach ſich ein hoher 
Beamter, welcher mit dem deutſchen 
Auswärtigen Amt inVerbindung ſteht, 
einem Korreſpondenten gegenüber fol— 
gendermaßen aus: „Unſere Regierung 
hat keinen Grund, einen Wechſel im 
Weißen Hauſe beſonders zu bevorzu— 
gen. Seit mehreren Jahren ſind die 
Beziehungen der beiderſeitigen Regie— 
rungen ungewöhnlich gute, ſogar herz— 
liche, obwohl die engliſche Praffe noch 
immer verſucht, den Samen der Zwie— 
tracht zwiſchen den beiden Nationen zu 
ſäen. Kaiſer Wilhelm denkt von Prä— 
ſident Roofevelts perfönlichen Eigen 
fchaften hoch, und meit entfernt, Ueber⸗ 
rafchungen bezüglich der ausmärtiner 
Rolitit von ihın zu fürchten, ift er 
überzeugt, daß unter Roofevelt die 
arobe amerifanifche Republif, obaleich 
fie ihre zunehmende Macht zunächſt 
zum Schuß ihrer eigenen \nterefjen 
benußen wird, die Sade der Humani- 
tät dur Unterftüßung des Kaijers 
bei der Erhaltung des Weltfriedens 
fördern titd. 

Uebrigens ift unfere Regierung ge- 
wiß, dah auf unter Hrn. Barker ala 
Präfidenten die ausmärtige Politik der 
Der. Staaten in aute Hände fommen 
würde; ich möchte nur jagen, daß mir 
feinen bejonderen Grund haben, eine 
Veränderung zu wünfchen. Unzmeifel: 
haft würde die deutfche Handelsmelt 
Hrn. Parker alaPräfidenten porziehen, 
da fie fich für diefen Fall Hoffnung auf 
Zoll-Ermäßigung macht. Aber das ift 
eine Erwägung, welche die Regierung 
nicht berührt. Die Regierung iſt über⸗ 
zeugt, daß auf alle Fälle große Ex— 
porie deutſchländiſcher Fabrikwaaren 
ein Ding der Vergangenheit ſein wer⸗ 
den, welche Vortheile auch immer ein— 
zelne Handelszweige durch Zoll-Ermä— 
hßigungen gewinnen mögen.“ 

Schiffe und Kohle für 

" Rußland! 


Die „Hollieinifge Boltszeitung“ 
‚theilt mit, daß die Germania-Werft 
dan Kiel (welche neuerdingd Durch ver: 

 zätberiie Praftiten des bisherigen 

—— —— « Chefs Barfe- 


8 SIE, 


mW — — — — — 


meyer ſo viel in's Gerede fam) nicht | 


nur verfuchsmeife unterjeeiiche Boote 
baue, jondern auf eine Bejtellung 
Nußlands aud 3 jeldhe Boote aus- 
führe. 

Ferner wird aus Hamburg gemeldet, 
dah nicyt weniger, al3 7 Dampfer ber 
Hamburg-AmerilasLinie ausgefahren 
find, um ber ruffifchen Ditjee-ylotte 
Sohle zu bringen. Noch 4 andere 
Dampfer jollen zu diefem Zived fol- 
gen, — und dann werden im Ganzen 
60 deutihe Dampfer mit derartigen 
Kohle-Lieferunaen bejchäftigt fein. 

Dpfer des Morphiums. 

Yus Wien wird gemeldet, daß der 
meithin befannte Sportömann Graf 
b. Degenfeld in das Irren-Aſyl ge— 
bracht werden mußte, da er ein hoff— 
nungsloſer Morphium-Sklabe gewor— 
den iit. 

Nah und von Amerika. 

Mit derı Dampfer „Bluecher,” bon 
der Hamburger Linie, fahren auch der 
Geſandtſchafts-Reſident Freiherr v. 
Heintze-Wieſſenrode, ſowie Profeſſor 
Nachtweh von der Univerſität Halle, 
nach den Ver. Staaten ab. 

Das oft genannte Kreuzerboot 
„Vineta“ wird nächſtes Frühjahr die 
amerikaniſchen Gewäſſer wieder ver— 
laſſen. 

Zum Beſten SEchwindſüchtiger 
Stiftet das „deutſche Reichskind' Sanitarien. 

Berlin, 8. Okt. Prinz Hohenlohe, 
Sohn des ehemaligen deutſchen Reichs— 
kanzlers Hohenlohe, auch unter dem 
Beinamen „Das Keichs kind“ bekannt, 
ſetzte es durch, daß fein Plan betreffä 
Begründung ziveier Schwindfüchtigen- 
Hetlanitalten in Madeira von der por= 
tugiefiihen Regierung gutgeheißen 
wurde. Der Prinz hinterlegte einen 
Bond von 200,000ME. in dreiprozenti- 
gen engliichenRegierungs-Konfols. Die 
Hälfte davon wird ihm zurüdgegeben, 
wenn das erjte Ganitarium fertigge- 
baut tft, und die andere Hälfte nad 
der Vollendung des zweiten. Beide In— 
jtitute müffen binnen drei Kahren vom 
Kontrafts-Tage an zur Benubung be- 
reit fein. 

cs 
Vom Fußball-Felde 
wahren 


Berühmte Spielerſchaften meiſt 


ihre Lorbeeren. 


New Haven, Konn., 8. Okt. Die 
ſieggewohnte Yale-Riege ſchlug auch 
im heutigen Fußball-Spiel die Spieler 
der „Pennſylvania State Univerſity“ 
mit 24 zu 0. 

Princeton, N. %, 8 Oft. Die 
Princeton-Studenten jiegten heute 
bollftandig über die Wafhington- und 
Sefferfon=- Studenten, mit - zu 0. 

Bhiladelphia, 8. St. Das „Penn: 
Iylvanta College” bejieate das „Lehigh 
Eollege” mit 24 zu 0. 

New NYork, 8. Dt. Die Spieler des 
„Solumbia&ollege“ jchlugen diejenigen 
des „Williams College“ mit 17 zu O. 

Gambridaes, Maff., 8. Dit. Die 
Harvard-Studenten errangen heute ei= 
nen alänzenden Sieq über die Maine: 
Studenten, mit 25 zu 0. 

Stbaca, N. N., 8. Oft. Die Cornell: 
Spieler blieben heute pollfommen Sie— 
ger über die Hamilton-Spieler, mit 
34 zu 0. 

Weit Boint, N. Y., 8. Oft. Die Mi- 
litärsftadetten fjchlugen die Spieler 
pom „Dieinfon College“ mit 18 zu 0. 

Annapolis, Md., 8. Oft. Die Flot- 
ten-Kadetten fchlugen heute ohne be- 
fontere Mühe die Spieler vom „Pir- 
ginta Militarn College“ mit 12 zu 0. 

Spracufe, Nr. 9., 8. Oft. Die Sy- 
racufe-Studenten wurden heute Nach— 
mittag vollftändig von den Colgate- 
Studenten gefiplagen, mit 12 zu 0, 

Eajten, PBa., 3. Oft. Die fhneidigen 
La Fayette-Studenten triumphirten 
über die Gallaudet-Studenten mit 53 
zu. 0. 

Williamsport, Pa., 8. Of. Die 
Bucknell-Studenten erlitten eine ehren— 
volle Niederlage durch die Carlisle— 
Indianer, welche mit 10 zu 4 fiegten. 

Princeton, N. %, 8 Of. Die 
Princeton- Füchſe („Freſhmen“) blie— 
ben heute Sieger über die „Brooklyn 
High School“ mit 22 zu 0. 

Ereter, N. 9., 8. Oft. Mit 29 gegen 
0 blieben die Phillips Ereter-Studen- 
ten Sieger über die Bates-Stubdenten. 

Hanover, N. H., 8. OH. Die Dart: 
mouth-Spieler fchlugen die Vermont: 
Spieler mit 22 zu O, 

Providence, R. J. 8. Oft. Das 
„Bromn College” gewann den heutigen 

Tag über dag „Q Amberft College” mit 
27 3uU0. 
“ Annapolis, Md., 8. Of. Mit 11 zu 
0 fiegten die Si. Johns⸗Studenien 
über Die Franklin- und Marſhall— 
Studenten. 

St. Louis, 8. Okt. Auf dem Sta— 
dium triumphirte die „Jllinois 
Univerſity“ im Fußball— —— 
über die „Waſhington Univerſity“ mit 
31 zu 0. Die Illinoiſer übertrafen ſich 
ſelbſt. 

Eine Leite faud man. 
Aber im Ganzen wahrfceinlich 6 Jungen 
ertrunken. 


Milwaukee, 8. Okt. Eine Spezial⸗ 
bepejche aus Berlin, Wis., meldet: 6 
Jungen verließen geftern die elterliche 
Mohnung, um auf der Kronäbeeren- 
Mariche Weiden zu fchneiden. Keiner 
berfelben kehrte zurüd, und heute Nach⸗ 
mittag fand man die Leiche eines der 
Knaben im Fluß. Man glaubt, daß 
alle Sechs durch das Kentern ihres 
Bootes ertrunken ſind. 100 Männer 


ſuchen jetzt den Fluß ab. 


nlagpust 


Chicago, Sonntag, Den 9. Oktober 1904. 


BanutsHäuber 
Bennzten den Sturm und machten re'che 
Bente. 


Indianapolis, 8. Of. Während 
ein heftiger Gemitterjturm zu Free⸗ 
land, im County Benton, gegen 2 Uhr 
Morgens müthete, wurde die Bevölte- 
rung des Städtchens durch einen gro= 
ben Krach aufgefchredt; doch glaubte 
fe, e$ jei ein Donnerfchlag, und füm- 
merte fich nicht weiter darum. 

Später jedoch machte man die Ent= 
dedung, daß eine Geite de3 Ban: 
Gebäudes ganz herausgeiprenat, daß 
der Geldſchrank zeritört, und alles 
Geld in der Banf — über $20,000 — 
geraubt war! Das Banfgebäude ilt 
hoffnungslos demolirt; es wird vol- 
lends niebergeriffen und neu gebaut 
werden müflen. Die Banfräuber ver- 
Itanden offenbar ihr Handiwerk jehr 
gut; man jfah auch Niemanden nad 
der Erplofion auftauchen. Die Polizei 
it natürlich Hinter ihnen her, Yat aber 
wenig Ausficht, fie zu fangen. 

(Der Borfall hatte bereits im lofa- 
len Iheil der „Abendpoft“ eine kurze 
Erwähnung aefunden.) 

Dmaba, Nebr., 8. DH. Karl Kar 
rer, ein Schankwirth von Treynor, 
a., wurde unter der Antlage verhaf- 
tet, der einfame Räuber aemelen zu 
fein, welcher am Mittwoch⸗Nachmittag 
82000 von der Treynor⸗ Sparbant 
raubte. Der Sheriff und fein Aufge- 
bot fanden im Geboft eines Farmers 
Namens Michael For, 3 oder 4 Meilen 
bon Trepnor, ein Geipann, welches für 
dastenige gehalten wird, mit dem der 
Räuber entfam. Der Mann, welcher 
diefe3 Gefährt nad) dem For’ichen 
Blab brachte, Tprang beim Einfahren 
in das Sehöft ab und lief rafh durch 
ein Melfgforn- Feld dapon. Die ein- 
zige Perſon, welche ihn jah, war ein 
‘unge, der für For arbeitet. E3 wurde 
ein Rudel Schmweißhunde nach Beatrice 
oebracht und auf die Fährte des Man= 
nes gefchiekt; diefelben Tiefen ohne Wei- 
teres nach dem Heim von Harrer, meh- 
rere Meilen weit; und diefer wurde in 
Haft genommen Er verficherte, daß 
er unfchuldig fei. Ein Frl. Flood aber, 
melche theilmeife Zeugin der That war, 
gab zu verftehen, daß fie ihn identifizi- 
ren fünne. 

Man bradte no in Erfahrung, 
vaß das Gefährt, in welcdem der Räu- 
ber fuhr, von einer forpulenten deut: 
fchen Frau frühmorgen3 in einem 
Leihitall zu Council Bluffs gemiethet 
worden war; diefe Frau hatte auch ei- 
nen Revolver bei einem Pfandonfel ge= 
fauft. Man hat ihren derzeitigen Ver- 
bleib noch nicht feititellen fünnen. 


BencralsBojtmeifters Leiche. 
Sie ift in der Heimath des Derblichenen 

aufaebahrt. 

Milwauiee, 8. Oft. Der Ertra- 
Zug mit der Leiche des General-Bojt- 
meiiters Henry E. Payne tit heute 
Nachmittag, 10 Minuten nad 2 Uhr, 
auf ver Chicago-, Milwaukee- & St. 
Paul -» Bahn hier eingetroffen, —mebh- 
rereßStunden vor der urfprünglich feit- 
aejegten Zeit. Aus dieſem Grunde 
war aud feine aroße Menge am 
Bahnhof. Ein Peleton Poliziften und 
ein Regiment Briefträger jtanden ent- 
blößten Hauptes da, ala der Zug in 
den Bahnhof rollie. Berfönliche 
Freunde des Dahingejchiedenen waren 
ebenfalls zur Gtelle, um den leibtra- 
genden AngehörigenBeiftand zu bieten. 
Der Waggon mit dem Sarg wurde zu- 
nädhjft auf ein Geitengeleife gebracht 
und bis zum Abend von einem Regi— 
ment Polizei und Briefträger über- 
madt. Um 8 Uhr Abends wurde die 
Leiche nach dem Rathhaus befördert, 
imo fie bi3 Sonntag Mittaq aufgebahrt 
liegen bleibt. 

Die Partie, melche den Leichenzug 
bealeitete, wurde nah dem „Hotel 
Pfifter“ gebracht und ruht dort bis zu 
den endgiltigen Leichenfeierlichkeiten 
aus. 

Seine Eltern 
Sucht im aanzen Lande ein invalider Ph’- 

Ippinen=Soldat. 

Rouispille, 8. Oft. Auf3 Tiefite 
niederaefehlagen über feine lange, er= 
folalofe Suche nach feinen Eltern, fam 
Treberid K. Howe, früher in Kom- 
pagnie „R“ des Zmanzigiten Kanjas’er 
Treimilligen-Regimentes auf den Phi- 
lippinen, hierher auf die Polizei und in 
die Zeiiungslofale. Er bat um Bei- 
ftand zur Auffindung feiner Vaters, 
General Fred K. Home, welcher mit 
Auszeichnung der Konföderation diente 
und früher in Mayspille gewohnt hat. 
Der junge Mann ift im Kampf auf 
den Philippinen verfchiedene Male ver- 
mundet worden. Die. lebte Kugel ei= 
ne3 Philippiner3 durhbohrte ihm das 
Kinn, ging dur den Kopf und fam 
hinter dem rechten Ohr wieder herauß. 
Die Folae ift, daß er die Stimme ver- 
Ioren hat und nur noch flüftern kann. 
Home ift erft 19 Jahre alt und feit 
Suni 1902 von den Philippinen zu= 
rücgefehrt. Er ift über 9000 Meilen 
feitvern gereift, um die Eltern zu fu 
chen! AZuerft ging er nad Mayspille, 
dann nad Kalifornien, Nebraska, St. 
Louis und kam jchließlich Hierher auf 
der Durcheife nah Nem Orleans, mo 
er die legte Hoffnung hat, die Eltern 
zu finden. . 

Bater uud Eohn getödter. 
Beide von einem Babnzug überfahren. 

Reading, Pa., 8. Dit. Bon einem 
Zuge der Pennſylvania-Bahn wurden 
heute bei Müblberg Ifaat Bidel, 66 
Yahre,. und fein Sohn überfahren. 


Lebterer war ber Stelle tobt, und 
Srtere A Gab darauf, 


Soziale Nachrichten. 
Achter in Indinapolis erläßt einen Ein— 
halts befehl. 

Indianapolis, 8. Okt. Der Richter 
Anderſon machte heuteNachmittag den, 
ziemlich weitgehenden Einhaltsbefehl 
gegen die Streiker der MeBeth- 
Adams-Glasfabrik, in Elwood, zu ei— 
nem ſtändigen. Den Streikern wird 
unterſagt, Poſten vor den Anlagen der 
Geſellſchaft auszuſtellen und irgend— 
welche Drohungen zu gebrauchen, um 
zu verlindern, daß neue Leute die 
Stellen der Streiker in den Anlagen 
einnehmen. 

Als dieſes Geſchäft gegen 
September wieder eröffnet wurde, 
weigerten ſich die Eigenthümer, die 
Gewerkſchaft anzuerkennen, und ſetz— 
ten den Lohn für Maſchinenarbeit her— 
ab. Daraufhin ſtellten die Gewerk— 
ſchaftler die Arbeit ein, und bis jetzt 
hatten ſie immer Poſten ausgeſtellt 
und auf allen Seiten der Anlagen 
Zelte — 

Cincinnati, 8. Okt. Infolge des 
Ausſtandes der "Rohlenfohter fin) das 
Irrenhaus, die Hofpitäler und viele 
andere öffentliche und private Mohl- 
thätigteitsanftalten von einer Rohlen- 
noth bedroht. Möglicherweife muR au 
derStraßenbahnbetrieb eingeftellt mer- 
den. 


Ende 


Wüthender Bater 
Stidt den angeblihen Beleidiger 

CTött'rleins. 

Muncie, Ind, 8. Okt. Auf's 
Aeußerſte darüber aufgebracht, daß 
ſein 13jähriges Töchterlein von dem 
30jährigen Edward Heß inſultirt wor— 
den ſein ſollte, jagte John Favors den 
Letzteren auf, fand ihn endlich in einer 
Wirthſchaft, ſtach ihn mit einem lan— 
gen Meſſer zwei Mal in den Rücken, 
und verſetzte ihm, als er niedergeftürzt 
war, nob Fußtritte. Favors iſt jetzt 
unter der Anklage des Mord-Anarif- 
fes in Haft, und der Zuftand von Heh 
if ein Eritifcher. Heh Stellt die Angabe 

es Mädchens in Ubrede. 

Baſeball-Spiele. 
„American zen 

Chicago, 8. Oft. Mit 15 zu 2 blie- 
ben heute Nachmittag die Shicagver 
Sieger über die St. Zouifer. 

Detroit, 8. Oft. Im erften heutigen 
Spiel fiegten die Detroiter über die 
Elevelander mit 2 zu 1; im zmeiten 
aber wurden fie von den Elevelandern 
mit 2 zu O gejchlagen. 

Boiton, 8. Of. Die Bojftoner 
haben heute über die Nem Morfer mit 
13 zu 2 triumphirt. Ueber 28,000 
Menjhen wohnten diefem Spiel bei, 
mährend im Allgemeinen der Befuch 
der jüngftenBafeball-Spiele ſo ſchwach 
war! 

Boſton, 8. Okt. In einem zweiten 
Spiel ſiegten die Boſtoner über die 
New Morfer ebenfalls, mit 1 zu 0. 

Wafhington, D. K., 8. Oft. Am 
eriten bHeutigen Spiel fchlugen bie 
Wajhingtoner die Philadelphier mit 
12 3u 5; im zmeiten aber fie«ten die 
Philadelphier völlia, mit 2 zu 0. 

„Rational League” 

PBittsburg, 8. Oft. Die Chicagoer 
blieben Heute Sieger über die Pitts⸗ 
burger mit 8 zu 2. 

St. Louis, 8. Oft. Die St. Zouifer 
wurden heute von den Eincinnatiern 
mit 6 zu O gefchlagen, und im zweiten 
Spiel mit 8 zu 1. 

Philadelphia, 8. Okt. In beiden 
heutigen Spielen befiegten die Bhila- 
—— die Boſtoner: im erſten mit 
3 zu 2, und im zweiten mit 4 zu 0. 

Brooklyn, 8. Okt. Vollſtändig wur— 
den heute Nachmittag die Brooflyner 
* En New Horfern aefchlagen, mit 

zu 

Sn PBittsburg und an mehreren an- 
deren der obengenannten Pläße mar 
das Spiel das letzte der Saiſon. 


Muthmaßliches Wetter. 
Die Ueberzieher haben noch kein feſtes 
Engagement! 


Waſhington, D. K., 8. Okt. Das 
Bundes -Wetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 

Schön am Sonntag und Montag. 

Veränderliche Winde. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe— 

zeit:) 
„ "Iheilmweife woltia und fühler am 
Sonntag. AmMontag im Allgemeinen 
fhön und märmer. Nordoft-Minde, 
mwelhe am Montaa in Südminde um= 
ſchlagen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterivarte, imAuditoriums-Thurm, 
zeigte Samftag-Nachmittag um 3 Uhr 
72 Grad, um 4 Uhr no 71, um 5 
Uhr Abends 70, um 6 Uhr 69, um 
7 Uhr 68 Grad, und um 8 und 9 Uhr 
noch Dasfelbe. Die höchfte Temperatur 
des Iaaes mar 72 Grad, und die nied- 
rigite (um 7 Uhr Morgens) 57. Die 
durchfchnittliche Temperatur betrug 64 
Grad, — 8 Grad über ber normalen 
Stufe für diefen Tag. Der Wind er- 
reichte jeine höchfte Schnelligfeit, 36 
Meilen pro Stunde, um 1 Uhr Nad- 
mittags; er fam aut Zeit pon Sübd- 
melten ber. 

Werbuden aeihloffen. 


Cincinnati, 8. Oft. Die Weitern 
Union bat heute mit allen Wettbuden 
in Copington die Telegraphenperbin- 
dung abgebrochen. 


Dampfernachrichten. 
 Yuaelommen. 


Rem Vorl: Andrapura von Schanghai; 
von Eamurong; —— den Havang und Mexito 
Ori bon ' » Gienf fuegos, Kuba. : 
ge zu: Königin Luije don . über 

Roiterdam: Staatendam ** New York. 

_ Sipcrpool; Wemen:an Gide on Ben Yo 


fettes 


Vur itan 


Politiſches. 
Allerhand Rampaane-Nachr chte 


Cheyenne, Wgzo., 8.Okt. — einer 
angenehmen Taafahrt langte der Gr: ı 
trasZug von Senator Fairbanfs, dem 
republifanijhen Bizepräftdentichafts- 
Kandidaten, heute Abend um 7 Uhr 
bier an. „Fairbanfs wurde nach dem 
Heim des Genatord Warren eSkortirt, 
imo er über einen großen YFadelaug Re= 
vue hielt. Senator Clarf und andere 


berporragende WHominger Republifa= | 


ner waren ebenfalls zugegen. 

In zwei Verſammlungen ſprachen 
Fairbanks. Dolliver, Fulton und der 
Jowa'er Kongreß-Abgeordnete W. J. 
Smith vor großen und enthuſiaſtiſchen 
Zuhörerſchaften. 


Schlachl zu Mukden 
Soll im Gange ſein oder nahe be— 
vorſtehen. — Ruſſen glanben, Ku⸗ 
ropattin lönne jetzt Rache an 
ſeine zerſtreuten Geguer nehmen. 
—Japauer wollen angeblich noch 
vor dem 3. November Port Ar— 
thur nehmen. — Sie haben Korca 
in Kontrolle. 
Tokio, 8 Oft. Eine nicht amtliche 
Meldung befaat, FeldmarfhalOyama 
habe Seichloffen, noch vor dem®edurt3= 
tage desMifado, welcher am 3. Novem- 


Fairbants verbreitete jich bejonders I ber it, Vort Arifur zu nehmen, und 


über die Beriefelungs-TFrage 
nannte den ganzen Beriefelunas-B 
eine fpeziell republitanifche —— 

Eine intereffanteQerfammlung fand 
heute Nachmittag in dem Gtädtchen 
Hanra ftatt, welches ;u Ehren de3 ver- 
ftorbenen Bundesſenators 3 
Mart Hanna benannt ift. Berabauer 
marfhirten aus den Bergmwerfen zu 
diefer Verfammluna, und Schulfinder 
Ichwenften Flaggen. Senator Fair: 
banks z0llte in feiner Rede der Tha- 
tigkeit Marf Hanna’s für induftriellen 
Frieden ſehr hohe Anerkennung, und | 
jede Erwähnung von Hanna’s Kamen | 
rief raufchenden Beifall hervor. Am 


Pl 


Schluß ſeiner Rede mußte Fairbanks 


allen Bergbauern und Schulkindern 
die Hände ſchütteln. 

Andere Verſammlungen während 
des Tages fanden zu Rawlins, Medi— 
cine Row und Laramie ſtatt. 

In dem Fackelzug, der Herrn Fair— 
banks heute Abend hier gebracht wur— 
de, ſchleppten auch 300 Mann eine gro— 
ße Maſchine, welche die elektriſche Be— 
leuchtungskraft für 500 Glühlichter 
lieferte, und eine Abtheilung von 100 
Mann feuerte vonZeit zu Zeit Flinten— 
ſchüſſe ab. 

Indianapolis, 9. Okt. Vor mehre— 
ren Wochen gab Bundesſenator Beve— 
ridge eine Liſte von 20 oder mehr her— 
vorragenden Republikanern bekannt, 
welche verſprochen hatten, im Staat 
Indioza Reden zu halten. Seit dieſer 
Ankündigung ſind vieleGeſuche an das 
republikaniſche Staats- Zentralkomite 
um die Dienſte dieſer Redner gerich— 
tet worden. Es ſtellt ſich aber jetzt 
heraus, daß das republikaniſche Na— 
tionalkomite ſich poſitiv weigerte, ir— 
gendwelche hervorragende Redner nach 
Indiana zu fenden, und ala Grund 
hierfür angab, Sjndiana Sei für 
Roofevelt ficher, weshalb e3 fich nicht 
ohne, bier die Zeit der Nebner zu 
verfchwenden, die anderswo wirklich 
gebraucht würden. Mit diefem „an 
derätmo“ find wahrjcheinlich die Staa- 
ten Nem York, Maryland und Meit- 
Virginien gemeint. Die Indiana'er 
republifanifchen Führer find aber fehr 
hierüber enttäufht. Man nimmt an, 
daß meniaftens Senator yairbanf3 
eine ganze Woche diefem Staat wib- 
men mird. 

New Nort, 9. Oft. Aus anfcheinend 
guter Quelle verlautete gejtern Abend, 
daf der Er-Präfident Cleveland ime- 
nigftens eine Rede zuqunften ber 
Ermwählung des Richters Parker halten 
werde. 

Er wurde darüber in feinem Heim 
zu Princeton, N. 3., alsbald befragt, 
mollte aber feine ganz bejtimmte Ant- 
wort geben. Er fagte nur: „Sch habe 
mic poſitiv dahin entſchieden, daß ich 
nicht im gewöhnlichen Sinne desWor— 
tes auf den ˖Stump gehen kann, obwohl 
ich lebhaft am Erfolg des demokrati— 
ſchen Wahlzettels intereſſirt bin.“ 

Die Effektenbörſe. 

New NYork, 8. Okt. Man erwartete 
heute allgemein einen ungünſtigen 
Wochen-Ausweis der Banken, und 
dies war ungefähr der einzige Spetu⸗ 
lations-Faktor auf der Oberfläche. 
Als der Ausweis aber wirklich er— 
ſchien, erwies er ſich als beinahe ein— 
flußlos. Vor ſeiner Veröffentlichung 
war der Markt im Allgemeinen flau, 
neigte aber zur Feſtigkeit. Die Zahlen 
des Banken-Ausweiſes zeigten einen 
ſchweren Verluſt an Baargeld und 
Ueberſchuß-Reſerve; doch gingen die 
Preiſe der Papiere nur um einen klei— 
nen Bruchtheil zurück. 

Und faſt ſofort begann der Markt, 
wieder härter zu werden, unter dem 
Einfluß einer ſteigenden Richtung in 
Miſſouri-Pacific-Bahneffekten, welche 
eine Befleruna um über 1 Prozent zu 
berzeichnen hatten. Die ganze Gruppe 
der Gould’schen füdmeltlichen Bahn- 
papiere zeigte Stärke, mit Gewinnen 
bon 1 Prozent oder mehr. Miffouri>, 
Kanfad: & Teras-Bahnpapiere bilde- 
ten einen vordringenden Faktor, und 
die gewöhnlichen ftiegen um nahezu 2 
Prozent, die bevorzugten um beinahe 
4 Prozent. Tyerner zeichneten fich durch 
Stärfe aud: Gt. Paul-, Union- 
Pacific-, Southern Bacific-, Atchifon-, 
Baltimore» & Dhio-, Norfolt & We— 
ſtern-⸗, Illinois-Zentral- und gewöhn— 
liche Soo-Bahn-Aktien. In der In— 
duſtrie-Gruppe gewannen die bevor—⸗ 
zugten „U. S.“ Stahl-Effekten über 1 
Prozent. Sonſtige ſtarke Erſcheinun— 
gen waren: „Republic Iron,“ „Preſſed 
Steel Cars“ und. bevorzugte „Virgi— 
nio⸗Carolina Chemicalꝰ⸗Effekten. 

Bei den Schluß⸗ Transaktionen 
zeigte der Umſatz eine Neigung zur 
Vergrößerung, und der Martt ſchloß 
ſtark zu ungefähr den höchſten Preifen. 

tungs⸗Bonds waren umber- 


| 


— demeniſprechend würden noch mehr ja— 


paniſche Truppen von weſtlichen Hä— 
fen gegen Port Arthur geſandt. 

Paris, 8. Okt. Heute Nachmittag 
wurden bier Gerüchte - veröffentlicht, 
daß die Schlaht von Mufden beapit= 
nen habe. Die Gerüchte ermangeln noch 
der Beitätigung, fcheinen aber, nicht 
ganz qrundlos zu fein. 

Gleichzeitia meldet eineDepefche aus 
Tientſin, Feldmarſchall Oyama habe 
große Geſchütze haſtig von Liaujang 
| nach Port Arthur zu bringen befohlen. 

Rom, 8. Dit. Eine Depejche des 
„Siornale di Roma“ meldet, Nomiral 
Kamimura's Geſchwader habe beim 
Kreuzen m. —— mehrere 


men. 

St. Petersburg, 8. Okt. Die ruſſi— 
ſchen offiziellen Kreiſe dahier halten es 
für möglich, daß Kuropatkin binnen 
wenigen Tagen gründlich Nace für die 
Liaujang-Niederlage nehmen werde. 
Seine Streitfräfte find bedeutend er= 
ftärkt worden, und die neuen Leute 
find enthufiaftifch. Andererfeits wird 
aemeldet, daß die Japaner füdlich von 
Mufven nicht für einen foldhen Kampf 
vorbereitet, da Oyamas Gtreitfräfte 
zerftreut, und die vereinten ruſſiſchen 
Heere dem Nodzu'ſchen Heer überlegen 
feien. Anhaltend herrſcht große Thä— 
tigfeit zu Mufden, und die Bahnzüge 
bringen neue Wrtillerie und friſche 
Leute. Kuropatkin hat jetzt nahezu 
300,000 Mann. Er hat die Japaner 
immer weiter nordwärts gelockt, und 
infolge ihrer Umgehungs-Verſuche 
find ihre Streitkräfte zerſplittert. Nach 
allen Umftänden, jomeit fie befannt 
find, wäre e8 nicht zu berimundern, 
wenn Kuropaltin wirklich nächſtdem 
einen großen Angriff machte. 

Tolio, 8. Okt. Nach den neueſten 
Nachrichten aus Korea beherrſchen jetzt 
die — im ganzen Lande die Sit— 
uation, alſo auch in Nord-Korea, wo 
ſich jüngſt noch ruſſiſche Streifzügler 
ſtark bemerklich gemacht hatten. 

Neuerdings werden wieder Plünde— 
rungen aus der heiligen Chineſenſtadt 

zu Mukden gemeldet. Ruſſiſche Trup— 
pen folfen die Wohnung des Kaiferli- 
chen chinefifchen Vertreters daſelbſt 
ausgeraubt haben. 

Eine ruflifche Erpedition, die fürz- 
lich nach der Mongolei gelandt wurde, 
um die chinefilchen Eingeborenen für 
ihre Unterftüßung der Japaner zu 
züchtigen, foll von General Ma's zahl- 
reichenStreifzüglern gejchlagen morben 
fein und fich refultatlos zurüdgezogen 
haben. 

Dienftfiche ruffiihe Berichte aus 
Port Arthur wiederholen, dab die 
Feindſeligkeiten daſelbſt vorerſt völlig 
eingeſtellt ſind, und von Vorbereitun— 
gen für neue Feindſeligkeiten wußte 
man dort zur Zeit des Abgagnges die— 
ſer Berichte noch nichts. 

Mukden, 8. Okt. Ruſſiſchen Mit— 
theilungen zufolge hat dieFeſtung Port 
Arthur noch Munition und Vorräthe 
genug, um noch 9 Monate aushalten 
zu können. Die japaniſche Blockade von 
Port Arthur iſt in der letzten Zeit auch 
nicht ſo wirkſam geweſen. 

London, 9. Okt. Vikomte Hahaſchi, 
der bekannte ſpaniſche Geſandte bei der 
britiſchen Regierung, beſpöttelte in ei— 
ner längeren Unterredung die neuerli— 
chen ruſſiſchenKriegsberichte, beſonders 
die Angabe, daß Tauſende japaniſcher 
Soldaten vor Vort Arthur durch die 
Exploſion von Land-Minen getödtet 
worden ſeien. Er ſagte, die Jopaner 
hätten zu Port Arthur nicht mehr Leu— 
te verloren, als ſie zu verlieren ſich lei— 
ſten könnten, und als abſolut nothwen— 
dig geweſen ſei, und die Ruſſen hätten 
unzweifelhaft ebenſo viele oder noch 
mehr Leute verloren. 

„Es iſt guter Grund zu der Annah— 
me vorhanden,“ fuhr er fort, „daß die 
Reſte der ruſſiſchen Flotte im Hafen 
von Port Arthur bald einen Ausfall 
machen werden. Ein ſolcher Ausfall 
würde ſchon von ſelbſt die Thatſache in 
ſich ſchließen, daß die Belagerung ſich 
dem Ende nähert.“ 

Auf die Frage, ob ſeiner Meinung 
nach der Krieg lange dauern werde, er— 
widerte er, dies hänge ganz von der 
Zeit ab, binnen welcher Rußland um 
Frieden nachſuchen wůrde. 

„Wir ſind ebenſo gut vorbereitet, ei— 
nen langen Krieg auszuhalten, wie 
Rußland,” fügte er hinzu. „Hinficht- 
lid) der Rede des Grafen Otuma, mel: 
che die Nothwendigfeit hoher Kriegs: 
Anleihen andeutet, tan ic nur fagen, 
daß Premier Ofuma ein patriotifcher 
und tüchtiger Staatömann ijt, aber le- 


ER vom Gefichtäpuntt feines Am- 


— hat. Gr überfat hal ee ine 
st überfah dabei 


Sechzehnter Dahrgang, 


tigen Punkt von Japans Handel mit 
auswärtigen Qändern, der mährend 
diefes Krieges befler gemejen ift, als je 
zuvor. Ehe der Krieg borüber lt, 
mögen fich einige Schwierigfeiten bei 
der Aufbringung einer großen Anleibe 
ergeben; aber man braucht derzeit wicht 
die geringſte Beſorgniß zu fühlen.“ 

In Erwiderung auf eine weitere 
Frage machte er ſich wieder über die 
„gelbe Gefahr“ luſtig. „Das iſt weiter 
nichts, als ein rieſiger Popanz“, ſagte 
er; „gerade indem wir unſer Land 
auf die Baſis einer Macht erſten Ran— 
ges bringen, können wir Europa vieles 
Gute thun durch Entwicklung des 
Orients und Oeffnung ſeiner Häfen 
für den europäiſchen Handel.“ 

Er bemerkte ferner, daß beim Oeff— 
nen von China und den anderen Län— 
dern Japan in keiner Weiſe eine ſolche 
Politik verfolgen würde, wie man fie 
mit der Phraſe „orientaliſche Aus— 
ſchließlichkeit“ belegt hat, ſondern daß 
es der Richtung des modernen und 
weſtlichen Gedankens in Verbindung 
mit der Entwicklung des fernen Oſtens 
folgen werde. Die Hauptpunkte bei der 
Uebernahme der Kontrolle durch Ja— 
pan würden ſein: „freier Handel“ und 
„unparteiiſche Behandlung für Alle“, 
—mit anderen Worten, Jaban würde 
an den britiſchen und amerikaniſchen 
Erklärungen betreffs der „offenen 
Thür“ wirklich feſthalten. 
„Der Mikado“, ſagte er am 
Schluß, „hat ſtets Ausländer ermu— 
thigt, nach Japan zu kommen, gegen 
den Willen vieler der hervorragend— 
ften Japaner, welche von einer „euro= 
pätichen Gefahr“ ſchwatzten, — ge— 
rade wie manche Deutſche von einer 
„gelben Gefahr“ ſchwatzen.“ 

London, 9. Okt. Es wird in St. 
Petersburg amtlich bekannt gemacht, 
daß kein Theil der zweiten mandſchu— 
riſchen Armee, welche unter dem 
Kommando von General Grippenberg 
ſtehen wird, vor nächſtem Frühjahr in 
den aktiven Dienſt geſtellt werden ſoll. 
Mittlerweile wird jedem Soldaten die 
abſolute Nothwendigkeit eingeſchärft 
werden, blindlings den Weiſungen zu 
gehorchen, welche von dem berühmten 
General Dragomirow in ſeinen „Vor— 
ſchriften für den Soldaten vor der 
Schlacht“ aufgeſtellt wurden. 

Dieſe „Vorſchriften“ werden jetzt 
zum erften Male außerhalb der rufli- 
Ichen Armeefreife befannt. Die bezeich- 
nendften folgen nachftehend: 

„1): -Sterbt, aber rettet Fure Brüs 
der! 

2) NRüdt ftets vor, felbft über bie 
Leichen Euter Kameraden! 

6) Sieger in der Schlacht bleibt Der, 
melcher der Entjehloffenfte und Furcht: 
lofejte ift, nicht der Stärffte oderThä- 
tiafte. Der Sieg wird nicht durd) ei- 
nen einzigen Schlag erlangt. 

9) Bei guten Soldaten gibt e3 weder 
Nachhut, noch Flanken, fondern nur 
die Front, vo der Feind ift. 

11) €3 gibt feine Situation, aus 
welcher nicht mit Ehren berauszulom- 
men möglich ijt. 

12) In der Schlacht gibt e3 feine 
Ablöfuna. Einmal im Kampfe begrif- 
fen, müßt hr bi zum Ende barin 
bleiben. Ahr werdet unterftüßt, aber 
niemals abaelöft.“ 

Dragomirom ift der ftrammite Ber- 
treter der Angriffs-Taktik. Man 
glaubt vielfach, daß ſeine Ideen im ruſ⸗— 
ſiſchen Feldzug von 1905 die maßge— 
benden ſein werden. 

Etwas abentenerlich. 
Mas ein italienifher Haupimann über feine 

Behandlung im Kongoland fagt. 


Rom, 8. Dit. Hauptmann Baccari, 
melcher vor jechzehn Monaten von der 
italienifchen Regierung nah dem 
Konao = Freiltaat zu dem Zmede ge= 
fandt wurde, das Land fennen zu ler= 
nen, um zu jehen, ob e3 möglih jei, 
Staliener dort anzufiedeln, ift hierher 
zurüdgefehrt und erzählt eine fonder- 
bare Gejchichte über die Behandlung, 
melche ihm von der Regierung des 
Landes zu Theil wurde. Er behauptet, 
daß er unmittelbar nad feinem Ein 
treffen im Kongoftaate auf Beranlaf- 
fung von Beamten veraiftet wurde und 
dem Tode nur dadurch entging, daß er 
Arzt tit und imjtande war, fich felbit 
zu behandeln. Später machte der Ge- 
neralgouperneur, mie er behauptet, ei- 
nen Verfud, ihn al3 irrfinnig ein- 
Iperren zu laffen. Er fagt, daß er bor 
feiner Abreije einen Prozeß gegen ben 
Generalgouperneur für die beiden, an- 
geblich gegen ihn verübten Verbrechen 
anhängig gemacht habe, 


Der Vorhang ging auf — 
Und £rl. Clean’s Lebensfackel ſenkte ſich. 


St. Louis, 9. Dit. Gerade als der 
Vorhang über dem erjten At des Stü- 
des „Der Liebling der Götter“ im 
„smperial Theatre" aufging, lehnte 
fich die 23jährige Frl. Datfy MeElean 
bon hier, welche auf dem Ballon jaß, 
borwärt3 und fant bewußtlos zu 
Boden. Raich wurde ärztlide Hilfe 
geholt, und e3 wurden alle möglichen 
Belebungsmittel, darunter au Elel- 
trizität, zur Anwendung gebradt, — 
aber es mar Alles vergeblich, und Bin- 
nen dreißig Minuten wurde Frl. Me- 
Clean für todt erflärt. Man erfuhr 
erft nachher, daß jie an Herzfrantheit 
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it Damen hübid. 


Ssede Dame im Lande Faunjebteinchüb 
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ſche Hautfarbe beſitzen, wenn ſie ihren 
Namen und Adreſſe einſchicken. 


Ein Probe-Packet frei. 


en 


Die ubise Shuftration zeigt deutlich wa3 Prof. 
lipps gethan hat. —Sie bewirkt 


Sede Dame, die ihren Namen und 
mich ſchickt, erhält per Poſt ein arof 
meiner wunderbaren En 
der Haut. GR il 
metic oder Bleac 
Klebitoffe oder © 
einzige belaunte 9 

Frau Vhillipps ſchreibt: „L 
Entdechung zu gebrauchen begann, glaubte, 
daß ſie meine Haut reinigen würde, mein Geſiht 
war in einem ſchrecklichen Zuſtand, war buchſte 
mit rothen Flecken, Bid 
jlecken und Sommerſpro 
Retter umjchlua, truge ! 
dazır bei, mein Klenp zu verardse 
tauſendfachen Tod ur 5 ic nach einer von 
Prof. Smith's Entd ig ſchickta wie ich es wie— 
derholt bei deren angezeigten Mitteln getban bat: 
te, dlaubte ich nicht, daß es helfen würde; enkt 
Euch meine Ueberraſchung, als te 
alle Röthe und Entzündung 
Am Ende einer Woche begann 
werden, die Sommerſproſſen 
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Lokalbericht. 
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Pas für Anforderungen au mandıe 
Frauen geſtellt werden. 


Mittellos im Stich gelaſſen. 


Die „kleine Frau“, die Krankenpflegerin 
und der Koſtgänger als Stein des Un: 
ftoßes. — Angebiicher Mordverſuch mit 
Leuchtgas. 

Frau Jennie L. Adams erwartete 
richt, iwie fie geitern bei Verhandlung 
ihrer Scheivdungstlage bor Richter 
Kavbanagh ausſagte, als ſie die Gattin 
bon Geo. W. Adams wurde, er werde 
ihr zumuthen, in einer unmöblirten 
Aretterbude in einem . blatterndurc)- 
suchten Gemeinmejen zu mohnen. Da⸗ 
her blieb ſie in ihrem Heim in Marion, 
Ind. als er acht Wochen nach derHoch— 
zeit mit ihr in die Umgegend bon 
Shatonee, Dila., ziehen wollte, mo er 
einen Drittel-Antheil an einem Heim— 
ſtätte-Anſpruch beſaß. Auch weigerte 
fie ſich, ihre Farm gu verkaufen und 
ihm den Erlös zu geben. lag 
gebend fiel bei iht in's Gewicht, daß ſie 
ihre Reiſe ſelbſt beſtreiten ſollte und 
ihre Baarfchaft nur $2 betrug. D 
Paar heirathete 1902. Fro 
war ſchon früher verheirathet. 

Frau Mary M. Smith 
am 23. Februar 1891 
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Frank P. Smith. Nach zwei Monaten 
trat der Gatte eine Reife an und fam | 
beim, | 


nad vierzehn Tagen wieder 
Dann blieb er zmei Monate bei ihr und 
überrebete fie, mit ihn nach dent We— 
ften zu reifen. In Winterfet, Ja., liel 
er fie im Stich, und auf Kojten der 
Drtsbehörden murbe fie heimaejandt. 
Die Frau, melde jebt 6038 Langley 
Avenue wohnt, hat den Mann nie wies 
der gejehen, und gejtern Löfte auf ihren 
Munich Richter Kavanaah die Che. 

Geo. Kaufer, 417 Ylinois Straße, 
Hagte Richter Kavanaah, daß feine 
Frau ihn ſchon vor ſeiner Auswande— 
rung aus Slavonien, im Jahre 1902, 
verlaſſen habe. „Das iſt wohl mög— 
lich,“ meinte Richter Kavanagh, „aber 
ehe ich Ihr Scheidungsgeſuch bewillige, 
müſſen Ihre Schwiegereltern von deſ⸗ 
ſen Einreichung benachrichtigt werden, 
und bis deren Antwort eintrifft, ver— 
ſchiebe ich den Urtheilsſpruch.“ 

Frau Marie Hoſcher, 606 W. 18. 
Str., mutde 1901 nad breijähriger 
Ehe von ihrem Gatten, mit dem fie, 
wie fie jagt, in glüdlichfter Che lebte, 
verlaffen. Alle Nachforfchungen blieben 
erfolglos, und geftern wurde fie ges 
Ichieden. Ihren erften Gatten hatte fie 
durch den Tod verloren. 

Die Eintragung „Wm. N. Liggett 
und Frau“ im Fremdenbuch des Na— 
tional Hotel Iegte Frau Belle Liagett 
Richter Kananagh vor, fomie Bilder 
des Gatten und von Frl. Harriet 
Greöninahoff, und erflärte, jene 
Frau“ ſei eben dieſe geweſen. Xig- 
gett ſoll Frl. Greeninghoff auch ſeinen 
Freunden als ſeinen Schatz vorgeſtellt 
haben. Seiner ſchwer getäuſchten Frau 
geſtand er angeblich ſpäter Alles. Das 
Beweismaterial hat ſie ſelbſt geſam— 
melt. Das Paar heirathete im Juli 
1804 und trennte ſich im letzten Au—⸗ 
guſt. Geſtern wurde es geſchieden. 


Wmin. Rebſcher drohte ſeiner Frau, 
wie ſie bei Verhandlung ihrer Schei⸗ 
dungsklage geſtern ausſagte, mit einer 
Flaſche den Schädel einzufchlagen, und 
Äoll einmal-einen Berfuch gemacht ha- 
ben, fie mit Leuchtga® umzubringen, 
während fie jehltef. Das Paar heira- 

'4hete am 26, Juni 1901, und tes 
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Ausſchlag⸗ 


Smith's wunderbare Entdeckung für Mrs. Phil⸗ 
dasſelbe an Euch —Schreibt heute. 
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Wohnung, 861 


—— — — — — — — — — — — — — — 





ſ — —— — — — — — — —— — —— — —— ——— —— —— — 


ſchwanden und das Eczema und Salzfluß waren 
vollſtandig geheilt. Ich beſſerte mich ſo wunderbar 
ichnell. daß meinen Freundinnen mich nicht kann— 
1, jo ſchnell trat der Wechſel ein. Meine Haut iſt 
ic ) 03 ift fein Flefen oder alte darauf. 

e, dab jede Dame mir einer Ichlechten 
on den berübmten Schönb.it3-Spez:alis 
Probe: Bader jchreibt, ebenjo wie 


arbe 

Iivegen einem 

, that.‘ 

Die Behandlung vit 
ittel, und 
erſproſſen 
mer, S 

d alle 
ſein mag. 
ſechs Eents in 

Packen ete. bezah— 

Vrobe-Packet wird 

Anweiſungen und 

frei. Ahr werdet über di: } 

Adrejjirt Prof. Richard 


e Gebäude, Cincin— 


t, ſchr 
; 


abt jogleid). 
ür teri 


legt 
3 Worto, 
ein freies 


nit vollen 


fangen haben, zu trinken. Am 23. Juli 
1904 trennte ſich das Paar in ſeiner 
Halſted Straße. Frau 
Rebſcher wurde geſchieden, und ſie 
wird ihren Mädchennamen Burckhardt 
wieder annehmen. * 
Anthony J. Harvey warf ſeiner 
Frau angeblich Geſchirr in's Geſicht 
und ſoll ihr mit einem Schirm eine 
böſe Wunde am Kopf beigebracht ha— 
ben. Außerdem war er ein Freund von 
Prügeln, das heißt für ſeine Frau. 
Das Paar heirathete am 13. Septem— 


ber 1901 und trennte ſich am 20. Juni 


ahres. 


Diejes X Frau Harvey 
jetzt 9 Dearborn Straße. 
wurde geſchieden. 

Chas. H. Weilcain beſchuldigte ſei— 
ne Gattin Virginia, einem Anderen 
mehr zugethan zu ſein, und ihm ver— 
ſchiedentlich den Zugang zum Hauſe 
verſperrt zu haben. Schließlich, am 
20. März 1895, verließ ſie ihn. Das 
Paar heirathete vor achtzehn Jahren 
in Montreal. Richter Kavanagh löſte 
geſtern die Ehe. Weilcain wohnt jetzt 
1642 Weſt 48. Str. 

So lange Wm. Staſand Schnaps 
hatte, faulenzte er, erzählte ſeine Frau, 
Kate mit Vornamen, geſtern dem Rich— 
ter. Zwei Mal vergab ſie ihm, ſchließ— 
lich mußte ſie ihn verlaſſen, und jetzt 
iſt ſie auch geſetzlich von ihm befreit. 


wohnt 


HR — 
Sr Ste 


Monroe Ave. wohnhaft, 
ihren Gatten Bowen R. Clawſon, ein 
gewohnheitsmäßiger Trunkenbold zu 


ſein und außerdem auf die Rennen zu 
Ban yrs > 2 
Frau \LAMS | 


weiten. Beinahe vier Jahre, bi3 zum 
März diefes Jahres, hielt die Frau 


| das aus. 


Paul E. Huling wurde 


bon feiner Gattin das 


ebenfalls 


jich in ihre frühere Krankenpflegerin 
in St. Loui verliebt habe. Die Mi- 
bel joll er verpfändet haben. Die 
Frau erkrankte Schließlich an Nerven: 
lähmung. Das Baar heirathete im 
Februar 1891 und trennte filh vor 9 
Jahren. 

Hugo Meyer war auf den Koitaän: 
aer eiferfüchtig und trennte fich fürz- 
ih nad) nur einjähriger Ehe von fei- 
ner Öattin Belaaia, einer Wittiwe und 


Relikerin einer Grocern tn Haufe Nr. | 


22 Belmont Ave. Geſtern wurde die 
Scheidungsklage verhandelt. 


Mit knapper Noth. 


Entrannen Fahrgäſte einer 


Car dem Tode. 

Mit knapper Noth entkamen geſtern 
Abend die 10 Fahrgäſte, die ſich auf ei— 
ner elektriſchen Car der 26. Str.-Linie 
befanden, dem Tode, und der Motor— 


26.:Straßes 


führer Willtam Schroeder rettete nur | 


durch ſchleuniges Abſpringen ſein Le— 
ben, als an der Kreuzung der 26. Str. 
und der Geleiſe der Wabaſh-Bahn ein 
Paſſagierzug der genannten Bahn in 
denStraßenbahnwagen hineinfuhr und 
die vordere Plattform vollſtändig zer— 
trümmerte. Die Barrieren waren nicht 
herabgelaſſen, als die Car ſich der 
Kreuzung näherte, und da der vor— 
ſchriftsmäßig vorausgeeilte Schaffner 
Pierce keinen Zug nahen ſah, gab er 
Schroeder das Signal zum Weiterfah— 
ren, zumal ihm auch der Signalwärter 
das Zeichen gab, daß der Weg frei ſei. 
Kaum hatte die Car die Geleiſe der 
Pennſylvania-Bahn hinter ſich und 
befand ſich auf denen derWabaſhbahn, 
als der Zug ſich nahte. Der Lokomotiv— 
führer Smith ſah die Gefahr und ließ 
die Pfeife ertönen, aber es war ſchon 
zu ſpät, denn im nächſten Augenblick 
erfolgte der Zuſammenſtoß. Drei Paſ⸗ 
ſagiere, die ſich auf der vorderen Plati⸗ 
form befunden hatten, waren noch frü— 
her, wie Schroeder, abgeſprungen und 


entkamen, wie auch die anderen Fahr⸗ 


gäſte, mit einem gehörigen Schrecken. 
John MeGuire, 106 Burling Str., 


wurde geſtern, als er auf dem vorder⸗ 


2 ———— 
* RT 


bezichtigte | 


Glückſpiel 
zum Vorwurf gemacht, ſowie daß er 


| 


Sonntagpaoft, Chicago, Sonutag, den 9. Oktober 1904. 


ften Site einer Car ber Madiſon Str. 
Linie fuhr, an der Peoria und Madi— 
ſon Str. von einem von E. Frepog ge— 
lenktenWagen abgeſtreift und nicht un— 
erheblich verletzt. Auch Frepog wurde 
durch den Anprall von ſeinem Sitze 
geſchleudert. 

Der als Telephoniſt in der Bezirks— 
wache an Sheffield Ave. angeſtellte 
Martin Schroeder wurde geſtern 
Abend, als er auf dem Trittbrett einer 
in ſüdlicher Richtung fahrenden Car 
der Lincoln Ave.-Linie ſtand, gegen ei— 
nen Wagen gequetſcht und trug ſchwere 
Verletzungen am rechten Bein Davon. 
Man ſchaffte ihn nach ſeinerWohnung, 
542 School Str. 

An Lincoln und Montana Ave. ge— 
rieth geſtern der 8 Jahre alte Joſeph 
Littowitz, der ſich das Vergnügen 
machte, auf vorüberfahrende Straßen— 
bahnwagen zu ſpringen, unter die Rä— 
der eines Kabelzuges der Lincoln Abe. 
Linie. Man ſchaffte den ſchwer am 
rechten Bein rerleßgten Jungen zu— 
nächſt nach dem DeutſchenHoſpital und 


5 M⸗633 134 (Stern | 
dann nad) der Wohnung feiner Vltern, | i enthal 
=; ben, ob die Wegerechtsprivilegien der— 


ſelben nun abgelaufen ſind oder nicht, 
oder ob der Stadtrath beſchloſſen hat 
oder nicht, daß die beſagte Geſellſchaft, 


691 Orchar 
Als Albert Wippo, ein bei der Wolf 

Mfg. Co. an der Weſt Lake Straße 

beſchäftigt geweſener Fuhrmann, ge— 


ſtern Abend mit dem von ihm gelenk— 


Ave. vor einem Stück Papier, das der 
Wind durch die Luft wirbelte. Wippo 
wurde vomWagen geſchleudert und hat 
Verletzungen erlitten, die von denAerz— 
ten im County-Hoſpital für tödtlich er— 
achtet werden. 

Auf der Kreuzung der MadiſonStr. 
und Weſtern Ave. kam es geſternAbend 
zu einemZuſammenſtoß zwiſchen einem 
Zuge der Kabelbahn und einem leich— 


ten Wagen, welcher von John Lyons, | 


1539 Lerington Str., gelenft wurde, 
und auf welchen fih außer Ddiejem 
Frau Anna Murphy, 326 Wberbeen 
Str., und deren dreiiähriges Töchter- 
hen befanden. Dieje drei Perfonen 
wurden auf das PBflafter gefchleudert 
und entgingen nur mit fnapper Not 
dem Ueserfahrenmerden. Gie Jind 
ohne ernitliche Verlegungen davonge— 
fommen. 
_— ⸗ñ — — 


Unterhaltung in Evanſton. 


Die Studentenſchaft in Evanſton 
hat es nicht gern, daß die hoffnungs— 
volle Jugend daſelbſt ihren Ballſpie— 
len auf dem Univerſitätsplatze zuſieht, 
ohne Eintrittsgeld zu bezahlen. Um 
die Freiberger fernzuhalten, ſind einige 
mittelloſe Studenten, die ſich ſo einen 
Nebenverdienſt verſchaffen, als Spe— 
zialpoliziſten angeſtellt worden. 

Diefe haben nun den Jungen gegen— 


ci 
über, die gewandt, wie Eichfäkchen, 


| über die Umzäunung flettern und fich 


ebertfo rafch wieder zurüdziehen, wenn 
Ecfahr droht, einen harten Gtand. 
er 12jährige Ernjt Weible trieb e3 
Pormittag ganz beionders 
Tchlieglich die ganze 
bornahm, an dem 


geſiern 
bunt, bis ſich 
„Polizeimacht“ 


Knaben ein Exempel zu ſtatuiren. Es 


wurde Jagd auf den Schlingel ge— 
macht, und man hatte ihm am Ende 
jeden Ausweg verlegt, bis auf den in 
den * 


po 
n NDLE, 


Diejen jchlug er aber ein, und er 
ftand nun dis an die Hüften im Waf- 
jer, auf fein Zureden hörend, daß er 
doch herausfommen möge, man würde 
ihm nichts thun. 
treiben, warfen die ſtudentiſchen Ord— 
nungshüter ſchließlich große Steine 


in's Waſſer, ſo daß Erneſt von den 
aufſpritzenden Wellen völlig durchnäßt ren 
a2ur Weſtarenze 
Weſtern Ape., von der Nordgrenze der 
Harriſon bis zur Südgrenze der W. 
12. Str.; W. 12. Str., von der Oſt⸗ 
arenze der Mettern Ane. bis zur Meft- 
| grenze der Sraivforb Ane., melche seht 


. ; Se a: | wurde und das Süntereffe an der Sache 
Hrau Mamie ®. Clawfon, jebt 5436 | y 


gänzlich verlor. Er fam an’s üfer ge- 
frodhen und wurde nun im Iriumph 
por den Kadi geführt, der ihm eine 


Ordnnungsitrafe von einem Dolar auf: | 
! erlegte, welche im Laufe des Tages 


bon der Mana Weidle bezahit wurde, 


Onälende, 
entſtellende 


H 


» 


Unreinigfeiten. 


Von Jinnen Bis zu Scopheln, ven 
Kindheit bis zum Alter. 


Schnell durch Gutichra geheilt, 
wenns alles Andere fehlichlägt. 


Das aualvolle Auden und Brennen der ! 


Haut, wie bei Eczema; Die entieblichen 


verluit und die Schorfbilding auf der 
Kopibaur, wie beim Grind; die Geſichts— 


entitellungen, tvie bei Pideln und Vlitz | 


ellern; das ichredliche Leiden don Kins 


dern und die VMengitlichleit von abaes | 
bei Milchaus⸗ 


jrpannten Müttern, wie 
ichlag, Flechte und Salzflırz — Alle bes 
Dingen ein Mittel bon fait übermenjch 


Iichen Cigenichaften_zu ihrer erfolgrei- | 


chen Bekämpfung. Dak Cuticura Ceife, 
Dintment (Salbe) und Pillen ein jols 
bes Mittel bilden, jtehr über alle Zwei: 
fel erwieſen da. In Betreff derſelben 
wird keine Behauptung aufgeſtellt, die 
nicht durch das ſtärkſte Beweismaterial 
gerechtfertigt iſt. Die Reinheit und An— 


terung zu ſchaffen; die Gewißheit ſchleu— 
niger und permanenter Heilung; die ab— 


ſolute Sicherheit und große Erſparniß — 
nen Wähler wie folgt: 


haben ſie zu den Haupt-Hautkuren und 
Musichlag = Heilmitteln der ciptlijirten 
Welt gemacht. 

Man bade die angegriffenen Theile mit 
heigem Wafler und Cuticura Seife, um 
die Oberfläche von Siruften und Schuppen 
zu reinigen und die verdidten Hautrheil- 
den zu eriweichen. Dann trodne man, 
ohne hartes Reiben, und abplizire reich- 
lih @uticura Dintment (Salbe), um 
Suden, Reizung und Entzündung zu lin» 
dern und zu Beilen, und zulest nehme 
man Euticura Rejolvdent Pillen, um das 
Blut abzufühlen und zu reinigen. Diefe 
pollitändige Iofale und Fonititutionelle 
Behandlung giebt augenblidliche Erleich- 
terung, erlaubt Ruhe und Schlaf in Yen 
fchweriten Formen von Eczema und ans 
deren judenden, brennenden und jchuppi- 
— Ausſchlägen der Haut, Kopfhaut und 

es Blutes und führt zu einer ſchnellen, 
permanenten und billigen Kur, wenn al⸗ 
les Andere ſonſt berſagt. 


Verlauft in der t. Cuticura Reſolve 
— Abene 
zogen find, Pi von 60); Dintment, 
‚ea: — Ren 
Ave’ Wotter & Chem. 


nn 





| frage, ob der Befehl dauernd in Kraft | 
bleiben, ner aufgehoben werden fell, | 
it vom Richter auf den 13. Oktober | 


Um ihn Herauszus | 


ı Schuppen, ivie bei Rioriaji3; der Haarz | 


| punft mit der Behauptung, | 
| Privileaien, welche der Gefellichaft ur- 


'in der Stadthalle 
ı zu fonnen. 


1 | Frauen (617) vor zwei Jahren 
nehmlichkfeit; die Araft, fofortine Erleich- | 





— — —— — — 


Einhall gedolen. 


Richter Grofeup verbietet das Bor- 
gehen gegen die Pafjenger R’y. Co. 


Serihtsfigung in Sighland Part, 


Richter Großcup nahm das Geſuch der 
Straßenbahnanwälte in ſeiner Wohnung 
entgegen. — Hat es ohne viele Umſtände 
„vorläufiz“ bewilligt. 

——— 


Wie es in den Spalten der „Abend— 


poſt“ ſchon im Voraus als ſehr wahr-⸗ 
ivar, | 


ſcheinlich angekündigt worden 
ſind geſtern Nachmittag um fünf Uhr 
die ſtädtiſchen Behörden von Bundes— 
richter Großcup durch Eilboten benach— 
richtigt worden, daß ſie ſich bis auf 
Weiteres jealichen feindlichen Vorge— 
hens gegen Linien der „Citizens' Paſ— 
ſenger Railway Co.“ zu enthalten ha— 


bezw. deren Rechtsnachfolger, gezzwun-— 
len Geſpann durch die Polt Str. fuhr, gen werden ſollen, den 


ſcheuten ſeine Pferde nahe der Weſtern betrier 
einzuſtellen. 


ſen Einhaltsbefehl 
hin erlaſſen, welche ihm von den An— 


— 


Straßenbahn— 
betrieb auf den betreffenden Strecken 
Richter Großcup hat die— 
auf die Angaben 


wälten der Straßenbahn-Geſellſchaf— 


ten hin über die Sachlage gemacht wor⸗ 
den ſind. Die Verhandlung über die 


anberaumt worden. 


Die Anwälte der betheiligten Stra⸗ | 
henbahn-Gefelfchaften hatten Jich mit | 


ihrem Gefuh um einen Einhaltsbefehl 
um 3 ihr Nachmittags in der Woh- 
nung des Richters zu Highland Park 
eingefunden. Dort überreichten fie ihm 
ihr fünfzig Foltofeiten ftarfes Gefud, 
in welchen ausgeführt iit, 
MWegerechtsprivilegien, welche der PBaf- 


fenger Railway Co. auf Theilitreden | 


der Harrifon, der Adams, der Des- 
plaines und anderer Straßen crtheilt 
vorden jind, feineswegs bereits abge— 


laufen feien, fondern nod) bis zum 21. | 


März de2 Kahres 1907 in Kraft blie- 
ben. Begründet wird diejer 


fprünalih, im Sabre 1884, ertheilt 
worden waren, null und nichtig geive- 
fen Seien, mweil die Gelellihaft zum Pe- 
trieb ihrer Linien nicht die Einwilli- 
aung ver Cigenthümer bon gqeniigen- 
dem Grundbefib länas der geplanten 
Streden eingeholt hatte. Sie war in 
der Unnahme gemejen, dat fie unter 
der oa. „Horje and Dummn-Xfte“ 
richt gehalten wäre, ji die Zuftim- 
mung. der Eigenthiimer von mehr al 
derHälfte des Grundbefites zu fichern. 
Nachträglich fer fie Durch eine Eritfcher- 


' dung des Staats-Obergerichtes belehrt 


worden, dak fie fich im Srrthum be— 
funden. Gie hätte nıın das Verfäumte 
nachaeholt und fih dann, im März 
1857, vom Stadtrath für alle ihre Li- 
nien neu privilegiren laffen: Die Li- 
nien, um welche e3 fich hier handelt, 
jeien die folgenden: . 
Adams Str., bon der Klarf Str. 


bi3 zu einem 500 Fuß weitlich ven ber ı 
gelegenen Buntt; | 
| Adams Str. | 
ı bi8 zur Jüdlichen Grenzlinie der Hars | 


Desplaines Etr. 
Desplaines ©tr., pen 
Harriſon Str., pen der 
der Desplaines Str. bis 
der Meitern Vine.; 


riſon Str.; 
Weſtgrenze 


unter dem Namen 40. Ave. bekannt iſt. 

Ob Richter Großcup das ganze Ge— 
ſuch durchgeleſen hat, iſt nicht bekannt. 
Man weiß nur, daß er den von den 
Geſuchſtellern bereits ausgearbeiteten 
Befehl unterzeichnet hat, und daß die— 
ſer noch zeitig genug in Chicago ein— 
getroffen iſt, um von den Gerichtsbo— 
ten zu der oben angegebenen Stunde 
abgeliefert werden 


Polizeichef eingehändigt, iſt aber auch 
an „alle Rechtsvertreter der Stadt 
Chicaao, ſowie an deren Polizeimacht“ 
gerichtet. 


Die Regiſtrirung. 


haben ſich geſtern nabezu 265 000 
Wähler in die Liſten einſchreiben laſſen. 
Nach den Berichten, welche geſtern 

Abend der Wahltommiffion aus den 

einzelnen Stimmbdegzirfen zugegangen 

find, hatten fich im Laufe des Tages 

262,838 Männer und 487 Frauen in 

die Wählerliſten einfchreiben laſſen. 
Im Vergleich zu der vor zwei Jah— 

ren erfolgten Reatjtriruna ift die Zu- 
nahme eine ganz bedeutende aewefen. 

Bor zwei Jahren liegen fih am erften 


Es 


| Reatitrirungstage nur 175,612 Män- 


ner buchen, dagegen mar die Zahl der 
um 
130 arößer als heute. 

Auf die einzelnen Wards vertheilt 
fich die Zahl der bisher eingefchriebe- 


Ward. 
1.— 
2.— 


3.— 


7,039 Männer; 
8,397 Männer; 
7,903 Männer; 
4.— 6,281 Männer; 
5.— 6,271 Männer; 
6.— 11,371 Männer; 
7.— 12,393 Männer; 
8— 6561 Männer; 
9.— 5,522 Männer; 
10.— 5,397 Männer; 
11.— 6,589 Männer; 
12.— 8,038 Männer; 
13.— 8,8642 Männer; 
14.— 8,329 Männer; 
15.— 6,871 Männer; 
16.— 6,388 Männer; 
17.— 7,382 Männer; 
18.— 6,095 Männer; 
19.— 6,670 Männer; 


6 Frauen. 
20 Frauen. 
35 Frauen. 

7 Frauen. 

feine Frauen. 
133 Frauen. 
49 Frauen. 

rauen. 

3 Frauen. 
2 Frauen. 
2 Frauen. 
19 Frauen. 
20 Frauen. 
17 Frauen. 

feine Frauen. 
feine Frauen. 
rauen. 


Se 


daß die 


Stand: | 
daß Die | 


Er wurde dort einem ber | 
' Sefretäre des VBiüraermetiters und dem 


1 


| Stuarts Calcium 
ficheres, fchme 


Ward. 
22.— 6,833 Männer; 
23.— 6,391 Männer; 
24.— 6,276 Männer; 
25.— 11,169 Männer; 
26.— 7,302 Männer; 
7,512 Männer; 
7,674 Männer; 
5,542 Männer; 
7,497 Männer; 
8,448 Männer; 
8722 Männer; 
7,629 Männer; 
34.— 5,460 Männer; 
35.— 5,699 Männer; rauen. 

Auf dem Petitionsmege find ge— 
ftern die folgenden Kandidaten ange- 
meldet worden: 

Dr. 3. BP. Lond, 3046 MWent- 
worth Ave., als Kongreßkandidat im 
erſten Bezirk, von der „Continental 
Party.“ 

Jas. H. O'Brien, 352 24. Straße, 
als Kandidat für das Abgeordneten— 
haus der Staats-Legislatur im drit— 
ten Senatäbezirf, unabhängig. 

Davis ©. Geer, ald Konarehfandi- 
dat im erften Bezirf, unabhängiger 
Republifaner. 

Charles Robert, als. Kongreßkan— 
| didat im eriten Bezirk, von der Volks— 
partei. 

Sekretär LYahiff vom demofratifchen 
Eountyfomite hatte fich geitern irgend= 
wie Kenntniß verfchafft von der Rej- 
henfolge, in melcher die Republifaner 
ihre Richterfandidaten auf der von ih- 
nen eingerichteten Kandidatenliite pla= 
zirt hatten. Er hat diefe Kenntnik 
flüglih) ausgenüßt, indem er den 
ſchwächſten republikaniſchen die ſtärk— 
ſten demokratiſchen Kandidaten ge— 
genüberſtellte,es ſo den Wählern 
verhältnißmäßig leicht machend, ihre 
Auswahl zwiſchen den Rivalen zu 
treffen. 


5 Frauen. 
1 Frau. 

1 Frau. 

14 Frauen. 
Frauen. 
Frauen. 
Frauen. 
Frauen. 
Frauen. 
Frauen. 
Frauen. 
Frauen. 
Frauen. 


2.— 
29.— 
30.— 
31— 
32.— 
33.— 


DW 
SHOWN DOW 
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Aus Minneapolis iſt geſtern 
Abend der hieſigen Polizei gemeldet 
worden, daß daſelbſt Charles E. 
Pitcher von hier verhaftet worden iſt, 
der kürzlich von hier durchbrannte, 
nachdem er aus dem Walker-Red— 
mond'ſchen Juwelengeſchäft an der 
State Straße, in welchem er angeſtellt 
war, Schmuckſachen im Werthe von 
83000 entwendet hatte. Ein großer 
Theil der geſtohlenen Sachen iſt im 
Beige des Häftlings vorgefunden 


des 


x 





Was Schwefel bewirkt 
Für den menfſchlichen Körper in 
Geſundheit und Kraukheit. 


Die Erwähnung von Schwefel er 
innert viele von uns an die Ir rendzeit, 
wenn unſere Mütter und Großmütter 
uns täglich jedes Frühjahr und jeden 
Herbſt unſere Doſis Schwefel und Sy— 
rup gaben. 

Es war das allgemeine Frühjahr— 
und Herbſt -,Blutreinigungsmittel“, 
Tonic und Allheil-Mittel, und merkt 
Euch, dieſes altmodiſche Mittel war 
nicht ohne Vorzüge. 

Die Idee war gut, aber das Mittel 
war roh und unſchmackhaft, und es 
mußte eine große Quantität genom— 
| * werden, um ein Reſultat zu erzie— 
len. 

Heutzutage erhalten wir alle guten 
Eigenſchaften des Schwefels in einer 
ſchmackhaften, konzentrirten Form, ſo— 
daß ein einziger Gran weit wirkſamer 
als ein Eßlöffel voll rohen Schwe— 
els. 

In den letzten Jahren wurde durch 
Forſchungen und Experimente bewie— 
ſen, daß der beſte Schwefel für medi— 
ziniſchen Gebrauch der iſt, welcher von 





men Stuart's Calcium Wafers ver— 
kauft wird. Es ſind kleine chokolade— 
überzegene Pillen und enthalten die 
| wirffame medizinifche Gigenjchafte 
| des Schmwefels in höchft fonzentrirter, 
| wirffamer Form. 

| 

! 


Nur wenige Leute kennen den Werth. 


des Schirefels in diefer Form im MW’ 
ı berherftelen und GErSaltung der 
Kraft und Sefundheit; Schwefel wirkt 
| Direft auf die Leber und Auzchei- 
ı Dungsorgane und reinigt und bereichert 
| das Blut, indem e3 die Abfallftoffe 
| prompt ausjcheidet. 
| Unfere Großmütter mußten dies ala 
| jte uns Schwefel und Gprup :ebes 
| Frühjahr und jeden Herbit gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
| Zuftand war der Schwefel oft jchlim- 
mer als die Krankheit, 
richt vergleichen mit modernen 
fonzentrirten Yyorm des Schmefels, von 
melcher Stuart’3 Calcium Wafers un- 


der 


Sie find dad natürliche Antidote 
für Leber- und Nierenleiden und hei- 
len Berjtopfung und reinigen das 
Blut in.einer Weife, die oft den Ba- 
tienien und auch den Arzt überrafcht. 

Dr. R.M. Wilfins, während er 
mit. Schwefel-Mittel erperimentirte, 
fand bald, daß der Schwefel von 
Calcium beffer ift als irgend eine an- 
dere Yorm. Er jagt: „Für Leber, 
Nieren- und Blutleiden, beſonders 
wenn fie von Berftopfung oder Mala- 
ria berrühren, überrafchten nich bie 
Rejultate, melde Stuart’3 Calcium 
Wafers erzielten. Bei Patienten, di 
an Beulen und Pideln und fegar an 
der eingejleifchten Karbunfel litten, 
babe ich wiederholt gefehen mie fie in 
vier oder fünf Tagen auftrodneten und 
die Haut rein und mei inachten. 
Obgleih Stuart’3 Calcium Wafers 
ein Patentmittel ift und von Apothe- 
fern verfauft wird und aus diefem 
Grunde von Xerzten nicht anerkannt 
wird, fenme ich doch nichts ficheres 
und zuberläfligeres für BVerjtopfung, 
Leber und Nierenleiven und bejon- 
ders für die vielen Formen von Haut- 
franfheiten al3 diefes Mittel.“ 

ebenfalls werben Leute, die Pilien, 
Abführmittel und fogenannte Blutrei- 
nigungsmittel überbrüffig find, im 

Bafers 


„ein, biel 


| 
} 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
f 


Calcium (Calcium Sulphide) gemwon= | 
nen und in Unothefen unter dem Na= | 


und läß: Tich | 


| 

| 

| 

| 

| zwetfelhatt die bejte und gebräuchlichite 

| sit. | 
| 


* 


* 


Abgeſchlachlel! 


J 


m. V. Artman ſchuitt ſeiner 
Frau den Hals ab. 


Machte einen Selbſtmordverſuch 


Ur. 246 W. Adams Str. der Schauplatz des 
Ehedramas. — Der zu früher Morgen— 
ſtunde verübte Mord erſt am Nachmittag 
entdeckt. — Der Mörder wird geneſen. 


* 


In einem Schlafzimmer im Gebäu— 
de Nr. 246 Weſt Adams Straße fand 
geſtern früh ein Ehedrama dadurch 
einen ebenſo blutigen, wie erſchütkern— 
den Abſchluß, daß der 35jährige Wm. 
V. Artman ſeiner Frau den Hals ab— 
ſchnitt und dann ſich ſelbſt in ſelbſt— 
mörderiſcher Abſicht eine 
Wunde beibrachte. 

Der Mord wurde erſt am Nachmit— 
tag entdeckt. Die Leiche der Frau wur— 
de nach O'Hara E Kehoe's Beſtat— 


tungsgeſchäft, Nre. 263 Weſt Adams 
Artman befindet ſich 


Str. geſchafft. 
Bewachung im 


unter polizeilicher 
County = Hofpital. 
Dr. Michael Geb, defien Sprech— 
zimmer fih neben der Artman’jchen 
Wohnung befindet, war gejtern Nad- 
mittag mit der Behandlung eines Pa= 
tienten.beichäftiat, ala Jemand an die 


Ihüre pochte und rief: „Ich habe mich | 


yu 
. 


; getödtet!“ Der Arzt, der, wie gejagt, 
bejchäftigt war, achtete anfänglic nicht 


der jonderbaren Anfündigquna; als der | 


merfmürdige Kauz draußen an der 
Ihür fortfuhr zu lamentiren, taß er 
Jich getödtet habe, riß dem Arzt die 
Geduld. Mit den Worten: „Berubigen 
Sie fi nur, Sie find ja noh nicht 
todt,“ öffnete er die Thür. Vor ihm 
Itand Urtman mit einer tiefen Schnitt- 
mwunde in der Kehle und blutüber- 
firömt. Der Arzt rief feinen in feiner 
Apotbefe beichäftioten Aſſiſtenten Jo— 
feph Batlhin, veranlaßte ihn, die Po- 
lizet von dem Gelbftmordverfuch zu be- 
nachrichtigen, raffte Verbandzeug zu— 
ſammen und folgte Artman in deſſen 
Wohnung. 

Inzwiſchen war die Ambulanz der 
Bezirkswache an Desplaines Straße 
vorgefahren. Während der Arzt den 
Patienten verband, hielten Sergeant 
Meany und Detektive MeDonald 
Umſchau in der Wohnung und fanden 

die Leiche der Frau. Dieſe lag, voll— 
ſtändig angekleidet, mit durchſchnitte— 
nem Halſe auf einem Bette. Einen 
Arm hatte ſie gegen die Wunde ge— 
preßt, den andern noch im Tode wie 
abwehrend vorgeſtreckt. Das Blut, 
welches aus der klaffenden Wunde ge— 
ſtrömt war, war geronnen, der Mord 
anſcheinend in früher Morgenſtunde 
verübt. 

Als die Beamten Artman fragten, 
warum er ſeine Frau umgebracht habe, 
erwiderte er: „Fragt ſie doch, weshalb 
ich ihr mit dem Meſſer die Kehle ge— 

titzeli habe. Sie wird Euch ſchon Rede 
und Antwort ſtehen, fragt nur!“ 

Der auſcheinend zeitweilig überge— 
ſchnappte Mörder wurde nach dem 
Hoſpital geſchafft. 

Die ſofort eingeleitete Unterſuchung 
ergab, daß Artman ſeine zur Zeit 40 
Jahre alte Frau, die angeblich eine ge— 
borene Emma Perſon war, vor vier 
Jahren heirathete. Sie ſtammte aus 
Patterſon, N. J. er aus Kentucky. 
Das Paar war erſt kürzlich aus Den— 

ver, Kolorado, nach Chicago übergeſie— 
delt. Es ſoll in unglücklicher Ehe gelebt 


haben. Streit und Hader gehörten an— 


geblich zur Tagesordnung. 

Patſhin, der in der Getz'ſchen Apo— 
theke ſchläft, gab an, daß das Ehepaar 
ſich auch Freitag Nacht, bis geſtern 
früh um ein Uhr, gezankt habe. Wo— 

rüber der Streit entbrannt war, wiſſe 

er nicht, da er die Worte nicht verſtehen 
konnte, wohl aber konnte er verneh— 
men, daß die Eheleute eine heftige 

Auseinanderſezung hatten. Er ſei 

ſchließlich eingeſchlafen und hade der 

Scahe meiter.teine Bedeutung beige— 

legt gehabt. 

Die Polizei ift der Anficht, daß der 
Mann im Verlaufe des Streites feine 
Celbftbeberrfchung verlor, der Frau 
die Kehle durhfchnitt und dann den 
Seldftmordverfuch machte, worauf er 
infolge Blutverluites in Ohnmacht 
fiel. MIS er aus feiner Betäubung am 
Nachmittag erit eriwachte, begab er fich 

| zu Dr. Geb. 

: Die ihn Behandelnden Aerzte find 
| ber Anficht, daß er genejen wird, falls 
JAich nicht unvorhergefehene Komplita- 


| tionen einitellen. ; 


— — — 


Streit unter Berwandten. 


Im Polenbiertel auf der Nordweſt— 
ſeite geriethen geſtern Philipp Ko— 


2 


inski, ein Z35jähriger Mann, und deſ— 
ſen um 13 Jahre jüngerer Schwager 
Elias Wesniewski mit einander in ei— 

nen Streit, der in Thätlichkeiten aus— 
artete. Wesniewski erhielt Prügel, 
verſchaffte ſich dann aber einen Re— 
volver und hat mit diefer Waffe fei- 
nem Schwager eine gefährliche Wunde 
in der Bruſt beigebracht. Kominski, 
der Nr. 134 W. North Avenue wohnt, 
iſt nach dem Eliſabeih-Hoſpital ge— 
ſchafft worden, den Wesniewski hat die 
Polizei inBerwahrung genommen. Die 
Eliern des jungen Mannes wohnen 
Nr. 675 Holt Avenue. 


Döje Folgen, 


sn der Wirthichaft an 75. Straße 
und Dobfon Ave. fam e3 geftern Abend 
zu einer feilerei, in deren Berlauf 
Abraham D. Webb, 7681 Dobjor 
Une, niebergefchlagen wurde. Man 
legte ihn in einen Stuhl, wo er bald 
darauf verjchied. Als der Mann, der 
Mebb den töbtlihen Schlag verjet 
haben fol, wurde der 30 Jahre alte 
Matthem Juftine, ein Eiſengießer, 
verhaftet. William Evanfton, 1286 
75. Straße, und James D. King, 


— 


tſa⸗ ¶ 7713 Chauncey Ade. wurden in Zeus 


— 


klaffende 


Der einzige wirtliche Bargainladen in der Stadt. 


N) 
Wunder⸗ 


reer⸗ ſeiderſloſſe· derkauſ 


zu 30c bis 40c am Dollar. 
30 Stüde 50-3ölf. reinwoll. Novelty Suitingz, 
5u 29e Yard; werth $1.00 Yard. 
FR Stüde 50c Fancy Novelty Suitings, zu 19 
ard. 


65 Stüde SI@O sarbige reinwollene Ganvas 
Gloths, zu 49 Yard. 

$1.50 neue wenddnre Stoife, 54-zöllin, 79% N». 

32.00 and S3.00 Sponged 54.3õll. ſchwete Ja⸗ 
det Gloths, zu 98c Yard. 

20 Stüde 46:5Öll. reinwollene Gheviots, 
49 Yard. 

52.50 54-3Öllige reinwollene Kerjch Gloths, 
zu 51.25 per Yard. 

$3.00 54-3504. Aitrahan Gloths, zu I8c Anrd, 


u 


Ein rechtzeitiger Einkauf von 


> s . 
Pelzwaaren, Coats, Suils und Skirls 
für Damen und Mädchen. 

Zu weniger al 60c am Dollar. 

Ss2 g9gür Nearical, braune Luchs und ante- 

+ Frifaniie Tpoiium doppelte Scaris 
nnd Boas, alle mit natürlihen Schwänzen und 
Gard u. Ornament Trimming; eine arofartige 
Auswahl, werth- bis 87.50, > 98 
— ur 


Bw für ITourift Coat3, in feinen Mired 
SI 4 Cheviots, Coverts umd 
wollenen Kerſens; alle neueſten Facons eine 
große Auswahl; werth bis zu 512 


Montag zu 85. 98 


85 ggfür nene Man-tailored Suits, neue 
seo „Buster Brown“, Norfulf oder Ton« 
riſt —— alle neueſten und modernſten Stof— 
fe, neue Aermel; vergeßt nicht dieſe 44338 

S15 Euits zu... 55.98 
81 98i Walling u. Dret Stirts, Broad⸗ 
ee cigths, Meltons und Ghevivts; ein 
feines Niiortment, werth bis $6, 


S 1 .98 
Schuhe, Bargain-Preiſe. 


weine Kid und Vatentleder Schnurſchuhe für 


Damen, Military und Cuban Nbjäge, Erten- 
ſion und biegſame Sotzlen, werth bis 89c 


su S1,65 — am Montag 
zu 
Satin Calf Schnürfhshe jür Mähner, doppelte 
und einfahe Sohlen, —— Dad 

Stay, nette Goin Zehen; werth bis zu 980c 
$1.75, Montag ; 

Vici Kid, Bor Galf und Satin Calf Kuabenjchn- 
be, doppelte GrtenjionSohle, veritärkte x 
Nähte, Größen 9 bis 2; wertg Dis zu W 
81.753 Montag zu 

Tongola Kid Shnürjduhe für Mädchen, Ba- 
tentleder Tip, Grteniion Sohlen, Uutjide Bad 
Stab, Größen 544 bis 2, werth bis 


95; am Montag 
au 


Spitzen-Gardinen nnd Blankets. 
Baar, 


per Bobbiuet Ruffle Gardi— 
S1.10%%, beiegt mit 


— Battenberg Einſasz 
und Einfaſſungen, 234 NYards lang, 38 Zoll 
breit, gemadht um für 51.75 verkauft zu werden. 


69€ per Stüd für Fanch Rope Gardinen für 
Fr einzelne Thüren, zwei elegante Narben, 
4 Au breit, atfe tadellos; gemadyt um für 1.25 


vertauft zu Werden. 

29€ per Stüd, Mufter-Eden von Brusiels 
FW Boint, Iriſh Point uder corded Arabian 

ES pigennardinen, in Längen von 11% bis 2 Mds., 

werth 7560 per Stüd. 


29€ per Stüd, ertra ſchwere graue oder loh⸗ 
and Jarbige  fliehgefütterte Bett >» Dlanfeis, 
werth Tdc ver Paar. 


12!e per Stüf, Streifen von Rnfile Mus 
“2% in Gardinen, 21. Yards lang, alie 
tadelios, gem. um für the vertanit zum werben. 


4,325 Yards reinjeid. Ghiffen, 36 Zoll breit, 
in weiß, cream, roja und bimmelblan, e 
regulärer Preis 29, zu dein niedri- £€c 
gen Preiie von, per Yard 
Eine weitere arofe Partie von den Applinite 
Evisen in Medallion Entwürfen, die Iegte Wo+ 
de eine jolhe Aufregung vernriahten — wicht 
ein Stärf in der Partie weniger als 100 m 
werth, und viele davon jind 50c werth, Ic 
in einer großen Partie, per Yard 
Mennens Borated TalcumPulver, de Schachtel. 
Tr. 3%. ©. WMons' Perfect Zapnpuilver, 1% 
die Schachtel. 
Hüte frei 


Putzwaaren. Pic 


Gerade jo aut wie 58.00 Scheine zu 50r per 
Stück. Mohair Filz ungarnirte Hutisrtmen — tt 


allen Farben, in den wünichensweriheiten ya- 
cons — anderswo zu HSc verkauft, braudıen nur 
einen Pompon oder Kederbruit, um ih- € 
nen das Ausſehen erſttlaſſiger Pro— de 
menadenhüte zu geben, Montag zu.... 
Schwarze ſeidene Chiffonſchleier für 2 4 
Damen, 1% Nds. fang, feine 49c Dua- Z, c 
lität, zum Verfanf Montag zu 
Filz Tams für Mädchen, in allen Farben, ges 
wöühnlich zu 25c verkauft, um Cuch zum We. 
Befund unieres Busiwaaren-Departın. edit 
zu bewegen, Montag zu 
Teder weise fertige Filshut in Landen € 
am Montag £ 
Große Bargains 

in unierem I 9 f 4 für 
geihäitigen | Ba ement morgen 

3,000 98. feiner Shaler Flanell, zu 3346, 
werth 6c. 

5,000 Dards fhhweres 
394, werth Ge. 


36:55. Shirting, 54 


Silfoline uud Art Dir 


3,000 "Yabrifreiter feine 
Auswahl 


nims, werth bis ;u 250 Die Yard, 
jur oc. 
9,000 Yds. Fanch Outing Flancl, ganz neue 
Muiter, in 3 Sorten — 
Recht gekauft und 


3 3 3 
Tie, Sie, HicDd. 5 din Yerran. 
100 Dusend feine und volle Größe nebleichte 
Bett-Tücer, mit 3-zölligem Saum, zu 39 — iie 
find aut 50c wertd. 


150 Dusend voll nnd aut gemachte Milien- 
Bezüge zu 10c per Stüd, gut werth 12%c. 

58⸗ zöll. gebleichter Tafeldamaſt, zu 150 Yrd, 
werth 306. 

1Kiſte ſchweres Craſh Handtuchzeug; zu 336, 
werth Sc. 

54:20 doppelte hoflgeiäumte TDrejier-Scarfs, 
zu 19c per Stüd. 

— neue Gntwürfc, 


er 


nur Ic das S e 


Scmndjahen und Kämme. 


Brofihen, ganzes Fabritmufterlager, über 100 
—— Facons, werth bis 


Känıme, 39, Seiten ⸗ und Siuterkopf⸗ 
Set, mit feinen Rheinſteinen 


Seiten- und Hinterlopf-⸗Kqqmme, wih. 106.. 1,0 


EVAKLLOD ON, 


STATE 
STREET 


— — — — — 


Einbrecher verhaftei. 


Geſtohlenes Gut im Werthe von 5500 be⸗— 
ſchlagnahmt. 

Von der „Fliegenden“ Abtheilung 
der Bezirkswache an Harriſon Straße 
wurde geſtern Abend in ſeinemgimmer 
im Gebäude Nr. 49 16. Str. Edward 
Anderfon, altas McLaren, ein angeb- 
licher Einbrecher, verhaftet. In feis 
nem Zimmer wurde angeblich geitohle- 
nes Gut im Werthe von $500, beite- 
bend aus fieben Zmeiräbern, einem 
Phonographen, einer Mandoline, zehn 
Uhren, Bundes-Zigarreufteuermarfen 
und Kleidungzftüden, gefunden und 
beichlaanahmt. 

Der Mann hatte zwei Revolver in 
feinem Belie, wurde aber überrumpelt 
und dingfeit gemacht, ehe er vom fei- 
nen Waffen Gebrauch) machen fonnte. 

Sergeant Moonen behauptet, daß 
der Mann jchon früher verhaftet war. 
Er ift der Anficht, Dad der Burjche als 
Derüber einer Menge Einbrüche iden— 
tifigirt werden wird. 

Die Bolizei wird fih bemühen, bie 
Eigenthümer des angeblich geitohlenen 
Gut3 zu ermitteln. 


* Von einem Wagen ber Gieele- 
MWedeles Co., welcher unbeauffichtiat 
nahe der Ede von South Water und‘ 

fand, find geflern 


— 





— u nm 


2olalberidhi. 
Kenorflehende Vergnügungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


Stiftungsfeſte. 


Des Vereins deutſcher Reſerviſten und der 


Thusnelde Loge Nr. 1. — Theaterauf—⸗ 


führung und Ball des Hamburger Klub. 


— „La Selle in Japın“. 


cin fünfte Stiftungsfeit, verbinden mit 
Unterhaltung undBalf, feiert ver Chicago 
Kiauen = Verein don heute Nachmit: 
teqg um 3 Uhr ab in Der Borwärts =» Turne 
halle, 1168 Weit 12. Sirafe. In der ber 
hältnißmäßig kurzen Zeit ſeines Beitchens 
hat es der Verein verſtanden, ſich allſeits be— 
liebt zu machen, darum wird es auch mor— 


gen nicht an einer großen Theilnehmerzahl— 


fehlen. Für Unterhaltung hat ein Vorbe— 
reitungsausſchuß aufs Beſte geſorgt. Der 
GFintrittspreis beträgt 25 Cents die Perſon. 
Der Verein dentſcher Reſervi— 
ſuen, dieſer durch jſeine trefflich arrangirten 
Feſtlichkeiten rühmlichſt betannte deutſche Mi— 
litärverein der Südweſtſeite der Stadt, wird 
dieſes Jahr den Reigen der Winterfeſtlich— 
leiten der deutichen Militärvereine eröftnen 
und ziear mit” Der heute jtattfindenden 
Feise jenes 1. Stiftungsfeites in der Vor: 
wäris = Turuhalle, 168 8. 12. Straße. Ta 
dem Vergnügungs-Ausſchuß ſolche Kamera— 
den wie Robert Wagner, Kuno Mathäi und 
Otto Ruſt angehören, die alsFeſt-Arxangeure 
wohlbekannt ſind, ſo kann man einiger ange— 
nehmer Stunden ſicher ſein. Das Trio hat 
verjprochen, für ganz bejenders gute Mujit 
zu Sorgen, da die gyeier in Dei Hauptiache aus 
einera Konzert und Fall bejtehen joll. its 
fang Des yeites 4 Uhr Nachmittags. (Fine 
tritt 25 Cents für Deren und Dame. Tie 
Mitalieder der übrigen Militär = Vereine 
baben freien Gintritt. 

Die Thusnelda:-Loge Ar. 1,DO.T. 
9. Schiw., veranitaltet in der Arbeiter=Halle, 
12. md Wallace Str., heute Nachmittag 3 
Uhr ihre 29, Stiftungsfeft mit Ball. Ta die 
Loge auf der Meftfeite viele Mitglieder und 
Freunde zählt und da der Vergnügungsaus: 
fchui; jeit Panagem mit den Worbereitungen 
fiir diese Feitiichfeit bejchäftigt war, jo ill 
anzırchmeit, daß die Halle bis auf den lekten 
las gefülft jein wird. Der Eintritt foftet 
25 Gents die Berion. 

Der wohlbefannte und im Gelingen jeiner 
Feitlichfeiten wohlbemährte Samburger 
Klik  veranitaltet heute in Schönho— 
fen’? großer Halle, Milwautee und Aſh— 
Iand Avenue, eine Theateraufführung mit 
ii anichlichendem Wall. Auc, diesmal wird 
der qute Nuf des Klubs feine Zugtraft aus: 
üben und eine große ITheilnehmerzahl ver 
einigen. Der Peginn der Theateraufführung 
it auf 4 Ihr Nachmittags feitgeieit. Nur 
Anhaber von Kinladıngsfarten haben „u: 
tritt zur Halle und die Perjon 35 Cents, 
eingeichlojien Garderobe-Benugung, zu zah— 
Ien. 

Der Groß Part 
hält heute jein 15. sSerbit = Konzert, 
verbunden mit Ball, it: Der Yincoln-Turne 
halle, Diverjen Boulevard und‘ Sheffield 
Ave., ab. \ 


Liederfranz 


Ave., Da ſich ſeine früheren Veranſtal— 
tungen ſtets einer großen Theilnehmerzahl 
erfreuten und da diesmal der Vorbereitungs— 
ausſchuß ganz beſondere Anſtrengungen ge— 
macht hat, um das Feſt zu einem nach jeder 
Richtung hin gelungenen zu geſtalten, ſo iſt 
anzunehmen, daß am nächſten Sonntag die 
Halle bis zum letzten Platz gefüllt ſein wird. 
Im Vorverkauf koſten die Einlaßkarten 25 
Cents für Herrn und Dame, an der Kaſſe 
25 Cents die Perſon. Beginn des Konzerts 
73 ilgr. Aus dem reichhaltigen Programm 
it beijonders auf die herrfichen”“Lieder: „Ster- 
nennact” von Schulten, „Wlümchen am Hag“ 
und „Ziva Sterndlen“ von Stremjer aufmert- 
fan zu machen. Die Schlußnummer bildet 
die humoriftiihe Soldatenizene: „Die Wlar: 
mirung des Landſturms von Angſthauſen“. 
Das Komiite ſetzt ſich aus den Herren Theo. 
Beutelspacher, John Müller, Theo. Behrens, 
Paul Volkmann und Henry Schoening zu— 
ſantmen. 

Konzert, Theater und Ball iſt das Pro— 
zramm der Feſtlichkeit, welche die Deut- 
“he. Bilde - Borwäris Nr 1 
heute in der großen Wider Part = Halle 
veranftaltet. Der Vorbereitung: = Ausjchuß 
war schon jeit Wochen rührig und thä= 
ig, um auch Diejes zeit zu einem nad 
jeger Richtung hin gelungenen zu geftalten, 
Tas Konzert-Programm ift aufs jorgfältig- 
fte aufammengeftelli. Chor= und Kinzellieder 
iverden vorgetragen, Wnjprachen gehalten 
und zum Schluß wird eine vichverjprechende 
militärijche Roije die Yadıınusfeln des Pub— 
lifums in Bewegung jeßen. Die Rollen Tie- 
gen in Händen von Frau Anna M. Engel 
forwie der Herren Robert Laune und Ernft 
Dittmann. Der Gintritt fojter 25 Cents 
die Person. 

Heute veranſtaltet Der 
vd allerieits beliebte U pol! 
Kran; Nondorf3 Halle, North Ave: 
nue und Halſted Straße, ein großes Zi— 
ther-Konzert mit anſchließendem Ball. 
Berein leiſtet ſowohl in Einzelvorträgen wie 
im Zuſammenſpiel Hervorragendes. Da ſeine 
früheren Konzerte ſich ſtets einer großen Zu— 
hörerſchaft zu erfreuen hatten, ſo darf man 
mit Sicherheit annehmen, daß auch die dies— 
jährige Veranſtaltung gut beſucht werden 
wird, Das Konzert beginnt Nachmittags 3 
Uhr. Kintrittstarten Toften 50 Cents für 
Herrn und Dame. 

linter dent originellen und vielveriprecen: 
den Mamnen: „Acht Tage in Neu: Xapan“ ver: 
anitaltet der Turnverein LaSlcltle 
van morgen cı einſchließlich nächſten 
Sonntag in der eigenen Halle, Orchard 
und Willow Straße, eine „Fair“. Wie 
man hört, will der ſeit Monaten thätige Vor— 
hereitungs -Ausſchuß alles bisher in dieſer 
Richtung Dageweſene überbieten. Die große 
Halle ſoll in echt orientaliſchem Stil 
ſchmückt werden. Das Luſtſchloß des Mikado 
wird Gelegenheit geben, aus erhabener Höhe 
auf das bunte Treiben zu ſchauen. Das 
„Klubzimmer“ wird in einen „Sibiriſchen 
Urwald“ verwandelt, während im Anbau des 
Hauptquartier der vor Port Arthur Gefalle— 
nen aufgeſchlagen werden ſoll. Für muſika— 
liſche, humoriſtiſche und turneriſche Darbie— 
tungen wird in ausgiebigem Maße geſorgt 
ſein. An den Wochentagen beginnt die Feſt— 
lichleit Abends um 8 Uhr, am Sonntag he— 
reits um 2 Uhr Nachmittags. 

Sn der Wider Park = Halle, Nr. 501-— 
507 Weſt North Mpenue, wird morgen 
zum Benefiz für Seren Kapellmei- 
ter John Meinten unter gefäl: 
liger Mitwirkung mehrerer Gejangvereine ein 
großes Militär-Konzert ftattfinden. Das 
Programm tit aufs Sorafältigfte zujam: 
mengeftelli. Tie Orccheftermuiit wird von 35 
ber beften Mufifer in der vollen Uniform de3 
1. GarderRegiments. in Berlin ausgeführt. 
Der Wider Park = Männerhor umd der 
Schles wig⸗Holſteiner Sängerbund, zwei auf 
der Nordweſtſeite rühmlich bekannte Vereine, 
werden derſchiedene Lieder zu Gehör brin— 
gen. Den Schluß des Programms bildet das 
große militäriſche Schlachten-Potpourri „Er— 
innerungen an die Kriegsjahre 1870-71“ 
von Sarow. An das Konzert wird fich ein 
großer Dall anjhlieken. Der Eintrittspreis 
beträgt für die Perjon 25 Cents, Anfang 
der Feitlichteit 73 Uhr Abends. 

Der Bayern Frauen = Verein 
bomXTomwnofSate eröffnet die Serbft: 
Saijon mit einem flotten Aal am nädjiten 
Samftag in Ediumachers Halle, 4650 Ajhland 
Ave. Das Komite-ift ihon jeit Wochen tüch- 
tig an der Arbeit, um den quien Ruf, den 
der Verein al3 Veranftalter gelungener zeit: 
lihleiten genießt, zu erhalten. Es ſetzt ſich 
aus folgenden Damen zufammen:-Elijabeth 
Soehler, Präfidentin; Clio Bittinger, Jo: 


wohlbefannte 
v Zither: 
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humoriſtiſche Potpourri 


Büchlein: si 


hanna Bucher, Clifabeth NReinert, Martha 
Holzer und Katie Young. 

Der Rheirifhe WBerein feiert am 
nächſten ZSamitag, in Vondorf's Halie, 
Norty pe. und Halfted Str., jein 15. Stif: 
tunasjeit. Das mit den Vorbereitungen be- 
traute Komite hat Anjtaften getroffen, daß 
diejes yeit jih würdig an die früheren an— 
reihen wird, und verfpriht einem fröhlichen 
tanzliebenden Wublifum aenußreiche 
Stunden. Der Verein hat fih durch that: 
fräftige Unterftütung franfer Mitglieder 
einen quten Ruf in Nereinsfreifen erivorben 
und ift namentlich durch jeine farnevalifti: 
'chen Sikungen weithin wohlbefannt. Der 
(Sinirittspreis beträgt 25 Gents für Herrn 
und Dame im Porverlauf, an der Kajje 25 
Gents die Perjon. Beginn der zseitlichkeit 
73 Uhr Abends. 

Am nägften Samftag, von Abends 
8 lihr ab, hält die „Qiedertafel i- 
nigfeit« ihr Herbitfonzert mit nachfolgen: 
dem Ball in Hoerber’s Halle, T10-—T1i4 Blue 
Island Ave, ab. Kin bejonders reichhaftt: 
Programm Wurde zujammengejftelit. 
Mehrere namhafte befreunvete Sejangvereiite 
haben ihre Kricheinen und ihre Unterſtützung 
Der feftgebeude Verein ſingt un— 
ter Anderem das „Nösiein im Wald“ umd 
„Heimathlos+. Herr Georg Wimmer wird 
Tenor-Solo „Zigeunerballade“ zum 
Vortrag bringen. Der dritte Theil des Pro— 
gramms iſt durchweg humoriſtiſch gehalten. 
Nach Herrn Albert Lewin mit dem Kouplet 
„Der Kloſterbruder“, treten die Herren Ri— 
chard Willer und Guſtav Karbach als 
„Schneider“ und „Müller“ auf. 
jche Terzett „Luftige Brüder“, im dem Die 
Herren Otto Bırrandt, Hermann Ehlert und 
Suftad Meik thätig find,, folgt als nächie 
Hummer, und den Schluß bildet das große 
„Entweder — oder“, 
geſungen vom feſtgebenden Verein. Freunde 
des Humors werden alſo ſicher auf ihre Rech— 
nung kommen. Eintrittstarten toſten im 
Vorverkauf 25 Cents für Herrn und Dame; 
an der Kaſſe 25 Cents für die Perſon. 

Die HarugariLiedertafel veran— 
ſtaltet am nächſten Sonntag in 
hofen's großer Halle ein Konzert mit ſich 
anſchließendem Ball. Wegen des am 12. 
Februar 1905 bevorſtehenden 25jährigen 
Jubiläums, welches durch ein großes Koön— 
zert gefeiert werden ſoll, wird dieſes Konzert 
nur im kleineren Rahmen abgehalten. Im— 
merhin iſt der aus den Herren Charles Bar— 
tels, Präſident, Hermann Zink, Wilhelm 
Lühmann, John C. Delfs u. Wilhelm Hoppe 
beſtehende Vorbereitungs -Ausſchuß emſig 
bemüht, auch dieſem Feſt zu einem durchſchla— 
genden Erfolg zu verhelfen. Aus dem reich— 
haltigen Programm iſt beſonders hervorzu— 
heben der beliebte Walzer für Männerchor 
„Mondnacht auf der Alſter“, 


das 


Der 


Schön: 


das böhmiſche 


Volkslied „O, fomm zu mir“ don Jüngft, 


und des „Yiedes Weihe“ von Paldamıs, bei 
Dem Herr Franz Hub das PBaritonjolo über: 
nommen hat. WAuherdem werden Herr Hu 
und Herr Wilhelm Schulg noch Einzelſoli 
zum Beiten geben. Ter Beginn des Konzer- 
tes ift auf 8 Uhr feitgejegt: ven 7 Uhr an 
find an der Kalje Finlahfarten zum Preiie 
von 50 Gents zu haben; im Qorverfauf fo: 
iten jie 25 Cents. 

Mit der Anftallirung jeiner neuen Beam: 
ten verbindet der „Prinzejjin Hein— 
ride Deutjiher Gegenjeitiger 
Unterftühungs = Verein am fom: 
wenden Zonntag in der Aſhland Grove— 
Halle, Ede N. Afhland Une. und Addijon 
Str, die Feier jeines zweiten Stiftungsfes 
ites. Großer Ball und jorgfäitig eingeübte 


" Sejangsvorträge jtehen auf dem Programm. 


den zivei Nah: 


hat jih in 
einer  ftattli: 


ren jeines Beſtehens zu 
chen Größe berausaewachien, jodaß er zur 
zeit in jeder Veziehung gut daftcht. Dent: 
iche Danıen und Herren, jowie ganze Klubs 
fönnen dem Perein unter günftigen Bedin 
gungen beitreten. Der Anfang der zeitlich: 
feit ift Nachmittags um 2 Uhr. Ter Gin: 
tritt foftet 15 Cents die Werfon. Der Vorbe: 
reitungs-Ausfhuh jert ji aus den Tamen 
Sina Schönfneht, Maria Glaſer, Chriſt. 
Schönfeld und den Herren Kari Hausburg 
(RBräfident), Chrift. Wendt und Karl Molf 
zujammen. 

Am nädjften Sonntag hält der rühmlichit 
befannte Shleswig:-Holfteıner 
Sängerbund im der großen Wider 
Rarf-Halle ein großes Konzert ab, dem ji 
ein Ball anichliegen wird. Der Bund hat 
bei früheren Konzerten den Beweis geliefert, 
daß er Norzünliches Teiftet. DTie Sänger: 
ihaar hat jeit Monaten fleikig geübt ‚und 
will diesmal ihrem quten Rufe Die Krone 
auffegen. Das Sonzert wird ein plattdeut= 
ſches Volksſtück mit Geſang in zwei Alten: 
Hau mutt he hebbu!“ beſchließen. Bei der 
reichen Freundezahl wird es der Vereinigung 
nicht an einer großen Theilnehmerſchaar bei 
dieſer Veranſtaltung fehlen. Das Konzert 
nimmt Nachmittags um 3 Uhr ſeinen An— 
fang. Kintrittstarten im Vorverkauf koſten 
253 Cents, an der Kaſſe 50 Cents die Perſon. 

Der Douglas-Damenchor hält 
am kommenden Sonntag in der Vorwärts— 


Der Verein 


Man kann Trubel trinken. 


Dies ift eine Art, ihn ;u bekommen. 


Obgleich fie es nicht zugeben wollen, 
befommen doch viele Leute, die an Mi: 
aräne leiden, es direft von dem Staffee, 
ben fie trinfen, wie fich leicht bemeifen 


äßt ir fie fich nicht fürchten, es auf! . 2 
läßt, weni fie fich nicht fürd) 4 ſtaltet am Sonntag, den 6. November, 


einen Verſuch ankommen zu laſſen, wie 
in demFall der Dame in Connellsville. 

„Ich litt ſeit fünfundzwanzig Jah— 
ren an Migräne, und irgend Jemand, 
der jemals an einem ſchlimmen der— 
artigen Fall gelitten hat, weiß, was 
ich ausgeſtanden habe. Manchmal 
mußte ich drei Tage in der Woche im 
Bett bleiben, manchmal vermochte ich 
mich nicht zu legen, jo aroß waren bie 
Chmerzen. Mein Leben war eine Tor: 
tur, und wenn ich einen Tag von zu 
Haufe wegging, fam ich immer mehr 
todt als iebenvig zurüd. 

„Eines Tages erzählte ich einer 
Dame meine Leider, und te fagte, fie 
wüßte, dat fie wahrfcheinlih von 
Kaffee verurfaht würden. Sie jagte 
mir, fie jei dadırch aeheilt worden, 
dar fie Kaffee aufgab und Koftum 
F90d Kaffee trank, und fie rieth mir, 
dieſen Nährtrank zu verſuchen. 

„Auf die Art kam ich dazu, mir 
Poſtum holen zu laſſen, und von da 
an habe ich ihn immer im Hauſe, denn 
er ſchmeckt mir und hat meine alten 
Leiden vollſtändig beſeitigt. Alles, 
was ich that, war, den Kaffee und Thee 
aufzugeben und ſtatt deſſen Poſtum zu 
trinken. Dieſer Wechſel hat mir beſſer 
gethan als alles übrige zufammen: 

„Unfer Haus war wie eine Apotheke, 
denn mein Oatte faufte Alles, wovon 
er börie, wa3 mir helfen fönne, ohne 
dab es irgend etwas nüßte; uber ala 
ich mit PBojtum begann, verichwanden 
meine Kopffehmerzen und aud) die an= 
deren Leiden jehr jchnel. Jh Hatte 
eine Freundin, die ähnliche Erfahrung 
wie ich machte, und Poftum Beilte fie, 
gerade iwie mich. 

„Boltum beilte nicht nur das Kopf- 
iweh, jondern mein allgemeines Be- 
finden ijt bebeutend beffer, und ich bin 
jtärfer al3 je zubor. Der prächtige 
Rojtum fgmedt mir beffer ala je zuvor 
der Kaffee.“ Namen erfährt mıan von 
der Boftum Co., Battle Ereef, Mich. 


„&3 hat feinen Grund,“ und es ift- 


der Miihe wertb, dies zu erfahren. 
Seht in en Padet nah dem 


& —— — 


Souniagpon, Chicago, Zonnutag, der Y,. © 


Turnhalle, 1168 W. 12. Str., fein Herbft 
Konzert, verbunden mit Ball, ab. Der Beginn 
des Stonzerts ift auf 3 Uhr feftgeiett. Am 


‚ Kaufe des Abends werden vier Gegenftände 


Tas fomiz= j 


| 
| 
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| 


| kortanz überrajcen. 


nach Wahltadt." = 


im WWerthe von $40 verlooft. Tas Komite des 
an der Weftjeite allgemein beliebten Vereins 
hat feine Mühe gefcheut, um diefe TFeitlichkeit 
zu einem guten Erfolg zu bringen. Der Eins 
trittspreis beträgt für Kinder wie für Er: 
wachjene 25 Gents die Perion. 

Der Schwäbiſche Frauenverein 
feiert nächſften Sonntag in der Nord: 
jeite-Turnhalfe, 257 N. Clark Str., jein 7. 
Stifrungsfeft mit Konzert und Ball. Das 
Seftfomite hat gethan, was es thun konnte, 
um das fommende jyeft zu einem glänzenden 
Grfofg zu geftalten. Wie alljährlich, fo wer: 
den ji auch diesmal wieder verjchiedene be: 
freundete Vereine betheiligen. Die Gejangs: 
jeftion des feftgebenden Vereins, unter Xei- 
tung des Herren U. Nehberg, der Schwäbijche 
Zängerbund und der Apollo Zitherklirb- wer 
den die Zuhörer mit ihren wohleinftudirten 
Vorträgen fejjeln, Turette werden gejungen, 
humoriftiiche Aufführungen veranftaltet, und 
jeinen Irumpf will der Verein mit einem 
von Herren Kulins Schmidt verfaßten Ihea= 
terftüd ausjpielen. Der Beginn des Slonzer- 
tes it auf 3 Uhr feitgejett, der Eintritt be— 
trägt 25 Cents die Perion. 


Die Soziale: Liedertafel verar- 
ftaltet in der Eozialen-Turnhalte, Ede Bel: 
mont Unenue und Paunfina Strafe, au 
fommenden Zonntag ein Konzert mit 
jih anichließendem Pall. Aus dem reid): 
haltigen Programm find bejonder® her= 
vorzuheben das humoriftiiche Tuett „Die 
beiden Ton Auan“ von Steffen, die So- 
lojjene mit Gejang und Tanz „Amanz= 
dus Weilchenftiel-, das humoriftiihe Pot— 
pourri für Männerchor „Yuftig und heiter“ 
von Grojie, jowie das den Schlub bildende 
bumoriftiiche Terzett „Fin fideles Gefäng: 
nih”. Der Verein verfügt über cine auferor: 


Anvergleidlihe Bargains in eleganten Herbfi: 
Rleidungsflücken für Damen 


Die Kleider, die in der Bajement-Abtheilung verfauft merden, zeugen von 
gründlicher Schneider-Kunft, und fie find ebenſo zuverläſſig wie jene, die zu 





dentlidy große Freundes und Gönnerichaar. !! 


Auch bei diejer Feitlichfeit wird es nicht an 
Theilnehmern fehlen. Der Worbereitungsaus: 
ichuß ift Schon jeit Monaten thättg und mwıll 
Diesmal alle bisher vom Verein veranftalteteit 
seitlichfeiten in den Schatten ftelfen. Au 
2oraus fünnen Gintrittsfarten zu 25 Cents 
erjtanden werden, an der Sajie foften jie 50 
Gents für Herrn und Dame. 


Ter mohlbefannte und alljeits beliebte 


Hejjen grauen: Unterftüßungs: ! 


Verein hält nähjtenZonntag feine 3.große 
Kirmeß in der Mozart:Halle, 241—247 Gly: 
bourn de, ab. Wie-man hört, joll es eine 
echz deutiche Kirmek werden, ein Maienbauın 
wird errichtet jein, um den die hübjchen Hej- 
jenmädagen und Die flotten Sejlenburichen 
tanzen; der Preis-Walzer wird getanzt und 
jo werden noc) verjchiedene alte heijiiche 
Bräuche wieder erftehen und die jicherlich gro- 
be Iheilmehmerzahl in Frohſinn und nuter 
Yaume erhalten, Kinlaßfarten kojten 25 Ets., 
der Beginn der Feitlicykeit ift auf 3 Uhr 
Nachmittags angejett. 

Zein viertes Konzert in diefem Jahr hält 
der Heine- Männerhoram 23. Ott. 
in der Halle des Sozialen: Turnvereins, Pei- 
mont Ave. und Yaulina Str., ab. Die flos: 
zerte Diejes jungen md Doch ftarfen Verein: 
pflegen für die Bewohner von Yafe Ric 
und Sroß Barf jtets cin mujifalifches Ereig— 
ih zu fein. Der wohlbelannte tüchtige Di: 
rigent, Herr 7%. U. Kern, hat jeine Sänger: 


Ichear jehon jeit Monaten auf diejfes Konzert | 


vorbereitet; es werden jowohl Khorfieder mit 
und ohne Occheiter Begleitung, iwie auch 
Solo-Xorträge zu Gehör gebracht Werden. 
Slanznummern des Abends dürften die Yie- 
der „Des Yiedes Heimath“, „Mondnacht auf 
der Alfter“ und das in Chicago noch) nicht ge: 
hörte „Bet’ und arbeit’“ werden. Als Soliit 
it der rühmlichit befannte Tenoriſt Hutt— 
mann geivennen tworden, das Orchefter jet 
ih aus Mitgliedern des Thomas-Trcheiters 
zuſammen. 

Der Aurbra Turnverein veran— 
ſtaltet von nächſten Samſtag an bis Sonntag, 
den 23. Oktober. in ſämmtlichen Räumen 
ſeiner Halle, Ecke Aſhland Ave. und Diviſion 
Str., eine große Fair unter dem vielver— 
heißenden und zeitgemäßen Titel: „Aurora in 
Japan“. Bei ſeiner großen Freandezahl 
wird es ſicherlich uicht an Theilnehmern und 
damit an Erfolg fehlen. Der Verein hat 
durch frühere Veranſtaltungen bewieſen, daß 
er es vorzüglich verſteht, ſeine Feſtlichteiten 
zu erfolgreichen zu geſtalten. Der Vorberei— 
tungs-Ausſchuß iſt ſchon ſeit Monaten in 
fieberhafter Thätigkeit. 
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Am Sonntag, den 23. Okt. werden die 
Sch we iz; er nach althergebradhter Sitt: 
jich in der Nordjeite = Turnhalle zum jähr- 
lichen Nationalfeft einfinden. 
nüge beiwiejen, daß, Ivo Schweizer Feite fei- 
ern, es nicht an Semüthlichteit und Gefellig: 
feit fehlt. So hat audy der Jentralausichuß 
fiir diejes yejt wieder tüchtig gearbeitet und 
ein reichhaltiges Programm aufgeitellt. Fine 
der Hauptnunmmern bildet das Auftreten von 
48 als Japaner und Chineien verfleideten 
Mädchen, welche die Gäfte in die heimiichen 
Gebräuchen einweihen. Die drei Schweizer: 
Geiangvereine treten in Mafien- und GFin- 
jeldyören auf und werden jicher Gemürh und 
Chr erfreuen. Der Schweizer XTurnver: 
ein wird das Publifum mit einem Aelp— 
Tas 24 Mann ftarfe 
Srehefter jteht unter der Leitung des als 
Komponift jchiveizeriicher Yieder wohlbefann: 
ten Herrn MW, GE. Bertjchinger. Um 3 Uhr 
Nachmittags beginnt Das Feft. 

Der in Mujilfreifen rühmlidhit befannte 
Gejangverein „Harmonie“ veran: 
in 
dem großen Saal der Yincoln-Turnhale, 
Tiverjey Bed. und Sheffield Ave, eines 
jeiner beliebten Yiederabend=-Konzerte. Die 
ftattlihe Sängeridaar, unter der Yeitung 
ihres wohlbefannten, tüchtigen Dirigenten 
Henry don ppen, übt jeit Monaten fleihig 
an den zyeitliedern, damit jich Diejes Kon: 
jert zur einen großartigen (rfolg geitafte. 
Die früheren Beranftaltungen der „Harmo: 
nie“ waren für das Publikum der Nordieite 
ftet2 ein Greignih, mit Diefem Konzert will 
jedoch der jeitgebende Verein alles bisher Ta: 
gewejene in den Schatten ftelfen. Nachdem 
die Lieder verflungen, wird ein gemüthlicher 
Dall in feine Rechte treten. Der  rührige 
Fefausihun jest fid aus folgenden Herren 
injammtn: Geo. Huber, Theo. Meyer, Paul 
x. Weder, Charles Anwander und Wuitav 
Stern. Der Beginn Des Konzertes ift auf 8 
Une Abends feitgejegt. Der Gintritt fojtet 
SV Cents für Herrn und Tanıe. 

Der Gegenjeitige Unterftüg- 
ungsperein „Bavaria“ bracht am 
Samftag, den 12. November, jein 21. Stif: 
tungsfeft mit einem Ball in Nondorf's Halte, 
North Ave. und Halfted Sir. Der Nerein 
ift befonders auf der Nordjeite wohlbefannt 
und genicht al3 Veranftalter ftets gediegener 
und gelungener eftlichfeiten einen guten 
Ruf. Gim mit den Vorbereitungen vertrau: 
ter Ausjhuh ijt bereits tüchtig an der Ar- 
beit und verjpricht jich von Diejem jyeft den 
beiten Erfolg. Gr jest fich aus folgenden 
Herren zujfammen: Friedrich Stoll, 3. W. 
Ihuren, Louis Mattern und Theo. Timmer- 
mann. Um 7 Uhr beginnt das FFeft. Der 
Eintritspreis beträgt 25 Cents die Perjon. 

Von den BerceinigtenXogen des 
1. Diftrifts der Südfeite des Her: 
tha=Grades und Tugendbunde, D. O. 9,, 
wird nädjten Samftag in der Siüpdfeire 
Turnhalle, 3143— 3147 State Str., ein gro: 
Ber Sahresball abgehalten. Tie Zogen verfü: 
gen über eine außerordentlih große Mitglie- 
derzahl und erfreuen jich alffeitiger Achtung. 
Ihre gemeinjamen Feite find an der Süd: 
feite ftetS Greignijje und erzielten immer 
recht gute Rejultate. Auch diejem Fyefte wird 
es nicht an Erfolg fehlen, um jo mehr, als 
ein Sonderausfhug aufs rührigfte für das 
Gelingen borgearbeitet hat. 
foften 25 Cents die Perjon. 

Am nächften Sonntag feiert der befannte, 
feiftungsfähige und in fortjchrittlichen Krei- 
jen jehr beliebte Sozialiftiide Sän- 
ge Abund in Brand's Halle, 16? N. Clarf 
Str. jein 12. Etiftungsfeit, mit -cinem 
Konzert und Ball. Der Vorbereitungs- Aus: 
ſchüß bat diesmal ganz bejondere n⸗ 
dungen gemacht, um dem Publikum etwas 
wirtlich Gutes zu bieten. Aus dem rer 
jälngite zufammengeftellten KRonzert:Bro: 
aramın ift bejanders hervorzuheben .das Lied 
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Eintrittskarten 


| chor „Der Jäger”. 


20,000 Yard Einkauf der berühm 


Geſichert 


656 


Jedes einzelne dieſer Gewebe haben den Namen Prieſtley gleichbedeutend mit Tadelloſigkeit gemacht. 
$2 und 2.50 verkauft, zu 65c. Die Stoffe ſind aufgerollt auf die wohlbekannten lackitten Bretter, an deren 


Zoll breit, werden regulär zu 1.25, 
Der Verkauf beginnt am Montag, um 8 Uhr Morgens. 


Rand der Name Prieſtley & En. 


Unſpotted Prunella Eloths. 
Wollene Merinos. 

Melroſe Eloths. 

Mohair Streifen. 


Dieſe unabſtreitbare Thaſache wird 
auch ferner bewieſen durch die beſtändig 
niedrigſten Preiſe. 
Spartſamkeits-Baſement. 
Dreiviertel Coats, auf unſere ei— 
gene Beitellung gemacht in mehre: _ 
ten der beitverfäuflichen Facon3. 
Sn neuenHerbit-Mifchungen, ein= 
fch- und doppelbrüftige YFacons, 


{ofer Rüden, Gürtel uw 

eritaunlicher Werth, 6.30 

Unvergleidlihe Sit Offerte 
zu 9.75 

PBromenaden Suits 

in Drei ViertelFoat— 

Feacon, ausge). Qua= 


lität \ebble Chev— 
iot, jchwarz, blau, 


Promenaden Suits 
für Damen, einſchl. 
283zöllige und 2 
Facons,— Miſchun— 


gen und 9 — braun, ® >0 
Gheviors.. Fe id 2,5 


für 
Nene Promeneden-Röde, 2.95 
Promenaden = Röde, Promenaden = Röde, 


in Melton, draum, von Bebble Gheviot 
arau od. jehiwarz, — 


in jchwar;, blaıt 
ſpeziell 95 und braum, 85 
für we e) e| > 


für 
Pange Coats fir Mädchen, 3.95. 
Lange Mädchencoats, 


in janey Miſchungen 
Sammet und Braid 


beſetzt, y pm 
0 


für 


Zibeline Coats fitr 
Mädchen— mit run 
dem Cape verſehen, 


loſerGür— 3 95 
— 


telrücken, 


den höchſten Preiſen verkauft werden. 


Spezielle Anzüge: und 


Heberzicher - Bargains 


für Männer, Iünglinge und Rnaben 


Unbeitreitbare Zuverläffiafeit fennzeichnet jedes Kleidungsftüd, ohne Unter- 
chied, wie niedrig der Preis auch jein mag. Dieje Zuperläffigfeit zeigt ich 
fhon in den forgältig ausgewählten Stof- 
fen, in den hübfchen und Kleidfamen Stnles 


und in der dauerhaften Art der Arbeit. 


2 


Sparſamkeits-⸗Baſement. 


Männer-Ueberzieher, in Schwarz, 
ford und fancy Cheviots, Friezes 
Vicunas. Sie ſind in vollem und 


Or: 
oder 


mit⸗ 


tellangem Schnitt und haben einfachen 


oder Gürtel-Rücken; gut ge— 
macht und beſetzt; Preis 


Männer-Anzüge, in ein— 
fachen und doppelbrüſti— 
gen Styles, ſchwarze 
Cheviots und graue und 
braungemiſchte Cheviots 
tkorrekte Styles, 
zu 


fachen 


eds, Serges, 


88 Cheviots, 1 2 
* zu —8 


810 


Männer-Anzüge, in ein— 
und doppelbrüi— 
gen Styles, von ſchwar— 
zen unappretirt. Worſt— 
Worſteds 


50 


Herbſt-Anzüge für Jüuglinge zu 85 


Jünglings-Anzüge, Gr. Knaben- 
15 bis 20 Jahre; einfach 
und Doppelbritit., Chev— 
iot und Miihun: om 


gen, 85 


und Orford, 
zu 


Reefers, Gr. 3 
bis 10 J. doppelbrüſt., 
Sammet = Kragen, 


2. 


7 


roth 


95 


Doppelbrüjtige Anzüge für Knaben 


03 

zu 1.95 

Knaben: Anzüge, Doppel 
britftig, 8 bis 16 Nahre, 
reinmwollene Cheviots — 
grau und 1 95 
braun, ve ed 
Sinaben = Ueberzicher, 7 
bis 15 Nahre, Orford ır. 
ichiwarz: volle Yänge, be 


ſetzt, Velvet: 2,95 


VX 


gemiſchten 


ſehr dauer— 
haft, 


Reinw. 


doppelt. Hals 
werth 81, 


Kragen, 


2.50 Stoffe mu 651 zu verkaufen 


8. Prieitlen & Co. find in ganz Furcpa und Amerika befannt ale die Heroorragenditen Fabrikanten von ſchwarzen Stoffen der Welt. Jhr Herbit- 
Lager war ungewöhnlich jtark, und da dereits für das nächte Seifon-Gejhäft mehr Raum nöthta war, entſchloſſen ſie ſich, das Lager ſogleich herabzu— 
mindern, ohne Rückſicht auf den Verluſt. Da wir jährlich rieſige Geſchäfts-Transaktionen mit 8. Prieitlen & Co. unterhalten, waren wir die erfolg: 
reichen Bieter und ficherten uns das Ueberfchuß-Lager zu einer ganz bedeutenden Preis-Reouttion. 


Männer:Hojen, in grau 
Caſſimeres, 
erira gut gearbeitet, — 


1. 


Knaben-Sweat— 
ers, in vielen ſchlichten 
und fancy Farben, mit 


cc 


65 


ten Brieflley Ihwarzen Stoffe ermöglidt es uns 


N 


Erſter Floor, Wabaſh Avenuc. 


zu einer ſtaunenswerthen Verſchlenderung, ungefähr 20,000 Nards, unfraalich 
die größte Kollektion der weltberühmten Prieitlev fchwarzen Stoffe, die je unter den requ- 
lären Preijen offerirt wurden, einjchlieglich 


Serges. 
CEheviots. 
Panamas. 


Cravenetted 
ECranenetted 
ECravenetted 
Echte India 


E90 
ſteht. 


Camels Hair. 


Wetterdichte Coatings. 
Faney Granite Eloths. 
Boutonne Tweeds. 
Engliſche Zibelines. 


Velour Suitings. 
Mohair Merxicans. 
Novelty Bourettes 
Cortſerew Suitings. 


O3 


Ausfchliegliche Prieftlen Neuheiten, 42 bi3.54 


Bafement: Reinwoll. gemifchte Tweeds, gemifchte Zibelines, Panama Cuitings, Cafhmeres, Henriettas u. |. iv., jchmarz und farbig, 2%. 


für Männerhor „Tief in Staub und Mo: 
der“ von Schur und die Frühlingshhymne von 
Uthman, jowie das herrliche Yied fürjgranen- 
Tie Aktiven des Garfield: 
12 Nummer mit 

Ten Schluß des 


QTurnvereins werden Die 
Keulenjchwingen ausfüllen. 


| Programms bildet cine große humoriftiiche 


F8 ift zur We: | 


Aufführung „Fine geftörte Serenade“, in der 
die folgenden Herren mitiwirfen: rt. Baus 
‚». Woges, Fr. Heinfe, I. Wehner, A. 


' Spörfe, 9. Kohl, R. Marquard, A. Höffler, 


| riges Stiftungsfeft. 


ö—r — —— — — — — — — 


ö— — — —— — —— —s — 


Wilhelm Doſe und H. Winnen. 

Am nächſten Sonntag feiert der Deut- 
ide - yrauen= franten=- Verein 
in NMondorfs Halle, North Ave. und Halfted 
Str., von Nahmittags ? Uhr an jein 25jäh- 
Der Verein darf jih 
jelbft begfütwünjchen zu der Stellung, Die er 
unter den Vereinen Shicagos einnimmt. Be— 
jonders auf der Nordjeite ift er mohlbefannt 
und genicht von allen Seiten die größte Ach⸗ 
tung. Seine Veranftaltungen erfreuten jich 
itetS einer großen Iheilnchmerzaht. Und dab 
diesmal die Halle faum im Stande jein Ivird, 
alle Freunde und Gönner aufzunehmen, da 
e8 gilt, das Zbjährıge Vereins = Jubiläum 
mitzufeiern, ift jiher anzunehmen. Gin Vor: 
bereitungs = Ausihuß ift jhon jeit Wochen 
rührig und thätig. Der, Gintrittspreis be: 
trägt 25 Gents die Perjon. 

— 90 


Gecftrige Bergnügungen. 


Der Altenhbeim:Bazaar hat $10,000 abgrs 
worfen. 


Zuım Schluß der Feier für unfer 
deutihes „Altenheim“ hatten fich 
in den GSälen bg Germania= 
Männerchor geitern Abend nod) 
einmol die vielen Freunde der Anjtalt 
ein 'Stelldichein gegeben, und uußer- 
dem waren gar viele neue Gäfte, welche 
bislana nicht hatten fommen fünnen, 
erihienen. Der Bazar hat einen bor= 
trefflichen Verlauf genommen, und der 
Reinertrag desfelben wird von dem 
Schhagmeifter, Hrn. Carr, auf zehn- 
taufend Dollars gefchäßt. Lieber den 
von Frau Kohn H. Weik geichentien 
Kraftwagen war die Verloofung nod 
um Mitternat im ange. 

Ir der Arbeiter-Halle an 12. und 
Waller Str. feierte geftern Abend der 
durch feine Veranftaltungen gemüthli= 
er Feitlichkeiten rühmlichit befannte 
„Borwärt3 = Damentlub“ 
fein Stiftungäfeft mit einem Balle. 
Mie nicht anders erwartet wurde, ge= 
ftaltete fich diefe Geburtstagsfeier des 
Vereind zu einem in jeder Beziehung 
prächtigen Erfolge. Die beliebte Prä- 
fidentin, Frau Wilhelmine Gtege- 
mann, bielt die überaug beifällig auf- 
genommene FFeitrede, nad) deren Schluß 
ihr Namens des Vereins in danfbarer 
Anerkennung ihrer diefem geiwidmeten 
Dienjte ein prachtgoller Blumenftrauß 
überreicht wurde, m llebrigen wurde 
nad) den-zündenden Weilen von Stege- 
manns Orchefter bi3 zum Morgen- 
grauen flott getanzt. Al3 man jhlieh- 
lich, der Noth gehorchend, nicht dem ei— 
genen Iriebe, zum Aufbrud) rüftete, 
nahm jeder Theilnehmer da3 Bewußt- 
fein mit nad) -Haufe, einige moirflich 
töftliche Stunden in: netter Gejellianäft 
verlebt zu haben. Um das Gelingen 
der ?reftlichkeit hat fich ganz befonbers 
der aus den Damen Wilhelmine Ste- 


Schaaf, Auqufte Hinzke, Käthie Auften 
und Amalia Figner beitehende Aus 
Ihuß verdient aemadjt. Der Stlub, der 
ausschließlich aefelligen Zwecken ge— 
widmet it, zählt zur geit 150 
glieder. 

Der 


Damenperein Columbia 


peranstattetegeitern Abend in der Linz | 
am Dipverfey Boule- 


coln⸗Turnhalle 
vard eine Unterhaltung, beſtehend aus 
Konzert und Tanz. Es geſchah das an— 
läßlich des 14. Stiftungsfeſtes des feſt— 
gebenden Vereins. Der Vereinsaus— 
ſchuß hatte für verſchiedene Vorträge 
geſorgt, von denen namentlich die von 
Frl. Viola Hettinger (Rezitation), 
Frl. Emmy Bonnet (Geſangsvortrag), 
Frau Florence Deppe (Pianovortrag), 
Frau Schwartzkopf (Rezitation) und 
dem Doppelquartett des Harmonie— 
Männerchors zu erwähnen ſind. Zum 
Schluß wurde natürlich fleißig der 


| Göttin TIerpfichore aehuldigt. Mary 


Wetterlina mar anläßlich der Feier ih- 
res Geburtstages der Gegenftand einer 
Ihören Huldigung in Geitalt einer 
Serenade. Denzzeitausihuß des präch- 
tigen sFeftes bildeten die folgenden 
Damen: Minna Kaifer, Vorfißen- 
de; Augufta Blumenthal, GSelre 
tärin; Elifa Homer, Schaßmeifterin; 
Amalia Kraufpe, Nobanna Horn, 
Eresrens Neuftifter, Mary Wetterlina. 

Einen großen Erfolg erzielte der 
BittoriaDamen- und Her: 
ten Unterftüßungäöperern 
bon Ehicago mit feinem geitern 
Abend in der@rzelitior Bark-Halle, Sr: 
ping Bart Boulevard, abgehaltenen 
zweiten Jahresball. Der Verein hat 
durch dieje Veranttaltung aufs Neue 
den Bemeis erbracht, daß er allgemein 
beliebt und geachtet ijt und daß er e3 
beritebt, feine Gäfte auf’3 Ungenehmite 
zu unterhalten. In der geräumigen 
Halle des geluchten VBergnügungsortes 
murde von Anfang an flott getanzt, 
und erit jpät nah Mitternacht ging 
man auseinander. Dem®orbereitungs- 
ausfhuß gebührt die Ehre, auch diefe 
Veranitaltung zu einem guten Erfolge 
gebracht zu haben. Der Name des 
Vereins bejagt, welche Zivede er ver=- 
folgt. Er unterftüßt frante Mit- 
glieder und zahlt ven Hinterbliebenen 
Sterbegeld. 

Der Hannoveraner und 
Braunfdeiger Damenper- 
ein veranfialtete gejtern Abend 
in Krautwalds Halle, Nr. 183 
Dit North Avenue. Ecke Bur— 
ling Str. ein mit der Feier des Char-— 


terſchluſſes verbundenes Tanzkränz⸗ 


chen, an welches ſich eine gemüthliche 
Unterhaltung anſchloß. Der Beſuch 
ließ nichts zu wünſchen übrig, und ſo 
herrſchte von Anfang bis zum Schluß 
eine überaus gehobene Stimmung. 
Der Vorbereitungs-Ausſchuß hatte 
ſein Beſtes gethan, um der Feſtlichkeit, 
wenn auch diesmal in kleinem Rahmen 
gehalten, zu einem guten Gelingen zu 
verhelfen. & * 


6) 


Mit: | 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


auf 
Eure 


Wir 
es gibt. 
tung; Ahr vermögt die einzelnen Theile 


Siove Repair 


mahen Grjfagftüde für 
Die Vorzüglichkeit unſerer Ofentheile ift eine Folge unfjerer langen Erfah: 


non 
uns 


thbatjählih jeden Ofen, den 


felbit in den Ofen zu paffen, 


wodurch bereutende Unfoften eripart werden. 


Menn Ihr nach dem nacdhftehend gedrud: 


ten Formular beitellt, werdet Ihr feine Schwierigkeiten haben. 


Jeder Ofen hat einen oder mehr Namen und eine Nummer. 


Menn Ahr nach unjes 


ren Läden zum Kaufen fomınt, vergeät nicht alle Namen und Nummern mitzubringen. 


Norihwestern Stove Repair Go., 


(FÜült dies aus und bringt e$ mit zur Peitelfung.) 


Beftelungs:-Anweifung. 


Name des Ofens (alfes was zu ſehen iſt)................... 


‚größle Sabrikan- 
{en von Stone 


Nummer des Tfens (tie fie auf dem Ofen fteht — gewöhnlich auf Repuits in 


dem Pipe Collar oder vorn auf der Platte) ................ 


Name des Fabrikanten 
Datum des letzten Patents 


Iſt der Ofen jetzt mit Brick oder Eiſen gefüttert 
Hat der Ofen eine flache Roft oder befieht fie aus zwei Stüden.. 
Müfien die Kohlen von oben hinein oder fann man jie durch die 


Thür fjhütten....... 
Weldyes Brennmaterial bedarf der 
Melde Iheile werden verlangt....... 


(m 


pital. Der nunmehrige vierteljährliche 
Beitrag ijt auf $1 feitgefeßt morden. 
Die Beamten des Vereins find folgende 
Damen: Mary Weber, Präfidentin; 
Tsriederife Stier, Er = Präfidentin; 
Lina Ströbig, prot. Sekretärin; rau 


Schrader, Finanz-Sefretärin; Sophie | 


Meier, Schameifterin; Frau Köhler, 
Frau Lenin und Frau Kordan, Ber: 
waltungsrath. 

Die ſtark vertretene Jugend erfreute 
ſich am Tanz, bis die Präſidentin das 
Zeichen zu dem zweiten offiziellen 


Theil, zu der gemüthlichen Unterhal- 
| tung, gab. Und es wurde in der That | 


gemütdiih. Injtrumental= und humo- 
rijtifche Vorträge wurden zum Belten 
gegeben, und dabei nach alter braun- 
Ichmeiger und hanroveraner 


mader zugefproden. 3 war 
früh, als man fich auf den Heimmeg 


machte, aber auf allen Gefichtern war | 


zu lejen, dat die Iheilnehmer zwar 


müde waren, fich jedoch föftlich amü- | 
. Jirt Hatten. 


—- 0 — — — 


ſeurz und New. 


* Der Reſtaurateur E. S. Dreger, 
98 W. Madiſon Sir., meldete geſiern 
der Polizei, daß ihm die Summe von 
850, die er auf einer Wandborte ver⸗ 
ſteckt gehabt, geſtohlen worden und 
daß ein gewiſſer Ben Cobin, den er 


en feit drei Wochen als Gefchittwaſcher 
beſchãftigte 


* 


— 


— — 


a, REED 


........ 


j Sitte | 
Küche und Keller des biederen Wirthez | 
Icon | 


der Well. 


Ihr könnt im je: 
dem der beiden 
Läden faufen: 


225-235 W. 
12. Sir, 
10 Ost Lake 
Str., 


meiil. son State Str. 


................ 


4ip,fonmi,12e 


Zum Schub des Gemeinwefens, 


Eine Anzahl Derbreder nad der Bafles 
rıntasanftalt in Pontiac abgeführt. 


Der Gefängnikvermalter beförberte 
geitern eine Anzahl Verbrecher nad 
der Beiferungsanftalt inBontiac. Dar 
unter waren Sohn Paln und Harold 
Perrn, die jugendlichen Banditen, wel⸗ 
che an der Beraubung der Hodhbahn- 
Halteitelle an der Fullerton Ape. theil- 
genommen Hatten. Xhr Spiekgejelle 
as. Formby, der ſein Leben imZucht⸗ 
haus beſchließen ſoll, hatte ſie auch der 
Theilnahme an der Ermordung von 
Geo. Becker, einem Straßenbahn⸗ 
Schaffner auf der Weſtſeite, bezichtigt. 
Becker wurde auf der Clybourn Abe 
Linie ermordet, als er ſich der Berau⸗ 
bung widerſetzte. Nach ſeiner Verur— 
theilung behauptete Formby, Palm 
und Perry ſeien an jener That nicht 
betheiligt geweſen. Ihr Urtheil lauiet 
auf Einſperrung auf unbeftimmtegeit, 
und ſie werden ihr Leben in Strafan— 
ſtalten beſchließen. wenn die Begnedi—⸗ 
gungsbehörde ſich nicht einmiſcht Nach 
Pontiac kamen ferner: John Allie 
Auguſt Bohl, Clifford Barnes Wın. 
Faheg, Paul Koſtoski, Elmer MeDo— 
nald und Jeſſe Wigren, Räuber, und 
Lawrence Gerlach, Einbrecher. 

Koſtoski iſt einer der unlängſt zu le 
benslänglicher Gefangenſchaft veruß 
theilten Räuber. —— 

—— 
Ceſet 
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SDas Werfk Der hwarzen Naben. 


Auch die „weißen Raben” merben 
nicht alle, und jcheinen nicht in Ge- 
fahr, auszufterben, wenngleich die Zus 
Zunft ihres Gefchlecht3 nicht entfernt 
fo figer aejtellt jcheint, wie. Die einer 
anderen Menſchenſorte. Immer wenn 
man nachgerade zu der Ueberzeugung 
gekommen iſt, „es gibt keine mehr,“ 
da meldet ſich wieder Eiyner, und fo 
wirb’s vorausfichtlich bleißen. Daran 
fann man nidgt mehr ziveifeln, nach 
dem.man biefer Tage wieder erfahren 
hat, daß von der zu allen Zeiten 
ganz befonders rar gemwejenen Corte, 
‚die man fchon feit langer, langer Zeit 
für gänzlich ausgeftorben hielt, tmirf- 
lich und wahrhaftig noch einer am 
Leben ift und — in Fleifeh und Blut 
einhergeht. — Das — hat 
ſich ſelbſt durch einen Brief zu erken— 
nen gegeben. Dieſer Aufſehen er— 
regende Brief iſt an das Flotten— 
departement in Waſhington gerichtet 
und lautet in wortgetreuer Ueberſetz— 
ung: „sn Ermwiderung auf Sshre Ans 
frage bezüglich der Breife von Gürteln 
für dad Marine-Departement möchten 
wir fagen, dab wir al3 Mitaliener der 
Duäfer = Gejellfhaft (Society of 
.Friends) Friedensfreunde find, und 
fühlen, daß es beffer mit unferen 
Grundfähen übereinjtimmt, wenn hir 
nicht verſuchen, Geld zu machen durch 
Berfäufe an das Kriegs- oder Flotten— 
departement. ...“ 

Der Telegraph meldet, dieſer Brief 
habe im Flottendepartement große 
Ueberraſchung herborgerufen, und das 
kann man gern glauben. Bei Lichte 
beſehen, war es von Seiten des frie— 
densfreundlichen Quäkers in Philadel— 
phia ganz unverantwortlich leicht— 
ſinnig, einen ſolchen Brief loszulaſſen. 
Er mußte wiſſen, daß man in Waſh— 
ington auf ſo etwas unmöglich gefaßt 
ſein konnte und vor maßloſer Ueber— 
raſchung auf den Rücken fallen und 
vpöllig baff ſein würde. Wie leicht 
hätte es da paſſtren können, daß man 
gar nicht wieder zu ſich gekommen 
wäre, bezw. ſich Schaden zugezogen 
hätte! Es war unverantwortlicher 
Leichtſinn — jedennoch: Der, Zweck 
heiligt das Mittel und: Der Erfolg 
deckt manche Sünde zu; die Geſchichte 
iſt noch gut abgelaufen, und ſo können 
wir uns ihrer rückhaltlos freuen und 
dieſem weißen Raben allerſeltenſter 
Sorte unſere Anerkennung ausdrücken: 
„Sei uns gegrüßt, Du Wunderthier! 
Three cheers Deiner Grundſatztreue! 
Geſegnet ſei Dein Same, auf daß Dein 
Geſchlecht blühe und gedeihe und ſich 
verbreite über das ganzeErdenrund!“ 
Wenn das geſchehen ſein wird, und 
* Geſchlecht der weißen Raben von 

8 Philadel phiager Lederhändlers Art 
hie ſchwarzen allüberall verdrängt | 
haben wird — dann | wird Der ewige 
Meltfriede da fein! Dann werden die 
Völker frei und friedlich neben ein 
ander mohnen und die Kanonen zu 
Tsriedensaloden, die Gemehrläufe 
Blikableiter, und die Bajonette zu 
Korfetiitangen umogearbeitet fein. 
Denn warum? Die ſchwarzen 
Raben diejenigen Geſchäftsleute 
und ſonſtigen Patrioten, die das 
Profitchen über Gewiſſen und Grund— 
ſätze ſeßen und nur dem Geſchäfte 
zuliebe zu Krieg und Kriegsrüſtun— 
gen drängen — ſie ſind's, denen die 
Neuzeit zumeiſt die Kriege und Rüſt⸗ 
ungslaſten zu danken hat. Der That— 
ſache, daß ſie überall auf dem ganzen 
Erdenrund in ſo ſchwerer Menge zu 
finden ſind, iſt es zu danken, daß die 
Hoffnung auf den Weltfrieden ſo völlig 
ausſichtslos ſcheint. Die Geſchäfts— 
intereſſen fordern die Erſchließung 
neuer Thätigkeitsgebiete, die Geſchäfts— 
interejjen verlangen Schub. Und mo 
m Wirklichkeit gar feine Gefahr für 
fie da tjt, malen fie Gefahren an die 
Wand, und wenn die Täaufchung nicht 
fo recht gelingen mwill, da fuchen fte das 
Volt zu bethören dur unabläjfigen 
Singfang von der nationalen Größe 
und Ehre, die angeblich fehmwere Rüjt- 
ungen verlangen, denn in der nationa- 
len Rüftung fteden ja jo jchöne Pro= 
fit. Gie find das Gegenftüd bon 
jenen weißen Naben; aber | o jchwarz 
find fie doch nicht, ba nur der Frieqg 
fie befriedigen fönnte. Der bewaffnete 
Friede thut’3 ihnen aud. Wenn 
- die Koftfpieligen Kriegsfchiffe nur ges 
baut werden, das aqenügt ihnen bor= 
läufig. Es ſichert ihnen ſchöne Pro— 
fite. Bezüglich der Zukunft denken ſie 
zumeiſt: „Wie Gott will, ich halt' 
ſtill.“ Kommt ein Krieg — was umſo 
wahrſcheinlicher wird, je ſtärker die 
Rüſtung, denn Staatsmänner und 
Offiziere ſind ehrgeizig, und das 
„Volk“ iſt ein großes Kind und 
will gern wiſſen, ob ſein Spiel— 
zeug auch gut arbeitet dann 
werden ſchneller neue gebaut wer— 
den müſſen; aber ein Krieg koſtet auch 
Geld, und ohne Krieg werden die 
ſtolzen Millionen-Fahrzeuge ja auch 

chnell genug „alle“ — beſonders wenn 
ie aus Mangel an Mannſchaften im 
Hafen verroſten müſſen. 

* * * 


Herr Kohn W. FFofter, der befannte 
; Claatömann und Diplomat, der unter 
Präfident Harrifon Staatsſekretär 
mar und nachher verjchiedene wichtige 
biplomatifche Stellungen einnahm und 
mit bollitem Erfolge ausfüllte, er- 
Härte kürzlich auf dem zwiſchenparla⸗ 
mentariſchen Friedenskongreß in St. 
Souis die Flotie der Ver. Sigalen 
werde zu groß. Das Land bedürfe 
einer ſo ſtarken Flotte nicht, dieſelbe 
ei im Gegentheil eine Gefahr für das 
Er wurde darob von den re⸗ 


en Heitungen und Kam: 
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| fie ift no fange nicht aroß genug. 


| 


—— und eines be⸗ 


| 


Tag“ in Amerika 
ſtörten, in — 


beſchuldigt. Und ebenſo ging es 
anderen hochangeſehenen Republikaner 
der alten Schule, der vor dem Frie⸗ 
denzfongteß i in Bojton erklärte, „Ume= 
rika“ habe nicht den geringſten Grund, 
irgendwie für ſeine Sicherheit oder 
„Ehre“ zu fürchten; keine Macht denke 
daran, ihm irgendwie zu nahe zu tre— 
ten, und feine europäifche Macht habe 
itgendiwelche Gelüfte auf Südamerifa; 
es jei daher durchaus unnöthia, eine 
jtarfe Flotte zu bauen. 
Die Flotte zu groß? Ih bewahre, 
Sie muß noch viel größer werben, 
ivenn nicht wegen etwaiger Gefahr für 
die „Ehre“ oder fonjtwas, jo zur Er— 
böhung des Ruhm und Kike lung des 
nationalen GStolzes; denn es tit doch 
gar zu ſchön, wenn man jetzt ſchon in 
dem engliſchen Marinejahrbuch für 
1904 Iejfen fann: „Die Ver. „Staaten 
werben binnen Kurzem die zweitgrößte 
Geemadht der Erde fein.“ Wenn Einem 
foldes Glüd wird, da bläht fich der 
Stol;; da vertieft man fid mit Bes 
hagen in vergleichende Studien und — 
läßt die Kate aus dem Gad. Wls 
Herr Frofier gefagt hatte, die Flotte 
werde zu grob, da führte man ent= 
rüftet eine QTabelie vor, nach der Die 
Ber. Staaten erfi die fünfte Stelle ein— 
nehmen, mie folgt: 
England 1,516,040 
Frankreich. . .. 567,108 
Rußland.. 416,158 Tonnen 
Deutſchland. . 387,874 Tonnen 
Ver. Staaten. 294,405 Tonnen 
Wie aber jene Auslaſſung des eng— 
liſchen Marinejahrbuchs vorlag, da 
führte man in ſeiner Herzensfreude 
dieſe Tabelle vor: 
England 1,867,230 
Der. Staaten. 755,757 
Frankreich. 672,525 
Rußland. ... 558,432 Tonnen 
Deutfchiand. . 505.619 Tonnen 
Der anjdeinende Widerſpruch er— 
Härt fich einfach genug daraus, daß 
jene Tabelle die Flottenftärfe zu Be: 
ainn des-laufenden Jahres gab, wäh— 
rend die zweite zeigt, wie groß die betr. 
Flotten im Jahre 1907 dem Pro— 
gramm zufolge ſein werden. Amerika 
hat zur Zeit nicht weniger als 13 
Schlachtſchiffe, 8 Panzerkreuzer, 9 ge— 
ſchützte Kreuzer, 3 große Kanonen— 
boote, 1 Zerſtörer und 6 große Tor— 
pedoboote im Bau, neben vielen 
Hilfsfahrzeugen. Jene „Kampfſchiffe“ 
haben zuſammen rund 360,000 Ton— 
ren Gehalt, alſo rund 65,000 Tonnen 
mehr, als die jetzt im Dienſt befind— 
liche Kampfflotte aufweiſt. Unſere 
Flotte wird binnen wenigen Jahren 
mehr als doppelt ſo ſtark ſein wie ſie 
heute iſt. Sie wird entſprechend mehr 
Mannſchaften nöthig haben, wenn man 
die Millionen-Bauten nicht an den 
Kais verroſten laſſen will, und infolge 
deſſen werden die fortlaufenden Koſten 
mehr als doppelt ſo groß ſein. Die im 
Bau befindlichen Fahrzeuge werden 
insgeſammt einſchließlich der Armi— 
rung an die 130 bis 140 Millionen | ! 
foften, woyon faum der vierte = 
| 


Ionnen 
Ionnen 


Tonnen 
Tonnen 
Tonnen 


— — —— — — —— — — — — 
— — — — — — — — — — — 


bezahlt iſt. Die Baubewilligungen 
werden alſo in den nalen Sahren 
jehr sroß und viel aröber fein müſ 
ı jen als in den lebten. Im Rech— 
nunasjaht 1904 wurden für die Flotte 
Für 
das laufende Rechnungsjahr murden 
rund 103 Millionen bewilligt. In 
ı den nächiten Jahren müffen fie auf 
das Doppelte fteigen; als Herr | 
Fofter das aber fagte, hieß e3, er rede 
| 
| 
| 
| 
| 


rund 89 Millionen ausgegeben. 


Unfinn. 
Unter 
ftration 


Clevelands letzter Admini— 
ſtellten ſich die jährlichen 
auf durchſchnittlich 
Land wurde 
überrannt. Heute 
— acht Jahre ſpälter — ſtellen ſich die 
Ausgaben weit mehr als hundert Mill. 
das Jahr, und wir haben die ſichere 
Ausſicht, daß ſie unter fortdauernder 
A Herrſchaft nächſtes 
Jahr, ſpäteſtens in zwei Jahren, auf 
3200 000 000 und darüber angewach— 
ſen ſein und weiterhin ſteigen werden. 
Dazu kommen rund 125 Mill. für's 
wäh⸗ | 


Flottenausgaben 
95 Millionen, und das 
nicht bon Feinden 


Heer, zufammen 325 Millionen; 
rend das deutfche Reich für Heer und 
Marine zufammen nur 
Millionen ausgibt, 

Yür die deutfchen Rüftungen aibt 
es jehr gute Entfehuldigungen; für 
die hiefigen gar feine. Dem beutfchen | 
Kaiferreicht bringt die Waffenmadht 
Sicherheit, der großen Repubiit Ge- 
fahr. Uber die Partei, welche vor: | 
gibt, allen Patriotigmus gepachtet zu | 
haben, jchreit nach mehr und immer | 
mehr Schiffen, im Auftrage der 
„ſch warzen Raben,“ die das Pros 
— über Alles ſtellen. 


rund 165 





„Der deutſche Tag““. 


Am 6. Oktober 1883 fand in Bhi- 
ladelphia die Zweihundertjahrfeier der 
Gründung Germantoiwns, der erften 
deutſchen Niederlaſſung auf amerifa= 
nifchem Boden, ftatt, und dabei wurde 
beſchloſſen, hinfort jedes Jahr den 6. | 
Dftober alö den „Deutjden 
Tag“ feitlich zu begehen. Das ge: 
Ihah hier und dort in örtlichen Sei: 
ern — nicht immer in eindrudspollem 
Maßitabe und nicht überall, wo es 
danf der ne des Deutſchthums 
hätte geſchehen ſollen oder können, 
aber es geſchah doch oft und kraftig 
genug, die Bezeichnung „Der deutſche 
Tag“ für den 6. Oftober zu rechtfer- | 
tigen — und am Donnerftag letzter 
| 


Woche Thloß  fich in St. Louis jenen 
örtlichen Feten die erfte nationale 
Feier des Deutihen Tages an. 
Deutfch-Amerifaner und Deutfche von 
nationalem Ruf fanden fich zu ber- 
felben ein, über die Bedeutung des 
Tages zu |prechen. Neben der Mafie 
des St. Zouifer Deutfhthums hatten 
fih aus den Nahbarftaaten Deutfche 
in großer Zahl eingefunden und 
alle anderen Staaten, von Maine bis 
nah Kalifornien und Wafhington 
bis Florida, hatten wenigftens-verein= 
zelte Feſttheilnehmer geſtellt. 

Dieſer erfte nationale „Deutfche 


——— 


nn — — — — — ——— — — 


| ten 


.| bermülter, 


—F einen unge⸗ ier ——— Fre 


Maffe des beteiligten Publitums 
zeigien ſich in gehobener, begeiſterter 
Stimmung. Die Feier wird als ein 
großartiger Erfolg geſchildett, und an 
dieſen Erfolg knüpft man ſchöne Hoff—⸗ 
nungen und Wünſche: Er kann doch 
nur anregend wirken und zur Nach— 
ahmung anfeuern, ſo daß die Feier 
des Deutſchen Tages immer mehr um 
ſich greift und von Jahr zu Jahr im— 
mer neue Städte und Ortſchaften zur 
Liſte derer zu ſchreiben ſind, in denen 
der Deutſche Tag feſtlich begangen 
wird. Und nicht nur das — man 
hofft und wünſcht, daß dieſer erſten 
nationalen Feier weitere folgen mö— 
gen. Wenn nicht alljährlich, ſo ſoll 
doch alle zwei, drei oder fünf Jahre 
eine ſolche nationale Feier veranſtaltet 
werden, damit die Lauen anzuregen 
und aufzumuntern, der deutjch- —— 
kaniſchen Jugend zum Bewußtſein 3 
bringen, welch' einem großen und PR 
turell wichtigen und mächtigen Be— 
bölferungselement der großen NRepu= 
blif fie angehört; unjern geliebten 
Mitbürgern andern Stammes mög- 
lihjt eindrudspoll-und deutlich zu zeis 
gen und Flarzumadden, 
ſchichte des amerikaniſchen Deutſch— 
thums bis in die erſten Anfänge der 
amerikaniſchen Kultur zurückreicht 
und das Deutſch-Amerikanerthum 
„durch ſeine Tüchtigkeit, ſeine uner— 
müdliche Arbeit im Frieden und ſeine 
patriotiſche Opferfreudigkeit im Krieg 
ſich ſeit einem Vierteljahrtauſend be— 
reits das Bürgerrecht des Landes er— 
rungen hat“. Und dazu noch, daß 
wir der Anſicht ſind, es nicht nöthig 
zu haben, ſchlechte Deutſche zu werden, 
um gute Amerikaner zu ſein, ſondern 
im Gegentheil ſagen, wie am Don— 
nerſtag Dr. Emil Pretorius von der 
„Weſtlichen Poſt“, St. Louis, in ſei— 
ner Eröffnungsrede: „Die beſten 
Deutihen jindaud die be- 
ten AUmerifaner! Xe treuer 
ipir hier’3 germanifche Erbtheil be— 
wahren und in Sprache und GSiite die 
höchiten Schäte des Geijtes und Her- 
zens hüten für Mit- und Nachmelt, 
defto werthoolleres Edelmetall werfen 
wir in den Schmelztiegel, worin fid) 
bier der Ajfimilirungsprozeß der Na- 
tionalitäten vollzieht.“ Ob ſich dieſe 
Wünſche und Hoffnungen erfüllen 
werden? — — — 
* * * 

Nachfolgend im Wortlaute die Re— 
de des Herrn Karl Schurz, die von je— 
dem Deutſch-Amerikaner mit Vergnü— 
gen geleſen und freudigſt unterſchrie— 
ben werden wird: 


Landsleute und Freunde! 

Es ſind mir heute nur wenige Wor— 
te erlaubt. 
von dem Glanz, mit dem unſer altes 
Vaterland hier auf der Weltbühne der 
ſchaffenden Intelligenz, derErfindung 


Zeugniß ablegt von dem wunderbaren 
Fortſchritt der letzten Jahrzehnte, der 
das Wort „Made in Germany'“, ur— 
ſprünglich als Verdächtigungsmittel 
beabſichtigt, nun zu einem Empfeh— 
lungsworte, zu einem Ehrentitel ge— 
macht und die Welt gezwungen hat, 
wenn die Indbuſtrieländer aufgezählt 
werden, das einſt ſo arm und langſam 


der allererſten Linie zu nennen. 


Gern möchte ich auch die Bürgertus | 
genden beichreiben, den rührigenFleip, 
die Genügfamteit, den ehrlichen Unter- 
nehmungsgeift, den Drdnungsfinn, 
das Erziehungs: und Kunftitreben, 
den harmlos heiteren Lebensaenuß, 
den werfthätigen und opfermilligen 


Gern möchte ich |prechen | por einer „Gefahr“ 


Sonnutagpoft, Chicago, Sonntag, den 9, Oktober 1904.. 
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ihre Kraft austoben? Wo immer ein 
Menſch mit ſolchen Grundſätzen ſich 
zeigt, da ſollte jede ehrliche Stiefel— 
ſohle ſich erheben, um ihn jählings 
aus der Geſellſchaft ziviliſirter Leute 
hinauszuſtoßen. 

Zuweilen zeigt ſich dieſelbe verruchte 
Tendenz in anſcheinend patriotiſcher 
Verkleidung. In dieſen Tagen haben 


Sie in amerikaniſchen Zeitungen und 


Wochenblätkern wieder die alte, längſt 
abgethane Fabel finden können, 
die deutſche Regierung darauf aus ſei, 
durch die Gründung deutſcher 


durchbrechen, und daß in dieſem Au— 


genblicke deutſche Offiziere als Spione 


unſer Land durchreiſen, um unſere 
See- und Landmacht mit feindſeliger 
Abſicht auszukundſchaften, was uns 
natürlich nöthigen müßte, bis an die 
Zähne bewaffnet des deutſchen 
griffs gewärtig zu ſein. Wenn Einer 


Ihnen mit ſolchen Geſchichten kommt, 


ins 


daß die Ge: | 


jo bitte ich Sie, fagen Sie ihm dreiſt 
Geficht, 
diefe Lügen erfunden hat, oder lügne= 
riihe Erfindungen Anderer zu ver— 


| breiten fucht. 


Der fennt Deutichland nicht, 
nicht meiß, daß die Deutfchen eine ſo— 
lide, friedliebende und ehrbare Nation 
find, die den Krieg nicht als Sport 
betreibt, und daß, wäre fie auch ment 
oer friedliebend, die Wereinigten 
Staaten das allerlegte Land in der 
Welt mären, mit dem fie einen Krieg 
mwünfjchen würde. Und melcher deut= 
fche Staatsmann, wenn er auf Kolo= 
nien auch immer fo erpicht wäre, fünn- 
te fo tböricht fein, auch nur einen Aus 
genblick zu vergeffen, daß die Freund- 
Ichaft der Ber. Staaten Deutjchland 
unendlich viel mehr merth tft, alS ir- 
gend melde Kolonie, in Amerika ihm 
jemals werth fein fünnie? Go ilt 
denn die Möglichkeit eines Konfliktes, 
der aus deutjcher TFeinpfeligfeit oder 
Ambition entfpringen joll, ein leeres, | 
tindifches Hirngefpinit; und wenn Die= 
fes Hirngeipinft aufgebaufht mird, 
um fünftlich Smietracht zu erzeugen, 
jo ift es eine Verruchtheit, für die es 
teine Verzeihung geben jollte. 

Was fol ich von der Verzagtheit je- 
ner fleinen Zahl von Deutfchen Tagen, 
die auf dem mwirthichaftlichen Gebiet 
in der amerifanifchen Konkurrenz eine 
„amerifanifche Gefahr“ fehen, der mit 
Gott weiß mwa3 für Mitteln begegnet 
werden muß? Blicdfen Sie auf die Lei- 
ftungen, mit denen Deutfchland in die- 
fer Ausjtelung glänzt! Nach all die- 
fem follte auch der fleinmüthigjte 
Deutfge zu ftolz fein, jemals vor ei= 
ner noch jo mächtigen. Konkurrenz als 
zu zittern — ja, 


' jemals in einer Konkurrenz etwas An- 
| deres zu fehen, als einen Sporn des 


Flei * Fleißes, der Energie und der Erfin— 
und des Ermwerbfleißes erfchein: und —— 3 g f 


dung. 
Von allen Verbrechen, die ich kenne, 
iſt die muthwillige Völkerverhetzung 


das grauſamſte und verdammenswer— 


theſte; 


von allen edlen Beſtrebungen 


die Pflege der Völkerfreundſchaft die 
edelſte und heilvollſte. Der Weltfriede 
und die Völkerfreundſchaft ſind in der 


That die ſchönſten Blüthen, ja, das 


hinterherhinkende Deutſchland jetzt in Fe 


tion. 
Und fo ſpreche ich denn hier auf die— 
ſem Schauplatz der Wettkämpfe und 


der Triumphe des Friedens, am Deut— 
ſchen Tage, in deutſcher Sprache — 


und laſſen Sie mich ſagen, 


Batriotismug in Krieg und Frieden— : 


turz die Charafterzüge, die das einge- 
wanderte Deutichthum zu einem fo 
mwerthpollen, achtunggebietenden und 
ahtunggeniegenden Kraft: und Kul- 
turelement gemacht haben in diejer 
großen Sammelnation der Zufunft. 
— cd will mich nur auf einen Buntt 
beichränfen. 


daß e3 
feinen bejferen amerifanifchen Patrio- 
ti3mus gibt, al3 den, der hier zu Yan- 
de in deutfcher Sprache feinen Aus 
drucd findet — aus vollem Herzen den 
Dant aller Amerikaner deutichen Blu- 
tes all denen aus, die diefes Friedens- 


; und Freundfchaftsfeit zu dem gemacht 


ı haben, wa3 es ilt — 


: Danf dem deutichen Kaifer, 
ı Freundfchaft für Amerifa und deifen | 


Der deutfche Icag in den PVereinig- | 


der Bindeitrich zwifchen Deutfchland 
und Amerifa. Wir find der lebendige 
Beweis dafür, dab eine arofe Benöl- 


| ferung aus einem in ein anderes Land 


berpflanzt werden und dem neuen Va— 
terlande auf Leben und Tod ergeben 
fein und dabei dem alten VBaterlande 
ehrfurchtspolle Liebe bewahren fann. 
Mir find das verförperte Friedens— 
und Freundfchaftsbedürfnig zmifchen 
den beiden Nationen. 


Keine internationale Freundf haft 
fönnte natürlicher fein, als die zivi- 
[chen diefer Repudlif und dem deut- 
ichen Reid. E3 find nicht allein die 
Bande des Bluts und des gemeinfam | 
aermanifchen Geiftes, welche die beiden | 
Nationen verwandtfchaftlich verbin— 
den, e3 ift auc) die polljtändige Abive- 
fenheit irgend melden Miderftreits 
sroßer Interejfen, der fie trennen 
fönnte. In der That, man zeige mir | 


einen einzigen Puntt, in dem die gro= | 


Ben ntereffen der beidenLänder, oder 
felbjt die Richtungen ihrer gerechten 
Ambitionen einander zumider laufen! 
Man findet feinen ſolchen Punkt, ab— 
folut feinen. Was wäre denn da, um 
die Freundfchaft der beiden Nationen | 
in Gegnerfchaft zu verwandeln? 

Sch weiß wohl, daß es an Hebereien 
nicht fehlt. Sch Habe jogar hören müj- 
fen, daß Deutichland und diefe Re— 
publit beide aufftrebende Seemäcdhte 
mit neuen ehrgeizigen Ariegsflotten 
find, die fich mit oder ohne Tonftige 
Urfache eines Tages auf dem ſoge⸗ 
nannten Felde der Ehre miteinander 
meſſen müßten, und daß auf beiden 
Seiten abenteuerliche Köpfe unter den 
Marine-⸗Offizieren damit beſchäftigt 
ſeien, für dieſen Kampf Pläne und 
Vorbereitungen zu erſinnen. Was? 
Iſt denn der Krieg, der grauenvolle 
Maſſenmord, der entſetzliche Länder⸗ 
der wilde Anſtifter ſo 
furchtbaren, namenloſen nt un 

er 
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Staaten ift das Freundichaftsfeit | 
ı des deutichen und bes amerifanifchen «) 
ı Volkes. Wir Deutfch-Amerikaner find 


| 


| 
| 


| 


"bat, und die für 


Danf dem edlen 


Volksgeiſte, dem es entſprungen; 


Energie ſo mächtig zu dieſen Trium— 
phen deutſcher Arbeit und Kunſt ver— 
halfen; 
Dr. Lewald, deſſen ſeltenes Organiſa— 
tionstalent und raſtloſer Eifer das 
große Werk zur Darſtellung gebracht; 
Dank den deutſchen Induſtriellen und 
Künſtlern, die dem deutſchen Namen 
ſo viel Ruhm und Ehre geſchaffen; 
Dank dem amerikaniſchen Gerechtig— 
keitsſinn, der der deutſchen Leiſtung 
ihren Platz an der Spitze der fremden 
Nationen freimüthig zuerkannt hat. 
Mit neuem Vertrauen auf die Zukunft 
ſtimmen wir in das groke Loſungs— 
wort: Völkerfriede und Völkerfreund⸗ 
ſchaft für alle Zeit! 


Die Steuern des armen Mannes. 


Das iſt eine vortreffliche Bezeich— 
nung, welche der Staatsſtatiſtiker von 
Maſſachuſetts für die hohen Preiſe er⸗ 
funden hat. Er nennt ſie die Steuern 
des armen Mannes. Jede Preiserhöh⸗ 
ung irgend welcher Waare wirkt als 
entiprechende Belteuerung des Ber: | 
brauders der Waare. Ne mehr der, 
arme Mann für feine Nahrung, feine | 
Kleidung, Wohnung, Hausgeräthe urd | 
fonftige Bedürfnilfe zu bezahlen ge- 
ziwungen ilt, deito höher beiteuert ift er. 
Ganz ebenfo beiteuert, 
Staat einen Steuereintreiber zu ikm 


ſchickte, 


zu nehmen. Und wenn dagegen geſagt 
wird, daß ja ganz das ſelbe auch für 


den reichen Mann gelte, fo gilt eben | 


auch bier der alte Spruch: Wenn Zirei 
das felbe thun, fo ift’3 nichf das felbe. 
Erſtens hat der reishe Mann nad) an- 
dere, unmittelbare Steuern zu zahlen, 
die der arme Man nicht zur bezahlen 
ihn (den Reichen) 
piel größere Bedeutung haben als die 
etwaige Vertheuerung der Kleider, die 
er trägt und der Speifen, die er iht. 
Seitens wird jede Vertheuerung an 
und für fih von dem.armen Manne 
fehr viel jehmerer empfunden, als fie 
der Reiche perfpürt. -Der arme Teufel, 
—* ganzes —— nur 
einig Hunbett 

‚fein, 
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daß | 
Kolo- | 


nien in Süd-Umerifa, namentlich ii | 
Brafilien, unfere Monroe-Doftrin zu ı 
Anz | 


daß er entweder felbit | 


der | 


deſſen 


Dank dem Reichskommiſſär 


als wenn ber | 


um den betreffenden Gelbbe- | 
trag aus feiner Tafche oder Sparfafie | 


' Ernährung zu verwenden. Dagegen 
nimmt die Ernährung einen verhält- 
nigmäßig geringen Bruchtheil vom 
Einfommen de3 Mannes in Ans 
jprud, der jährlich Taufende und 
Zehntaufende einnimmt. Der Eine 
muß fein ganzes Einfommen da— 
ran menden, um auch nur füms= 
merlid das Leben zu feiften. 
Der Andere lebt herrlich und in Freu: 
den und hat trogdem faum bie Hälfte, 


ı feines Einfommens verbraudt. Da 
macht es denn einen gewaltigen Unter- 
fohied, tie die gleiche Preiserhöhung 
den Einen und wie Sie den Undern 
trifft. 
empfindet, 

ſchmerzlichen 


mag ſie den Armen 
Einſchränkungen 


oder auch nur ein Viertel oder Zehntel | —— — 


| tbeiligung und die Blumenfpende bei dem 


MWährend der Reiche fie faum | 
au | nigften Danf dei vier Tante, die viele Nächte 
und | 


i Entbehrungen zwingen; mag ihn zmwin= | 


| gen, noch fiimmerlicher zu leben, als er 
| zudor gelebt bat; oder maaq den Spar= 
| pfenniaq aufzehren, den er für die Zeit 
der Noth fich zurüdgelegt hat. 
| Alfo ift es ganz richtig und treffend, 
| wenn die hohen Preife bie Steuern de3 
| armen Mannes genannt werden, mie 
| dies von dem genannten Beamten in 
| einem Bericht gefchieht, der die Preis- 
| erhöhungen der legten Jahre und die 
daraus ſich 
des Lebensunterhaltes zum Gegen— 
| ftand hat. Sonſt iſt in dem Berichte 
| faum etwa3 enthalten, was der RKede 
| iwerth wäre: außer das Eine, daß da— 
rin als Urheber der hohen Preiſe die 
Arbeiter genannt werden. Genauer ge— 
ſagt, die Verbindungen der Arbeiter. 
Der Beamte iſt nämlich ſo ſchlau ge— 
weſen, nach den Urſachen der hohen 
Preiſe ſich zu erkundigen bei den Ma— 
chern dieſer Preiſe. Er hat an 254 
Fabrikanten und ſonſtige „Produzen— 
ten“ die Anfrage gerichtet, was tenn 
dran Schuld ilt, daß die Preife der 
bon ihnen auf den Markt gebraten 
Maaren jebt fo viel höher find als fie 
früher waren. Und da hat dann die 
Mehrzahl der Antworten gelautet: Die 
Arbeiter Find Schuld. Die „Unions” 
find Schuld. Weil die „Unions” - für 
ihre Mitglieder höhere Löhne verlangt 
haben, und imeil fie diefe Yorderung 
in vielen Fällen auch durchaefeht haben 
— peshalb Find die armen Shluder 
vom Stahltruft, vom Kohlentruſt, 


Danffagung. 

Yür die liebevolle Theilnabme, welde uns 
anläßlich de3 Ablebens uniere3 aeliebien Sob- 
nes und Bruders 

Raymund 


beiviefen wurde, und für die zablreiche BetbeiN=- 
gung an feinem KLeihenbegänanifie, forte fiir 
die dielen prächtigen Vumenipenden ſagen wir 
unſeren herzlichſten Dank. Tief verpflichtet füb— 
len wir uns beſonders den Geſangvereinen Har— 
monie, Fidelia. Harugari Sängerbund und 
Schweizer Männerchor für ihren herrlichen Ge— 
ſang ſowie dem Herrn Baltor Mueller bon der 
St. Nobannis-&enteinde fir feine troitreichen 
W orte im Haufe, und Herrn NYua. Bodjioceder 
für feine ergreifende Rede am Grabe. 


Hein rich von Oppen und Familie. 


Danfjagung. 

Allen Berwandten, Freunden nnd Pelannten 
unferen berzliden Dank für die zahlreihe Be— 
Lei⸗ 
chenbegängniß unſerer verſtorbenen Tochter 
Margaretha Wahl geb. Schooth, 

dem Herrn Paſtor, für die am Sarge 
Auch den in— 


beſonders 
geſprochenen troſtreichen Worte. 


bei ihr gewacht und ſie gepflegt haben. 
Der trauernde S — — und 


ſaſon eſchwiſter. 


Waldheim. 


| Einziger Deutichert Tonfeffionslofer Friedhof don 


ergebende Vertheuerung 


Slesfchtruft und alle die anderen Fa= 


brifanten und Unternehmer genöthiat 
gemwefen, ihre Preife zu erhöhen. 

E3 hätten darnad) alfo die Arbeiter 
ſich felber befteuert. Sie und fie all- 
ein find daran fchuld, wenn heute 
Alles mehr foftet, als e3 por bier oder 
fünf Jahren aetoftet. Sie find [huld, 
dab das Leben fo viel theurer gewor— 


mit dem früheren Wirthſchaftsgeld 
nicht mehr auskommt, ſo hat dafür der 
Herr Gemahl nur ſich ſelber verant— 
wortlich zu halten. 
ſich ſelbſt. dann ſeine „Union“, 
den „Walking Delegate“, oder den an- 
aedrohten oder thatſächlich veranſtalte⸗ 
len „Streik“ — wie das Alles in den 
bezüglichen Antworten, die der Bericht 
veröffentlicht, ausführlich nachgeleſen 
werden kann. 


Oder wenn nicht 
oder 


Freilich mag der Arbeiter darauf 


erwidern, daß ja die Preiserhöhungen 


früher gekommen ſind als die Lohner— 
höhungen, daß alſo mit vorbeſagter 
Erklärung der Karren vor das Pferd 


gefpannt wird. Er mag daran erin= | 


nern, daß er erft mehr zum Leben 


perlanat hat, nachdem der Lebensuns | 


terhalf bereits jehr viel theurer gemor- 


Und mag auch erinnern an 


| 

| 

| 

\ 

den. Und menn des Arbeiters Frau 
| 

| 

| 

| 

| 

| den at. 
| 


den fürzlichen Bericht des Bundes-Ar= 


beit3amtes, das doch in Hinfiht auf 


den derzeitigen Wahlfampf die Lage 


geliebten Bruder Arbeiter möglidjit 


günftig und glänzend gemalt hat, und | 
cus dem doch herporgina, daß die | 
Lohnerhöhung mit der Preiserhöhung | 


nicht Schritt gehalten hat. 
deren Morten: daß jelbit da, mo die 
Löhne erhöht worden find, die Arbei- 
ter jeßt meift ungünftiger geitellt find 
als fie eg waren vor der großen Preis- 
| treiberei, die in den 
„Buhm“-ahren jtattgefunden hat. 
Aber das maaq nur beweifen, daß die 
Hyrren Unternehmer prophetifchen Ge- 
müthes die Arbeiterforderungen bor= 


der Dinge für den eben jet beifonders 


Mit ans | 


' Samitag, 
Salle, 
verflaſſenen auf 25 | für 3 

| der Malle 25 Gents die Berion. 
| Abends. 


ausaelehen haben und fich darauf vor= | 


| bereitet haben, um ja fofort jede For: 
terung fo rafch als fie geftellt würde, 
immediately if not sooner, beiwilft 
| gen zu können. „Und daß fie herzen? 
gern noch mehr bemilliat hätten, wenn 
| nur der liebe Arbeiter nicht fo bedazter- 


| Tich bejcheiben geweſen wäre und iweni= | 


ger gefordert hätte. 


Und daß fie ihrer: | 


feitö nicht gewaat hätten, ihm mehr zur | 


bieten als er verlangte, weil fie ae- 
fürchtet haben, daß er ihnen das übel 
nehmen mürbe. 

&p wird es ja wohl aewejen fein 
oder mühte e3 gemefen fein, 


Härungen uns die Wahrheit Tagen, 
wie das von jo hochmögenden Herren 
nicht anders anzunehmen ift. 


Freilich, wenn dann der Arbeiter urnb 
‘ Ave. Tickets — die Berfon. 


| fih no nicht beruhigt, und meiter 
ermwidert, und nicht blos jagt, fondern 
| bemeift, wie er daS unjchwer bemeifen 
kann, 
nicht ſo geweſen iſt, ſondern ganz an— 
ders geweſen iſt: daß ihm die Lohner— 


— dann freilich wird man die Ant— 
0 ihm ſchuldig bleiben müſſen. 
der 


Fortſetzung auf der 5. Seite.) 





Todes Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
richt, daß unſer Vater, Schwiegervater 


Großdater 
Karl Pehlte 
heute Morgen um 6 Uhr 15 im Alter von 84 


Nach⸗ 
und 


erdiguma findet ftatt am Montag Mittag nm 1 
Uhr, vom TIranerbaufe, 487 Nedzie Ave. Um 
ſtille Theilnahme bitten die frauernden Hinter» 


bliebenen: 
Albertine, Wilhemine, Aaroline, 
Karl und Auguit Pehlte, Söhne, zößter 


Die älte Bis Eins 


| wenn; 
| die veröffentlichten Antworten und Er= 


daß eben der Sachverlauf doch 
‘ Sonntag, den 9. Ektober 1904, 
böhungen eben nicht in den Schoß ae 
| fallen jind, daß er in den meiften Fal- | 
len, oft in langwierigen Streiks, fie | ” 
hat eritreiten und erfämpfen. müffen, | 


Edicago. Durch Metropolitan:Gohbahn für de au | 


erreichen, Billiane Begränonißpläge jind in diefem 
ſchönen Frieddef auf Abdſchlagszahlungen zu das 
den. — Office: Der Barl.—Ielephone 273 W 
Etadt-Dffice: 670 2 Ehicago Ab. Tel. 751 Wen 
20il.1i. - Beiliy Maas, Ser. und Supt. 


COLISEUM 


Seht offen. 
Barnum and Bailey 


Größte Schanftelfung auf Erden. 


Amerifas einziger repräjentativer Zirkus 
Treifader Zirfus, 2_ Menagerier, Hippodrome, 
Nerial Enclave, Gallerie don Wundern. 
Euperbes überraihendes Schauftüd, 

. 
Der grofartige Durbar, 
Ancillotti, der moderne Aric. 
2old, der Wizard Volitant. 
Solo & Gbico, unübertreffliche GHelift3. 
Eine ganze Herde Girafien, 
3 Herden Elephanten, 
3 Herden Kamecle, 
Baby: Elephant und Mutter. 
EiMingende Rerde, büpfende Bonies. Desperate 
Nennen, abimnaltiiche Norführungen, alrobas 
tifhe Leiltungen, wundervolle Nunftitüde 
in der Luft, wilde Beltien. 
100 Akte von 300 Champion-Künftlern. 
15 Atie auf einmal im Gange. 

2 Schauſtellungen täglich um 2 nud 8 Uhr. 
Thüren eine Stunde früher geöffnet. 
Eintritt für Jedermann (ein 
ſchließl. ——— Siß)—25c, 500, Töc, $L, ges 
mäß der &ı Rrivat- Logenſitz © si.50 u. $2 je 
der. Kinder unter 30 Jahren die Hälfte zu allen 
außer 25c umd TC Zigen. Privat-Logen und $1>» 
Sıpe zum DB Verfai ıf in Yon & Healv'’3 Mufil-Ges 
ihaft. 203 Ybabajb Ape., und im Colileunt, io 
die Bogedifice offen it don 9 Yorm. big 5 
Abends, täglich, für den Vorverlauf von Rn 

4ul,X 


9, 10. und 11. Sektion deS 


Hegenf. Anterflühungsvereins 


Sonntag, den 16, Ttober 1904, 


Großes Konzert and Ball 


im großen Saale der Südjeite Turnhalle, D1. 

und State Str., unter Mitmwirfung don Hugo 

Heuſchel, Komiter, E. Seipps Sängerbund, Ka— 

velle Kühne und anderer bewäbrter Nträite. 

Eintritt 25e pro Perfon. Anfang 3 Uhr — 
o Q 


Großes 5 National: Tel, 


verbunden mit Konzert und 
Ball, Der 


Jereinigten Scwei- 
jer= Bereine, 


Sonntag, den 3. CH. 

Anfang punft 3 Ubr a 

in Der Nordjeite Turnhalle, 
257 Nord KLlarf Etr., nahe Chicago Alpe. Ein- 
tritt Bo die Perſon. 1019,23 23 


„Aurora in Fapan“ 


Große Fair, veranitaltet dom 


Aurora Turn-Verein 


in jämmtlihen Räumen feiner Halle, 
Ede Afhland Ave. und Divifion Etr. 
Samftag, den 15., bis Sonntag, 23. Okt. 1904. 


Eintritt 25 Gents. 
jep23, 1023,009.16 16 


ä jährliches Konzert u. Ball 


— dei — 


Heine Männerchor 


Sonntag, den 23. Oktober 1904, abaebalten in 
der Sozialen Turnhalle, Belmont Abe. und Pau: 
fina tr. Tifet3 im SBordverfauf 250. An der 
ſtaſſe 35c. Reſervirte Sitze B0c. Kaſſen-Eröff— 
nung 6 Ubr. Anfang puntt 7 Uhr 30 Min. 
of2,16 


Herbfl-Konzert und Ball 


des Geſangvereins— 


„FCiederlaſel Ginigkeil“, 


Mitwirkung verſchiedener Vereine, am 
den 15. Oktober 1904, in Hoerbers 
714 Blue Island Ave. Tickets im 
Vorverkauf 25 Cents für Herrn und Dame. An 
Anfang 8 Uhr 
Das Komite. 
of9,14 


Zwölftes Stiftunasfell, 


beitebend in Konzert und Ball, 
veranitaltet vom 


Zrozialilliihen Hüngerdund 


in Brands Halle, 162 N. Clarf Str., Ede Erie 
Str, am Sonntag, den 16. Sktober 1904. An: 
fang 3 Uhr Nachmittags. Tidets im Vorverlauf 
15c. An der Kaffe 25e die Terjon. 0f9,16 


unter 


710 


Sechszehntes Stiftungs-Fest 


verbunden mit Konzert und Ball, beranitaltet 
bon der 


SOZIALEN LIEDERTAFEL 


Sonntag, den 16. Tftober 1904, im der Sozia- 
len Turnhalle, Belmont Ave. und Baulinga Str. 
Anfang 7.30 Uhr. Tidets im Norverlauf 25c, 
an der Kaffe 50€ für Herr und Dame. 01,15 019,15 


9. Sintungs-Fest 


- des — 


Safe View Damenvereing 


ı am Samitag, den 22. Oktober 1904, in der Lin» 


coln Turnhalle, Divericeb Plbd., nahe Sheffield 
079,16, ai 


15. Serbitfonzert u. Ball 


veranitaltet vom 


Gross Park Liederkranz, 


in der Lincoln 
Diverfen Blvd. umd Sheffield Abe. 
erlauf 25€ für Herrn u. Dame, 
die Perfon. Anfang 7.30 Uhr. 

012,9 


Zurnballe, 
Tidet3 im Bor 
an der Kaſſe Se 


Dritte große Rirmeh 


veranitaltet dom 


wird ihm anttoorten "müffen,  Delen Erauen-kerftäungs- Verein 


| Sonntag, den 16. Titober 1904, in der Mozart 
Dale, 241—247 Elvbourn Ave. Anfang 3 Ubr 


Nahbın. Tidets 25 Gent3, 012,9 


| Großes Zither - Konzert und Ball 


Jahren fantt im Herrn entihlafen iit Die Be: ! Sonnia 


’ 
! 
f 


veranstaltet dom 


Apollo Zither⸗Kranz 


den 9. Dttoher 1904, in nur! 
Salle, North Ave. und Hallten Str. — Tidets 
Sc für Herr und Dame.— Anfang 3 „Ubr Nach⸗ 
mittags. 250p, 2,8,80l 


„8 Sept in Hen-Iapan« 
Große Fair im Zurnperein LaSalle, 
e Orchard und len Str,. vom 10. Bis 16. 


—— Ero den 10. Ch. 
— Dos 


Deutihes 


Theater in POWERS 


Direttton: Leon Wachsner. 
Sonntag, den 9. Oktober 1904, 
. Abonnements-Borſtellung. 


Ferreol! 


Seniationsitüd in 4 Alien d. Bictorien Sardou. 
Deutih von R. Schelder. 

Sige Br, Mk, 756 MH uud $1.50 jekt zu haben. 

— ift die Kalle von I0—1 und nad 6 offen. 

deiaio 


WORTH JOCKEY CLUB. 


31 — Tage Rennen — 31 
Beginnend 
Montag, 26. Sept., endend Montag, 31. Tri. 
Sechs oder mehr Kennen täglich, Begiunend um 
2.15 Nor Nachmittags. 
Dinfit von Bant3 Gregiers Orgeiter. 


Spe;: jalzüge der Wabajh-Babn, Dearborn-Station 


(Ro F Str.), direft nah dem Granditand, wie u gt: 
7 %.. 9:5 9, 12:20 8, 2:35 NR. 20, 
2 :58 NR, 1:IOR., :BE R, 1:98 R Wle _Züge 
baite n an =, Str, 41, Str. und 8. Str. Sontt- 
tags fährt der 9:15 ®. Zug direft nah dem Grand» 
ftand. Nüdfahrt, ein Spegtalzug verläßt die Morthe 
Rennbahn jeden Tag nad dem 5. Rennen; ale aus 
deren Züga: jofort „nach Schluk der Rennen. Fern:e 
reguläre Norftadt:Züge nah Chicago Ridge um 6:% 
| und 8:0) I., ausgenommen Sonntags, und 9:55 B. 
nur am Sonntag. jyabrpreis ift auf allen Spezial: 
zügen für die Rundiahrt 25 AHipt—loft 


Anstalt, 


Ehronifhe Kranke, befonders Haut-, 
Harn, Nieren, Gefchleht3-, Lungen-, 
Hals-, Herzs, Magen-, Zeber-, Darm-, 
Blut-, Nerven- und Frauenleiden mwer- 
den rafch furirt, ohne Medizinen und 
ohne Operationen. 


Dr. Rothschild 


2011 Wabash Ave,, Chicago. 


Guter Rath und Unterfuchung frei. 
09,19, 9,02 


Eine gefchriebene Gas 
rantie mit jeden 
Paar Augengläſer. — 
Solid goldene Brillen 
von 85 — — 
Andere Gläfer don $1.00 aufwärts. 20 Sabre 
Erfabrung al3 O:ptiler, 
Deutſcher 


Dr. Hubert Kilens, 2: 
57 Balhington Str. Zimmer 506. 
Spredfinnden d. 10 Uhr Borm. 6is 3.30 Nachm. 
— — — — — 
Nichts iſt dem Fleiß unmöglich — 
der Mann mit etwas Kapital und 
gutem Kredit hat die Auswahl von 

vielen Geſchäfts-Gelegenheiten. 


FEDERAL 
TRUST&SAVINGS 
Kapital B ANK : ueberſchuß 


$2,000,000 * A 
Ladet Eu ein zur Eröffnung eines 
Spar. - Kontos. 

3 Prozent Zinfen bezahlt. 


Ein allacmeined Banl-» und ruft Com: 
pany Geſchäft. 


Nordoſt⸗Ecke LaSalle und Adams Str. 


Geo,Kuehl&Co. 


Importeur aller Arten 


Schwaczwäſder 
Uhren. 


178 Randolph Str., 
\ CHICAGO. 


% Blod meitl. bon 
City H 


des 
Hall. 

Unfere Uhren find ausge 
ftelt in der Abtbeilung de2 
Teutichen Reiches, 
im„2iberal Arts'.Gebände, 

in St. 2ouis. 


201—240e3,jomiir 


Kretlows Tanzschule. 
401—403 Webiter ug > 
zeöffnung der Schule Mom 
tag, den 3. Dftober 1904. Ziv; 
Tulare werden gefhidt, Aus 
lunft wird ertbeilt und Anmel 
dungen erden in meiner 
Wohnung, Nr. 401 Webitcr 
Abde., entgegengenommen. Die 
Selle ift gu annehmbarem 

zu vermiethen. 
earborn 3594. . —* 
fep16,mifafon,im 


1. DB. Lang’s Zeihenfchulen, 

in Halterman’s Halle, Nord-Weit-Ede Belmont 
Avenue und Southporst Avenne. 

und in der Sonntagsihulsdalle, Sidmweit-Ede 
Wabeland Ave. und Halited Str., beginnen: 
Gritere Dienftan und Freitag Abend von halb 
ichs bis halb acht Uhr. Legtere jeden Sonntag 
Qormittag von halb cif bis Hals ein Uhr. — 
Anmeldungen werden in den betreffenden Stunts 
vom angenommen. U.'W, Lang, Zeichenlebrer. 


Zelephon Harlem 276 Ice Eream Farlor 


JOS. GEBELE 
Buffet und Beftanrant, 


Ede 12. Straße und Desplaines Avenue, 
Funeral Accomodations. 
Auch steht Logen und Begeinen für Ausflüge 
ein großes Lofal zur freien Berfügung. 


HARLEM, ILL. 
Bol,jodido,2u 


ih Ede ©. Canal und 2%. Strafe einen 
Saloon eröffnet babe. Ah lade fie 

alle berzli ein, bei mir borzuipreden, wo lie 
nicht mur die beiten Getränfe und einen feinen 
Lund, jondern au — pr Bedienung finden 
i at 

Straße, <üpoftede Eanal Straße. 


ve und Belannten * Nachricht, daß 
> 


Nur für Damen. 


Dr. R. G. Naymondsd monatlicher Reaulaier 
bas hunderte bejorgte Frauen glüdlih gemadt. Ne:: 
ne Schmerzen, feine Gefapr, En Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung in drei bis fünf Tagen. 
Hat nie Mıberrolg gehabt. Preis . Dame yur 
Bedienung. Zu haben nur im der Difiee oder per 
Bot von ver Dr. R.G. Raymond Reme>n 
Ea, 8 €. Adams Str, Zimmer 2, yieeiter 
floor. Gegenüber der Fair. Stunden von 9—7 
Eonntags 19-2 Borm. Anz. 1i* 


Hadıt Euern Wein! 


Trauben in irgendwelher Dnantität,, Körbe, 
Riften oder Banenladungen. 
——— — BROS. 
1 Sonth Water Str. 
Bringt — art diefe Anzeige mil. 
35ip.ionmifr,im 


EMIL H. „SCHINTZ 





Wunderbare 
Koambinntions- 
Offerte 


vom Sabrikanten 


Neues öftliches Piano und Piano-Spieler, reg. Preis 5445 


20 Rollen Mufil zum Betrieb des Spielers .. . . 


20 


Zufammen 20... .$465 


Spezielle Offerte, volländig:....... 


5275 


Grgiebt für Eud) ein Erfparnif von S190 


Abgeltejert in Eurem Hanje oder Gefhäftsplag. 


Leichte Bedingungen, wenn gewänidt. 


W. Kimball Co., 


Btablirt 1857 


Südweſt-Ecke Wabaſh Ave. und Jadjon Bonlevard. 


N. 2. — Zur Bequemlichkeit don Leiten, die während de3 Tages beihäftigt find, Baben 
wir in 824 Milwanfce Ave. einen Ziweigladen eröffnet, wo man diefelhen Bargains fin 


det. Difen Abends bi3 10 Uhr. 


Lokalbericht. 


Für Mufiffreunde, 


Die £ifte der in Chcago auftretenden So= 
Iften.— Herr Savage fommt nicht. — Aud) 
der große Geiger Ifaye fhneidet Chicrao. 
Selir rn w.rd ein Konzert diri= 
giren. — Mme. Nleibas Gaftreife. 


-Die demnäcdhft zu beginnende Mufit- 
Gaifon. verfpriegt großartig zu mer- 
den. €3 hat den Anfchein, als ob ſie 
die vorjährige, die doch ein Rekordbre— 
cher war, noch weit überbieten werde. 


Die bevorſtehenden fünf Konzerte 
des Thomas-Orcheſters wurden bereits 
in der borigen Sonntagönummer er= 
mähnt und bie ausgezeichnete und viel 
verheißende AZufammenftellung der 
Programme hervorgehoben. Heute nun 
intereffirt ung befonder3 die foeben 
veröffentlichte gift e der herborragenden 
Sopliiten, die in Chicago auftreten 
merden, und e3 läßt fih in der That 
Tagen, daß eine folche große Zahl von 
Künftlern allererjten Ranges noch nie= 
mals während einer Saifon bier ge= 
hört wurde. MWenn wir den Geigern 
den Vorzug lallen, fo müflen wir als 
lerdinas in erfter Linie bedauern, daß 
der belgische Künitler — der der⸗ 
zeit als der größte Geiger gilt, Chicago 
nicht ı mit auf bie Lifte ber zu befuchen- 
den Städte gefekt hat” Indeh den Ge— 
nuß werben wir haben, das tempera= 
mentvolle mächtige Spiel von Fritz 
Kreigler zu hören. 

Der Wunderfnabe Franz von Bec- 
ey, der Europa, two immer er aufs 
trat, in berechtigte Bewunderung ber= 
jeßte, wird am 2. Februar in einer 
Matinee auftreten. Ein dritter BVioli- 
nift wird noch) angefündigt in der Per: 
fon von Ludwig Marum, dem ein bor= 
trefflicher Auf voraufgeht. Die Piani- 
ſten rückten aleich dutzendweiſe in's 
Feld. Es gibt heute 
vierſpielern keinen, der als Stern er— 
ſter Größe, wie weiland Liszt, Rubin— 
ſtein oder Buelow glänzt 
große Künſtler, allein alle haben 


ın 
Ali 


ihre 


—— 
| 


ter den Rlas | 
| tournee 


E53 gibt | 


Beichränfungen, ihre Eigenheiten, ihre : 


Spezialtomponiften, die fie bevorzugen, 
weil fie ihrem fünjtlerifehen Tempera= 
ment beffer entgegenfonmen. Für die 
nädjfte Satfon find nun unter ande» 
ren angefündigt: Jofeph Hofmann, der 
wie Rubinftein in allen Sütteln gerecht 
ift, allein jein eigenes 
immer noch nicht finden fann, dann de 
Pahmann, der ala Chopinfpieler jei= 
ner Zeit die Welt begeiftert hat, nun= 
mehr aber das Feld feiner Bethätigung 
bedeutend erweitert haben Joll. Wime. 
Bloomfield- Zeifler, 


Temperament | 


rungstage in Chicago Jind von Herrn 
Gonried immer noch nicht befannt ge- 
geben. Herr Savage wird mit jerner 

Dperngefelfhaft und dem eigenen 
Dpern-Dreheiter niht nad Chicago 
foımmen, warum, fann man fich nicht 
erklären. 

Die Aufführungen des „Parfifal” 
im New Morfer Metropolitan Dpera 
Houfe werden Ende November begin=- 
nen, und zivar foll die erite Serie von 
fünf Borftellungen am 24. November, 
dem Danffaqungstage, ihren Anfang 
nehmen und an den vier folgenden 
Donneritagen fortgefeßt werden. Die 
Vorftellungen werden, wie bisher, um 
fünf Uhr beginnen und nach dem erften 
Aft wird wieder eine Baufe von etiwas 
mehr als anderthalb Stunden eintre- 
ten. Wladann folen am Meihnadts3- 
und NeujahrstageMatinee-VBorftellun- 
gen von „Barfifal” gegeben werden, die 
bereits um halb zwölf Vormittags ih- 
ren Anfang nehmen und nach dem er= 
ten Att nur eine einftündige Paufe 
gejtatten. Die Nollenbefegung wird 
twie folgt jein: Nordica, Fremitad und 
Meed merden als Kunden abmechleln, 
ban Rooy und Gorit al3 Amfortas, 
Sournet und Mühlmann als Titurel, 
Blaß und Kournet als Gurnemanz, 
Sorik und "Müslmann als Klingsor, 
Burgftaller und Dippel als PBarfifal. 
Die Leitung der fzenifchen Vorgänge 
wird diesmal in Händern des Herrn 
Gajtel-Bert fein, mährend Herr Ul- 
fred Hert abermal3 die mufifalifcheDi- 
reftion übernimmt. 

Für die New Morfer Sonntag 
nahmittags - Konzerte, von denen be= 
reit3 am vorigen Sonntag an diefer 
Stelfe die Nede war, hat Her Walter 
Damrojch bis jet Frau Etta de 
Montjau, Herrn‘ofef Hofmann, Herrn 
David Bispham und Herrn Eugene 
Diane ala Soliiten engaairt. — Frau 
Sohanna Gadsti wird ihre Konzert 
am 10. November mit einem 
Lieder-Recital in Carneaie Hall eröff- 
nen. Wie man foveben erfährt, ift die 
gottbeanadete Sängerin von Direktor 
Poffart, dem Münchener Theater-$n= 
tendanten, für nächiten Sommer wie— 
derum für die „Oräfin“ in der „Hodh= 
zeit des Figaro”, die „Senta“ im 
„liegenden Holländer” und die „fol= 
de“ in „Iriftan und J verpflich⸗ 
tet worden. — Frau Jeanne Franko 
kündigt ihr erſtes öffentliches Wieder— 
auftreten (nach ſchwererKrankheit) für 
den 29. November an. 

Die Philharmoniſche Geſellſchaft in 
New NYork macht nunmehr auch offi— 


ziell bekannt, daß ſie das Experiment, 


die wiederholt in 


Chicago durch den heiligen Ernſt ihres 


Vortrages die Hörer feſſelte und be— 
zauberte, und Rudolph Ganz, deſſen 
letztiährige Erfolge ihm eine Stelle un— 
ter den erſten Klavierſpielern des Welt 
anwieſen. 

Von Geſangsſoliſten iſt in erſter Li— 
nie der große Baritoniſt Bispham zu 
nennen, der endlich den guten Einfall 
gehabt hat, der Bühne den Rücken zu 
kehren und ſich ausſchließlich dem Lie— 
der⸗ und — — zu widmen. 
Gerade in dieſer Beziehung herrſcht in 
dem amerikaniſchen Muſikleben eine 
große Lücke. Von bedeutenden Sän— 
gerinnen werden vermuthlich erſt gegen 
Ende der Saiſon Marcella Sembrich 
und Louiſe Homer hier in Konzerten 
auftreten. Ein beſonderes Kunſtereig⸗ 
niß wird der 26. Januar bringen, 
wenn deliz MWeingartner, der berühmte 
Berliner Kapellmeifter, fich al3 Orche- 
fterdirigent in Wagnermufif bethätt- 
gen wird. Zu diefen von Herin Wight 
Neumann angekündigten 22 Konzer- 
ten fommen dann noch die Kammer: 
mufif_- Konzerte des Gauret Trios, 
des Spiering Quartettes, die von den 
hieſigen Muſikſchulen zu veranſtalten— 
den größeren Konzerte, die des Apollo 
Klubs und der Harmonie Geſellſchaft. 

Zählt man dann noch die Konzerte 
unferer einheimiſchen Soliſten hinzu, 
wie Emil Sauret, Hans von Schiller, 
Bernhard Liſtemann, Jeanette Durno 
Collins, Arthur — Bruno Stein— 
del, Minnie Fiſh-Griffin, Glenn Dil— 
liard Gunn, Parolyn Louiſe Williard 
und anderer mehr, ſowie die Auffüh— 
rungen auswärtiger Operngeſellſchaf— 
ten und Orcheſter-Vereinigungen, ſo 
wird man allerdings in der Annahme 
beſtärkt, daß die tommende Saiſon alle 
früheren weit überbieten wird. Der 
Kunſtfreund wird alſo überreichliche 
Auswahl unter den muſikaliſchen Ge— 
nüſſen haben und dem Berichterſtatter 
wird es angſt und bange. 

Ber ober bie: ——— — 


denkt. 


| ——— 


ſich Gaſt -Dirigenten anzuvertrauen, 
auch in dieſem Winter fortzuſetzen ge— 
Vier von den Gaſtdirigenten 
der lebten Saifon werden abermals in 
Sarneaie Hal ericheinen, fodann ein 
neuer, iveniger befannter Dirigent aus 
Deutichland, — Panzner, und der 
amerifanifche Dirigent-Veteran Theo— 
dor Thomas. Herr Kogel aus Franf- 
furt am Main wird das erite Konzert 
Herr Colonne aus Paris 

das zweite und dritte; Herr Safonoff 
aus Moskau das vierte und fünfte; 
Herr Felir Weingariner aus München 
das jechfte; Herr PBanzner au Bres 
men da3 fiebente und enblih Herr 
Thomas aus Chicago das adjte. Herr 
Meinaariner wird mit dem Philhar- 
monifchen Orcelter auh noch einige 
Ertra » Konzerte in und außerhalb 
New Nork3 geben, alfo Konzerte, bie 
nicht mit in’3 Wbonnement fallen. 
MWeingartners Wunfch, bei diefer Gele- 
genheit auch ein paar Wagner-Auffuib- 
rungen im Metropolitan-Opernhoufe 
zu dirigiren, wird fih freilih wohl 
nicht erfüllen Taffen. 

Yvauft Enna, der dänifche Kompo- 
nift, wird im fommenden Winter mit 
einer neuen La auf dem Plan er= 
fcheinen. Das zmweiaktige Werk führt 
den Titel: „$ Heiße Liebe”. 

Das Opernenjemble des Münchener 
Hoftheaters wird im März 1905 drei 
Vorftellungen bon Mozarts „Hochzeit 
des Figaro” in der Parifer Opera 
Comique geben. Yelir Mottl dirigirt. 

Margot Kaftal, dießrimadonna der 
KRaiferlien Oper in Warfchau, wurde 
für das San Carlo-Theater in Neapel 
engagirt, um in der erjten „Zannbäu= 
fer“-Aufführung, die dort veranitaltet 
wird, die Venus zu fingen. 

„serlicht“ betitelt fich eine neue drei- 
aftifche, abendfüllende Dper, Tert von 
Zudivig Fernand, Mufit von Leo Fall, 
die am Hof» und National-Theater zu 
Mannkeim mit Beginn der Gaifon 
zur Uraufführung gelangen wird. 


Dime. Melba wird am.12. Nonem- 


Sonntagpoft, Chicago, Sonutag, den 9. Oktober 19064; 


— in in Nerv Yor Hoık eintreffen und am- 
15. November unter der Direktion von 
Charles U. Ellis eine Konzert-Tour- 
nee von jechzehn Wochen beginnen, die 
fih von Portland, Me., meftlich bis 
San Franzisfo und füdlich bis New 
Orleans erſtrecken wird. 

Der königl. preußiſche Opernſänger 
Wilhelm Grüning hat ſich, einer Ein— 
ladung Leoncavallos Folge leiſtend, 
nach Briſſago am Lago Maggiore be— 
geben, wo der Komponiſt des „Roland 
von Berlin“ wohnt. Dort wird Herr 
Grüning mit dem Maeſtro die Tenor— 
und Hauptpartie des Henning ſtudi⸗ 
ren, welche der Künſtler in dieſem 
Herbit zu freiren berufen ilt. 

Eine unvollendet gebliebene Dperette 
von Robert Planquette, vem Komponi- 
iten der viel gefpielten „Sloden von 
Cornevilfe”, wird in diefer Saijon am 
Barifer Theater des Warietes in Szene 
aehen. Robert Planquette hatte die 
Dperette, welche den Titel „Das Pa- 
tadieg de3 Mohammed“: führt, bis 
auf zwei Gejanggnummern und Das 
Finale beendet, ala der Tod feinen 
weiteren Schaffen ein Ende bereitete. 
| Einer feiner beiten Freunde, Louis 
Ganne, hat nun im@inverftändniß mit 
| den ass die Bartitur vollendet. 

Der jebigeBapft fol ein leidenchaft- 
licher und ——— Klavierſpieler 
fein und qute Haffifche 9 u bevor⸗ 
zugen. Zwei herrliche Flügel, melche 
ihm von den beiden größten deut! en 
Spirmen verehrt wurden, jtehen ihm zur 
Verfügung. 

Geneva Kohnjtone Bifhop, deren 
Name in Chicago wohlbekannt iſt, da 
ſie vor einigen Jahren der geſuchteſte 
und beliebteſte Sopran war, iſt von ih— 
rem' letzten —— Los Angeles nach 
Waſhington, D. K., verzogen, um da— 
ſelbſt die Leitung über die Geſangs— 
Abtheilung an einer Muſikſchule zu 
übernehmen. 

Der früher in Milwaukee anſäſſige, 
zur Zeit in Berlin thätige namhafte 
Kombonift Hugo Kaun hat foeben ein 
Leopold Godowsky gewidmetes Kon— 
zert für Piano herausgegeben. 

Am 18. Oktober, Abends 8. Uhr, 
findet im Fine Arts Gebäude das 
jährlicheKonzert der Sherwood Muſik— 
ſchule ſtatt. Aus dem gewählten Pro⸗ 
gramm iſt hervorzuheben Bach's Prä— 
ludium und Fuge in D für Orgel, vor— 
getragen von Herrn Chadwick, Lieder 
von Brahms, Franz und Hugo Wolf, 
gefungen bon Frau Kirkhan. Herr 

Sherwood wird Liszt's Konzert in F 
Moll, ſowie mit Fräulein Kober, an 
einem ‘zweiten Klavier fein fpmp Bni⸗ 
ſches Tanzpoem „Mazeppa“ vortragen. 

Das Chicago Muſical College kün— 
digt ſein erſtes Konzert für den 15. 
Noveinber im Auditorium an. Unter 
Anderen wird Emil Sauret, Arthur 
Speed, Herman Devries und John B. 


Miller auftreten. 
te 


Die Steuern des armen Mannes. 
Fortſetzung von der 4. Seite.) 


was eine unſerer großen Parteien 
lehrt: daß nämlich die hohen Preiſe 
ein Segen ſeien, — je höher die Preiſe, 
je größer die Theuerung, deſto größer 
der Segen — weshalb denn auch ſie 
(die Partei) durch ihre „ſchützende“ 
Geſetzgebung ihr Möglichſtes gethan 
hat und noch thut, Die * Unter⸗ 
nehmer in Stand zu ſetzen zur Erhöh— 
ung der Preiſe. 

Entweder dies, oder das andere. 
Wer an den Segen der hohen Preiſe 
nicht glaubt und ſich nicht beglückt 
fühlt, wenn er für das Geld, für das 
er andernfalls zwei Bettdecken kaufen 
fönnte, nur eine faufen fann; oder Den 
felben Preis für einen baummallene: 
Rod zahlen muß, für den er andern= 
falls einen mwollenen faufen fünnte — 
mer an den Segen nicht alaubt, der 
muß eben wohl oder übel an die Be- 
fteuerung glauben. Ne Höher die 
Vreife, deito höher die Steuer — die 
Steuer des armen Mannes. 


Str. und Bryant | 
PL. wurde Syeuerwehrleutnant T. B. 
D’Rearh ven der Abtkeilung Nr. 1 
aeftern Mittag auf den Wege zu einer 
Brandftätte an der Sangamon und 
Randolph Str. aus dem Buagy ae= 
fchleudert und erhehlich verlebt. 
fand Aufnahme im Countn-Hofpital. 
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Fer 


* An der ake 
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er 


_ 


Bronchitis id 
gegeill in Chicago 


Durd; die Koch'ſchen 
Einatizm unge. 


Unterſuchung, eine Probe-Einath— 
mung und Konſultation ſind frei. 

Man ſchreibe um Auskunft un Dr. 
E. Koch, 146 State Str., Chicago. 
Zehn Jahre etablirt. Pioniere im 
Gebrauch des R. Koch'ſchen Tuberku— 
lins durch die direkte Methode der Hei— 
lung der Lungen durch Einathmung. 
Der Ber. Staaten General-Konſul 
Guenther in Frankfort, Deutſchland, 
berichtet: daß in einem Vortrag vor 
der Berliner Geſellſchaft für Interna— 
tionale Medizin Profeſſor Jacob, erſter 
Arzt am Hoſpital Charité von Berlin, 
mittheilte, daß er den R. Koch'ſchen 
Tuberkulin (eingeführt in 1891) als 
beſtes Mittel gegen Tuberculoſis der 
Lungen fand, und daß er dieſes Mittel 
empfiehlt und zivar durch direfte Ein- 
führung in die Zungen durch den Kehl- 
topf. 

Spredht vor oder jchreibt an Frau 


3. Glawat, Nr. 334 Oft North Abe, } 


‚eine gebeilte Patientin. — 
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Blaſt Heizer, brennt 
Hartlohle, brenut 


Der Hartman Hot 
Schladentkohle ſogut wie 
irgend etwas, verbrennt ſeinen eigenen 
Raud, mebr "Diße mit der HMite 
suerung, Die von irgend eitem anderen 
gi fen in 

wird, für 
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Mr. extra ſchwere wend— 
bare Rugs, neue Farben— 
Kombinationen, ſehr hüb— 
ſche Muſter, Größe 9 bei 12 


Fuß, rieſige 4. 49; 
#4) 


Yargains zu nur 
Nıras 


der 


* BEER 


Tape ftem Trurf jel 
In Dub. c iu un 


„e..3 
haft: 
at, 
rohe 
Größ 


Importirte Smyrna Ruos. 
Farb eine ſich aut tragend 
mir empichlen jie für 

Tautrbaftiafeit, 

9 1? sie? 


— kaalajkajejakstlokskskskikskifektetekikiinkir 


Rugs, 
ben jind von der 
Mustern 

nur 


Royal Arminiter — 


und Far⸗ 


ben, 
Vr, 3Bruiſels Rugs, Io⸗ 
Fuß, ſeltene Muſter, große 
—— 


Nr. 6— Rortbury Bruſſels 
Rugs, Größe 9x12 Fuß, 
feſtes Gewebe, nur 


Ks ekakakakggnt 


(Für die „Sonutanpoft“.) 
Die Woche im Grundeigenthums— 
markt. 


Die Grundeigenthums-Börſe wird 
nächſt einen intereſſanten Prozeß auszu— 
fechten haben. Einem ihrer Mitgl ieder iſt 
eine Rechnung von 53183 Seitens der Stadt 
zugeſtellt worden, die für Benutzung des 
Raumes unter dem Qürgerjteige vor Dem 
Hauſe als Mieihe verlaitgt werden. Das 
ſchließt die alte Streitfrage ein, ob die Stadt 
ein Recht hat, über den in Frage ſtehender 
Raum zu verfügen. Da in dem An kan 
den Galle Das Lorgehen Stadt peremp— 
toriſch iſt, das heißt, dem 
tlärt wurde, falls er nicht innerhalb 
Tagen bezahle, würde ihm der Zutrit 
dem Raum —— werden, ſo 
zu näcft Das famsie Mittel des Fin halt 
ichis ergriffen werden, ———— di 
verhindert wird, we Die srfarberteiitiribe 
zur folleftiren, als aud den — zu dem 
Kaum abzuichneiden. yet — 
wird die ing der 
Betriebsleiter a 
werden 

Die ganze Frag 
tereſſante. Das 


eriichtede 


d er 
RR, 


Zeit 
zu 


zbe— 


Stadt 


sn 
— 


vd —X 


ee Werner 


Stadt von 


von 


e, obgleich alt, iſt eine 
Obergericht hat vor längere 
daß der Raum unter 
der Straße ſei, und daß 
darum die Stadt über denſelben 
Gunſlen von Privaten verfügen dürfe, 
dieſen Raum ſowohl wie die Straße 
nur in Verwaltung (in Iruft) für das ai 
emeine Pudlifum habe. Dies würde an: 
yinend auch einjchließen, Dch die angren— 
— Hausbeſitger en ausſchließliches Recht 
zu dem in Fr— age ftef 
haben aber W arſbal 


a 
Dirie 
irie, 


Ir .r 
„zeit it, 


‘u 


Buürgerſeigen Theil 
Dr 


nicht 


ſelbſt 


Field & 6 O., Carſon, 
Scott & Co., das Auditorium, u. A., 
denen doch gewiß fähiger Rechtsbeiſtand zur 
Verfügung ſteht, mit der Stadt Wtommen 
getroffen, wonach die Betreffenden für den 
Maum unter Bürgerſteigen und Straßen an 
die Stadt bezahlen. Stadt ſieht hierin 
ſog. Präzedenzfälle und wil nun von Allen 
| folieftiren, Die derartigen Raum benutzen. 
Natürlich bezieht jich Die obergericgtliche 
Gnigeidang anf die ganze Stadt 
ı würde dorlummenden Falie 
ſende von Hausbeſitzern betreffen. 


Die 


je 


m 


Finfommen von etwa 409,000. 
roßen Firmen wirklich 
der Anſicht ſind, daß ſie zur Zahlung ver— 
pflichtet ſind, oder ob ſie nur bezahlen, um 
langwierigen Scherereieu aus Dem Wege zu 
gehen, ift am Wade glei 
an der Rechtsfrage nichts. Die legtere wird 
vorausfichtlich vor mehreren Jahren nicht 
entjchieden Iverden, da DieBörje eventuell bis 
an Die höchite Initanz gehen wird In New 
Mori und Boiton beziehen die Stadtverwal- 
tungen ganz erfleflihe Ginfünite aus Die- 
jen Micthen. 

Tie Börje ” hat jich wieder einmal zu 
Sunften vonlinter grundbahnen imGejhäfts: 
theil der Stadt erklärt, und den Man des 
Verfehrsausihufies des Stadtrathes, die 
Tunnels wüater dem lub alS Theil des 
Untergrundſyſtems zu benuten, formell in= 
doifirt. Man hält den gegempärtigen Zeit- 
punft, da die Tieferlegung der Tunnels von 
der Bundesregierung angeordnet worden ift, 
für den geeignetiten, Die Frage iwieder auf's 
Iapet zu bringen. 

Ter Vorfitende des Strafenbahnausidri: 
fes erflärte, dab die Jinanzfrage fein ernit- 
tiches Hindernik bilden dürfte. Walls der 
neue Stadtharter zuStande käme, könne die 
Stadt jelbft das Unternehmen ausführen 
und die Koften Durch Ausgabe yonPonds be= 
ftreiten: oder Die gegeniwärtigen Straßen: 
bahn = Geiellihaften, als die meift interej- 
jirten Parteien, fünnten das Untergrundiy- 
tem iu Wege — endlich 


' zährliches 
Od die genannten g 


fauft ihn jeßt bei der People's, 
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und | 
Hunderttaus | 


dev Von dem ı 
Gejchäftstheile allein erwartet Die Stadt ein ! 
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0 HAYMARKET T HEAFER: 


6c per Tag 


bezahlt für irgend einen Ofen in unferem Laden. 
Kauft Eure! Heizöfen jet, jo dak Ahr vorbereitet feid für das felte Metter — 
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Die leichteifen, die 


in polirtem Golden Oak, 
egeltahmen, Geſtell und 


Eifenbettſtelle⸗Bargain 
Entwurf, ſehr ſchön 
Größe, 


kckikikikikık s 


Aredit Fauit, 
9: ſchenken, 


für baar oder auf wie klein auch der 


Aus 


lage von 


Bei einem S10 Ginfauf tz 


tain Federhalter, 
Mit 25 Einkauf.— 


Orientali 


hübſche eingerahmte Bilder. 
Mit S50 Einfanf. 


Volles 
Große 


Tranchir Set. 
VParlor⸗Lampe. 
Rret: | Ertra große Kunſtbüſte. 
| 1 Dub. verjilberte Mejier 
und Gabeln. | 
1 Tu. verfilb. 
Duß verſilb. Eßlröffel. | 
Volles Din ner Set. | 
Großer Heizofen. 
Hühſcher maſſiv eichener 
Schaukelituhl. | 


jche Witten 
verjilb. Zirder: | 
verſilb 


ren, 


verſilß. Frucht Theelöffel. | 


aukelſtuhl 


eiſe ie Bett 
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Suits, 3 Stude. 
Bezuüge «r 
Vertaufs für nur 
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| eine bejondere Korporatien für deu Zweck 
| gebildet werden, und die Stat habe in Der 
| Ihat ion ein d bezügliches zAnerbieten von 
| jehr verantiwortlicher Seite. Wenn aber die 
I 


in 
165 


Stadt das Ilnt ernchmen nicht jelber aus: 
führte, dann müssten Vorfehrungen getrof- 
fen werden, denen zu (Folge die Stadt in ab: 
| jehbarer Zeit in den Wefit des ganzen Ep: 
ſtems fäme. 
* * * 
Ein Sonderausſchuß der Börſe wird 
Abwaſſerbehörde „in die Bude ſteigen/, um 
‚ endlich einmal „amtlich“ zu erfahren, was ei— 
gentlich aus all dem vielen Gelde geworden 
iſt, das die Behörde verausgabt hat, ohne 
trozdem das Flußwaſſer merklich reiner zu 
machen. 
Ein einflußre iches 


der 


— > Mitglied der Vörſe er— 
ı Härte, daß die Behörde nahezu &40,000,000 
verausgabt habe, Die Dur Direfte We: 
ſteuerung aufgebracht worden ſeien, und jeßzt 
gedente man wiederum an die Staatsgeſetz— 
gebung zu gene: um x]. 15,000,000 mehr für 
ji den Salumet-Difiri uszuſchlagen. Dieſe 
ungeheuren Zummen sollten nicht dem ge— 
; genmwärtigen Gefchlecht allein auferlegt iver- 
ı Deit, 
Nach 


lag 


den bisher in dieſer Richtung ge— 


machten Erfahrungen wird der Börſenaus— 


wenn er der Abwaſſerbehörde „auf's 
ſteigt, ſchleunigſt wieder herunterkom— 
ohne viel gelernt zu haben, denn die 
Behörde iſt thatſächlich Keinem verantwort— 
lich, außer naürlich den Steuerzahlern, und 

ja jattiam bekannt, daß dieſe ſich mit 
Geduld immer wieder das Fell 
ziehen laſſen. 


* * 
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Der Wochenausmeis über Zahl und Be: 
} trag der regiftrirten Verfäufe ift wie folgt: 
Zette — JJ A 82.659,07 
Vorsirg 2,000,2)) 
2,121,88 
1,735,837 
1,074, 531 
1,413,075 
1,775,433 
e zum —Charles Counſelman'ſchen 
Naͤchlaß gehörenden drei großen Getreideſpei⸗ 
cher, mit einer Geſammtfaſſungskraft von 
4,500,000 Bufhel, an der Mändung des Ga= 
Fluſſes und 93. Str., jind für einen 
nomimellen Betrag in den Befit der Chicago 
u. Rod Ssland-Bahn übergegangen. 63 
ı heißt, dah der wirklich bezahlte Betrag jich 
auf $1,000,000 belief. Für diefe Summe 
; wurden Wonds ausgeitefft, welche von der 
Firſt Truſt K Savings Pant übernommen 
wurden. Die Bonds jind am 1. Ott. 1924 
ı zahlbar und tragen 5 Proz. Zinjen. 
Getreffs des von der Corn Erdhange Na: 
tional Bank erworbenen Grundpachtvertrags 
auf die Schloeffer Liegenihaft, 1265 bei 75 
Fuß, an der der Nordiweit-Fde von Ya Salle 
: und Adams Str., liegen die wirklichen Ber: 
' hältnijje etwas amders, als zuerjt berichtet. 
Die Srundpacht beträgt 830,000 per Aahr, 
wie angegeben, was auf einen Grundiversh 
von 3750,000 ſchließt, aber das Verkaufsrecht, 
weiches ſechs Monate nach dem Tode der 
Frau Schloeſſer ausgeübt werden kann, be— 
dingt einen Kaufpreis von 81,000,000. Dies 
iſt nach der Rate von 57,143 per Frontfuß 
an der La Salle Str. und 3108.24 per Oua— 
gr Die Panf muh bis zum 1. Mai 
908 ein Gebäude errichten, welches iwenig- 
ftens 8300,000 toſtet. 

Das Yiham = Gebäude, 47 bei 100 Fuß, 
246— 248 State Str., wurde auf fünf Jahre 
zu $20,000 per Nahr verpadhtet. 

Für einen Store 34 Waſhington Str, 
Maribaf Field & Ko. gegenüber, bezahlt die 
Sorojis Shoe Co. nach der Rate von $12,00 
per Naher. 

Die American Hoifting & Terrid God. von 
St. Vanl bejahite für einen 150 bei 97 m 
‚mejjenden Bauplatz an der® 
SIAzE wab, 2». Ste. 50,000... 


ı lumtet 


Bredil-Bedingungen 


ie da Waren. Zum 
Beiſpiel: 


Bei S100 Einkauf nur 


; „,85 per Monat... 


KRERFIKKERRREKRKKEKKETTEREREH TH 


, im Ausjehen, 
Ichiver enamrlirt — 


Gi 
die auf unierem zweiten 


<< 


Mit 


Dinner Set 


Große 
Verſilberte 
Orientaliſche 


Gieganter 
Maſſive Velour Couch. 


> 
F 


in handpolirtem Mahagony Finiſh 
den feinſten importirten Stoffen. 


= 
* 


— 


— —— 


CEhiffoniers arık: 5 
wWröke us maſſivem 
Mt vollſtandie mit 

eſchliff. Spiegel 6.55 
in e Spiegel 


in neuer und bübjcher 


1.85 


nfaut, Nbr befommt unentgeltlih ein hübjches 
Floor gezeigt wir». 


Blumenvaſen. Sherry 
F nr Sat: = ’ 
Cream Sets, Foun 


en, hübſche Stücke Ver 
tücke Weſſer 


Ser 
Set: 


> R 
Zuder NM. 


Ginfanf. 
Näh 


8100 Einkauf. | Mit S200 
109 Stufe. 
Mante! 


Neue Hioh Arm 


bubiche maschine. 


übr. 


Thee 
Stücke Rarlor 
Stahl Ranges, 
hohem Sbelf. 
Eleganter Heizßofen 


Saite. Brenner. 


Verſilbertes Set 
Zucker 


Cream Sets. 


und 
Suit. 
Vaſen. mit 
Morris-Stuhl. 


eine fancy Drefſers 


k kok xee — — ER — — —— — —— KK 


jahverfländin ae 
Ter Eure während 


8.90 


Prerns E 


84 


ſo lange die Preiſe ſo ſehr zu Euren Gunſten ſind. 
Wir ſtellen irgend einen der berühmten Heizöfen von unferem großen Lager in Eurer 
aha auf und Yhr bezahlt ihn ab mit nur 6 Cents per Tag. 


— 

roße Sorte, 
gasverbrenuende dop⸗ 
pelte Heizer, hübſch nickelver— 
ziert, großer Kohlenbehälter, 
automatiſche Fütterung, ein 
beſſerer Baſe-Brenver in jeder 
Hinſicht e yo 
ziel während 18. > 
diejes Verfauf3. 


Baic:Prenner, 
ftart 


Schubladen⸗ 
Eichen ge 


ERERERKKKKHEHTTRFRERRERETTER RE ECKE EIER EEK EEE a 


Dot Blaft:Heizer, fehr fpar- 
ſam, brernt Sohlen, Sols, 
Gife oder irgend etwas Brenn: 


bares, voll nidel: 6. 50 


rer ziert, 
uut .......... . 


—— ——— 3 


Dies iſt 
des Volkes. 


der Kredit-Laden 


Wir drängen nicht mit Zahlun— 
ſchlechter 
und verlangen keine Zahlun— 


gen wenn krank oder beſchäf— 
tigungslos. 

9 

Zimmer Ik 
moblirt 

— für 
ſämtliche 4 Zimmer 


per 
Monat. 


k* t ek x x K ↄe ↄ * ke vie oe ↄe e oe ck ↄ xe e 


gen mährsıd Zeiten, 


— E— 


* ·r ꝛh ohr h als a: t is oᷣ: oꝛ o: ·ð:ꝛ : ett t ·le iꝛꝰ⸗ ut ee n t· ·tꝛ ·t ·tx n··lꝛ ce ·⁊ R ccñ c xſ«X. 


Dieſe Abbildung zeigl das Heim, welches wir frei an Candküufer verfchenken. 


Keine Land Company hat je zuvor ſo vorzüg 
gen und Bediungungen verkauft als dieſe. Wenn 
Hans frei. Wenya Sure Mittel beichränft find, 
geben — 10 Jadre Zeit, 
wünscht. Die Preiſe des Landes 
münjd n, wird solche zu qutem Xobn gegeben. 

zhmbäujer auf umseren Yändsreien, viele 
Stadt it Gumberland, mit 200 Einwohnern, 
Sees, weiher jih 7 Meilen durb unjer Yand erf 
Ser, Bäche und Quellen. Das reichlich vorhandene 
ſes Land zum beſten für Vietzüchter. 


betragen von $10 


eine 


io föı ınt 
den Wet in fleiitem monatlichen Ztblungen abzubezablen, 


Passen und Sägemühlen und gute Wege. 


liches, gut gelegenes Yand zu fo leichten Abzablun- 
Ihr auch nur 4) Ader kauft, geben wie Eud ein 
Ihr 81.50 per Ider aubezahlen, and wir 
wenn Ihr es 
Wenn unſere Landkäufer Arbeit 
haben zehn 
Die grökte 
eine Stadt an den Iliern des pradtuofien Beaberz 
red. Ta: Waiier ift vorzüglih und reichlich im 
Maffer und die reiche Gr.«s:Vegetation mahen dies 


bis 
Das 


$15 per Ader. 


Land iſt wehlbeſiedelt; wir 


Letzte Woche verkauften wir LRand nahe Cumberland 


an die fo! !genden PBerionen von Chicago und 1im 
Otis. zver B. Otis, alle von Chicago Heights: 
gens, Minni: Dillner, von Indiana Harbor: Edie 
Toni Eoid, Guftan Stantoiwies, D. Eremit, 1216 & 
Zeter SKerftein, N. Haliteo Straße. 

Vergebt nicht, „Feden Donnerftag ift Erfurjions 
br kauft. Unſere Ländereien befinden jich im den ip 
fin, 70 Meilen von Et. Paul, und nahe der Chica 


Sprecht bei uns vor oder idhreibt. 


Geo. Knoblauch 


Amanda Tatro, Emilio 9. 
North Chicago, AYohn Dar: 
4814 Yoomis Etr,; 


&: W. Adair, 
Archte Drierkens, von 
ard Rieve “nd Emil Risse, 
lybourn Ader; Guſtav Ullrich 5 W. 48. Blace; 


tag, 813.75 für die Rundfahrt. freie Fahrt, wenn 
oblbefannten Polt und Barron Gonnties, Witton: 
00, R. ®. und Omehe- Tab und der Soo-Bahn. 

25,289,2,5.0,12,16,1908 


Farm Land Co., 


a⸗gend: 


Suite 207, 115 Dearborn Str., Chicago. 


ein modernes Lagerhaus errichtet erden, 
welches $100,000 fojten wird. 

Das zweiftödige Yager mit 50 bei 79 Fuß 
an der Nordoftede von Wentworth Ave. und 
2. Str. wurde für $22,500 an James ©. 


Peasley vertauft. 


Joſeph und Emil Eiger bezahlten für ei-⸗ 
nen 299 bei 148 Fuß mefienden Bauplay an ' 
und | 


Ede von Grand Boul. 
Von dem Kaufgeld ver- 
Sanıar 1905, 


der Süpmeft - 
50. Str. 860,000. 
blieb $15,000, zahlbar am 2. 
zu 5 Proz. als Hypothet. 
Frau Hattie H. Hough kaufte das Wohn— 
haus mit 50 bei 161 Fuß an der Nordweſt⸗ 
Ecke von Michigan Boul. und 46. Str. für 
322,500. 

Ter Garden City Blof mit Grundpadt- 
vertrag auf 180 bei 80 Fuß, an derRordweit- 
Fde von Randolph Str. und Fifth Mine, 
welcher während der legten zivei Jahre be— 
reit3 ‘viermal als verfauft berichtet wurde, 
it nun Doch jo gut wie verfanft, und zwar 
für $125,000, wenigftens tft einQerfaufston- 
traft für dieien Preis regiftrirt worden. 
Dreißig PRauitellen an der Nordweit:Ede 
ton Ajhland Ave. und 88. Str. gingen im 
Wege des Zwangsverfahrens für $31,000 in 
den Bejik von Auffin Element über. 
erfäufe von trlatliegenihaften Waren 
wiederum jchr zahlreich in der legten Woche. 
Die bedeutenderen waren: Dreiftörines Ge- 
bäude mit 50 bei 125 Fuß an der Rorbmeit- 
Ede von Jugle ſide Avbe. und 65. Str 835⸗ 
o; nes Gebäude mit 50 bei 160 
Fup an Dr Sivof-8de von Galumet Ber 
und 50. en ee en 


| Ade., 


Ave. $24000; breiftödiges Gebäude ** 50 
bei 130 Fuß, 6420 Jacdſon Ave. 

000;: dreiſtöckiges Gebäude mit 94 bei *. 
Fuß an der Südweſt-Ecke von Jacſon Ave. 
und 55. Str., Zwangs verlauf, 824028; drei⸗ 
ſtöckiges Gebäude mit 135 bei 87 Fuß, an der 
Südoſt-Ecke von Harvard Ave. und 63. Str 
330,228; dreiitödiges Gebäude mit 50 bei IH 
Fub an Galumet \lve., nördlid von 55. St., 
824,000: Dreiftödiges "Gebäude mit 48 bei 
110 Fuß an 57. Str., weitlih von Indiana 
820,000; dreiftödiges Store: und Flat? 
gebäude mit 48 bei 107 Fuß an Weft 12. 
Str., weitlih von Waller, $23,000; drei: 


ı ftöciges Haus mit 67 bei 149 Yub an Win— 
Ithrop Avbe. 


ſüdlich von Ainslie, 33606 
dreiſtödiges Haus mit 24 bei 125 yuß, 1524 
— 26 Wabajh Ave., $30,000. 
> r 
Der Wochenausweis über Zahl und Be 
trag der regiftrirten Piandbriefe ift wie 
folet: 


Legte Woche 
Torbergebende Wode 


nn 
— er 


iR 
IE 


Die Royal Truft & Saving: Bank über: 
nahm nahm die Bowds für die Vergrößerung 
des jyort Tearborn =» Gebäudes, vier weitere 
—— für das gegenwärtige Gebäude an 

der Südwelt = Ede von Clark und —— 
Str., und ein jehäzehnködiges Gebäude auf 





Streben Sie nad; Unabhängigteit, 
nad) einem freien, eigenen Heim? 
Wir Bieten Ihnen Beides im 


üdöſtlichen Miſſouri, 


wo ein vorzũgliches geſundes Klima, milde Winter und lange, mä— 
big warme Sommer herrſchen, wo auf hochgelegenem, fruchtbaren, ſchwar—⸗ 
zen Ackerlande große und ſichere Ernten von Getreide und Gras zeitig 
ifen, wo Vieh mit geringen Koſten und großem Vrofite gezüchtet wird, 
Früchte und Gemüſe beſter Qualität = reifen und 
‚wo Waifer ar und in 
wo Gifenbahnen etablirt und 
Wir verfaufen Ihnen hier vor:üglidhes Land von 86 


bis 812.00 den Ader mit fchr leiten Abzahlungen. 


Nirgends im Süden, Weiter oder Norden können einer deutſchen Anſiedlung ſolche Vor⸗ 
theile geboten werden wie bier, 
woblbeitellte Sarım fein eigen zu nennen. 
nen nad diejen z2ändereien von etwa 120,000 Adern mit freier Giienbahnfahrt für Käu- 
fer. Schreiben Sie uns wegen weiterer Nusfunft und deuticher Zirfulare. 


CHARLES PETERS. 


Deutihes Department. 


bobe Preiſe 
; billig und im Webers 
— M Märkte trade jind. 


two dem jtrebfamen 
baben wöchentliche Erturiio 


Anfragen adreffire man: 


A. Knobel, Magr. 
315 Dearborn Str., Zimmer 217-223, Chicago, Illinois. 


SHonntagpof, Chicago, Sonntag, den 9. Oktober 1904. 


Der Grundeigentbumsmartt. 
(Bortfegung ‚von ber 5. Seite.) 


30 bei 90 Fuß füdrich davon. Die Ausgabe 
\beträgt &300,000 zu 6 Proz., wobon $6000, 
reſp. 86,300 halbjährlich vom 1. Sept Dis. 
Ss. an fällig ſind, und der Reſtbetrag von 
#125,000 am 1. Sept. 1919. 

Die Weftern Truft & Savings Banf über: 
uahm 50,000 Rockeliffe Apariment Bonds, 
zahlbar am 15. Sept 1909, zu 5 Proy., auf 
124 bei 169 Fu an der Nordiveit- de von 
Fdgecomb Place und&vanftonAve., mit drei: 
ftödigem Gebäude. 

Die Union Truſt Co. ubernahm die Baus 
anleihe von $40,000 für fünf Jahre zu 43 
Proz., auf das neue Fabrikgebäude der Ad- 
drefjograph Go., welches auf 100 bei 125 Fu 
an der Südweitz(fde von Peoria und Ban 
Buren Str. errichtet wird: ebenfalls eineAln- 
leihe von 322,000 für jehs Nahre zu 43 
Proz,. auf 60 bei 124 Fu an der Nordweit- 
Gde von Kaftwood Ave. und Hazel Str. 

Die Northern Frust Co. machte ein Dar: 
Iehen von $22,000 für fünf Jahre zu 44 
Rroz., auf 132 bei 100 Fuß an der Nord: 
weit: fe von 43. Str. und Fdans Ade., mit 
dreiftödigem Store und Upartmentgebäude. 

Tie Mutual Benefit Yife machte ein Dar= 
Iehen von 842,000 für fünf Kabre zu 43 
Nroz., auf das fatholifche St. Marys Kir- 
cheneigenthum mit 135 bei 150 Juß an der 
Südoft = Ede von Late Str. und Oat Ave., 
in Evanſton. 





Marktbericht. 


ro 81.00-81.13; 
3, bart, $1.00—$1.10. 
. 1, $1.14—$1.18; 


en 
) 3, — —— 


weiß, 5l—5lle; 


Minter-Batent?, 85.20-55.50 das 
i #.50-$5.0: Minneapolis 
—— 85. 50 85. 753 beſondere Marken, 8. 80. 
Verkauf auf den a u Timotbv 
810.50-$11.W; 
u $10.50-811.00: 


—* HO.0-81. * 
— ur 
(Auf künftige Lieferung.) 


2 ee 


ai, $1.00-$1.008: 


Brovifionen. 
Serstelten Shmweineileiic. 


Ni —* 


Schlachtvieh. 


Oktober 1904. 
(Die Vreiſe gelten nur für den Greßhandel.) 


Geireide und Den. 
(Baarpreiſe.) 
1. - 


hart, 


Nr. 2, 


51 536; 
5136; Ar. 3, 


Nr. 


; Standard, 


Faß; 
rd 


Mr. 2%, 
Re. Z 


beftes 


0. V - 
26. 00 - 


81.08 | 


Oftoder, 


Mai 


Berlangt: Männer und inaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
—— a a el 


Berlangt: Agenten in jeder Stadt und Ortihait 


als unfere Vertreter und Orders entgegenzunehm:n 


— 


vor den Ronjumenten für Woodland MWpisten, 12 
Sayre alt. Gebraubt von der Bundes-Regierung 


und berverragenden Hoipitälern. Lizenz ift nicht nö- 
tbie. Proben frei. Schreibt jofort für erflu- 
ſives Territorrum. Woodland Diftilling Co., Nt. 


8 Coopet Str., Covington Ky. 11iep,8fen 


Berlanat: Starker Aunge im Butcheribop, Ordre3 
auszufabren und im Store zu helfen. Muß z.ı 
Hauje wohnen. 75 Elifton Upve., Ede Garfield Ape. 


_Berlangt: Borter. $4 umd Board. 875 Wulton 
Straße, Gde Tally Ave. Yuguft John. 
- Yithmus = Kanaldan! — 

Arbeit mit allerhaud Gewerbe, welche geſonnen ſind, 
nach dorten zu reiſen, werden wegen Reiſeplan und 
Koſten zu einer Beſprechung eingeladen nach dem 
Princeton Hotel, . Straße. Henry F.icher. 

Verlangt: Kin junge: Mann, um in der Yäder:i 
zu helfen. SD Oi 8. Str. 
_ erlangt: Junge, der willen? ift das Buchdruck t⸗ 
Geſchäöft zu erlernen. 118 Lincoln. Ave, 

Rerlangt: Gin junger Mann, um cine fein: 
Noure zu tenden und auf Pferde aufzupaſſen. 1134 
Milwaukee e Avenue. Kramer. fomo 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rudrit 2 Cents das Wort.) 


Zu_verfaufen: Gdieloon mit Bujinch-Lund, ine 
gen Krankheit, Billig. 44 Orleans Str., td: u’: 
chigan Str. 

8750 tanfen einen Antheii in einem Maſchinen 
Sbop mit ſtetiger Ardeit oder ohne. Nachzufragen: 
18572 N. Pautlina Str., nabe Yincoln pe. 

„Su verfaufen: Schui-Yaden, Yigarıen, Gandies, 
Delisaterten ete. Eigenthümer trant. 1375 2. 
Straße, abe Salifornia Ave. 

3 zu verfaufen und zu ve tmietben: Mebrer: gute 
G31:Saloon®. Yu crfrogen bi der Standard PBrauc: 
rei. fefajo 
Zu verkaufen: Fin —* der⸗ Si ihäft, auter Plag 
für guten Schneider. Nahzufragen: 213 Cit 3. 
Straße. irjai 





gu verlaufen: Wirt dicait mit Kegelbabn:; oder 
tauihe für Farm. Adr.: ©. 68 Abendpoſit. miſo 





Zu verkaufen: Gutgebender Saloon wegen zwei 
Geihäiten, nehme aud Bartner. 1098 M. Harriion 
Str. momiſon 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diejer Aubrif > > Cents das Wort.) 





Achtung! Ein Herr, um jih an einem inkorpo— 
rirten feinen etablirten Automobil:Geichäft zu bes 
tbeiligen. Prob:-Majhine tit fertig. W.ele Orders 
an Hand. Wir jind Die einzige Firma, welche die 
feiniten und bifligiten cleftriihen Automob.Is bauen; 
jeltene Gel:gerheit, großer Wemwinn. Arr.: 3. W. 
132 Aberdpok. frjon 


Ingenieur nöhte Theilhaber an irgend cinem | 


Geihäft in: Feng — 6. 797 Abendpdoft. 


Grundeigentbum und Häufer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wert.) 


Farmländereien. 


Diedeutihe fathofijde 
xcud-£&plonie 
wird in Nobrasfa amg:leat. Abfabrt von Chirac) 
am 18. Oft... Hin und retour DO. Wer mit uns 
ge mw.ll, der wende ih an Sohn Schuenemann. 
sa? Aıbland Xoe., Gbicago Su. jaja 


Speziell: SR Theil Baar, faufen OD Alter 
theilweiſe verbeſſerte Wiskonſin Farm, wenn jogort 
gestommen, Schule am Platze. Nehf, 119 Ya Salte 
Straße. vofrjais 
. Hu perpadten. 3 gut: Yarmen in Rordott- Mii 
jeuri. Näheres bei Schott, 1145 R. California Apr. 

iaio 
_Sebt Radenzel, 8 Lale Str., wegen Heimſucher— 
Erturjionen nah Minnejota und gute Bargains. 
jaio 

Su verfaufen oder zu dertauſchen: Gute Farmen 
berbeffert, mit Gebäuden. Vieh, Ernte und Mais: 
neric Wünjche gutis Chicago Grundeigentbur 
119 aa le Str., Simmer 32. 16ag, dr dojon” 

u. verlaufen: Tr Baar Conto- feine Sübner 
Farm, Orchard, nabe Town. U . 9 Abopoit. 


ung, — hübice 10 Adır 

; aroßes Haus Ställe, Schuppen 

Viet Maſchinerie les vollitändig: 

wertb Kihr: jeht Euch Ddiejelbe an. Womintitrator 
1107 Aſhlend Block ſodide 


Rorbieite. 

Zu fen: Edaecomb Place, 14 
Mohn! De aſſer-Heizung, eichene 
und Fußböd O bei 1305. Verkaufe 
zent unterm Werthe. Ernſt Stock, 374 Ch 
jion Str, 


„ya verfaufien: Große PBargai n Wauftellen 


Die Kolonial Truft KSapings Banf über: Ri 


x & h = ie ite „Wee 200-1400 Biund, Verlaugt: aiters. Omnibuſes, Porters u. ſ. w. ab ; — 9 de n | Speffield Ave, nabe Grace Sir tiront. 5 ; 
nahm eine Bondanleihe von *20,000 für h: Beſte „Beeves⸗ 1 140 Pfu Q ® e i N Theilhaber geſucht: —* oder Frau mit einigen veffield Ave, nabe Grace St tiront, 50 bei 


gi x — res 56.66 ner 100 Pfd.; gute bi! ausgefuchte | 329 South State Str. Iijep,jafondido,im | hunvert Dollars, um im cim gutachendes Geihäjt | 125, nur KO ver Fuk. Graceland Ave., nahe She: 
fünf Jahre zu 5 Proz., auf 50 bei 125 Fuß, % art ‚tiere, HI. 10: aateee c—— einzutreten, jchr qute Annahmen umd Wenig Aus: | ridan Noad, Wordiront, >, nur $60 per 
377—379 Lincoln Ave, wo ein $40,000 fo- Indie Stiene zam Verjaudt. ver 10) Biund, | Sertlanot; 500 Gijenbabnarbeiter für Minnejota, | gaben. Adr.: &. 771 Abendpoit. ’ Fuß. Ernit Stod, 3 . Tivifion Str. iaio 
itendes bieritöciaes S — d Flaigebäude 83. 5. 65; aute bis gusaejudhte Küde, per ! Dakota, Jawa, Wistenjin und Allinsis; freie - = Se ae 
ſtendes vierſtöckiges Store- und Flatgebäud IM Wiund, B.R- 81.00; gewöhnliche dis mitt: | Fahrt; Farmarbeıter, $25 und Beary; billig: Zidete | Sea | gu vi fen: Property in welchein jeit  Jabreı 
im Bau begriffen ift. ® Kälber, 32.55.00: gute bis ausgeiucie | nah Mempbis, Tidssurg, New Orleans und allen | Zu vermiethen. ein fein Auffe b ben tird. im einer feinem 


Streit, und in der Hike Täht er jih zu 
der Aeußerung bHinreißen: „Wenn man aus 
Kurer Gejellihaft adbt herausnimmt, da 
bleibt lauter Viehzeug übrig“ Darüber * * daͤlb 
kommt es jum Prozeß, den aber der Fremde, Andere größere Hypotheten der Woche wa— 5, Garal Str. Soft, ImX 


Bergnügungs-Wegweifer. 


Powers'.— Heute Abend deutſche Borftellung: 
Ferreol⸗. 


853.60 7. 63. Teras-⸗Stiere, 82. Punk im Süden. Roß Labdor Acency, 117 Nachberchaft. Nordſe Preis 5410000. Hälfte Cait 
Dpera Houje. „Babes in Top: ; = (Anzeigen unter bieier Rubrit 2 Gents de 5 Wort.) | oder autcs be baut:s 8 Sr * thum. pr: 6 


der 


719 Abendpoft. 





— | da er ri 2 as 3; ren: &25,000 file fünf Nahre zu 5 Proz., auf — - — | 
— „Hamlet“, j Da er wirflid, den Nadyveis liefert, daß blos 100 bei 195 — er — I x iermer Ausgejichte bi befte (zum Beriandt), Brrlangt: Bentnwelter, Zu vermictben: Fine ganz meue Ede für Saloon. | 5 
t. — „Woodland*. | Viehzeug übrig bleibt, gewinnt. Wie war | '’ Der Io ib, Kulm lıı 92. Stt., mit 35.06.20 der 100 Pfund:  gewöhnlig: b* | Spencer, Indiana. Magenleiden, Rs umatızmus, | Adr.: ©. dpoit. 3u verfanfen: EN faufen Gigentbum mit zwei 
R — yet Thy Emith | das möglich? Store: und Ylatgebäude: 825,000 für fünf lot? SR adthaus —— —— ſchwere Geihwüre, Nierenleiden. Zillige Mreiie. IE — — — — Wohnungen mit. Br „Kigenti on Barry 
sa 5 2 . . ati > Wa e. 7 ‚90: 2 2 = * 8 großen Bo tr 
tple of Muijice. „hy Emi | Jahre zu 5 Proz., auf 60 bei 108 Fuß, gem art, BO — — — — — Zu vermiethen: 4 Zimmer mit Gas, mit oder | Apr. nahe KHocbahn. Leer: Lot in: Yale Ti: eo al; 
\ 9 
| 
| 
' 


ı $ 6. 
juchte. 85.09-80.10. Verlangt: Agenten für neue Prämien-W gerfe, ihne Stall. 857 Ciybourn Ave, Theilsablung angenommen. Schmidt & 


köſungen zu den Aufgaden ie 409 Dat Er, mit Wohnhaus; 17,000 für | egasc: geite, ſchwere Schafe. ver IM Tiund. Ynprissem und Ralender. Beiiere Bedinaungen | ——— — - — | @ineoln Avenue. 


fünf Nahre su > Proz., auf 50 bei 161 Sub $1.15—$4.35; ante bis ansgejuchte Näbrlinge, als anderswo. Mai, 146 WellsSir. zok 1w* Zu vermietben: —S Flats. 6. 5 und 4 Zimmer. — 2 R EEE: 





“ „Fantana“. 

s. — Kentuck“. 

d⸗Gacrten. — Konzert jeden Abend. voriger Aummer: an Michigan Bouf,, jüdlich von 46. Str., 83.50-$4.20; tive Lambs“, H.I-H.M. mit Bad, „Heibimaiier Set ulation, neues aus, 35 | Kordweitieite 

2 510,000 für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 539 _ 3 Wurden während der Woh: bierbergebradt: * — Tube 5 Rozc⸗ —— —* eeley Ave. Ikert, 2. ee de 

Rärhi 70 i 150 Ruß ar Südoſt -Eck Jiar- | 11.177 Rinder, 352 Kälber, 5,060 Schweine und Stellungen ſuchen: Männer. Stock, Eingang Seeiey Ave. ſaſe Yu virfaufen: Targain, > Zimmer Cottage, 

tächjel (1701). bei 150 Fuß an der Südoſt = (de don Batz | 15376 Schafe. Von bier verichidt warben: 27,997 (Anzeigen unter dieier Rubrit ? Gent? das Wort} | ihwaufee und Yelmont oc. 

Steine — 5t — eine ten und Sacramento Ave. mit Flatgebäude; Kinder, 49 Kälver, 17,803 Schweine und 21,27 | N ——— re A i —* 2, Me ——— ii Milwaukee 

810,000 für fünf Jahre zu 43 Proz., auf 73 | Schafe. Sucht: Nunger verbeiratbeter Mann judt Ste: immer und Board. — — 

bei 125 Fuß an der Südoſt-Ecke von 26. Moltereĩ⸗Produkte. fung als ‚Ruticer in Gejchäftshbaus oder Privat: (Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Gents das Wort.) 

Morträ ätt [ (1702. ° ' Str. und Homan Ave., mit Store und flat: | Putter— -_. 1 peimalte. TEBECS SE. 426 MBemepen: —— « ae a a — Ave, mane Mil wie Wehneni: Wer. Emmi. 

ie wu). * 560 für Fi De a ‚Greanery”, extra, per Piund u Teer — Verlangt, DBoarders. Tefterrsichiiche Familie. — 5 greis KIT, KIM YAnzablung, Reit $IO monatlid) 
| gebäude; $15,000 für fünf Jahre zu > Pros., Ar. 1, ver Mund 0.173--0.18 Gejucht: Zweite Hand Wäder fuct tele. Rad: 5 Milmaufe Apenne. jomodi | TR. ©. Giciede & Bro.. 2393 Milmautee Ave. 

! auf 70 bei 174 Fuß an der Nordweſt-Ecke von Ar. % der Vviund. sufragen 308 S. Haifted Str. jajonto a * — — 5 2 5 gr — —— © 6oft, Io, X 
enf Kr na , S— af Cooleys“, P — — * — — ven Eag more, 6 SS X. GClark Straße. — a Era 
Catt 6 nD Ave. und Randolph SM, at — ——— Seiuct: Junger Deuticher. juht Wrbeit als Schlafzimmer jowie Zimmer für leichten Sausbait Mnrica 
Rarf, mit Wohndaus: $10,000 Für fünf „Sable, per Wind Opiter over Yunchmann. Adr.: G. 785 Abendpoit. | preisiverth. Sorkadte. 

x 2 5 er ı 1 Tırdı rt Er ; fa — — — — gi entre perfaufen: SFeines mod s Haus in Fim 
Fahre zu 5 Proz., auf 50 bei 120 Zub au Vadivaste, itiihe, per Pfund . .... ſaſon u verkaufen: Feines modernes 
Wa, Wal, Wal z, Walze, Wal zer. zo Ave —— von Van rel Er — ” iriige, der DI — — — — — Zu vermie the n: : mei möbli irte_ Zimmer, mit umd | burit, bequem gelegen. Mdr.: ©, 2 au bendpoit. 

Ave., Str, 


N . os * er äfe— ! & $ Weit iu ten v Be 30 Stt — — —— BEER EEE 
* 4 off g ( —— N - 2 — — | eſucht: Guter ziweite Hand Päder jucht ftetige bne eföftiaung. 44 Zutler take. 

Jichtig gelöſt von 89 Einſendern. mit Flatgebäude :#14,000 für fünf Jahre zu Nabı nfäje, „Twins, per Pfund.... I. A Stelle. Adr.: M. 431 Abendpoft jafon an ' 3 ot a J —— 

6 Proz., auf 24 bei 125 Fuß an der Nord— > 


—— Kr ver Rfımd * Ba — * — Berlangt: Fnglijch jprechende, nette, alleinſtehende 
3 me * 9 —“ EIER, ans TED. ... ge Geſucht: Erfabrener Fenſterdutzer ſucht Stellung Berion, um in weitliber Norftadt, Fhepaar mit 2 
[2345 Ka weſt⸗Ecke von Hamlin Ave. und 26. Str. Schweizer, mei, pir Wand. ' in einem Gebäude. Xobn Buchmejier, 158 Surs- | fleinen Kindern in Board zu nehmen. ‚reis Wons 
1- 349 ein ft. BR mit Store⸗ * — *17,000 gut u ver Puder... 0. \ rior Str. jefo | nung und allıs Grforderliche ift im Hauſe. Zu er⸗ 
Richtig gelöſt von 86 Einſendern. fünf Jahre zu 5 Proz., auf 52 bei 173 us 6 FR ! , j a: u TEEN RETTEN EEIET = ! fragen Ar. > Carl Str, nabe Wells Str. umd — 

ER & Y DER Geſucht: niverſitäts-Student: perf. denti Rortb Avenue. a Bu 

an der N — ‚von : —* Avenue Triſche Waare, ohne Abzug ron und ecnaliſch; beſte Zeuan jfe: Rerdicite; juht — — —— — —— —2 ur ufen in 
und 49. Str., mit Wohnhaus: $16,000 für Verluft per Dutzend (Siften zus ihäftigung im Wureau oder Derel. Gesalt SM. | Zu dermietben: Möblirte Zimmer. 7. Getbe Mn Fett, ıfbingten € * Ss — 
ey -ı a 55 1920 Krk idae 1. 7 — 1905 5 * 
fünf Jahre zu 5* Pro ., auf 50 bei 130 Fuß rückgeſandt) 12:0. Mdr.: ®&. 776 Abendpoit. jaj» 35 Wabanjia Ape. Grundei genthums: Beibätt San 
an (Grove AUpe., weitlich von Maple Ave., mit 

Apartmenthaus: 832,000 für fünf Kahre zu 
> Proz, auf 97 bei 128 Kuh an der Nordoit- 


Griihe Waarc, ohne A von —_— — — — 
Verfuft, per Dußend (Riften ein⸗ Geincht: Painter ud Raliomi ner fucht Arb: it. — 

Ecke von Calumet Une. und 45. Str., mit 

Apartmenthaus. 


geichleiien) h ar KO Yntle Sırakß:. friajo Zu miethen geſucht. Finanzielles 

Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Zahl und Koften derlieubauten, für welche 
im Yaufe Der Woche Bauerlaubnikjcheine 


Geflügel, Kaldileiih, wiin. Geiuht: Nunger, ftarter Mann, P Nabre alı, | (Mnzeigen unter diejeo Rudrit 2 Cents das 
ausgejtellt wurden, waren nad ZStadttheilen: 


8 25% 
Südwe a ite 3 IR.) 
Nordſcit 110,19 
Be ite i 95,780 


i. — Ronzert jeden Abend und Sonntag 
tachnıittags. 
Columbian Mufer m.—Samftıgd 
d Eonntags ilt der Gintritt frei. 
Chicago Art Inftitute. — Freie Beiuhs- 
tage Mittwod, Samftag und Sonntag. 


a 25a Bam? 


Be en 


2 


. 


Richtig gelöjt von 75 Einfendern. 





Kanmerjäger. 
Kichtia aelöft von 80 Kinjendern. 


Fir müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 





Jiffernräthtel (1703. 





ee (1707). 

Ron G. Mihaecl, Hammond, Ind. 
Wenn Nachts der „1 schön „volle ericheinet. 
Dann weichet alle 234: 

Doch ivenn 1 234, vereine et, 
Daun it wieder 234. 


: Saus und Yot mit Saloon in der 

‚mebrerer mriedhöfe: guter Plak für junge 
a in Iauih. NAodr.: & 717, Abend 
1uren 


3ablenräthijel (1704). 


Röffelfpru na (1709). 
(Sinen Weg durch Korn umd rothen flice, 
Darüber der Yerche Zingen, 
Tas ftille Torf, der helle See, 
Zühes Wehen, frohes Klingen, 
5 wogt das Korn in Sonnenbrand, 
Darüber die Gloden jehallen 


Gleihflang (1708). 
Don Mathias Strafa, Chicago. 
—— jollft Tu jeder Zeit, 
Wenn der Schuld'ge wahrhaft bereut: 
—— jolfft niemals Du beim Kartenipiel, 
Denn da verurjaht's Verdru jchr viel. 


flüqel (lebend)— | wünjct im Saloon zu erbeiten: bat dieje Arbeit = b Ba a a nn 
Hühner, $ 0.10 noch nicht verjeben. Adr.: DO 688 Abendpoit. friaio | — — — Sidg on Tu. : Geld zu verleiben. 
do., „Springs“, das Rund ol — inen — — * En ve el Louis Freudenbers verleiht Privatfapi talien bon 
Truthühner, unge, das Pfund.... 413 —U.14 — — — —* tiwe, & “ —— SEIDREEN dinder bat. Yuchler, 6153 4 2roz. an, ob Roımmifjion, und bezahlt jämmt: 
Gänse, Das Dupen 7.00 9.00 Verlangt: Frauen nnd Madden. . Sireke, Dinten, unten, lich: Untciten jelbit. Treifoch jihere Oppotbelen zum 
28 Farm) — —— ——— — —— Vertauf ſtets Send, BR itt 3: 4 9 uf 
Enten, des Viund 0. . ‚Anzeigen unter dieier Rudrit 2 Gents das Wort.) | ” —— — — | Qirlauf ftet3 an Send. Vormittags: +40 Muguftı 
fıügel (Kübljveider)— — —⸗— — — nr 2 Str., nabe Hopne Ave. Yadm.: Unity:G:baud', 
Kl ER — ⸗ Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. Zimmer 1614. 79 Dearbern Str. I6jep,X® 
Quhner, das Pfund 9.00.10 zäden’und Yabriten. (A ter d Rubrit ? € W — — 
do. „Srringas“, das Pfund 0.10 - 2 Verlangt: Damen für Arbeit Be sl. Ar täge —— — dieſer — en 5 u. das Wort.) Greenebaum Son? Banker 
n st ‘ # * *8 u tr — 
Zen er m or EEE 2 = Etrahe, ger al — — moaim ‚ Zu berfaufen: Eine Slandard Breed Stute, Zexrleiben — u Ban age und zum 
16, , — u \ omodimte jung, gejund und zabn, ſowie ein prächtiges iya Bauen. edriger Hin>Tuß 


* * 5434 0: Dur Shönftes Yand von allen. 
Von John D. Stochkfiſch, Chicago. — Sand bon, allen 
Richtiq gelöft von 46 Einſendern. 





Meine Briten jind Hausthiere 
Mit Hörnern auf dem Kopf: 


Sie tragen wie viele Männer, er ERRTERFERTUHTENNN 
Am Kinn 'nen Keimen Zopf. u cd N acht zu mev icht. 
Richtig gelöſt von 39 Einſendern. — 

Zuſammen * 618. 630 
Vorhergeheunde Woche 1,3263. 0 
759, 1 
63,0 
64.35) 
I 
184,4) 


Trutpühner, das PBfund....... —⸗—— — 1 2 — milien-Pferd, das von Damen gelentt werden kann Sichere Erfte_ Mortgages in. beliebigen Emmmen 
Iber (geihlahtet)— _ Tertangt: öpranen verdienen mic ld, indem jie Merden jpottbillig verkauft. Nachzurragen bei Az | auf bebautes Chicago Orundeigentbum zw verfaus 
5 g q $ I ef —* Toiletten-Präparationen und ſichere Fran: n Heil⸗ deri Gohner 38Oſt Erie Str piihen N. Starte fen. 8 und 85 Dearborn Straße. $in,X* 
60 Pd. Gewicht, das Pfund.. 0.05 — 0.05 mittel direft aus dr „Down town“ = Vfltee einer nd 6 Er. ae ET ot — 1 — — 

75 %70. Gewſcht, das Pfund.. 0.06 0.07 chemiſchen Fabrik abhelen. Sie ceriverben jih Die un BEN —* AA: J a en E ©. Rarlina, 192 La ESalle Strafe. — 
S—12u Pd. Gewicht, das Pfund.. 0.07 —0.08 Dankbarfeirt ihrer Anndichaft Dur die Güte umierer Zu — * Gutes ichmeres Wierd. 1802 48 Erfte Hypotbefen au verlaufen. Geld zu verleib’n 
iihe— Mittel. Adr.: & 70 Abenppoft. fr abe. R 5 * ſaſ⸗ zum niedrioſten Sinsfuß. b6mai, UN. 


Meine Letzten ſind ein tapf'rer Recke, 
Im „Niebelungen“ oft genannt: 


Löſungen zuden, Aebenräthſeln“ 


Der brachte viele Feind' zur Strecke, 


| 
I 
' 
| 
Silbenräthiel (1709). | Sei mir gegrüßt, mein deutjches Yanpd, 
} 
rftah 'nen Helden wohlbefannt. | 


in veriger Hummer. 

Mein Ganzes nennt jid) eine rau, 1.Räthiel, — Grasmüde 

Den Lefern gut befannt: > Räthiel Herberge. 

Sie iwird oft in der „Sonntagpoft« >. Magiihes Quadrat. — Korb 
Als Räthſellöſerin genannt. Oder, Rede, Vrei. 


Weißfſch, Nr. 1, per Pfund m — — —— fi 1 3 
Schwarzer Barſch, ber Vfund 0.15 „Lranar- F auen un Mädchen, — — Zu verfaoufen: Ranariendögel--Gröhte und feinf- a Demmin: — a ae u ir Hi 
Weiher Bari, per Pfund DR 8 Apr r re 3 — pet Stellungen an. | Auswahl Anpdreasberger NRollers. Siche Frank, 3 T > ur NET SEUTRREATEUEN: „Ren; BEE iafon 
Vickerel, per Vfuͤnd —F ö BR DEREN State Straße. Er " 
I ef — — ee ee : 
er. — she v.0g1 Verlangt: Mädchen, das St.den zu erlernen; muk 
Ber tjugerichtet), per Phund..... 2 De Dr nah 4 Uhr, 310 Bian»s, mufifalifche Inftrumente. a eo 

—— Aa Ade., 2. h j £ 1 

— — a — — —cuzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) | Ridard U. Roh & Go. 95 Waibington Stran:, 
Salibut — Rfund RR ei 0.07 Terlangt: Fünf ffice » Mädchen, Aprejjen | — i TEE 15jn,2° 
efunern, per Allan hi de zu schreiben. 34.0 die Wodhe am Anfang. — Zu berlaufen; Feines Uprigbt Da RE er — — — 
Gele, me Munde... v1 | Rotbers Remedies Co., 95 RKinzie Straße. Lagerhaus. 1555 Mılmanfer Avenue. — —** a „Hrandeigen: 
J — ——— ———— — — — — — — — Q 2 { { N: — 


Säring, per Pfund 0,04, = £ Mi ia 2 : — Robinſor 2S. Clark Str., Zi 
Matrelen, per Sud 0.15 | „erlangt: 1 Mäpden gie ee: zujammenzu: Stupent, der Geld ſeht notbwendig braucht, muß Henry K Robiuſon, 112 S. Clatt Str., mE 
Trout, pre Rund 0.00 | falsen. & per Node. Mothers ‘Remedies Co, 9 | fein bitbiches Wabagoni-Rıano billig verfaufen. 1% 

} ; . Kinzie Straße, y wa : * 

Maderel, 2 Fi . 0.15 —E a — a al raen Nenn. PR Rodie Straße. tom Xo J u Leo Fav. se Chamber of Fommere:, 
Kummer (aefogt), per - v2 %erlanat: für Päderei. Udams’ — —vetleiht Privat⸗Gelder auf Grundeigenthum. - 
Friſche Früchte, Gemüſe ade ’ ER. Robe an für * —* Zu verfeufen: Billig Glegant: 3 neu:s Piano, be: | Niedrige Ratın und fnelite Bedienung. 

ſtöckiges Gebä 45 bei 60 — — — hi zen D ı 85 ftes Fabritat. Qu erfragen beute Rahmittag, 977 
jtödiges Gebäude, 45 bei 60 Fuh, 5420—20 E ö r hard Ettake. 
Prairie Ane., 820,000 a dan ı ‚ gute bis ausgejudte, das — Verlangt Radte⸗Naher innen am feinen Shop-go- | Trdard Straf Selb auf Möbel 0 
ee 2 ER m aß zu so. 1.00 2. fen; ftetige Arbeit und guter Lohn. B. Kuppenbei: | Ten 1. W. 
Unter bedeutenderen Gejchäfts: und zya= | Zitra Le Ralifornia, per Kifte.. 3.00 2.50 | mer & Go., 862 N. Roben Strake. —12,X Muk fefort — Upright — nur für | (Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 
* ran ° en, Kalifornia, z Rift... iz ee m —— — —— — | Baar. I Albland Blvd. 1. Floor. j 
Bıranen, „Jumbo“ Bünde 1.05 —1.15 Serlängt: 10 Münden: mäflen 16 Jar ai. Ein | ————— ——— — > eld zu verleiben 
— —— — 8 Pfd. Korb.. 0.12 — ders Fair, 5 North Ave. frfafo Zu Sort & u. Upright Riono, billig. — ® , an 
Aronzbeerin, DIS mM — — — — al Slar Eira c Ehrliche Arbeltsteate 
Pfirſiche ber, Vuſhel .. 1.25 —1.59) Rerlargt: Eine gute Näderin für Rolfterer: und | - — — — | auf Ente Möbel, Bıanos, Pferde, Wugen oder * 
Birnen, Bartletts, per Faß ........44.445 400 Detorations Geſchaft; beſtändige Arbeit; kann, wenn Zu dertaufen 0 baar faufen ein 210 Piane, gendivelhe Sıherbeit oder Wertb, zu den allerni» 
aNelonen. Oſage, per Kiſte vn u gewünfäit, Bimmer md Belöftigung baben. 1413 | mit Garantie. 629 Yarrabee Str. jajo | prigften Raten. Wir leihen Gud, das Geld nur dee 
Ser ** — per Buſhel * —. = N. Glart Str. re ee Er RE — girjen iwegen, niht um Gute Saden zu erhalt:n. 
opfialat, per Kübel . 0.55 —1.0 — — | — — Feines Upright Biane, ichr billig. Iapper, 17 Darum fajien mwır die Warren in Eurem PBerit, 
Ben — — — nase a . “ Verlangt: Mäd Wen ‚für leichte Shop-Arbeit; dau Lincoln Blace. 015,6,7,8,9 Darleben von 80 bis 820 unjere 
tumenfogl, per Kite... enenen anne .25 —1.23 ernde Veibäftigung. 3326 Wabaib Ave. ee — —— Spez:alität. 
Sellerie, per Kifte 0.9 0.4 | — — u Sohfeines, Uprigbt. Piano, fpottbillig. 1241 N. We: G5 werden feine Erfundigungen eimgezogen bet 
zn ae Br — 4 — Hausarbeit. ftern QApe., 2 Plod jüdl. von BullertonAibe. 4otlwX Eurer Nachbarn. Ahr fünnt das — — 
Zlattſalat hieſiger per Si —2 9 4 Wann EUER re a eg ————— | paijenden Übzahlungen bezabien, oder auf cinma 
—— — per Sad.... 0.0 0.0 „Seriengs = BEE en De 2= PR. ae: Be — eeganıct #49 | yuiaınmer zu beiiealerr Zeit und aufbören, Zinten 
Mohr en, Je Bünd ei N.75 a Hanusarbe Be ⸗ Ne 1 eno Tür PloV, babe es fut Schu m angenommen. zu bezab!en. 
Rüben, per 14 Bujhel-Sad 0.40 0.59 — —5 — Harn. Ave., 2. a us Adr.: TC. 6%, Abendpoit. Bot, 1X Wenn Ihr eine Anleihe zu machen münjcht un» 
zensn, Der Kifte io) Bündel 0.08 — ee sera a ö ehrlich mırd reell bedient fein mollt, fprecht * F 
Rettige, bieliae, der IN Bündel........ 0.75 — — ER —— * A. French, 
Gurken, hieſige, per 13 Buſhel........ 0.75 Ve rlanot: Ein juuges Deutsches Madchen für alle ; 3 95 
Epinet. ——— ver PR, gemzsıne Dause rbeit in einer Beinen jramilie. Mrs. Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. * — Dearborn abe, 3 s 
Sühforn, per 5 Duseno-Sad 25 Friend, 3250 Galumet !lpenue, 1. lat. (Anzeigen ı unter Diejer ‚Rubrit 2 Gents das 2 Wort.) Gebraucht Ihr Geld? 
N — ra u n geht zu denen, die fo groß annonziren, un) 
—— 2.22 — —S Haus sHälterin mittleren Alters, 4 Gr: Zu verlaufen: Fine Partie echte Mabagoni Drei: — Raten mit aan Ban Annons 
et re Illinois, — mwacjiene, nur älteret Herr bie bt dabeim. Weder En —— % an see ee an: ıren foftet Geld, und biefes fann ih Eu erfparen. 
BR. <a SEE 0 —0.85 Tiihwäiche, Bettwaãche — Haudtücher zu waſchen. * no En. zu 2 J r * zu en. ıplos enn Ahr Eure Schulden bezahlen wollt, jo bin ich 
zrodene „ Scans", ausezieien, * Er . . Vorzuipreden: 4408 Berkeley \loe., Abends | niers, 5.25; ihenboi; us ziehtiſche. —J AroBe | pereit, Euch dag Geld ju leihen auf Möbel und 
„ber Tuibel “ un oder Sonntags oder Zimmer 5, Daily News Offier. | Barlor=Ti Ihe, 8 6t3.: fleine zu 48 Gt3.; Dreifiny Bienos ohne diefelben zu entfernen. 
Geringere Sorte :. =. — — —— — — — Tiſche, werth 815. für 9.50; ihön: Arm Schaufel: 320 nur $1.2; KO nur 82.00; nur 82.75 
Rothe Nierenbobren ER 3.00 Rerlangt: Fin Mädchen für leichte Hausarbeit. üble, $1.48. ſtatte Eiſenbetten, $1.25 aufwärts: So nur $1.50: SO mur 82.25: 90 nur 8.0 
Kartoffeln, in Gar:Ladungen, Buibel.. 985 Weit 13. Straße. iomo | aug haben wir über M Ko und Heizöfen von ver- $40 nur $1.75; 870 nur 82.50; $100 nur $3.2 
Sühfartoffeln, per Faß 1.8 —),75 —— [ fdiedenen Gabeifenten, _zur Auswahl. Kochoſen zu Keine anderen Koften. Lange etablirtes Geſchäft. 
Rerlangt: Gins ältere Frau oder ftarfes Mädden, | $8.50, und Heizöfen $2.75 aufwärts; alte werden im Dtto G. Vovelder, Öffentliher Notar, 
\ 
um den Haushalt zu führen für zwei Perjonen.— | Zaujh genommen. Baar oder Abzahlung. Botſchen 70 La Salle Str., Zimmer 34. 
536 Cit Diviſt on Straße. jomo 194 Oft Rortb Avenue. Taf,1m,X 1imai.x° 
8-8i F — — 5 ———— — —— —— — 
Heiraths-Lizenſen. Verlangt: Frauen und Mädchen für Hausarbeit. Frar — isr: gamı foufe Fe . — 
ar „Woman’s Charity“ eilt Stellungen an. dr fowie neun Küdenofen billig verlaufen. } Mil: 2 
verlag Heiratds=Lizenfen wurden in der Office | S. sI0 Atenppait. waufee Ape., 2. Flat. ee 
Gounty-Elerts ausgeftellt: = R ‚en % * —— 
Solemon Tubin, Saſa Linz, 3, 32. — Ardein. II DD. Sir immer 1. — und Deigofem wegen Abreiſe. — — > 
Mir Hr Fr J J Bas— 9 F .s > fe zu zo . 2 . - £ . 
a ©. — — 21, 18. Mine m nd : en * a — — J velche ſich ceinem alt bewährten deutſchen Engineer- 
zbillten: D. Gaften, So: yarren, Verlangt: Madeen von etwa 16 Jahren bei feich» Ausperfauf— 50 Kod= und Heigöfen, — Sarlands Verein amjhließen wollen, ierden erfucht, ibre 
W. Madiion Str. Adrsiie an den Hallen-Wirtb 20 Elybouru Av—. 


sohn 3. Kelly, Ganorab Mado:n, 25, 2 ß — 

Sohn Soma, Armes Malcınd, 8,2. Hausa tzubelfen umd Babv zu beaufs | und andere; fommt fchnell. 467 F 

aen Same, Manch Zanieuen. 287 28 a a ; , oder bei 9. Scholg, WE N. Weftern Avbe., abzu— 
geben. jomija 


Grit Scvderlund, Julia Jobnion, Fihtigen; feine Wülde: drei in der Familie. Zu er: 6of, Im, X 
Nafn Vergren, Johanna Johnſon, 49, fragen Sonntag Nahm.ttag in 2355 RN. Aſhlaud — — — — — —— —— — 
Riieh &. Wellen, Glifabetb A. Eaſton. 60 36. Avenuc, 2. Flat. 
Thomas Neljon, Rofe Huth, W. 35 — — 

William Oten, Annie Blacha, 
Charles Yipscomb, Wlice Sopkin:, 39, 9, Sta: fe 
Rerer Bar Dam, Nobanna Ban Tuf:, 3, 3. 
Paul 2%. Brigbam, Flianor Hunt, D, 23. 


Größere Flat: und Apartmentbauten, für 
iwelche während der Woche die Ktontrafte ver: 
geben wurden, jinDd: —— von dreiftödi=- 
aen Gebäuden mit zufammen 525 Jußrgront, 
an X. Slart, North Halited he Wellington 
Str., 8150,000; dreiftödiges Gebäude, 150 
bei 135 Fuß, an 50. Str., nahe Wafhington 
PBarf Place, 3110,000; dreiftödiges Gebäude, 
150 beit 100 Kuh, an Der ganzen Nordjeite 
bon 66. Str, von Madijon bis Monroe 
Ave, N 100,000: vier zweiſtöckige Gebäude 
von je 24 bei 55 Fuß, anMonrofe Boul. und 
Dover Str., 825,000; vreiftödiges Gebäude, 
50 bei 70 Fuß, in Edgewater, 820,000; drei⸗ 


Geld zu verleihen auf Chicagoer © unbeigentown 


Sreugräthfef (1719). Mr Er au den nichrigften Raten. 


Bon HenryXangfeldt, Chicago. 


Richtige Löſungen 


fandten ein: 


Ss. Naber (3 PRreisaufgaben 1 Neben— 
ı räthje); Then. GE. Goebel (d—2); &. 6. 

wWindler (5-3); Frau Afvine MWiejen (6— 

a Frau Anna Pinnow, Maywood, Ill. (6 

-I); Frau Ghas. Heugaertner (3—0); DH. 

Yangfeldt 3—2): Frau Minnie Torge (5— 

0); Frieda Kopf (4—2); Marie Racde (5—0); 
ſich Ernſt A. Vaas (3.-2); Robert Rehfuß, Da— 
Bedeckt mit blitzenden Kryſtallen, venport (5—2); Johannes Spund —1; 
Wird mit der 2 bald Wald und Feld. N. Graß, Dubuque, Sa. (4-0); Frau Karo— 
Im kalten, feuchten Wieſengrunde, line Schmidhofer (623); Hermann Pape (6 
Gemieden ſtets von Menſch und Thier, —); P. S. Raarup (6-3); Frit Yeichmani 
Mit rothgefärbtem Blüthenſchlunde, (IM: J. Beil, Racine, Wis. (5—0); Frau 
Steht einfam die 12—3—4. R. Ziegenhagen (5—2); G. Michael, Ham: 
mond, Ind. (3-3): Ernit Schmidt jr. (5- 
35 5: 9. NRoehler (63): Frau Mina Ertl 
Emgeihidt vom Frau Zonije Binger, | 5-9): 6. Keller, Milwaufee, Wis. (5-0). 

Chicago. Frau Y. Lefe (d—V): Frau L. Pinger (5— 
N): E. andren, Toledo, O., (3—0); Aulins 
— RT? Splittgerber, Toledo, O, 3-0): Frau F. 8. 
ftrist | wil | if | mit ftür Davenport, Ja. Vertha Sins a 0): 
Hans Böttcher (L—1): 9. Kornrumpf (63); 
F. Breier (6—0); Yonife Braun, Hinsdale, 
Su. 5-2); Frau M. MWiefe (5—D; Frau 
Käthe Weigand (6— 3); Chas. Manshaupt (5 
—2); Frau E. Lomberg (5—2); Geo. 
Geerdts, Maymwood, IU. (5—2): Earl Bojed 
(4-—0); Mathiad Strafa (H—2); Frau 9. 
zröhlid) (65—2); Hans Wagner (3—0): Kohn 
D. Stodfifh (5—2); AU. Schwemer (63): 
9. Kannenberg (d— 2): Maria Une (5—1); 
D. Kühn (5—2); Heney Reters (6-3). 

Le. Hohl (53); Mar Eggers (5—0): Chas. 
Herberz (5-3); Frau NRoja Schloal (5—3): 
Lora Mante (6—2); Hermann Huth (6-3); 
„Mauerblümchen“ (5—3); J. V. Eichacker, 
Homeftead, Ja. (6—0); Ed. Schmidt (5—3); 
N. Windler (6-3); &. 9. Thomjen (63); 
Rudolph Hampl (3—O):75. Iogaerft (53): 
&. Doederlein (5—2); E. W. Fandrey, To— 
ledo, ©. (d—N); J. Splittgerber, Toledo, O. 
(4—D: Frl. Alma Brehme (6—2); Frl. Cae⸗ 
cilia Wilkin (5—D); Iojeph WM. Niefel (3—0); 
I. Lahn (5-3); Frau F.3ielle (6-1); Frau 
Helene Brodmyer (H—2): Frau Käthe 
Ehmidhofer, Sauf City, Wis. (5—0); Yaura 
Meier (40): Frau M. Ellerhujen (4—2). 

Helene Delle (53); U. ©. Seifert, Souty 
Bend, And. (I—D; Frau M. Melsheimer (2 
—2); Ed. Ber (3—0); Frau Agnes Groß (5 


— — — — — — ae m nn en nn, ——— ——— — — 


Vom Baume 3— Blätter fallen, 
Der 1 hat jich jeßt eingeftellt: 





brifbauten befinden jih: Dreiftöcdige Fabrik, 
225 bei 124 Zub, an Fillmore Str., nahe 
Homan Ave., für die Walter & Chrmann 
Mia. Eo., K100,000; zweiftöcdiger Anbau, 72 
bei 110 Fuß, an die Zyabrif der Grane Co., 
799-703 Judd Str., 30,000: zmeiitöcdiger 
Anbau, 60 bei 120 Sub an die abrif von 
Krofts & Reed, 8II— 850 Austin Ave, 820,— 
000. 

Das neue Mujifhallen = Unternehmen von 
Ryan & Weber, der Yebtere früher mit der 
befannten Firma Weber & Trields, ift jeht ſo— 
weit gedichen, dat vorläufige Pläne fertig 
geftellt worden find. Das Gebäude joll be- 
fanntlich an der Titfeite von Plymouth W., 
140 uk jüdlich von Kadjon Poul., auf dem 
vor Jahren von dem berüdhtigten „Yuding: 
ham“ eingenonmenen Wat, erbaut werden. 
Das Innere wird, einſchließlich zweierGal— 
lerien, 1200 Sitzplätze enthalten, und im 
Souterrain ſoll ein ſpeziell für die elegante 
„Lebewelt“ eingerichtetes „Cafe“ Mais 
finden. Die Baukoſten ſind auf $200,000 
veranſchlagt. 

Die Brand Brewing Co. will anſtelle des 
kürzlich abgebrannten Klubhauſes in Twin 
Lake, Wis., ein neues Gebäude errichten 
laſſen, deſſen Koſten auf 330,000 berechnet 
find. 

Die Oriental Gonitiftory des Freimaurer: 
Ordens läßt hinter dem Gebände 293 Dear: 
born Ave. eine zweiftödige Halle, 59 bei 73 
Fuß, erbauen, Die $40,000 foften wird. 


— 
Der GrundeigentgHumsmarft. 


Röfielfiprung (171N. 





fun | mals | eins | den 


— —— — 











; I ii Die „Woman’s 
Heirathsgeſuche. Arıne, frank. brotlofe Familien. Die „Wr t 
Us Haus Gharitn“ wiu Euch unterſüßen. Adr.“ ©. ol 
— oe = — F — (Anzeigen untecr dieſex Rubrit 3 Cents das Wort, Abendrott. 

moral Node, m — * aber keine Anze ge unter einem Dollar.) u — —— — —- 
a — — 5 $ $: Bitter. 3 Ia N Are Aleranders Gepeimpotiger: Agentur, 171 Sweibing: 
= e : deirathsgeſuch: ittwer 8 Nabre alt, eigene! | fon Strabe, Zimmer unerfucht Debſabie 
Robert Visconte, Maria Garmeia Narallo, 9, 19. beit, hr grurte mas N fr, aloemei — Veſchaft. iebenswürdie geſund, S baar. wün ſcht Be ” unglüdtice Familienverhältmiiie 
Robert HR. Sampion, frlorence N. Kirkiwood, 3, 32 arbeit. * alſte BR s 5 - | Befanntihait älteren Wöärdens oder Wittwe obne | „j.m. Ginzige deutiche Agentur. Rath frei. Som: 
Gun Schlegel, Mariu Hellfritih, 29, 31. REP IRER = — Anhang. zweds Heirath. Zukunft ſicher geftellt. | ganz his 12 Uhr. Telephon: Main 1306. vot im.x 
William U. Stabenow, Mary Shberiden, 3, 21. — langt; Se ur ‚eoden, von 15 dabren F Tor. für 3 Tage: Frbard, Gen. Delivery, Chicago. —— a e — 
Stanislaw Peotet Johanna Biernoda, 235, 10. € & aniınmar 5 —— rc kröhe-ay zr tele ERBE ee ee Ueberfegungen und ſchriftuch⸗ Arbeiten eder Art, 
Joe — — — 2, a. ee ENTE ER He eratbsgefus: Witte, ET Jahre at nn deutſch oder engliſch, brompt beforgt, — 
Thomas Anomi:ss, Margaret E. Cor, 30. — — —r tem Einkommen, ſucht die Belanntſchaft einer t en etc. Gartorius, öffentliher Rotar, 17 ift 
Yıltam Meyer, Auna Pfeiffer, 36, 21. Virlangt: Gutes eutider Mansin für Sant: iwe obne Kinder, mit etwas Vermögen, zin-ds Hei ve. Übends 36 Mobawf Etr. i 2" 
Hichela Scapardin, Maria Regalia, 38, 20, arbeit; 3ivei * OR EN * Pa rotb. Nur Grnitmeinende mögen antworten. Agenten — — — — — — — 
Frank H. Swift, Lillian Fororich, B, 16. Maditon Straße. derbeten. Adr.;46. 710 Abendpoft. = — u —ñü*õ, 
Herman Gilers, Mary SKlaiet, 32, 8. EHE — — * * — — Aer; ** 
Fharles Spirhanzl Yizzie_ Schulz, 21, W.. — one an allgemein Hausarbeit Heiratbigejuh: Fin Mann mit 1220 (tarhotiic), = ter di ; — brit 2 2 Gents das Wort. 
Klemens Neintis, Aulia Gyiputaiti. 24, 17. un are. ae 2 . wünjcht Die Bekannt schaft einer Dame mit Zermd (Anzeigen unter diefer Ru ort.) 
oje Nambor, Magdalene Erepandbi, ®, 18. Wa ac 2 — — n, junge Witwe ohne Rinder nicht ausg:ihlofien, 1 
Sam Golden, Fannie Zlotenit, %, 21. Veriangt: Gin Müdgen für Bausarbeit: muß Ainats Heirath. Priefe erbeten unter ©. 739 Abppoft. Radium b:ilt Rhenmatismus. Konfultation md 
Yo Prages, Pertba Dolden, 35, 3 engliih iprehen. Guter Yobn. Dr. Cart Wagner, erfte Behandlung frei. Tr. Pohl, 8 N. Glart Str, 
SS u ” * ng a — * — ? = D, fai — — — — — — — — — — int z 
Rigard E. Wirmore, Yoriie Gcorg.a Thompion, 65 Ya Selle a, jr otis jajomilm 

u — — 2 
Karl — Amalia Budio 4, 2 Qerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 457 Galu: ; Batentanwälte. Knerpp: Kur: Anfalt. — Chronifch: Kranke, 
En * N Galle, Gatterine ©. —* z1, B. J met Ave. 1. lat. fajo | Anzeigen unter diejer Rubrik 2 2 Eents das Wort.) | Hejonders Haut,- Sans Rierenz, Geihlehts>, Surs 

r ® r hr Bun — — — 8 8 M [77 

38 * een . oenz, Scise, Herz:, Wagens, Leber, Darınz, Blutz, 
— — —s Glitabeth‘ 6 Be 18 Verlongt: Mäden für Hauserdeit: Familie von Batente!'—Shütt Eure 3» ten: fein Pa: | Nerven: und jFrauenleiden werden raid kuriet, obu.: 
Adam E-Rippulati, Selvia A. Mitolatel' 20 0, | drei Ermagienen; gutes Keim. Aor.: 6. 77% | sent, feine Gebübren, SKonfultation frei; etabtirt | Mevızinen und ohne Operationen, Dr. Rotbihur. 
Klon & Golloben, Kofephine MeCberne, 21, 18 Abendpoft. lafon | 864. Spreditunden: 8:30 bis 4:W. Gpeziel: | Direktor, MII Wabajh Ape., Chicago. Guter Katy 
2 u 3. Golloben, ofe 5 a ne 5. 5 — — — — 4Sprecchſtunden fur Fonſultation arrangict. Milo und Unteriugung frei. 4iep,jodid) ” 
en —— Mo ie — a» Verlangt: Eine gute Köchin in einer Fleinen —* RA. Etcenend & Co... 163 Randolp) Sir., erfter 
yol:pb %. Cole, Edith — Sobert, W, 3. milie. 1758 Deming Blace. fajon loct. ZTelephon: Franklin 431. HauptsOffice: 
Dbill.p Gabmann, „da Sleſom, 4. 40. ajdingion, 8. ©. Dian*X Dachdecker u w 
grant Droge, Marie Babin, 31, MW. _ 777 Milwaufee Ave., "Bhone, Douglas 6233. Mäd: B ; Be — — 
Sarıy Hpman, Bertha May Carter, R, 2. hen für Privathäuier, Hotels, Reftaurants. Privat Deutihes PatentsPureau Sues & Go. ans (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Gnftan Lehmann, Ernefine ofint, 46, 34. Surrfhaften, Hotel, Neftaurants erhalten Mädchen | Mehızamwälte. freier Ratb und — 
sorcHb Ubrams, Lone Wenkler, 27, 2. mit guter Empfehlung. iep,Imt&2 | Denıborn Str., Shicaao Zimmer 19, ®. Deitiihe B:zahlt keine dohen PBreije für „Roofinge. Saitt 
Martin Eridjon, Emma Peterien, 2 2. einge e — Dffice, 1009 F Etr. Waikingten. D. €. 10am,11% | eine Toitlarte und wir iparen Euch Geld. Angios 
Sam Kurs, Iennie Laborvith, 3. M. : Verlangt: — für Rehmittags. cube, I __ ———— | American Roofing Co., 2 Wet Chicago Une. 
Fer Warner, re Dun a 8, 4% | 338 Sheffield Avenue. frjajo Batente für alle Länder, freie Auskunft ertheift 195:p.momifrjon, Im> 
Charles Riepte, Minnie atjer, & a be — | Robt. Rlog, Schiller Bldg., mehaniiher Yngenieur 
Charles Dotw. Rofie Tooraf, 21. 1! 2 Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — | Ind einziger deuticher Barent: umwelt ie Ce en 
2 ud % 4320 Vincennes Apr. fajomo | für die Per. Staaten. Kieinss Buch über Patente Unterricht. 
erry Rudolpg, ‚!be.inine u, 0, 4. — — i 2ot,jomomifr * 
hie Majemsti, Kate ialemäte, 2% 10 Verlangt; Juerläffige Berfon für Sausarbeit; | 1 Oinzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
„ivte arewst: ate tale a 3. 9. 3 3 * — — — — — —— —— — — 
— befändige Gtelle. Abends mad Kaufe geben. Gute * Lernt, Aleidermachen oder Vutzmachen; ſeht leicht: 

Rechtsanwälte. mwöcgentl. Zahlungen. Unfere tadellos paiienden 


Fred Schmadended, Clara Meaifet, 4, 21. deutihe Familie. 299 Huron Str. jajo 
ö— rn — it 2 2.) | Eaat:, Eurt:, Taillens und. Rod-Mufter madden das 
— —— — (Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wor — ei. Befuser, miltonmen. vu: 
u m: . Ep deut gemaht_und fret garnirt. cDowell Eihule, 7 
Leſet die Abendpoſt * (Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wor⸗) — Allgemein IRB in State Sir., gegenüber Ficld's Yaden. 2ip,Imt 
Eu Zimmer 4M 172 Waidingten Straße. — — 


Gefucht: Trip eingewanderte Frau juht Arbsit i & 19in,iodide* — naliod — 
im Saloon oder Hausarbeit. Pitte ſelbit vorzuſpre⸗ eievton Mein 3IE7. — Vribat- und Klafſen Unterricht 


Kleine An zeigen chen wenn es möglich in. Aol Burple Str. ſomo Bu. R. Brand — < Au: ge” werden ſoeden geblldet. 
— — | peutjcer Advofat. Roter. 40 Dearborn Straße, | »Tde Verlis Skool of Tangnagesr. 
* Gejucht: Anftändige ältere Frau, die gut haus: Kun Zeleypon: State 412. s ——— Auditorium Gingeng Gongees Straße. 


= Ra a. us —— | halten verfteht, jucht Stelle. Adr.: &. 737 Abppoft. ea 5 : * * — 

Verlangt: nner u ben. tomo Jojepb Sabath, deutii Advokat, 79 ken naliiadeSprade nah neucher annt 

£ : s i - — — x beiter und nachweis lich erfolgreichter Methode Ber— 

Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) Seins: — — *82 u: St. Abends: x — Ave. __Mep,t&Xi ww —— * —— au für Sekten ja 

er ? au tochen, i e usarbei= vol u um; Dandbelstaner orr25pondeng, 

weiten in ver en, —— ee tem derftebt, jucht a — Femilie oder als deuticher Advolat, en zus Simmer ga. | ven befanntich, eritflafiig. Achm Siebe, Menagır. 

ner Mrlept fonjin. Zu melden bei Frıg Sausbälterin. Wdr.: + 5) Orleans * Teiebren: an 7 —R — Ra Rorid Are. umd ner 
Meurer, I ae eid Avenue. = : * we 

r &sjusr: Weltere ; Aunger — — 

1r-16 Jahren. Croum Ben Steiner a: Etxat, ‚Dayton I Ep den jeden. Kan Malen und a 


Tolgende Grundeigentbumssllebertragungen in der 
Höbe don $IMO und darüber wurden amtlich ein 
getragen: 


68 werden wieder mindeftens jeh& Büs Ehaje Apc., 20 us ieitl, don Perry Str., 3 bei 
bertijon: 250). 

Aiblann Ane., 2755 %. jüd. don Addiion Str, 35 
bei 1%, ©. EScbaftian an G. F. €. X. Yangfeld, 
UN. 

Ajbland Ape., 150 W. füdl, von Perteau Ape., 50 bei 
161, Katberi na Springer an Mathias ©. Schmitt, 
RIND. 

Bradley Place, 75 %. Bftl. don Hohne Ave., 2 
bei 195, Nahlaß von T. W. Miller au Frant A. 
Sperling, LOW. 

Elfton Ave., 19) Fuk nord. bon Evergreen Court, 
50 ber 125, M. Bender an Frrant Ren, KIM, 

Groß Bart, 175 F. öftl. don NRavenswood Bart, 35 
bei 108, 4. Nobnfon an Aaaron Rundin, 81600. 

Maple Square Abe., * Fuß nördl. von Waveland 
Ave., 30 bei 1231, 
van u. A. 1425 

Secley Apve., I16 F. nördlih von Addiion Str., 3 
bei 124, I. E. Barnboeft an 9. ®. Sak, 'K30Mm. 

ESheridan Road, 100 Fuk don Sunnpf de Ape., 50 bei 
19, 9. 3. Schmitt an William Y%. Springer, 
300, 

Gourt, 19 F. füdf. von Priar V., W bei 
Fuß, %. €. Voung an Wdolvh Gngmalt, 


je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 2oo$ | 1): rau Anna Meiners (6—2): rau 4. 
entjdjeidet — zur Bertheilung tommen -- |-Milling (5—2); Frau Antonia Bialt (3—2): 
mehr, wenn bejonders viele Löfungen ein: | H. Zimmermann (6—3); Frau L. Müller (s 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet fid | —O): Rudolf Schweiser (62); Marie Koch: 
nac) der Anzahl der Löfungen. Die Verloo: | Ier (5—1): Gerhard Garftens (5— 0): Frau 
fung findet yreitagMorgen ftatt und | Marie Lange (30): rau? Marie Penner, 
bis dahin jpäte ftens müfjen alle Zufens | Wheeling, W. Ba. (3—1). 
dungen in Händen der Redaktion fein. —* — 
Tarten genügen, werden die Löjungen aber in mi ei 
Briefen geichidt, dann müffen foldhe eine Prämien gewannen 
2 Gent3:Marfe tragen, aud wenn fie nicht Räthfiel (1701. — Loofe 175. Mar 
geihlojjen jind. i Eggers, 773 N. Hoyne Ave., Chicago; Loos 
Die Prämien find in der „Office der ! Nr. 45. 
Abendpoft Go.” abzuholen. Wer eine Präs | Rät hie! (17029). — L2ooje 1—80. Ma: 
mie durch die Poft zugeihidt haben will, | ria Ave, 3431 Michigan Ave., Chicago; Loos 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende | Ar. 41. 
Voftlarte und 4 Cents in Briefmarken eine ; Ziffernräthfel (1703. — Looie 1 
ſchiclen. | —89. Frau Käthe Schmidhofer, Saut City, 





. €. Bigelow an Pridget Ho: 








Mis.; Loos Nr. 72. 

Zahblenräthfel (1709. — Looje 1 
— 86. Helene Delle, 1105 W. 18. Place, Chi: 
cago: Zoos Nr. 73. 

Röfjelfprung (1705). — Looje 1— 
46. — €. Breier, 732 Bosworth Aove., Chi: 
cagc; Xoos Nr. 16. 

Bilderräthiel (1706). — Lorie I— 
59. Geo. Geerdt3, Maymwood, IU.; Zoos Nr. 
21. 


rmitage Ane., 79 FF. öftl. von Kedzie Ape., 25 bei 
10, %. €. Rocichlin u. a. duch M. in E. an Er: 
cilia O’GComell, SW. 

Falou Str., 3 Yuk jüdl,. don MWrigbtieood Ape., 
39 bei 155, U. Sundene an Youis 5. Thorp, 
825. 

N. 40. Ane., OD F. nördl. von —3 Str., 49 bei 
147, €. ©. Youds an S. M. Reterfon, 8120. 
Humboldt Avde. S.W.-Ecke Re pin Ave. 26 bei 
150, A. M. Lund an Thomas X. Keboe, 3800. 
Maplewood Ave, 350 Fus füdlih von Dunning 
Str., 2 bei 125, €. M. Miftelfon an Hedwig OI: 

fen, $2800. 

Spaulding Ade., 174 %. nörbl, von George Str., 
25 bei 1%, Xena Rojenthal an U. Malitoms, 
326). 

Hamburg Str., 212 FF. weit. von Homme Ape., 24 bei 
152, A. Hase an WM. Karmolinsfa, $600. 

Dafieibe — W. Karmolinska an John Ka— 

raſet, 44200 

Lincoln * 165 F. nördl. von Hardy Str, U 
bei 125, 3. fForszpaniaf an N. Tomaszewsfi, 81400 

Sucbed Eir., 212 F. öftlih ron Leapitt Str., 24 bei 
100, Q: Anderfon an I. Roszatomsti, $1500. 

Suebed Str., O4 8. öftl. von Leapitt Str., 40 bei 
1090, A. Rutlowsti an, Noief Ruttomsti, KI700. 

Arımeur Ane., 165 Fub füdl. von 36. Str., 24 bei 
123, George Dudplefton an Jobn M.Milkr, 1000. 

a ass Str.,. Ar. 3335, 9 bei 124 8:19, €. 

moefer an Arhn Vhbnolet, 1000, 
N de.. 200 #. füdl. von 2. Ste,, 3 bei 56} 
Zanier an red Meiner, 21200. 

—— e O,:Ede Reeley Str., 25 bei IM 
6. 8 A. durch M. in En —2 
tet — —— 

Irei fen und. Str.. 15 39:10 

und 4 I BW. an 


Üebenräthfel. 


1. Rä th ſel. 

Von Mathias Straka, Chicago. 
Mit „a“ ein Fahrzeug wird benannt, 
Dem Fiſcher iſt es wohlbekannt; 
Mit „ie man einen Baum jo nennt, 
Den auch wohl jeder Zöjer fennt. 


2. TZaufhräthfel. * 
Bann, Gier, Plan. Tasse, Wolle, Heil, Käthfel-Briefkafen. 


Wand, Biene, Freude, Bern, Keil, Fant, Ferd. Joggerſt; H. Langfeldt; H. Korn— 
Stille, Weib, Seiſe, Barke, Gabe. rumpf. — Reue Aufgaben erhalten — Dank. 


Von jedem der vorſtehenden Wörter iſt 
durd Umtaujch eines Buchftabens an belie- 3 
biger Stelle ein anderes Hauptwort zu bil—⸗ Tubepfälle. 
den, jedoch ſo, daß die eingefügten Buchſta⸗ Nachfolgeud veröffentlichen wir die Namen der 
ben im Zuſammenhang ein Sprihtwort er= | Deutihen, über deren Tod dem Geſundbeusamt 
geben. Meldung zuging: 
— a 
per, u .S3- ar d * 
—* v er * — ‚a Seit: Er. ION 
on erneumpf, icago. eiffer Leonard, n zafce Er, 
oben; ietta, IE ZN Aibland E 
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Niedrige Dreife in Chicago für zuuerläffige Mauren. 


Heber 50 deutfchfpredyende Elerks werden Eud) bedienen. 


Fleiſher's Garn. 
Fleiſher's deutſche Strickwolle, 
per Strang nur 

Ungebleichter Muslin. 
Bol vardbreiter ungebleichter Mus—⸗ 
lin, jehr quite Duralität 
, Blauer Kaliko. 

Beſte Qualität indigobſquer Kaliko, in 


n 
ten Stleidermuitern - S 23 


vom Stück, 

oO sc 

—— Beaver Shawils. 

Feine, ſchwere Beaver, Shawls, die wend—⸗ 

bare Sorte, volle Größe, ringsum befranit, 
völlig 32.50 werth, 8 

8.825 51.00 

Damen-Wrappers. 

Gemacht aus febr autem , fchtverem lan: 

neletie, alle neuen Sorten in Sabrifat und 

Mufter, Schultern Nuifle-befett mit Braid, 
voll zuſammengezogene Flounce un 


En 9 Laundry Seife. 
Swift's Cream Laundry Seiſe, 
volle Pfundſtücke 
5 Stücte an einen Kunden. 

* a. Bett⸗Tücher. 
Volle Größe Bett-Tücher, gemacht 
ſchwerem gebleichtem Muslin, 3-zöll. 
Saum, reg. 50c serlaufspreis.. 

Gehätkelte Shawls. 


aus 
Y8tb., Ber 


Gebäfelte 

nationsfarben, dieſe Shawls 

dersivo zu 19c derfauft, 

En 
= Bercale. 

Double Fold Meider-Percale, in eleganten 

Muſtern, roth, ſchwarz oder blau geſtreift 

oder gemuſtert, 8c Werth, 


werden an— 
* 


Komforter Kattun. 
Echtfarbiger Comforter-Kattun, nette 
Muſter, 7c Werth 

VBatent⸗Mehl. 
Waſhburus Gold Medal oder Klein Bros. 
xxxx Minn. Vatentmehl, 
per % Barrel Sad 

j ' Soda Crackers. 
Liberty City Soda Craders, 
D 
Schinken. 


Beſter Nr. 1 Sugar Cured California Schin— 

Ten, Cherry Brand, 

— — —— 
Waſch-Zuber. 


Große hölzerne Wafadzuber—3 Neifen, böl- 


lig 98 Gents wertb, ıunier Breis “Bu 
für diefen fpeziellen Berfauf mur...... 39e 
Floor Oeltuch. 

FloorOeltuch, eine ſehr gute, Qualität, ſchwe— 
rer Oelbezug an der Oberfläche, alle neuen 
Muiter, ale Breiten, werthb 2Sc 
per Duadratyard, nur 

... Schwarzer Satcen. 
25c Qualität feinglänzender Tchwarzer Sa= 
ieen — boll hardbreit, jebr fein ıımd weich, 
unſer Preis während dieſes ſpe— 
inſer P wäl d Dief p 10:c 


Bretten SSEEIAS HUl..cesscnesssensee 
Farlor-Xampen. 
€ 4 
95€ 


Barlor-Lampe mit S:zÖölligem 


| A 
Geht nicht in |} 
den umrichtigen | 1 
Laden. 


Naturfunde und Tehnit. 


Eintagsfliegen, Keuchtfäfer und Sommer: 
fäden. 

Ein Shöner warmer Sommerabend. 
Die Luft ift von fühen Düften erfüllt. 
Hier Tchimmert no das Gold der 
ehren in den letten Strahlen der hin= 
ter den weiten Feldern untergehenden 
Sonne; daneben mwächlt bereit3 Der 
neue Klee aus bräunlichen Stoppeln 
freudig empor. Ueberall thut jich die 
Fülle des Sommers fund. Nicht zum 
menigiten ift es die tleinere Thierwelt, 
die den dunkelnden Abend belebt. stein 
Blatt, kein Stein, auf oder unier dem 
nicht reiches Thierleben zu finden wäre; 
ſelbſt die Luft um uns herum wird le— 
bendig. Denn plötzlich heben ſich wie 
ſchwärmende Elfen zarte, weiße Flie— 
gen empor und entfalten die Schwin— 
gen in ſilbernem Mondſchein und den 
Strahlen der die Gartentiſche erhellen— 
den Lampen. Immer größer wird ihre 
Anzahl, immer dichtere Schaaren drin— 
gen aus dem Dunkel auf uns ein; zu— 
letzt bedeckt ſich alles mit ihnen, als 
falle der Schnee in dichten Flocken oder 
als ſtreuten Hunderte von blühenden 
Bäumen ihre weißen Blüthen auf uns 
nieder, die, von einem leiſen Lufthauch 
getragen, in graziöſem Tanze uns 
umſchwebten. Wie Wolken bewegen ſie 
ſich über unſern Häuptern; zu Tau— 
ſenden ſchwärmen ſie um die Lampen 
und fallen in Maſſen aus der Luft 
herab. Noch am andern Morgen be— 
decken ihre zarten kleinen Leichen wie 
ein leichter Reif den Boden. Aber nicht 
das Licht hat fie aetödtet; dem leichten 
luftigen Erdendaſein dieſer unferer 
Eintaägsfliege ſind nur wenige Stun— 
den beſchieden, während denen ſie kei— 
nerlei irdiſche Nahrung zu ſich nimmt; 
ſie beſitzt nicht einmal einen ausgebil— 
deten Mund und lebt thatſächlich nur 
von Luft, Liebe und Mondenſchein. 
In eine ſo furze Zeitfpanne jich cher 
auch ihr Leben zufammendrängt, To 
braucht doch die Natur Jahre zu ihrer 
Vorbereitung und Entwidlung. Zwar 
baut das in verfchwindender Minder- 


et- 


dc | 


Chawis, in einfaden und Kombi- | 


ee 


4e | 


Sic | 


| 


| 








Damen-Sfirt®. 
Feine Schwarze Dreh Sfirt3 — gemadt aus 
reimvollenem Stoff, baben 3 Bänder Befab 
unten herum— doppelt geiteppt, tailored 
Nähte, volle Weite Stirts, pofitü De 
84 werth, zu........ ——— 51.39 

Mũdchen⸗Coats. 
Mädchen-Coats, Größen 4 bis 14, 
Facon Winter-Coat, aus wollenem Melton 
Cloth gemacht, fauch beſetzter Gape-Efielt, 
reguläre $3.50 und a 21 
ʒWertherʒu *31. 29 

Mänuerhoſen. 
Männerboſen, Cheviot und Worſted Stoff, 
genäbt mit Keinenfaden ımd aaramtirt nicht 
aufznirennen, bdiele große Nummern DIS 
su 50 Taillenmaß, 
werth $1.25 

Damen-Strümpfe. 
19c. Damenftrümpfe, gefliebt, 
gerippter Top 

Männer-Soden. 
15c wollene Männer-Socken, 
een 10c 

Mänuer⸗-Unterzeug. 

naturfarbige reinwollene Unterhem—⸗ 
den und Unterhojen fir Männer, beffere 
Syaarcır alS je, dieie Rartie it böllig $1.25 
werth, regul. Steam Shrunl, 
genug für Jedermann, zu ............. 

Männer-Sweaters. 
Neue Partie von 60 Dutzend ſchweren dob- 
pelt geſtrickten Mäner-Swegaters, nabvyblan 
und ſchwargs, ſtritt erſter Klaſſe Qualität, 
Größen, 34 bis 44, 23 
8 .25 

WMãnner⸗Hemden. i . 

270 Sseriey Oberhemden, Sabrifimufter, 
die fetten je don uns gefauften NSaaren, 
oumfelbalue ımd braune Miihungen, völlig 
81.25 und utebr Werth, im Unter: 79€ 


seug-Department, zu 
Knaben-Hemden. 
Zwei neue Partien Arbeitshemden für Kna— 
ben, dunlle und helle ‚Farben, alle bochfei= 
nen Stoffe, gemacht mit Mofe umd 37cC 
Salsband, nichts Belleres, NUl........ e 
Damen⸗Unterzeug. 
Hochfeine Sorte Mentor Unterzeug für Da— 
men, ſeidenheſetzt und mit feinſtem hygieni— 
ſchem Fließſfutter verſehen, alle 39€ 


Größen, cin echter Bargain, zu 
2 Knaben⸗Unterzeug. 
10 Kiſten, über 300 Dutzend, echtes hhaie— 
niſch fließgefüttertes Unterzeug für große 
Knaben, Hemden und Hoſen, in 4 ſchönen 
Schattirungen, alle mit doppelt geſtrickten 
Anfichlägen, 45c Sorte, >, 
RE EINEN 2 c 
= Männer-Unterzeng. 
2 Kiſten echtes auſtraliſches wollenes Un— 
terzeug für Männer, Hemden und Hoſen, 
Größen bis zu 50, naturgrau und nett loh— 


farbig, S1.48 md 81.58, & “ 
DOBBE: SEBEIU; -Benscienscusannnenn 31.10 


lange 


Kiſten 


voller 


Slauell. 
sc ımgebleichte Cbaler-Slarell, 
zu 
Mottled Slanell— Rofa, bram oder 
melirter Flanell, ſchwere Qualität, 
regulär zu 10c derfauit, jpeziell 3 


arau 


| der Menge, daß fie in manchen Ge= 


genden cl Manna gejfammelt und 
zum Fılchfang, ja Jogar zum Düngen 
der ?yelder benußt werden. 


Glühwürmchen. 


Während wir, nach Hauſe zurück— 
kehrend, noch über die Vergänglichkeit 
alles Irdiſchen nachdenken, werden 
wir an einer dunklen Stelle des Gar— 
tens durch einen märchenhaft leuchten— 
den Funken überraſcht. Bald beharrt 
er wie feſtgebonnt 
bald ſchießt er pfeilgeſchwind vor— 
wärts oder zieht ſeine leuchtenden Li— 
nien nach allen Richtungen durch die 
weiche Sommerluft. Es iſt uns nicht 
mehr zweifelhaft, daß der leuchtende 
Funke von einem kleinen, kaum zenti— 
meterlangen dunkeln Käfer ausgeht, 
dem ebenfalls nur ein kurzlebiges fro— 
hes Daſein in der Zeit des Spätſom— 
mers beſchieden iſt. Sucht man dort, 
wo die Thierchen fliegen, am Boden, 


an einem Punkte, 


Kleiderſtoffe. 
35 Qualitãt reinwoll. Tricot⸗Flanell, in al⸗ 
len Farhen und ſchwarz, pafiend für Da— 
men⸗Waiſts und Kinderkleider, dc 


29c 
5öc 
69c 
98c 


39c 
29e 
59 3 
64c # 
51.18 


au 
4030ll. reinwollenes Ladies Goth, 


für 
50⸗3öll. ſchwerer ſchwarzer Pebble 
Cheviot, fur 


T5e ſchwarzer Seidenſammet, 


Au 
24301. China Zei 
alle Farben, * 
3623öllige ſchwarze Iaffeta-Seide, 
ur 
36⸗3öll. ſchwarze ſchwere Qualitãt 
Peau de Soie für 
36⸗zöll ſchwarze Peau de Soie, 
extra e, e nenne 
Comforters. 
Comforters aus türkiſchrothem echtſarbigem B 
— mit türlichrothem Futter, groß, ge— 
üllt mit guter Wätte, werth 51.50, 
nit g e, werth $1.5 1.00 — 


nur 
Bett⸗tomforters, gemacht aus dem beſten F 


—— fanch gemuitert, Scroll ſtitched oder J 
tufted mit Zepburgarir, mit beiter&e® 

Bälle BEINHE BER. sucuecnnnere.n 52.00 

Farlor-Dfen. 

$6 Rarlor:Djen für $3.99. Großer Dal 5 
Heizofen, mit direitem zug, brennt Hartz u. 
Weichlohle oder jedes andere Heismaterial, M 
aroßer Nidel_ Rim md Nidelverzierungen, J 
gußeiſerner Feuerplatz, bheſter Ofen im 


Marfte für einen ıicdrig. Preis, &°® ER 
niedrig. Preis 83. 99 


BURE’E6 BEER ME: - 2.000 
Dlanfeis. 
wollegefüllt, in weiß, araı oder J 


Blanfet3 

Sanitary, Ichivere Qualität, fhmer napped, 

breiter fanch Border, un]. Preis&p 30 

während diefes Perfaufs, Paar. =. 
Groceries. 

19 Pfund feiner granulirter 

Zucker für 

N. K. Fairbanls Gold Duit, 

4 Pfd. Vacket 


Große Stückenſtärle, 
Pfund für. 
Apfel⸗ oder Pflaumeuhbutter, 
3 Pfd. Steintrüge, Stück 
Unſere Sweet GClover Rure Cream 22c r 
Butter ift die beite, ver Mund e 
2000 Bid. frifhes Zooje Leaf Schmalz, Be 
Montag und Donneritag, ver Bid. nur.. 
— Geſchirt⸗Waſchſchüffel. 
14-Duart fchwere Bled Geidhirr: 15€ 
BSEDICHIEHGLIE BR» <= Hana nenn aeesnennen 2 
Waſchmaſchinen. 
Echte Rotary Wafhmafchine, mit neueftem | 
— Geariug, großes Schwungrad F 
und beſte Sorte Holz-Zuder, 8 
ed 34.95 
3 ER Waſch⸗Keſſel. 
Cream City Waſchleſſel, der ſchwerſte Blech— 
Waſchleſſel der zu haben iſt, mit Kupfer- F 
boden, 82.50 Werth, bei dieſem 30 58 
Verlauf zu *1.59 
Merlt Euch den] 
— e 
| 
| R 
| Namen 


| 
| 
| 
| 
I 


plögliche Verfchwinden des Lichtes hat 
wohl ftet3 darin jeinen Grund, daß die 
Ihiere bei jtärferer Erfchütterung oder 
Bedrohung fi) auf ven Boden fallen 
laffen, mo die nad) unten gefehrten 
Leuchiorgane berfchwinden, die auch 
fonft beim Anfafien, durh Einfrüm- 
mung des SHintertheils der Beobad)- 
tung entzogen, beim Wuffliegen aber 
wieder Tihtbar werden. Jm übrigen 
it das Leuchten nur auf zwei bis drei 
Abendftunden beichränft und läßt Ti 
bei Tage auch im verbunfelten Zimmer 
nicht herborrufen. Irägt man Abends 
einige Weibchen in einer Flajche in’ | 
teie, Jo fommen die Männchen er 
von allen Seiten und fchrwirren geq 
die Ylajche. Fangt man nun ein kaar 
ver legtern und feßt Tie zu den Meib- 
hen, jo jtrahlen die leßtern bald in 
ungewöhnlich intenfipem Licht, was je- 
den Zweifel über den Zmed der Qeucht- 
praane, als eines Erfennungas= und ge- | 


— — J 


unter Gras und Geſträuch, ſo findet ſchlechtlichen Anziehungsmittels, heben 


man meiſt ohne viel Schwierigkeit grö— wird. 


ßere, plumpe, ſogenannte Glühwürm— 
chen, die nicht fliegen, ſondern bloß 
kriechen. Gelingt es uns, in den Beſitz 
beider Formen zu gelangen, ſo ſind 
wir überraſcht über die Verſchiedenheit 
ihrer Erſcheinung. Das Männchen 
trägt einen braunen Nackenſchild, unter 
dem die großen, glänzend violetten 
Augen bald nach vorn, bald rückwärts 
zu blicken ſcheinen. Ueber dem Bruſt— 
ſtück läßt es bei einer Bewegung des 


| 


Einige Forfcher wollen das 
Leuchten noch als Schreck-, die Lam— 
pyriden zur Abhaltung der Moskitos 
in ihren Hütten aufſtecken, während 
die Thiere, in Glasflaſchen geſteckt, die 
Fiſche ins Ret locen folen. Noch in- | 
tereſſanter iſt ihre Verwendung durch | 
den indifchen Nashornpogel, der die 
Mündung feines aus Koth und Lehm 


I 2 * 
gebauten Neſtes ringsum mit Leucht— 


käfern — zur Abſchreckung nächtlicher 
Feinde oder bloß zum Schmuck? — 


Kopfes ein weißgelbes Hälschen ſehen. beſteckt. Ein gleiches wird vom auſtra— 


Die kurzen braunen Flügel ſind nicht 
hart und hornig, wie bei der übrigen 
Käferwelt, ſondern zart wie ein Ge— 
webe von Seidenfäden. An den zwei 


letzten Segmenien der Bauchſeite aber ſorgfältig pflegen, des Abends 


ſchwefelgelbes Oval, der 
Leuchtapparat, beſtehend aus zwei 
übereinander liegenden Zellſchichten, 
von denen die äußere leuchtet, während 
die innere, deren Zellen mit Kriſtallen 
von harnſaurem Ammoniak gefüllt 
ſind, als Reflektor dient. In dieſer 
Geſtalt verdient das Thierchen mit 
ſeinen ſechs gegliederten Beinen und 


ſitzt je ein 


zahl vorkommende Weibchen weder einem Kopf mit Mundwerkzeugen vor— 


Neſter noch Erdlöcher und deral.; e3 
hat überhaupt feine Zeit, für die Hn- 
terbringung der Nachlommen vorzu— 
forgen, und läßt daher feine Eier mit 
einem Male einfach in’s Waſſer fal- 
Ien. Aus ihnen erftehen in verhältniß- 
mäßig furzer Zeit die Larven, runde, 
Schlanke, pfeilfchnell dahinfchießende, 


gefräßige Ihierchen mit langen, zier= | t es ar 1 
wachsgelben Bauchleite nicht tmentger 


und gefieberten 


ih getragenen 
Schmwanzfedern. 

rere Zentimeter tiefe Gänge im bie 
Uferivand, von mo aus fie ihre Raub- 
züge auf Heine Waſſerthierchen anftel- 
len und mohin fie jich ebenfo fchnell 
por ihren Verfolaern zurückziehen. Ihr 
MWahsthum ift aber von mehrfacher 
Häutung begleitet. Dabei 
enblich au ein Paar niedliche Flug- 
ftummel, und aus der Larve wird bie 
Puppe, die fih nach dem Einiritt der 
warmen Jahreszeit an die Oberfläche 
des Waffers beaibt, und nach nochma= 
liger Häutung einjchlieglich der Flügel 
— das einzige Beifpiel in dieier Rih- 
tung in ber nfeftenmelt — und 
nad) Abmwerfen der Hülle in feuchten 
Strafe die fommende Dämmerung er: 
martet, um fi dann mittels der zier- 
Iichen Flügel, von denen das hintere 
Baar, ald bejonderes Kennzeichen der 
Eintagafliege, verfümmert ift, in die 
Luft zu fhwingen. Merfmwürdig ift es 
Iinmerbin, daf ihr Maffenaufflug im: 
Bier nur an'einigen beitimmten Tagen, 
vornehmlich im Auguft und oft in fol: 


bilden fich, 


Sie bauen fih meh 


— — ——— — — 


zugsweiſe die Bezeichnung Leuchtkä— 
fer. Das mehr einer dicken Larve 
ähnelnde Weibchen hat von den ver— 
lümmerten Flügeldecken nur 3wei 
Schüppchen gerettet, die es hinter dem 
Halsſchild trägt. Die Augen ſind be— 
deutend kleiner als beim Männchen, 
und das rothe Hälschen iſt zurückzieh— 
bar. Dagegen läßt es an der hinten 


als ſechs Leuchtorgane erkennen, deren 
Strahlung ſo hell iſt, daß ſie ſelbſt 
durch Kupfer und Aluminium hin— 
durch eine Wirkung auf die photogra— 
phiſche Platte ausübt. Ja, man kann 
in unmittelbarer Nähe noch dabei le— 
ſen, während das Licht noch in einer 
Entfernung von 150 bis 200 Meter 
erkennbar iſt. Trotz alledem dürfte den 
Preis der Schönheit nach menſchlichem 
Geſchmack, wie faſt im geſammten 
Thierreich — Schopenhauer will ſogar 
die Menſchen nicht davon ausgenom— 
men wiſſen — ſo auch hier, das 
Männchen davontragen. 

Wenn wir nun zur Unterſuchung 
der lichtentwickelnden Organe über— 
gehen, ſo müſſen wir von vornherein 
leider geſtehen, daß wir bis heute noch 
nicht viel mehr in dieſer Richtung zu 
Tage gefördert haben, als Widerle— 
gungen der Meinungen und Theorien 
unſerer Vorgänger. Ein Einfluß des 
Willens auf das Leuchten oder Erlö— 
ſchen ſcheint nach den neueſten Unter— 


ſuchungen aꝛsgeſchloſſen zu ſein. Das Sommer auch für uns vorbei. 


liſchen Flaſchenvogel behauptet. Kein 
Wunder, daß dieſe tropiſchen Käfer 
auch ein geſuchter Handelsartikel ſind, 
und die amerikaniſchen Damen ihn 
aber, 
in durchſchimmernde Stoffe gehüllt, 
als leuchtendes Schmuckſtück im Haar 
oder an Kleidern verwenden. Indeſ— 
ſen möchten wir, angeſichts des damit 
verbundenen thierquäleriſchen Ver— 
fahrens die Einführung dieſer Mode 
in Europa durchaus nicht empfehlen. 


Sommerfäden. 


Als drittes im Bunde verdienen bier 
nob die fogenannten Sonmerfüden 
Frmähnung. An fchönen klaren Spät- 
fommertagen fieft man auf Wiefen 
und Wegen lange Fäden in leifem 
Winde Schwanten. Wer fennt nicht 
unfern Altweiberfommer? Das uns 
felten fichtbare Wefen, von denen diefe 
weißen Gemwebe ftammen, die man frü- 
her mit den Göttern, fpäter ın!t ber 
Sunafrau Maria (Marienfäden) in 
Zufammenhang brachte, gehören ver= 
fchiedenen Gattungen Kleiner Feldipih- 
nen, namentlich au der Familie ter 
Kreuz:, Krabben- oder MWeberjpinnen 
an und find oft hübjch gefärbte, Ticht- 
liebende Thierchen, die auf Blumen 
und Büfchen ihrer Nahrung nachgehen. | 
Die Fäden. die fie, nur bei autem, 
Dauer verfprehenden Wetter ſpinnen, 
dienen wohl zumeiit dem Transport 
der Jungen, oft auch al3Brüde zu ent- 
ferntitebenden Bäumen, an denen bie 
Fäden, vom Winde getragen, haften 
bleiben, zumeilen jcheinen fich bie 
Ihiere ihren Fäden auch ohne beftimm= 
tes Ziel zu einer Quftreife auf'3 ge— 
rathemohl zu. überlaffen. Will das 
Spinnden die Erbe erreichen, To !let- 
tert e3 an dem TFaben empor, den e3 
dabei mit den Fühchen zufammenrollt 
und läßt fi dann von einem befeitig- 
ten Buntte aus langjam auf den Bo— 
dent finfen, um bier vielleiht — einer 
lauernden Weipe zum Opfer zu fal- 
len. Mit ihr ift dann ber fchöne 


a 


Das räthfeihafte Radium 


gibt auch unfern Zollbeamten. Räthjel 
auf. Die Zollbehörden in Wafhington 
ftehen unfchlüffig vor der Frage, mie 
fie Radium bei der Einfuhr behandeln 
folen. Als im Jahre 1897 der Ding 
leptarif in Kraft trat, 'mar das Ra- 
dium noch nicht entdedit worden, und 
deshalb fehlt natürlich eine Beltim- 
mung über den Zoll, den es zu zahlen 
hat. Nach den allgemeinen Beitim- 
mungen bes Tarif3 muß e3 25 Pro- 
zent vom MWerthe zahlen, wenn es als 
chemifche Kompoftion betrachtet wird. 
Sit e3 aber ein Rohmaterial, jo hat es 
nichts zu zahlen. Die Importeure be— 
haupten, daß es lediglich. als ein Salz 
gewonnen werde und deshalb zollfrei 
bleiben müſſe. Verſchiedene Sachver— 
ſtändige ſind zu Rathe gezogen wor— 
den, um bei der Löſung der Frage zu 
helfen. Zu einer Entſcheidung muß 
man kommen, aber ob dieſe von der 
wiſſenſchaftlichen Welt anerkannt wer— 
den wird, das iſt ſehr fraglich, denn die 
ameritaniſchen Zollbehörden haben eine 
merkwürdige Art, Waaren zu rubrizi— | 
ren. &o hat man beilpielämweife den. 
Frojch mit dem Geflügel in eine Ta= 
rifflaffe gefeßt, und das madt denn 
doch bedenklich. | 


$arhiae Photographien. 


Bei der diesjährigen Verfammlung 
der Naturforjcher in Breslau hat Dr. 
König von der photoaraphiichen Ab- 
theilung der Höchfter Farbiwerfe einen 
Vortrag gehalten, der das Intereſſe 
meiterer Kreife beaniprudt. Es han- 
delt jich dabei um nichts Geringeres, | 
als um die Löfung des Problems der 
farbigen Photographie. 

Nach der Anficht des Gelehrten iit 
jeder Amateur nach) dem von denFarb— 
werfen entdedten Verfahren imjtande, 
ohne Schwierigkeiten farbige Bilder 
herzustellen. Dabei follen fich die 
Koften faum höher ftellen, al3 bei ten | 
gewöhnlichen Bildern. Zur Orienti- 
rung unjerer LZefer, die ihrenKodaf in | 
der Dunfelfammer haben, fei hier mit- 
getheilt, dab bei dem neuen Verfahren | 
die drei Grundfarben — blau, roth, 
gelb — als Unterlage dienen. Auf dem | 
Papier verfchmelzen jich diefe Yarben | 
derart, daß auch die feinjte Abtönung | 
deutlich herbortritt, das Bild alfo eine | 
genaue Ropie des Driginal3 abaibt. 
Man fann demnach hier nicht von einer 
Dreifarben-, fondern von einer Viel- 
farben-PBhotographie fprehen. Die 
drei nöthigen Negative werden Hinter 
einem blauen, rotben und gelben Filter 
aufgenommen, der jedesmal nur die 
entiprechende Farbe des Originals auf 
die Platte durhläßt und imiebergibt. 
Ehe das blaue Negativ auf das licht- 
empfindliche VBapier gebracht und zur 
Kopie ausgeleat wird, ift das Papier 
mit emer Blaufolodiumihiht zu 
übergiegen. Auf der Lichtempfindlich- 
feit diefer Kollodiumlöfungen beruht 
das ganze Geheimnik. Nach kurzem 
Kopiren gewinnt, wie man mit dem 
Auge beobachten fann, das Papier die 
gemünjchte blaue Farbe. Das Bild 
fann entwidelt und nunmehr mit einer 
Rothkollodiumſchicht übergoſſen wer— 
den. Die Operationen wiederholen ſich 
für das Gelbkollodium genau wie vor— 
her angedeutet. Das fertiggeſtellte 
Bild zeigt die Farben naturgetreu, wie 
ſie ſich dem bloßen Auge darbieten. 
Die Menge der zur Verwendung kom— 
menden Farbſtoffe (Leukobaſen) iſt 
ſehr gering, ſo daß ein aus den drei 
Schichten zuſammengeſetztes Bild! 
kaum theurer zu ſtehen kommt, als ein 
gewöhnlicher Gummi- oder Vigment— 
druck. Die Lichtechtheit der Bilder iſt 


Rheumatismus— 


Kräanke! 


Für meine Mitmeuſchen, welche 
an Rhenmatismus leiden, habe ich 
ein einfaches Mittel entdeckt, welches 
ich Leidenden mit ehrlichem Gewiſ⸗ 
ſen empfehlen kann. Dieſes wunder⸗ 
bare Mittel heilte einſt mich und 
jeither Tanjende von Audern, umd, 
um c® weiter zu verbreiten, biu ich 


geneigt, jedem, der e3 zu probiren 


wünjcht, ein Padet umentgeltlicy zu 
überjenden. Unter den Tanjenden 
jeither Geheilten befinden jic, man: 
che, welche früher an Krüden gingen, 
andere, welche von 10 bis 41 Jahre 
vergeblich dofterten; jelbjt bei einem 
98jährigen Manne hat es ſich wun— 
derbar bewährt. Herr John Lohr⸗ 
bach, Elmore, Ohio, ſchreibt mir 
am 1. Februar folgendes: Nicht 
nur ich, ſondern auch zwei Nachba— 
rinuen ſind durch Ihr werthes Mit⸗ 
tel geheilt, eine davon iſt eine Frau 
von 78 Jahren, welche 10 Jahre 
mit Rheumutismus behaſtet war 
und an Stöden ging, jetzt laun fie 
ohne Stöde gehen. Da viele Leute 
num zu mir fonmen und auch von 
der Medizin haben wollen, welche 
diejes vollbradht hat, jo jenden Sie 
mir einjtweilen 10 Dollars werth 
davon, aud) jenden Sie mir Ihre 
Bedingungen, dem ic) möchte ger 
ne Agent werden. 

Für ein freies Probe-Padet nun 
ſauſtige Juformationen adreſſirt: 

John A. Smith, 


509 GLORIA BUILDING, 


Sonntagpofl, Chicago, Sonntag, den % Oktober 1904. 


Ein Wort an das wert) Tabfikum 


N 


Als die jegigen Eigenthümer der Sincoln Clothing Co. 
diefen Saden von Mondorf Bros., 545-547 Lincoln Ave., fauften, 
war es mit dem Entichluß, ihn zu dem ftärfiten und zuverläj: 
figiten Einfaufsplat auf der Nordfeite zu machen. Wir woll 
ten die alte Kundfchaft uns erhalten — nicht mit Worten und 
Derjprehungen-jondern durch Offeriren neuerer und befjerer 
Derthe für das Geld als früher offerirt wurden. 

Wir erwarten nicht, daß uns Jemand eine Prämie bezahlt 
unjeres ITamens wegen. Wenn Jhr die Werthe nicht findet, 
erwarten wir nicht, daß Ihr Fauft. Kein Gefchäft fann. lange 


betehen einzig und allein nur auf feinen: Namen und Ruf. Die 
Aualitäten müfjen da fein oder die Kolgen find unausbleiblich. 
Daher verfaufen wir nur Waaren beiter Ilrt, und wir ge 
denken Eure Kundfchaft zu erhalten einzig und allein auf der 
Bafis guter Heichäftsmethoden, reeller Waaren, liberaler Bedie- 


nung und Qualität. 


Mie erfolgreih wir waren zeigt die Thatjache am beiten, 
daß wir nicht nur feine der alten Kunden verloren haben, jon- 
dern noch viele neue erhielten, und unfere Derfäufe zeigen ein 
jtetiges und gejundes Wacsthum. 
durchaus modern geleitet. Das Sager tjt vollitändig neu — die 


Der ganze Laden wird 


| 
| 


Seihäftsführung liberal — die Angeftellten erfahren, und von 
den alten WMTethoden tft nichts mehr übrig geblieben. 

Alles was wir wünjchen ijt eine Gelegenheit, um zu bewei: 
jen, daß Alles was wir behaupten auf Wahrheit beruht, und 
ein. Befuch genügt, um die Alnfpruchsvolliten zu befriedigen. 





Lincoln Ave,, 


nahe 
Wrightwood 
Ave. 


q 


natürlich feine abjolute, wenn auch re— 
lativ echte Farbitoffe zur Herftelung 
der Iheilbilder verwandt werden. lm 
unechtejten ift das Blau, das aber im- 
merhin die fjogenannten Eijenblau- 
drude (Cyanotypien) an Lichteshtheit 
übertrifft. 

Erivägt man die Schmwierigfeiten, 
die fich Hisher dem Kopiren von Drei- 
farbennegativen entaegenftellten, jo tjt 
das neite, als Pinachromie bezeichnete 
direfte Kopirverfahren der Höchiter 


Farbwerke als außerordentlicher Fort- 


ſchritt zu bezeichnen. Farbige Diapo— 
ſitive waren bekanntlich ſchon verhält— 
nißmäßig leicht herzuſtellen, die Drei— 
farbenphotographie konnte aber ſo 
lange nicht populär werden, als es 
nicht möglich war, in einfacher Weiſe 
Papierbilder zu erzeugen. Das leiſtet 
nun nach Dr. König das geſchilderte 
neue Kopirverfahren felbſt für den un— 
geübten Amateur. 


— — 


Lokalbericht. 


Deutſches Theater in Powers. 


Abend: 


Sardou's Senſationsſtück 


Fetreol“. 
Für den heutigen Abend hat 
Direktor Wachsner Victorien Sar— 
dous Senſationsſtück „Ferréol“ auf 
den Spielplan geſetzt, das hier ſeit zehn 
Jahren nicht mehr gegeben worden iſt 
und bei ſeiner kürzlichen Aufführung 
in Milwaͤukee einen durchſchlagenden 
Erfolg erzielt hat. Daß er ſich hier 
wiederholen wird, iſt bei der mujter- 
giltigen Beſetzung nicht zu bezweifeln. 
In der Titelrolle wird der neuenga— 
girte erſte Helbd und Liebhaber Theod. 
Burgarth, zum erſten Male in Chi— 
cago, auftreten, während die anderen 
Hauptrollen in Händen der Damen 
Marbach, Beringer, Schulz, Dierks, 
ſowie der Herren Gros, Elfeld, 
Sprotte, Agerthy und Marr liegen. 
Rekterer hat das Stüd auch) in Szene 
gejekt. 
Nachiiehend die vollitändige PBe- 
fegung: 
Marauis Roger ton Botismartel, Präjident 
des Gerichtshofes Bernhard Sprotie 
Gilberte von Boismartel, deifen Gemahlin, 
er a Camilla Marbad 
von Larardin, Sybftitut dei Staats: 
TR Eigismund Elfeld 
Beriffol, Gefchiworener Friedrich Gros 
Tyerreol. von Mevran Theodor Burgarth 
Marene von Esttenpille Mar Agerty 
ARTE Georg Hemeter 
Martial, fyeldbüter de MaraniS...... Emil Marz 
Baronin von Orbeſſon, Schweſter Ferreols, 
Hedwig Bermger 
Vicomteſſe dv. Paltamiers, Wittiwe, Mathilde Dierts 
Therefe von Egremont Frieda Schuls 
Sertius, Gerihtödiener ............Aulius Schmidt 
Bonin, Gerichtsichreiber Louis Prätorius 
Aleris, Diener des Marquis Karl Rönig 
Diener der rau bon DOrbeffon Bruno Schuiz 
Die Handlung jpielt in der Stadt Air.— Spiel: 
leitung: Emil Marr. 


Die Kaffe von Powers’ Theater ift 
heute bon 10 biß 1 Uhr und von 6 
Uhr des Abends an geöffnet. 


* Infolge jtarlen Andrangs * 
Gejhäften verſchob Friedensrichier 


Heute 


— in a Det —* Vorladung 
itglie 3 Chicago 
BE u 


2 Se der. Or» 
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Theile der Stadt gemacht wird. 


Barnum & Bailcn’s Zirkus. 


Barnum & Baileys Zirkus gibt im 
Kolifeum gegenwärtig eine bejchräntte 
Anzahl von Vorftellungen. In drei 


| Ringen und auf dreiPlattformen gehen 


bejtändig Vorftellungen vor ih. Ein 
Sceinaefeht und andere Kunftjtücde 
der 24 oder mehr Elephanten erregen 
große Bewunderung. Mit Graufen 
fieht man die Radfünftler aus jchwin- 
delnder Höhne herunterfaufen, über eine 
vierzig Yuß breite Kluft jegen und 
dann ivieder in die Höhe radeln. Nicht 
minder großartig find die Leijtungen 
der vielen Irapeztünftler, melche mie 
Bögel durch die Luft zu fliegen jchei- 
nen. Die Wettrennen find reich an 
oufregenden Szenen, fo 3. B. verjegen 
die römischen Wagenrennen die Zu- 
fchauer jiets in athemiofe Spannung. 

Errtnet werden die Vorjtelungen 
mit einer Darfiellung des Durbar in 
Delhi, wie er fich vor dem „Vizefönia“ 
und der „Bizefönigin” von Indien ab- 
ſpielt. In der Maſſe prachtvoller 
Koſtüme fallen die von Jennie Sillon, 
der „Herzogin von Connaught,“ und 
von Frank Brodna (El Rajah) auf. 
Dann folgt eine heitere Szene, deren 
Mittelpuntt ein famoſer „Clown,“ 
Silvers, iſt, nämlich eine Panto— 
mime-Karrikatur eines Baſeballſpieles, 
welche voll köſtlichen Humors iſt. Eine 
der großartigſten Leiſtungen iſt wohl 
die oon Frank Smith, welcher auf 
einem hin und her ſchwingenden hohen 
Trapez auf dem Kopf ſteht, ohne das 
Gleichgewicht zu verlieren, während 
Wiener und japaniſche Künſtler andere 
ſchwierige Sachen ausführen. Es 
würde zu weit führen, wollte man alle 
Einzelheiten der Vorſtellungen, welche 
in den verſchiedenen Ringen und auf 
den Plattformen während der zwei— 
einhalbſtündigen Vorſtellung vor ſich 
gehen, beſchreiben; doch darf man ge— 
troſt den Beſuch des Zirkus empfehlen. 
Es finden ſowohl Nachmittags wie 
Abends Vorſtellungen ſtatt, die um 2 
Uhr, bezw. 8 Uhr, beginnen. 


Bienzi. 

Wie alljonntäglich, finden heute wieder 
zwei Konzerte in dem alkjeitig bekiebten, an 
Diverjey Boulevard, Clark Str. und Evans: 
ton Ave, gelegenen, Konzertlofale ftatt. Die 
Programme wurden aufs forgfältigftg vom 
Direktor Ballman zujammengeftellt. Aus dem 
Nahmittags- Programm it befonders auf die 
Ballade: „It’3 Al I Aste von Robon, die 
Loreley Paraphrafe von Neswadba und den 
Rainbow: Dance von Remid aufmerkjam zu 
machen. Am Abend. dürften Ziehrer's eins 
fhmeidelunder Walzer „In laufchiger Nacht“, 
die „Story of the Flowers von Orimann 
und Rojey's „Ejpanita« bejonderes Inter: 
ejle der Hörer in Aniprucd; nehmen. 

‚ Tie jeden Sonntag von 113 Uhr am ftatt- 
findenden FrühjchoppensKonzerte erfreuen 
fih nad wie vor guten Zuſpruchs. 


. * Jofeph Brabic und James Kra- 
jesti follen aus dem Toilettezinmer 
ber Tofter-Miffion am W. 
Boulevard; Ede der Beorie St 
zöhzen entwendet haben. Im 


Blei- 


= 


Marwell 


| 
| 


| 


Gute Werthe — niedrige Preife und 
Siberalität erzählen die Geichichte, 


und wir fcheuen durchaus feine Konfurrenz, die uns in diefem 


| 
| 


Lineoln Ave., 
nahe 
Wrightwood 
Ave. 


3 


0. 


Schweres Stüf Arbeit. 


Die Deteftives Kelly und‘ Johnfon fpüren 
geſtohlenes But auf. 

Vier Tage ſuchten die Geheimpoli— 
ziſten Kelly und Johnſon von der 22. 
Str.Bezirkswache vergebens nach dem 
Verbleib von geſtohlenem Gut, bis ihre 
Mühe geſtern belohnt wurde, indem 
ſie das Geſuchte zufällig unter zwei 
Tonnen Heu in einem Stalle hinter 
dem Hauſe 3029 Lock Str. entdeckten. 
Zigarren undSeidenwaaren imWerthe 
von 8500 wurden vor vier Tagen aus 
dem Frachthauſe der Chicago & Erie 
Bahn an 14. und Clark Str. geſtohlen, 
und die Geſellſchaft meldete den Ver— 
luſt der Polizei. 

Ein Fuhrmann ſoll geſehen worden 
ſein, wie er die geſtohlenen Sachen 
auflud und davonfuhr. Als die ge— 
heimräthlichen Spürnaſen, die mit der 
Aufarbeitung des Falles beauftragt 
wurden, an einem James Blocko und 
John Cellex gehärigen Hauſe, 26. und 
Canal Str., vorbeigingen, bemertten 
ſie in dem Fenſter eine Kiſte Zigarren, 
welche von dem geſtohlenen Gute her⸗ 
rührte. 

Sie unterwarfen die beiden Männer 
einem Kreuzverhör, aus dem hervor— 
ging, daß ſich die Sachen im Keller 
des Haufes Nr. 3029 Lod Str. befan- 
den. Der Weg dahin mar indeh nicht 
unbefchwerlib. Erft mußten die Be- 
amten auf einen SHeuboden Klettern, 
dann fiel Kelly in eine Grube, aus ber 
er mit Mühe herausgezogen werden 
mußte, doch fanden fie jchließlich das 
Gut an dem bezeichneten Orte, 

Die beiden Männer ftanden geftern 
unter der Anklage der Hehlerei vor 
dem Richter. Der Fall: murbe bis 
zum 12. Dftober verfchoben. 

— — —— 


M“irchenfeier. 


Einweihung der Kirche der evang⸗lnih. 
Ebenejer: Gemeinde. 


Heute Vormittag findet die Ginmei- 
bung ber Kirche der evangelifd- 
lutheriſchen Cbenezer - Gemeinde, 
Nr. 1350 42, Xpe., nahe 12, Str., 
ftatt. Geeljorger ber Gemeinde, der 
gleichzeitig auch ala Lehrer thätigt ift, 
MW. L. Gahl. Die Gemeinde murbe 
im Jahre 1901 vom Baftor SHoelter 
als Miffion mit 8 Mitgliedern ge- 
gründet. Zur Zeit zählt fie 40 ftimm- 
berechtigte Mitglieder. Gottesdienfte 
finden heute jtatt Vormittagg um 
zehn Uhr, Nachmittags um halb brei. 
und Abends um halb acht Uhr. Der 
eigentliche Weiheatt findet jtatt: nor. 
dem Vormittagsgottesdienſt. Die 
Feftprebigt wird Paftor Succon hei 
ten. Nachmittags wird Paftor W,ECohn. 
prebigen. 





————— Chicago, Sonntag, ben 9, —— 1904. 


Dies ist unser —— Vergleichungs-Verkauf 


Der Antheil der Blauen Stamps 


Blaue Stamps haben ihren Siheil an diefem großen Verglei- 
chun 39 Verkauf. Wir rathen Euch, fie mit irgend einem anderen Siemp 
oder g, rämie zu vergleichen, die anderätono offerirt werben. hr werdet fin 
den, bie „ rämien find umerreicht, Yhr werdet finden, daß die Vorkehrun- 
gen zur Ei. fung einfach, die Sammlung die leichteite und die Veloh- 
nung bie aröfn e tft. Könntet Ihr mefpe erwarten? 


Bleue Stamps haben Ipesiellen Werth 


Wirgeitattennicht, daß der fpeziele Werth der Blauen 
Stamps herabgeleßt wird. Blaue Stamp-Sammler können fich darauf 
berlaffen, daß der hohe Werth, der jebt ven Blauen Stamps eigen tit, den- 
felben für immer erhalten bleibt. Xhrre Ueberlegenheit wird aufrecht erhal- 
ten durch die Ueberlegenheit der Prämien. Montag aeben wir einen werth- 
pollen Blauen Stamp für jede 10 Cents, die Xhr ausgebt. 
Stamp3. Sie find io qut wie Regierungs-Bonds. 


THE BIG 
CONGRESS STREETS S T © R E 


| Vergleicht jeden Preis und jede Qualität, die wir offeriren, anf das Genaneile 
Dann benrtheilt ihre unerreichten —— 


Dies iſt unſere Art: Heute bieten wir großen Verglei— 
chungs-Verkauf. Wir bieten ſie Euch in reichlicher Quantität. Ss hr 9 Morgens, Mittags oder Abends fommt, hr findet fie zum Ver— 
fauf. Und Ihr findet ein zuverläffiges Heer von Verkäufern, die Euch Tchnell und aut bedienen. Eine Hauptregel diefes iii, daß 
feine Maaren angezeigt werben, außer die Gejchäftsleitung ijt überzeugt, daß fie den ganzen Tag vorhalten. Und wir machen e3 zu 
unferer Aufgabe, jeden Kunden jo fchnell abzufertigen, al® mit quter Bedienung möglich ift. Ihr braucht nicht zu warten. 


Sammelt die 


© 
© 


Des Grogen Ladens‘ !Preife find immer und müffen immer bie niebriaften für diefelbe Qualität fein. Um dies für jeden 
Mann, jede Frau und jeves Kirw in Chicago und Umgegend handgreiflich zu bemeifen, veranitalten wir einen Verkauf, wie er in diefer 
Stadt noch} nie dagemwefen ift. Wir nennen ihn unferen „Vergleichungs-VBerfauf”. Er ift genau, was der Name befagt. Wir erfuchen Euch), 
bitten Euch, jeden Preis, jede Dun lität auf das Genauefte zu vergleichen. Vergleicht fie mit dem Bejten, ma3 irgend Jemand bietet. Ur- 
theilt feloft über die Genauigkeit tiefer Angaben, daß diefe Preife abjolut ohne Gleichen find. 


x 
Der 


Haufes 


Seidene Wailts, 
,) 98 


wire 


Kleider = Bejas, 
Ic 


Reiter don Ktleider:Be 
jagt Braids, werth 10c 
bis 25e Ward; 3=, 5: u. 


ethe, 189. 


124 Danien- 
Halstradhten, 
ot 
500 Dutzend weiße be— 
ſtickte Turnover Damen— 
Kragen, 1230:Me 
I 
Military Cape 
yr + y 
Eoat für Mädden, 
2.98 
Modiiche Military Mäd 
a chen=&oats, Alter 6 bis 
Nergleichungspreis, Vergleichungspreis, 14, Vergleihungspreis, | go - Griffe, 


19€ 19% 2.98 390 
Vergleiche mit dieien Grocery:Bargains werden | 


wundervolle Erſparniſſe für Haushälter, Reſtau— 
rateure, Hoteliers und Händler zeigen 


Hier ift ein Sudftitut für unfere reguläre „Pure Food Erpofition“, die im Ditober fiattzufinden 
pflegt. E&3 findet in diefem Jahre feine ftatt. Wir haben eine befjere Jdee: Wir feen die Preife für reine 
Fpmwaaren noch weiter herunter, al3 wir e3 bei der Ausftellung im Stande gewefen wären. Und wir offe 
riren das reichhaltigfte Affortiment von reinen Ehwaaren, das mir je aufzumweiien hatten. Sie jtammen 
aus jedem Theile der Erde— denkt nıır! Das Neichite und Beite der Erde. Offerirt zu jolch” unerbörten 
Preis » Herabfegungen, daf feine fparfame Hausfrau die Gelegenheit verfäumen follte, fich einen Winter- 
Vorrath anzulegen. Wenn Khr nicht perfünlich fommen könnt, dann telephonirt: "Phone Gr. 5. 

Mir liefern fojtenfrei ab, einen TopfHızel Janı mit jeder Grocery-Beitellung 
im Betrage von $1.00 oder aufwärts; ferner fechs Soupenir-Öläfer mit jeder 


Beltellung im Betrage von 4.00 u. darüber (ausgenommen Zuder oderMehl.) 
Schweißblätter 


Hazel Mehl Iriſh Kartoffelu | 
Ohne Rüdjiht anf den Michigan Norals, reife | 
Preisdas Beite, 3a 6.005 | | mehlige Sorte, 60 Pfumd 
» sah 3.005 4 aß 1.50; | zum Bufhel, das Buſhel 
| 
| 


Clark's 
oder Coats' 
Zwirn 
Clark's od. Coats' Spu— 
lenzwirn, gewöhnlic, Sc. 


Vergleichung-Verkaufs— 
preis, 


2 für ce 
51 Filz-Juliets 
für Damen, 
bc 
Tamen Filz-Juliets, 


wirklicher Werth FI1. 00. 
Vergleichung -Vertaufs— Er 
chung-Verkaufspreis, 


preis, 
— .38 


VBergleiht Kurzwaaren: 
Epart wie tie zudor 


Mädchen: 
(= 
Sweaters, 
1. 
Modiſche Buſter Brown 
Mädchen-Sweaters — 
alle Größen, Montag zu 


1.50 


Damen: 
Sweaters, 
1.98 


Damen- Sweaters, im 
allen Farben. Verglen 


52 BabyCoats, 
$1 

F'ey Eiderdown Coats, 

Kragen Appliqued mit 

Spiten = Medallions.— 

Reg. $2:Werthe, 


51 


$1 Nabe: 
Korſets, 
19c 
Kabo = Korjets, im alle 


Srößen bis 30. Feine 
Dual. Satin, requl. 81. 


1.25 Hund = Hand: 
tücher, 
Tugend Tr 
Union Huck-Handtücher, 


17 bei 32, regulär werth 
per Tutend 1.25, Mon: 


tag zu 
TC 


Battenberg- 
Doilies, 
19c 


Pattenberg, Teneriffa u. 
merilaniiche Doilies. 


sc baumwollene 
Spitzen, 

2c 

Baumwollene 


Einſätze dazu 
werth 5c bis 8e. 


X 


Chokolade— 


1.25 Feder⸗ 
Kiſſen, 
65c das Paar 


1.25 Feder Pettfijjen; 


Zahn 1 1.25 — 
kein Geruch; keinſStaub; 
leber: 


Amosfeag Tid 
zug, Paar, 


65€ 
Broſchen, 

51 Suuburſt, 
250 
Vergoldete Sunburſt 
Broſchen, mit 9 Rhein— 


Galicoe 3, 


Habutai-Seide, 33c für dir Te 
16c Sorte 


Weihe reinjeidene Habu- } Importeur Calicves, 
tai Waſch⸗ Seide, regulär neue Gniwürfe 


mwerth 35c. Nergleis 
5 * 9 9 
gung=Vertaufspreis, Werthe. Tie Yard 
Sir 


16€ 
25c 


15c 
Ctidereien, Hutnadeln, Ereams, 
5t Ic das Pfund 


It 
1,700 Yards Gambrie | Hutnadeln mit eingeſetz⸗ A Ghotolade Greams, aj- 
ten Seinen, werthb 25c. J ._..: Y : 
fortirte Flavors, Ver— 


Edgings, 5 bis 8 ZollJVergleichung. Verinufs — 
gleichungspreis, Pfd., Vergleichungspreis, ſteinen, wth. 51, 


breit, wth. 100 bis 15c, J preis, 
— 9% 10c 25€ 


Ihr müht jonitwo einhalbmal mehr bezahlen, Tür 
Damen-Swits, die ebenjo viel werth find wie 
die, Die Schr Hier für S10 befommt. 


310 iſt der Vergleichungs-Werkaufspreis. In jeder Beziehung eine bemerfensmwerthe Offerte. H10 ift Alles 

mas Ihr am Montag zu bezihlen braucht für neue Herbit-Cuit3 aus fehweren Cheviots, in Braun, Blau | 1 garıe von 2 Dip. & Die Spule, 5c 
und Schwarz. Coat3 in halber Länge mit Bor plaited d NENNEN 
Front und Rüden. Volle neue Xermel mit fanchH Defign — >> ——— —* ——* 
Cuffs. Walking Länge Skirts mit Cluſter von Foot Plaits — — — = = 
Deffnung am Untertheil. Der ganze Suit ift elegant befett Roftfreie Halten und Oeſen, 2 Dub, f. 3e 
sınd toneb mit Taffeta feidener Piping. Ein Suit, auf deffen Vergleih mit 
begend einem andern mir ftolz fein würden. Preis $1O. 


25c Zah: 
Bürſten, 
Te 


Beſte Qual. 25c 
bürften —PBergleichung: 
Verkaufspreis, 


Te 
25 Damen: 
Gürtel, 
10c 


250 


35c reine 


Waiſts, 
prächtige Farben-Kom 
binationen. Verglei 
chung-Verkaufspreis, 


2.98 


75e leinene 
Lunch Cloths, 
3% 
sn Satin Tus 


maſt hohlgeſäumteLunch 
Reihe v. Drawn 


Plaid Seide 
Spitzen, 


paſſend, 
Stücke, 


Mard Ic 


24:zöllige Kinder: 
Regenſchirme, 
3% 
Engl. Gloria Kinder 


Regenſchirme, beſtes 
Stahlgeſteil, ſtarke Con 


A 
| 


Modiſche Cruſhed 
Leder Damen = Gürtel, 


Eloths. 


rt 
Arbeit, 


Daten und Seien 


De Longs 
und Oeſen— 
giger Verkauf, 


Leinenfaden 


Haten Parbers Keinen= 
-mor= | TFaden— 200 Md.: 
| Spule. 

! 


Paar von Kleinert jeid. Schweißblättern, 40c 
twerth, zum Wergleichungs- Preis, 123e., 


EEE — — ——— — — — 
Nähfaden | 


EP 


Seife 
Milford German Family, 
oder P. & G. Mottled 
German, 3 Kiſten 7.50; 
Kiſte (60 Stide) 2 2.55. 


Mufter-Suits werth bis 525 zu 815 

Gemacht aus enal. Tmeeds, 
Cheviots, Manniſh Suitings. 
Werth 825. Vergleichungs -Ver— 2 


[ 2 = 2 
| Mufler-Suits werth bis 520 zu 12.75 
Zwei Facons, in Broadceloth, 
Cheviots und fancy Miſchungen. 
Werth bis 820. Vergleichungs— 
Verkaufs = Preis, kaufs-Preis, 


12.75 $15 


Vergleicht i diefen Coat für 6.75 mit de: 
nen für die Shr ſonſtwo 12 bezahlt 


6.75 


2 50 für Dreiviertel Fragenlofe Cape Eoat3, wir erfuchen — 
.e) fie mit $15 Werthen zu vergleichen. Dunfle Mifchungen. 
Halb-pafiende volle Aermel. Halb mit Satin gefüttert. 

» für Dreiviertel und Siebenchtel Länce ITouriften-Coats, wir erfuchen Euch, jie mit $15 Wer: 
S l 0 then zu vergleichen. Feines Covert Tuch. Halb Satin gefüttert, belted. Tailored Kragen. 

81 ) Fir feine ganziwollene Kerfen Tuch Eoat3, wir erfuhen Euch, fie mit $20 Coats zu vergleichen. 
e il Durhiveg mit Skinner Satin aefüttert. Zofer oder halb=paffender Rüden, delted, fragen!ss mit 
Capes. Neue Schattirungen in Braun, Mode und Eaftor. 


81 )! für wafferdichte Cravenettes für Damen. Breite Schulter Facon, Militarn Effekte, 
e kt Bor plaited. Ganz neue Modelle. 


. 2 8 — w 5 * - 
Zwei Diferten in Sfirts zum VBergleichen 
E% 9 für die Auswahl aus fünf Facons in Walking Skirts. Miſchungen, Meltons u. fanch Tweeds, 
4.9 Tailor Strap Trimming. Sieben bis dreizehn Gores, perfekte runde Flare. 
)) 


SH“ für Sfirt3 aus Repellent Tuch. Dreß und Walking Längen, blau und Jhmwarz, 
ze) Irimming. Ein Bargain, den hr eiligft erhafchen werdet für 2.25. 


Leichte 
bon Stieinert 
gemadht. 


Glarfs od. Goats’ 
(nicht über 4 an | 
einen Kunden). 


- * ra in Ger, 
. > 


Spulen 


Das Paar 4c 


zu Sc RN 
Sateen Sorjet Clafps, 
3 Ballen Stopf = Garn, 10c werth, für 5e 
Gagle Schuh = Pafte, 5c Größe, Preis, Ze 
10° Chiffon Stod Foundation, für nur Se 
Snap Fafteners, per Dutzend, Montag, 3c 

Schuh = Rajte, 100 Größe, Breis, 5e 

u. M. Schweißblätter, Paar, f. 123e 


I 
I 
| 
| 
l5c werth, für Se | 


Faß 7öc. zu 53e. Kiſte 


Milford ertra Standard, Kiſte, 2 Dtzd. Büchſen, 2.05; 


- » ». 2 * 

Dizd. 1.05: 6 Büch. 60c 
aejalzene Bea 
nuts 12% %2id. $1; 
6 iD. zu D0e. 

Rranz zöſiſche 
| Halften, .. 

Mandeln, 

Pfd. 3de. 


Nenes Corn, 


—— Marmalade, Hazel | Friſch 
oder 


| Brovifionen. I} füß oder bitter, 
Southwells, Kiſte, 2 Dtz. 
4; De. 2.20; Jar, 20e 
Friſche Frucht Präſer 
ven, Hazels Pure Food 
Co.'s .Alle Sorten. Sechs 
215 Bf. Sars 3.50; Sp. 
Bd. Nars, 3.50; 6 PfD. 
Sars, 1.55; Nar, 28r. 
Medallicı Präſerve n, 
Biſhops California. In— 
dividual Size, zehn feine 
Sorten, Kiſte von 6 Dizd. 
6.00; Ded. 1.10. 


Mocha und Navda .taffce, | 
Blend of Old Government | 
Java und Arabian Mocha, 
25 Pd. in Drum, 6.85, 10 
fd. zu 2.75, 3% Bid. 1.00, 
Bd. zu 30c. 

En 
au. Freis dc, Musiwabl 
von Kormolja —— Bas⸗ 
ket Fired Japan, Engliſh 
Breakfaſt, India Ceylon, 10 
Pſd. 6.60,5 Pfd. 3.35, Pfd. 
68. 

Kaffee— 
wahl von 
Father Kneips 
O, Dtzd. 2.50, 6 Packete zu 
1.28. Großes Radet 22e. 

Neuer Ihee, Auswahl von 
allen Sorten, einſchl. grüner 
und ſchwarzer Thee, 10 Pfd. 
3.90, 5-Pfd. Caddy, 2.00, 
Pfd. 2. 

Hochfeiner Thee, — Eure 
Auswahl aller unſerer reg. 
60c Sorten, 10 Pfd. 5.15, 5 
—* in Caddy 2.65, Pf. 556. 


Friſche Creamery But 


8 15 
Hazel ertra Qual., 8* Walnüſſe, 


Valencia 
3 Pfd. 1.00; 


Echte Jerſey Süßlar 
toffeln — Kiln Dried 
(Buſhel wiegt 55 Rd), 
1.10: Bed, 28e. 
Smiebeln, gelbe oder ro 
tbe, 14e per Bed. 

seine Mepfel 
oder Pappin, 
delloſe Frucht; 
1.10: Peck, 30c. 


| Neue Vücfenwaaren. | 


ier, 
täglich friſch gemacht von 
reinem, ſüßem Jerſey 
Pfd. Netto- Ge 
Steinfrug oder 
25; Bid. 258. 


Herti- 


Gruih: Leder : Gürtel 
für Damen, 10c 
250 erujhed Leder-Gürtel, Preis, 1060. 
50e fitted Hand-Bags, alle Farben, 250. 
1.25 größere Sorte Hand Bags, 
Stücke, Rope-Griffe, 1.25 — 6960. 


in Gübfgen rauhen Effet: 
Rahm, 5 
wicht im 
Eimer, 1. 

New Morf Käje, 
mer County, tveiß oder 
gelb, mild od. jcharf, Die 
Sorte Die Nhr nur im 
Rure Food Market baben 
fönnt, 3 Bd. 506; 5 Pd. 
80c; Bd. zu 17c. Guada Kelly, Simons 

Sped, Hazel mild Su: oder Jas. Carnells, Dtzd. 
gar cured, der beite, 24 | 3.75; 6 grokears 1.90; 
bis 3 Pfd. Streifen, Pfd. | aroßer Jar zu 33. 
zu 18e. Millars Iriſh Jams, 

Cotoſuet, Yusmw. aller Sorten, Th. 
Shortening; 10 Bf. 4.005 6 2:Rfd. Steintö- 
89e; 5 Pd. Pail 46c. pie 2.05; 1 Topf, 3de. 

Hinterviert. Canadian Gordon & Tillmortbs 
Lamb, Pin. 9e. Jellies, ſchwarze Johan— 

Import. Schweizerkäſe, nisbeeren oder Quitten, 
voll gereift und ſehr alt, Dtzd. 3.40; 6 Gläſer, 
3-Pfd. Stüd 75er, das 1.75: Glas, 30c. 
Pr. 28c. Reines Dliven = Del, 

SaltRorf, Elmood Coopers Galifor- 
von forngemäit. nia, 6 Cuart3 4.75; Ot. 
nen, für 4 ID. 80c; 6 Pints, 2.40; Pint 
Pfd. 9c. 42c. 
ee eifärerg Hazel Tomato Catiup, 
| Sea Foods | | oder Heinz’s, Ted. 1.95; 
ET 6 Bt3. 1.00; Br. 17c. 

Salat Dreſſing, My 
Wife's od. Snider's, Dtz. 
bon jed. od. aflort., 2.45; 
6 Slaichen dv, jed. od. af: 
fort., zu 1.25; FI. 22e. 
Malt Winegar, Hazel 

Erojie & Blackwells, 
Dizd. 2.25; 6 Ots. 1.15; 
Ot. 20c. 

Chili Sauce, 
Fineſt, Dizd. 
Flaſchen 1.20. 

Weſſon 
beſtes für Tiſch— 
Kochawecke; 6.8 
Rücfen, 2.30: 3 3:PfD. 
Büchien, 1.20; 3: PfDd.- 


ten. Hübjch geichneidert. Durchmweg mit Atlas gefüt- TIhee, re 
tert. Breiter Cuff auf großen vollen Uermeln. Roji: 


| Neue 30351. Bor Coats 
| tiver $12 Wt. Vergleihung-Verfaufspreis, 6.75. 


zwei 


Kings 
große, ta 
Buſhel, 


Vergleicht dieſe 8) Blanfets 
zu 2.65 mit der SL Sorte 


reinwollene Blankets, 
Füllung. Gute, 
schwere, Warme Homeſpun 
Blanfers. Die Sorte, welche 
nicht jchrumpft, in grau, weiß, jeharlach und 
fancy Maids. Neder Faden Wolle, zum 
Rreis, der für baummoll. verlangt wird. Ahr 
bezahlt $4 für deren Gleichen anderswo. Hier 
am Sr das Paar für 2.69. 


Subititutie. Mus 
Roftum Gereal, 
oder Grain 


Abjolut 
Warp umd 


jowohl 


2.65 


jolid paded, ro- 
ihe reife Tomatoes— Ha 
zel Extras; Kiſte 2 Dtözd., 
3.25; Si. 1.655 % 
Dizd. Sde. 

Dr. Prices Hulled 
Corn—Kifte 2 Tb. 2.05; 
DE. 1.05; 1% Did. 5ör. 

Franzöſiſche Suppen — 
Franco American Food 
Co.'s Auswahl von 13 
Sorten; Dizd. 3.253 18 
DE». 1.65; $ ;, 280; 

Pfannkuchen-Mehl, Vir— Sep. — — a 
ginia Sweet, Aunt Jemi- | 1, De. 1.00: Büchie 17e. 
mas oder Uncle Nerem’3, | "Gejichte Meeting Zu: 

‘ J ar a 
Dtzo. * Ye: 6 Padete, | gererbien — Hazel fineit 
486; 3 Padete 258. Rad; Ntiite 2 Ted. 3.80; 

Nolcd Tats, Hagel oder | Dip, 1.955 14 Did 
Mother's, Dizd. Fadere I8c; 1.00: Büchje, 18c. — 
6 Badete 50e und 3 zu 27. Boiton Baked veans⸗ 

Neuer Reis, Louiſiana,6 939 2 — 
Ai are Bed, re | Dein anti 
Bid. 1.00: 6 Pfd. 506; Bid. Did. 2.60: Dad. 2 Bf. 
ge. Medium Hcad, 21 Pd. Balken 1.35: 5 Did. 
1.00; 10 Pd. 506; Pfund, | 706. 

DE. Eingemachte Tomatoes 

Stalten. Maccaroni oder | __Milford ertra Stand: 
Spagbetti, Hein, mittelgroß | ard; Stute 2 Did. 2.35; 
oder arob, und andere Sor: Died. su 1.20; % Dbd. 
ten; Kijte 24 fd. 1.65; 12 F 65 ji 
Fi2. zu 1.00; Pfund, 108. Golden —“⸗ 

Self-Riſing Buchweizen. zel Pure Food Co. 
Hazel oder Kings, Nifte don | giite 2 Did. 2,80: 7 —5 — 
Büchie, 42r. 3 Ded. 3.35; Did. 2-Rfd. | 1.45; 14 Did. Te; Büc- 
— Padete 1.15; 2 TED. VPa⸗ fe u 
dete 600: Padet zu 11e. "Zeleph'ne Erbfen 

Ready-to-Eat %00d8, Dr. | Hazel Rure Food Co.’8: 
Price's Wheat Food. Corn | ytiite 2 Did. zu 2.655 
Erifp oder Bolton lakes, | Did. zu 1.35; % TW. 
Dtzd. Padete 1.40; 6 Padete | Büchien au FL 
zu 708; Radet zu 1238. Marromwfat Erbfen — 
Milferd ertra Bad; Kiite 
2 DD. 2.05; D5d. 1.05; 
1% DEDd. zu 5ör. 

Tafel© Salz, Hazel 
doppelt raffinirt, jechs 
10-Bfd. Säde, 38e; Did, 
Säcke, 756; Sad, Te. 


_ Küden-Bebe Bedarf. 1 


Seife, Santa ı Claw 
od. Lenox, 190 St. 3. 00; 
16 Stücke, 506. 

Glanz = Stärte, Milford 
Beſt, verleiht dem Leinen 


Menue, 
beit 
Bail 


Swifts 
belted und 


oa a 





‚50 Gomforters, weich, fluffn Baumwolle, 


tie Daunen. Montag für 1.65. | Gerealien frifh von der 


cured 
Fabrik 


Engl. 
Schwei— 
2 219 9 

bei 2Ms. gebleichte Betttücher, ein gu— u. mehr, 


‚ 45° gejäumtes Betttuch für 298. 


1.00 gehäfelte Bettdeden, volle Größe, fer: 
tig zum Gebraud, für 65e. 

123c Kilfenbezüge, torn und gebügelt, 
zöllige Säume, für Se. 


Satin Band- 


“ 
I 


Vergleicht die Erepe de Chine und Grepe Meteor, 
die wir zu 1.35 und 1.50 offeriren, mit irgend 
welchen, die Ahr 3u 3.00 oder 3.50 Taufen könnt 


160 Stüde—8,000 Yardz—Ein riefiger Einkauf von zwei Seidenftoffen— Doppelbreite fehmarze 
Erepe de Chine und Erepe Meteor. Wir garantiren jedes Stüd als ganz reinfeiden. DieleCrepes find nicht 
zu vergleichen mit den dünnen, nichtswerthigen Stoffen, die ausfehen wie Seidenpapier. PVeraleicht fie 
mit der beiten 3.00 und 3.50 Erepe de Chine und Erepe Meteor, die Xhr in Dr oder jeder anderen Stadt 
taufen könnt. Bedentt. Yhr fauft die ſchwerſte Crepe de Chine und Crebve Meteor, die je gemacht wurde. 
Sie ſind doppelbreit. Man braucht nur 6 oder 7 HYards dieſer Stoffe für ein ganzes Kleid: 


Die 3.00 Sorte zu 1.35 Die 3.50 Sorte zu 1.50 


75c farbige Crepe de Chine zu 49e. Sie ift 24 Zoll breit, volle Auswahl in Farben, ein- 
AIc Ihließl. der allerneueften Schattirungen. Schwere Qucelität. Legt fie an die Geite ir- 
gend einer 75 Erepe de Ehine. Sie halt den Vergleich aus. Morgen 49c., 
27301. farbiges teinfeid. Mefjaline Taffeta, in allen neueften Herbft-Schattirungen von braun, Terracotta, Navy und 
Abend: Schattirungen. Somie jhwarz und weiß. Dies ift ein anderer unferer wunderbaren Merthe, der jiyer morgen Auf: 
regung in unjerm Seide: Dept. hervorrufen wird. Diefe Seide follte 85e die Nd. bringen—unfere ſpez. Offerte ‚morgen, 50e. 


60e ſchwarzes Til-Boiled raufchendes Taffeta, zu 39e. 27351. jchtvarzes reinjeidenes Peau de Soie, 1.00:Merth, 69e. 


75c farb. Gorded f’cy Seide Shirt-Maiftings und Suitings; - 1.50 36361. jchtvarzes reinjeidenes Chiffon Taffeta für 
2 Schattirungen von Napysbraun, Mortlesgrän, Gun:Metal | Shirtwaift = Suitings oder jeparate Waifts — jpezich 


und Gardinal — fehr fpeziell, 39e. morgen zu 1.00, 


Bergleicht 50c reinwollene Albatrof zu 28c 


_ Cream ganzwollene Erepe Albatroß. Doppelte Breite für Waifts und Sfirts. Legt fie neben 50c Stof- 
38 c fen anderer Läden. Dann ftellt Vergleiche an. Je mehr Ihr von Kleiderftoffen fennt, deſio 


Friſcher Shad, Colum— 
bia River Fineſt, Kiſte v. 
2 Dsed. 2.70: Dizd. hohe 
Büchien, 1.40: bald. D 
790; Büchie zu 14c. 

Clam Chomder, Burn= 
ham & Morrills, 2 TED. 
4.65; De. 2.35; !& Dbd. 
1.20; die Büchle, 20. 

Mariballs Kippered 
H äring, Schottlands 
feinſter Fiſch, Kiſte 2 TB. 

.85; DB. 1.95; 15 DE. 
1.00; Büchie, 18ec. 
Matjons Biller 

Sardinen, in reinem 
Dizd. 4.80; 
6 Büchſen, 
2%. 


2 


3⸗ 


8.00 reine Lammwolle-Blankets, Buches 
geihrumpft. Weih, grau und lohfarbig. 
Speziell, Montag, für 9.75. 


1.75 reine yedersKiflen, beite Tualität, 
fancy Ticking. Abſolut frei von Staub od. 
Geruh. Montag jchliegen wir ein Paar 
hohlgeſäumte Kiljenbezüge ein und verfau: 
fen Weide, Das Paar, 1.50. 


od. 


Snider3 
2.39: 6 


el, 
oder 
Pfd. 


> 25 Salat-C 


ur 


Regal DOel:Seizofen, 

Ein Bergleih überzengt 

Stellt einen genauen Vergleih an mit 

>57 ww diefem Regal Del - Heiz 

> Ze) ofen, Stahl-Front, aus 

e einem Stüd gemaht — 

rauchlos, fein Geruch, leicht zu hand- 

haben und iſt durchaus zufrie denſtel—⸗ 

lend. Scheut keine Mühe — macht einen 
gründlichen Vergleich. *— 2.25. 


4 Tube Gas Radia— 
tor, Stahl Tubing, 
Aluminiumfiniih, m. 
Xemwels. Vergleihungs 
Preis, 2.95. 

Victor Gas Heijd- 
öfen, Heizt ein geräus 
miges Zimmer. Ver: 
gleih.:Pr., Ye. 

Empire Stahl=Herd, 
Bon fchiverem,falt ges 
rolltem Stahl. Großer 


fran⸗ 
zöſ. 
Olivenöl, 2 
DD. - 2.45; 
1.28; n Büchſe 


Reine Gewürze. — 
u - an 


derel, SeaBdreeze Brand, 
2 Dtzd. 5.10; Did. 
1.30; 


Ganze Gewürznelken, 
beite Qual: von Jamaica, 
5 —J— 60c: Pfd. zu 14c. 

Golden Drip Syrup, 
die berühmte Delmonico 
Brand, Gall. 5503 4 
Gall. Büchie, 3de. 

Badpulver, HazelPure 
Cream Tartar, 2% Rd. 
Büchle, 68; Pf. B. 28e. 
Kimmel-Samen, fein- 
fter impt. holländ. Ca= 
men, 10% Bf. 1.00; per 
Bd. 108. 
Pidling-Gemürze, 
Miihung von 13 veric. 
Sort., 6 Pf. $1; Pf. 18. 


2.55; 
Büchte, 


— 


5 Büchſen, 
2%. 
am Nuice, Dorſee's 
AFineit. Kite 2DEd. 1.90; 
Kr. 1 Größe, Dizd. 1 00: 
6 Büchfen, 55; B. 10c. 
Geräurferte 
Hardingers, 
DD. 1.65; 
8: ce; Büchle, 15e. 
Dunbars Barataria 
Chrimp, Nr. 1 Größe, 
Kiite 2 Dbd. 2.10; 
1.10; 6 Büchfen, 
Büchje, 10, 
Alaska Lachs, 
Medal Brand, 
2.60; Dtz. 1.35; 6 


Friſche und getrocknete 
Früchte. 


Süße Zwetſchen — Santa 
Clara Valley Sun cured 
Frucht; Kiſte von 25 Pfd. 
1.90; 12% 2. $1; 6 * 
Pfd. 50c. 

Süße Zwetſchen — Ertra 
feine, fleiichige Frucht; Site 
bon 25 Bid. 2.39; 9% Pr. 
$1; 4% Bid. 50e. 

Rofinen — 


Sardinen, 
3.20; 
6 Büchlen, 


2 Dh. 


< 
_ 


DB. 
58c; 


Gold 
DpDd. 


2 


* werdet Ihr damit zufrieden fein. Dies find mirkliche 50c Stoffe — Preis per Yard 
15 c für 250 Mrs Gream 


und —** Cloth. 
Vergleichungspreis, 150 

für 1.00 farbiges reinwolle⸗ 
Re DIE RE nun we 
franzöfi nriettas en ars 
ben, te Nee und 45 Zoll 
breit; $1.00 = = MWerthe; — 
preis 59e. 


48c für Mannijh Suitings und 
Tiveeds, reinwollene Stoffe. 
Neue Styles. Niefige Partie Up=to- 
date Echattirungen, Montag, 48c. 


39 für 75c reinwoll. Chevioꝛs 
c und Serges. Durchaus rein⸗ 
wol. Stoffe. were Seide Deren 
Plaids Montag, 39c, 


Tec für 1.25 Melroſe, Sranites, 
franz. PRoplins, Nun’s Serge 
Stitings, 543ö1. Mannifh Tiveeds, in 
blau, braun und grau; zu 75e, 


95C für 1.50 rein. Panama Suit⸗ 
ing, 56 3. breit, Weſt of Eng⸗ 
—— zes rau Nov: 
€ airs, alle fyarben u 

Bun ropatet, — 


Badofen u. Feuerplag 
— Dupfer Grate für 
Hart- od. Meichtohlen 
— Bergl.:Pr. 21.95. 

8:16 PerfectNovelty 


Guß-Herd. Fünf Löcher. 1 Dean Futter, 


as 


wirft 
i Ru Eure 


ofen und * 


Büch⸗ 


ſen, —E Büchſe, 12c. 


Jams, Präſerven und 
Condiments. 


Reine 


Engliſh Channel Ma-⸗ 


in I 
‚20 Ei 


Thee von befannten 
Züdtern und ganz 
friiher Kaffee. 
Guadarali Kaffee, Mi- 
Kung von feinitem alt. 
und ‚25 


Bi. 
. Bü üchie, 8.10; 


a Be 


zu 1.00 


Friſche kernen⸗ 
loſe (California Muscatels) 
Hazel od. Richelieu Brands. 
Dizd. Packete, —* 2. 3 
Dbd. 2.55; Badet 

Neue 
( ———— „ale ds —* 
chige von 25 
I 3.15; 7% Pd. 1.00; 
34 Bid. 506% 


edörrte Blirficie- 


einen — nn 
tigen Glan 6 GR 
Solatiiten, 2.5 b⸗ —38 
Kiſte zu 456. 

Importirte * Ca⸗ 
ſtile Seife. 50c0 Stüd, €, 
Contis feinſte EEE 
: fd. — 





„Sonntaapoft.“) 


er bi; Uige Echreibiiſqh. 


e 
D 
2 


Plauderei von AUlbert Weiße. 


Auf 
bes Weltmeeres verdurſtet der Schiff— 
brüchige wegen Mangels an Waſſer! 
Luftſchiffer, der emporſteigt 
aus der niederen Atmoſphäre der Erde 
in das Blaue des Aethers, wo er nichts 
ſieht, nichts empfindet als Luft — 
Luft. unendliche Luft über ſich, Luft, 
unendliche Luft unter ſich — ſteht in 
Gefahr, wegen Luftmangels zu erſti— 
den! 

Der jchreiendite Mangel 
mo Tich anfcheinend der unbegrenzte 
Ueberfluß breit madt. 

Wer aber an diefen beiden, 
Gerathemohl heraus sgegriffenen Bei: 
fpielen die araufame Jronie der Welt: 
ordnung noch nicht erfennen Tann, 
gehe zu feinem Schufter und lade ihn 
unborbereitet zu einem Spaziergange 
ein. Der Schufter mag fi durd 
diefe Einladung gejchmeichelt fühlen, 
er mag darauf brennen, auf quite Ma- 


Tier 
mr. 


der ungebe uren Wafferfläche iR 


| 
I 
— 
| 


ı nicht mehr anrühren werde. 


Tiſch, 
* Pfropfen unter das kurze 
herricht, | 





gefihts der gravirenden Schuldbe— 
meife gab fie fich gar feine Mühe, zu 
| leugnen; vielmehr meinte fie jchnip- 
| pifch, e8 wäre doch die ſchönſte Rarität, 
daß ih um folcher Zappalie willen fo | 
großen „Sums“ made. — In dem 
| darauf folgenden :Redefampfe mußte 
ich meine ganze Autorität aufbieten, 
um ihr das Verfprechen abzuzmingen, 


| daß fie fortab meine Kreife nicht ito- 


ten und beim Reinemacden den Tifch 
Schließ— 
lich verzieh ich ihr und kroch unter den 
um den neu gedrechſelten 
Tiſchbein 
meinen 285 


zu würgen. Dieſe bei 


Pfund lebenden Gewichts höchſt unan— 
genehme Operation mußte ich fortab 


auf's 


jeden Tag wiederholen; denn meiner 


Frau Böſewetter machte es ein gera— 
dezu diaboliſches Vergnügen, wortbrü— 


Beſen zu zerſtören, was 


ſeeliſchen und körperlichen 


chig zu werden und auf Koſten meiner 
Kreuzſchmerzen mit ihrem boshaften 
mein erfinde⸗ 
meines 


riſcher Geiſt 
Gleichge— 


zur Erhaltung 


wichtes erſonnen und aufgebaut hatte. 


nier einmal von ſeinem Hauskreuz und 


ſeinem Schuſterſchemel loszukommen; 
er wird aber mit einem bedauernden 
Blick auf ſeine, in Schlappen ſteckenden 
Füße erwidern: „Sehr gerne! Indeſ— 
ſen es geht leider nicht, ich habe keine 
Schuhe anzuz iehen!“ 

Um ihn, den Schuherzeuger, aber 
herum künden die Haufen beſohlter 
und noch nicht abgeholter Schuhe laut 
vom Ueberfluß der wenigſtens zwei 
Paar Schuhe beſitzenden Nachbar— 
ſch Br 


Dver er fomme -- mir, dem Held 


Shliefli ri mir die Geduld. 
„Der Teufel hole diejen Zifch!” 


| Schrie ich, als ich eines Morgens da= 


ı frohes Geficht 


runter herborfroch und in ihr Ichaden- 
fahb. „Samohl, der 


| Teufel!“ wiederholte ich. 


| rität,“ 
ı Teufel diefen Tifch holen jollte. 


„Das wäre mir ja die fchönfte Ra= 
Ichrie fie zurüd, „menn der 
Da 


ı hätte ich auch noch was mitzureden! 


Dieſer Tiſch iſt mir ans Herz gewach— 


ſen, denn er iſt ein werthes Andenken 


an 


der Feder, mie wir Schreibfnechte der | 


Deffentlichkeit uns fo gerne genannt 


hören, und verfuche ficy von mir eine ' 


Feder, das nothmendigte Stüd Hand- 
werkszeug, zum Vriefichreiden zu lei- 
ben . 

Er wird feine Gegenliebe finden — 
tejeffen habe ich wohl früher eine Fe— 
der, nein, nicht bloß eine, 
mehrere, ich alaube ein ganzes Dus 
bend, um 
verlangt, meine Privat-Storrefpon- 
denz mit Tinte zu führen, aber jeit- 
dem mir zum Nub und Frommen ih— 
rer Freundinnen meine Frau Böjeiet- 


ter ſucceſſive eine nach der andern, und | 


zulekt auch noc) den vermailten Halter 
ausgefpannt hat, mache ich aus der 
Sioth eine Untugend und fchreibe mit 
demfelben Bleiitiftftummel, mit dem 
ich diefe Plauderei auf’3 Papier mwerfe, 
meine fämmtlichen, Briefe — mit 10,- 
000 Morten möchentlich "niederzufom- 
men, und dabei feine einzige Feder zu 
befiten, um rite et seerundum ordi- 
nem einen Brief fchreiben zu können, 
it das nicht ein jchlagender Beweis 
für den lUnverftand der ganzen Welt: 
ordnung? 

ch habe mich nach und nad) in die 
Armfeligteit meines Handmwerfszeuaes 
oefunden; — ohne rejpeftwidrige 
Kanpbemerfungen das mir von ber 
Dffice gelieferte, ordinäre gelbe Stroh— 
papier zur Anfertigung meiner Ma= 
nuffripte benußt, und den widerhaa= 
tigen Bleiftift, ohne zu murren, ein 
Dutend mal des Tages übergefpiit 
— furz, ich habe ınih in das Unver— 
meibliche qefügt und nicht wider den 
Stachel gelödt. 


geſpielt ... 


den Jeden 
Sonntag 
Guſt und dem Jack daran Schafskopf 


ſeligen Böſewetter. 


der Teufel holen? Und ſo was muß 


ich mir als ehrſame Wittwe gefallen 


O 


ir 


laffen? 


ı Bofemwetter erlebt hätte, er würde fich 
; bor Uerger über Xhnen im Grabe um- 


| preben! 
fondern ! 
| Ermähnung 
damit, mie e8 der qute Ton | 

au f 
| fein 3 


tu 


Der obligate Thränenerquß, der bei 
ihres Geligen niemals | 
ausbleibt, erfolgte diesmal für mid) 
Ich erwünscht er Zeit, denn da fie 


| Kommodenfaublade nicht offen Stand, 


aus der fie in gemohnter Weife 


hätte „jeldft helfen“ fönnen, 


jie gezwungen, nad) ihrem Zimmer zu | 


gehen, um ihre IThränen zu trodnen. 


Man joll den Ieufel nicht an die | 


Wand malen; eben jo wenig ihm im 


AHerger eine Sacde ala Präfent offeri- | N 
ren, die man fpäterhin felbit noch nö= | 
jo: | 
bald ich mich an den, dem Teufel ver= | 


thia gebraudgt. Das merkte ich, 


chriebenen Tiich jegte, um zu arbei- 


ten. 


63 aing abiolut niht — Statt, mie | 


| fonjt, mit dem Bleiftiftftummel über 


| das 
nach dem Munde und faute daran — ! 
dieſe 
der Phantaſie zum Einfangen 


Ein Ding hat mich aber beſtändig 
meinem Stuhle zurück — eine oft er— 


geärgert. Das iſt der Tiſch, an dem 
ich arbeite. Er hat zwar, wie es ſich 
gehört, vier Beine, das eine davon aber 
iſt um einen halben Zoll kürzer als die 
drei andern. Ob es ſchon in der Werk— 
ſtatt des Tiſchlers als ein zu kurz ge— 
rathener Vierling das Licht der Melt 
erblickt hat oder erit jpäter zufammen 
geſchrumpft iſt, weiß ich nicht; jeden- 
falls ijt es die Schuld, daß der Tiſch 
wadelt. Ordentfih Ichwindlich bin ich 
geworden, wenn ich jo bin- 
mwadelnd den Taq über gefchrieben ha- 


| probte Lift 


bet niedrieem Barometerftande 
eines 
guten Gedankens bisweilen ange— 
wandte Manipulation erwies ſich aber 


Gedanke ſtellte ſich in — mein Kopf 
war und 


blieb ſo leer, wie das vor 
mir liegende Strohpapier. 
meine Beine ſo weit wie möglich unter 
den Tiſch, faltete die Arme übereinan— 


der, ſchloß die Augen, lehnte mich in 


engel ſich dadurch täuſchen laſſen, den 


und ber: | 


nur Scheinbar Schlafenden in fein 
Neich geführt und ihn dort von den 
mwunderbariten Gejtalten der Phanta- 
lie umgaufeln laffen... Doc heute 
wollte er fein Er!*-tmen nicht machen 
— der rechtmäßige Befiter des Ti: 
fches mußte ihm einen Winf gegeben 
haben . 

Kein Traumengel erfhien. Da plöß- 


lich fühlte ich einen heftigen Schmerz 
e3 tvar mir, ald habe mir Jemand | 


be — und das förperliche und feelifche | 


Gleihgewicht ift mir vollftändia ab- 
Banden qefommen. — Troßdem habe 


bewahrt, um eine Erfindung zu ma: 
chen, durch) die ich dem Unglüd abhalf. 
Gineg Tages war ich bei meinem 
Freunde, dem Schufter Kaminzfi. 
fah ihm, iwie immer, bei der Arbeit zu. 
Er legte Flede auf den Abjah eines 
Kinderfchuhes. Ru meinem Staunen 
bemerkte ich, dah er nach den drei req- 
lementsmäßigen Stüdchen Leber noch | 
ein weiteres viertes, fünftes, ja ein 


fechftes und ein fiebentes aufnagelte. | Bierkeifel. — 


„Das iit wohl wieder eine neue Mo- 
de?“ Fraate ich. — „Nein,“ 
Kaminsfi, „das tft bloß von wegen der 
kleinen Mina ihren furzen Fuß, daß 
fie nicht humpeln thut!“ Heureka! 
Das Ei des Rolumbus mar auf den 
Kopf aeltelt. Was für das furze 
Beinen der Fleinen Minfa aut mar, 


war auch für mein kurzes Tifchbein- | 


chen aut — ich eilte fofort nach Haufe, 
legte jechs, fieben Zeitungen zufam- 
men und fchob den daraus gebildeten 
Pfropfen in das Vakuum zwiſchen 
Fußboden und Tiſchbein. Wie ich ge— 
hofft, war der Wurf gelungen — der 
Tiſch wackelte ebenſo wenig mehr, wie 
das Minkachen humpelte. Ich war 
froh. Zu früh. Als ich mich am näch— 
ſten Morgen an den Tiſch ſetzte, ging 
die Wackelei wieder los. Die ſofort 
angeſtellte Unterſuchung ergab, daß 
die am Tage zuvor untergeſchobene 
Unterlage verſchwunden war — Frau 
Böſewetter hatte jedenfalls beim Rein— 
machen des Zimmers den Tiſch von 
ſeinem Platze gerückt und den Pfrop⸗ 
fen ausgefegt. Ich ſagte ihr meinen 
Berbacht direkt auf den Kopf zu, An- 


| mit einem aroben Stiefel auf den Fuß 


| getreten... 


ich jebt fah? 


Den Böfemwetter, den je: 


| ligen Böfemwetter, und den Guft und 
ı Sad — alle drei figen an meinem Ti- 


Ich 


} 


| 
| 


: 
i 


| 


| 


che und jpielen — Schafsfopf. 
eben ijt ein Spiel beendet; 


Nachmittag hat er mit dem | 


und jebt foll den Tifch | 


wenn das mein feliger | 


Iafchentuch bei fich hatte und die | 
ſich 


fo mat | 


Papier zu fliegen, führte ich ihn | 


Sch jtredte ı 


ie oft hatte der Traume | 


' einen folden Tifch war wirklich 
Bagatelle für den Mann, der fich diefe | 


| 
| 
| „Der Tifch 
| 


Chicago, Sonntag, Den 9. Oktober 1904. 


Strafe 
Feigheit. 

Ohne von meiner Abſicht der Frau 
Böſewetter etwas merken zu laſſen, 
ging ich zu Strobel. — „Strobel,“ 
ſagte ich, „ich will mir einen Schreib— 
tiſch, wie den Ihrigen da, kaufen! 
Was haben Sie dafür bezahlt?“ 

„Haben Sie wirklich das große 
Loos gewonnen?“ antwortete er mit 
einer Gegenfrage. 

„Jawohl! Doch Scherz beiſeite .. 
ich habe mich heute auf den Weg ge— 
macht, um mir einen Schreibtiſch zu 
kaufen. Alſo, bitte, ſagen Sie mir, 
wie viel Sie das Stück Möbel gekoſtet 
hat.“ 

„Iſt Ihr alter Tiſch nicht gut ge— 
nug für den kurzen Reſt ihrer abwärts 
gehenden Humoriſtenlaufbahn?“ wich 
er abermals aus... 

„Nein, er madelt und außerdem .. 
Alfo, wie viel haben Sie für den Tifch 


bezahlt?“ 

ilt ein fehr koſtbares 
Möbel!” fagte er zögernd, „ich hätte nie 
| daran denfen fünnen, ihn mir zuzule= 
; gen, wenn ich ihn nicht durch einen be= 
fonderen Glüczufall zu folch auperge- 
möhnlich billigem‘Breife erlanat hätte!“ 
„Sehen Sie doch nicht wie die Kabe 
um den heißen Brei, Strobel!“ jagte 
| ich, „und beantworten Site mir die ein- 
| fache Frage, iwieviel Dollar3 und mies 

piel Cents koſtet Sie dieſer Tiſch?“ 

„Das darf ich Ihnen nicht verra— 
then!“ 

„Barum denn nicht?, E3 ift am 
ı Ende doch fein Staat3- oder gar Re- 
daktionsgeheimniß?“ 

„Nein; aber ich habe dem Verkäufer 
mein Ehrenwort gegeben, weder die 
Firma, von der, noch den Preis, um 
den ich dieſes Möbel erſtanden habe, 
an irgend eine lebende Seele zu verra— 
| then!“ 

„Wie fann man bloß bei folcher 
| Sade fein Ehrenwort verpfänden!“ 
taifonirte ich ärgerlich. 
| „Db,“ ermwiderte er lachend, „um eine 

ſolche Vreisreduktion zu erzielen, thut 
man's ſchon — und hält ſein Ehren— 
wort auch heilig!“ 
* * 

Eine Viertelſtunde ſpäter ſtehe ich 
vor einem Möbelgeſchäfte der Weſt— 
ſeite und bewundere die ausgeſtellten 








* 


ı Gegenftände, befonders einen Schreib- | 
'tifh... Da fommt der Befiter des | 
‚ Gefchäftes heraus und ladet mich ein, 
das Möbel näher zu betradten ... . 
Sn der Nähe gefiel mir das Gtüd na= 
türlich noch beifer..... Der Kaufmann 
erklärte, der Tifch jei für die St. Loui- 
jer Weltausstellung angefertigt tor: 
den. Ginen ganz Eleinen Materials ı 
fehler habe man aber erft nachträglich 
im Holz entdedt. . niemand jedoc) 
ı außer einemSacverftändigen, und die— 
ſer nur bei eingehender Prüfung, könne 
doch wolle 
er, ſchon um ſich nicht langer bei feinem 

Anblicke zu ärgern, daß er eben wegen 
dieſes kleinen Fehlers nun nicht auf 
der Weltausſtellung den erſten Preis 


dieſen gewahr werden ... 


für den vierten Theil ſeines vollen 
Werthes losſchlagen. ... 

Ich müſſe mich aber raſch entſchlie— 
Ben, denn wenn fein Partner dazu 
füme, jo wäre an einen folch billigen | 
ı Preis nicht zu denen... 50 Dollars, 
eine wahre Baaatelle und das 
Staatsmöbel wäre mein!” 

‘ch fah ein, daß der Mann voll: 
‚ Händig recht hatte. — 50 Dollar für | 
eine 


Ausgabe leiiten fonnte . . 


ı ftimmt find, auf der Bant jtehen hat, | 


: | märe eine Musaab 50 D | 
. „ich wartete und wartete... | gabe bon 50 Dollars 


finanzieller Selbftmord gemefen. 
Offenderzig, wie ih einmal — lei: 


| der oft zu meinem Schaden — aeaen | 


Jedermann bin, machte ich den Kauf: 


een > , mann mit meiner jchwachen yinanz- 
ich riß die Augen auf, und | 11 Finanz⸗ 


ich mir doch noch ſo viel geiſtige Friſche was denken Sie, verehrte Leſerin, was 


lage bekannt, und ſchied von ihm mit 


einem Händedrucke und dem aufrichti— 
gen Bedauern, daß ich auf den Ankauf 
desStückes verzichten müßte. Ich ſchritt 


ZZ | auf die Musgangsthüre zu, 
©: | 
der feliae | 


Böfemetter jchreibt mit den zerbiljenen | 


| Heberrejten meines Bletitiftes das Re— 
fultat auf einen Bogen des gelben 
Strohpapiers; der Yad reicht nach ei- 
nem fräftigen Zuge dem Guſt den 
Sch mill vor Entjeßen 


| 


aufipringen — da tjt die Halluzina= | 


erwiderte | tion auch fchon wieder verfchmunden, 


der ſelige Böſewetter der Bierkeſſel, 
die Karten, Jack und Guſt, alles iſt 
fort — nurdas unbeſchriebene, gelbe 
Strohpapier grinſt mir höhniſch ent— 
gegen . 

Mit meiner Luft zu arbeiten war e3 
an diefem Tage vorüber. Wohl be- 
fam ich e8 durch Aufbietung aller mei- 

- Millenstraft fertig, mich an den 
Tiſch zu ſetzen — aber ich hielt eö im= 

mer nur weni Minuten daran aus, 
denn troßdem ich mir bie Unfinnigfeit 
meiner Furcht far mac» jchmebte ich 
in fortwährender Ungit, daß bie drei 
Schafskopf —“ Bierbrauer 
wieder urplöglich neden mir auftau= 
chen könnten . 

Am dritten Tage faßte ich 
großen Entſchluß. 

Ich würde den, dem Teufel dedi— 
zirten Tiſch dieſem überlaſſen und mir 
einen neuen kaufen, und zwar einen 
feinen, modernen Schreibtiſch, wie ich 
ihn bei meinem Freunde Strobel ge⸗ 
ſeben hatie! — Die über meinen Etat 
gehende größere Geldausgabe follte die 


einen 


| fennen,“ 


in deren 
Nähe fich der theurere Partner meines 
billigen Möbelhändler3 befand. 

Er öffnete mir zuporfommend die 
Thür. In demfelden Augenblide aber, 
als ich durch diejelbe auf die Straße 
treten wollte, padte er mih am Arm 
und rief mit dem untrüglichen Zeichen 
eines wirklich freudigen Eritaunens: 

„Alſo endlich! Ich hatte ſchon die 
| Hoffnung aufgegeben, Sie je wiederzu— 
jehen . 

Ich habe nicht die Ehre, Sie zu 
jagte ich zu dem Herrn, ber 
ziemlich erariffen zu fein fehten ... 

„Das fieht Ihnen ähnlich, mein 
Herr!” rief er, mich wie bemundernd 
anfchauend. „Sie wollen mich nicht 
fennen, Sie mollen mich der Gelegen- 
beit berauben, S$hnen meinen Dant für 
Ihre edle That auszudrüden. Aber un 
ter einer Million gleichgefleideter Leute 
würde ich Sie nach Jahren herausfin- 
den, Sie, meinen Lebensretter!“ .... 

„Sie befinden fich entjchieven im 
Irrthum!“ remonſtrirte ich und ver— 
ſuchte mich loszumachen. „SH babe 
meines Willens noch nie einem Men- 
fchen das Leben gerettet!“ 

„Doh! Doch! Wenn Sie auf meinen 
Hilferuf unter Gefährdung Ihres ei— 
genen Lebens nicht hinzugeſprungen 
wären, und die Räuber in die Flucht 
geſchlagen hätten, ich hätte ſicher unter 
den Händen der Strauchritter mein 
Leben ausgehaucht. — Es war das 
Automatic ⸗ —— — Bes w.; — 


fein für meine abergläubiice } | — 
e 


jet nur infofern erfolgreich, als dap | Pafür erhalten fönne, den Schreibtiſch 


‚ich den Bleiftift zerbik — fein quter | 


. aber für ı 
| einen armen Spaltenjehinder, der nur | 

25 Dollars in der Tafche trägt und 50 | 
| Dollars, die zu feinem Begräbniß bes | 


„Sie erzählen mir da wirflid) Räu- 
rgejchichten, von denen ich feine Ah 


—* habe!“ erwiderte ich, ungeduldig 


werdend, mit einem erneuten Verſuch, 
mich von ihm los zu machen. Er aber 
gab mich nicht los, ſondern zog mich 
tiefer in den Store hinein. 

„Wenn Sie von meinem Dant nichts 
willen wollen,“ bat er, „jo bejcheeren 
Sie weniajtens meiner Frau dasGlüd, 
den Lebensretter ihres Mannes kennen 
zu lernen.“ 

„sch bin hr Xebensretter nicht, und 
will nicht unter falfher Flagge ſe— 


„So nennen Sie mir wenigjtens‘‘h- 
ten Namen, damit ich Sie ihr vorfiel- 
len fann . . . jpäter, wenn Sie fort 
find, werde ich ihr berichten, daß Sie | 


Rinı Das Gewitter am Bodenfee. 1 bie Luft ivar fd Gewitter am Bodenjee. 
(Stize von Mar Bittrid.) 


Ueber den Bodenfee zogen feit Wo- 
hen an jedem Morgen leichte meiße ! 
Möltchen; aber das große Himmels: | 
feuer twurbe Ihnell mit ihnen fertig, 
fauate fie fhon in ven eriten Morgen: 
ftunden auf und befcherte dann alle- 
mal einen von jedem Unthätchen ae- 
reinigten tiefblauen Himmel, am 
Abend mit gelber und rothen Kontus | 
ren über den Bergen. 

Die Fifche zucen fi in dem feichter | 
merdenden Waſſer in die 
Gründe des Sees zurück und die Fi— 


ſcher warfen ſo vergeblich ihre Rieſen- 


netze nach den Felchen und Forellen 
aus, wie die Sommerfriſchler ihre An— 


die Rolle des Schutzengels in meinem geln. 


Leben geſpielt haben“ 

„Meinetwegen!“ dachte ich. „Der 
Mann iſt einmal auf die Idee verſeſ— 
ſen und nicht davon zu kuriren.“ 

Ich nannte ihm meinen Namen, und 

er ſtellte mich ſeiner, an der Kaſſe 
ſitzenden F Frau mit der Bemerkung vor, 
daß Sie in mir einen Herrn begrüßen 
könne, der ihm einmal in ſeinem Le— 
ben einen großen Dienſt geleiſtet habe. 
Die Begrüßung von Seiten der Dame 
fiel denn auch äußerſt herzlich aus, und 
ſie fragte mich am Schluſſe, ob ich auch 
in geſchäftlicher Beziehung mit ihrem 
Manne in Verbindung ſtände?“ 
F Frage war mir eigentlich pein— 
— 
„Heute,“ erwiderte ich ausweichend, 
% rag ich nur einen Schreibtifch fau- 
l 


Ä RE 


"Sie (chen? Welchen? rief der Mann, 
deſſen Leben ich gerettet haben ſollte. 
Dabei hatte er mich ſchon wieder am 
Arme gepackt und zog mit mir in der 
Richtung, wo der eigentlich für die 
— beſtimmte Tiſch ſtand, 

„Dieſen hier!“ ſagle ic I 
Partner verlangte 50 —R 
das war mir zu viel. 

„sh bin ein unglüdlicher Menſch!“ 
murmelte er 

„Aha,“ dachte ich, „der Partner ver— 
| fauft wirklich die Sachen unter dem 

Werthe und ruinirt das Geſchäft.“ 


„Ein unglücklicher Menſch!“ wieder⸗ 


Die 


| holte er lauter. „Die Stimme ber 


| Dankbarkeit ruft mir zu: „Mache den | 


| Tifeh" Deinem Lebensretter zum Ge— 
ſchenk — aber die Vernunft fagt mir, 
; daß ein folch’ edler Mann wie Sie, der 
Ihon das Danfesmwort zurüdiweiit, 
durch da& Anerbieten eines Gefchentes 
bon materiellem Werth in feinem’ein- 
gefühl verlegt werden würde... Nein, 
ı das darf ich nicht wagen . . aber“ und 
| jest jah er mich fo innig bittend an, 


| 
| 


| 
| 





' trauen athmende Geftalt 


E3 wollte nicht3 anbeißen. 

Sin der Hite und Mikaunft dieler 
Zeit wurde denn auh der Wunfcd 
nad einem luftreinigenden Gemitter 
und nach neuer, die Fiiche zum Anbei- 


ben anregender Kühle täglih allges | 


meiner. 
Unter den Anglern war einer, 
hatte eine mit allen Chifanen ausge- 


rüſtete Batentangel, wie er felder jehr | 


patent ausfah: da mar ein langer, 
blonder Schnurrbart, in dem das 
Heinjte Härchen jeden Tag diefelbe | 
mohlberechnete Qage einnahm; da jaß | 
ein ausermähltes dichtgeflochtenes | 


Strohhütchen auf dem dünnen Haar | 


und bejchattete ein blafjes, jchmales 
Geficht, und da war auch eine zu der | 
ganzen, mit fehneeweißem Tylanell be= 
fleideten Gejtalt paffende Stim 

„Beißen nicht an, beißen nicht an! 
Koloffale Hite! Hoffentli kommt 
mal Gemitter, Gemitter von oben!“ 

Diejer Herr war im Hotel die Num- 
mer 22, und im Fremdenbuch ſtand er 
als Herr v. Brillat aus Genf. 

Nun war im gleichen Hotel auch ein 
ehemaliger höherer Militär in Zivil 
mit einer blutjungen Tochter. Daß 
auch fie auf die befondere weibliche Urt 
| Tollte angeln fünnen am See, angeln 
| wie einige andere Damen, fonnte ich 
mir nicht denen. 

MWenigftens jaß fie fait ſtets an 
einfamen Pläbchen im Wald und im 
Stadtgarten, ein Buch in der Hand, | 
diefe fchlanfe, halb kindliche, 
Lebensluft, Zufriedenheit und Ver— 
mit Dem 
pierefig ausgefchnittenen Dünnen 
Kleivchen, auf deiien Halsöffnung 
nur immer ein fleines goldenes Herz 
auf- und niederging. 

Daf der jtet3 neben ihr meilende 


| große alte Herr der gemifjenhafte vä- 
terliche Lenker ihrer Gejchide fei, mar 


| daß es mir ordentlich warm um’g Herz | 


wurde... . „könnten Sie mich nicht 


I 
| zu Ihrem eigenen Preife faufen wür- 
ı den?“ 
Selten habe ich in meinem Leben vor 
einer größeren Verfuchung aeftanden. 
Der fchöne Schreibtifh hatte es mir 


| in meiner Sterbengftunde vor meinem 
| Gemiffen verantworten, daß ih als 
| bermeintlicher Lebensretter einem gar 


| alüdlih machen, wenn Sie das Möbel ! 
| Sicherheit. 


feinem fejten und geraden Blide anzu- 
merfen; jede Bewerung feiner Hand 
war Beitimmtheit und jeder Schritt 


dachte ich mir, Star: 
in holdem Verein, 


Da war nun, 
fe3 und Mildes 


| findlihes Schußbebürfniß und päter- 
| Yiche Kraft, neurieriger unficherer Blid 
einmal angethan — ich hätte ihn zu | 


gerne befeifen — aber wie wollte ich es 


nicht von mir geretteten Manne einen 


Vermögensverluſt zufügte? „Ich habe 
nur 25 Dollars!" jagte ih jhüch- 
tern . 

Ich werde zu niemanden bon die— 
| fem Handel fpredhen!” fagte er, die | 
Hand nach dem Gelde aueſtredend. 

Ich glaubte, die Beweggründe des 
: edlen Mannes zu errathen — Niemand 
mürde erfahren, daß er mich belohnt 
hätte, 

„And ich ebenfalls nicht!” ermwiderte 
ih. „Darauf gebe ih Ihnen mein Eh- 


| das lieb!“ — 

| Mit einem innigen Händedrud chie- 
| den wir. | 

* * * 

Am nächſten Tage ſtand 
Schreibtiſch in meiner Stube 
Böſewetter ging mit teitifchem 


| 


| 
| 


in die Welt und erfahrene Führung 
nach ficheret.« Port. 

Allein einmal, e3 war an einem 
Sonntag, hörte ih meinen Zimmer— 
nahbarn, eben den alten Herrn, jchon 
am früheften Morgen in feiner meh- 
rere Räume umfajjenden Wohnung 
Verfügunaen treffen wie im Komman- 
boton: 

„Lifelott — Lifelott — biit 
ı Thon wieder aus dem Bett?“ 

„Ja, Papachen!“ 

„Weshalb?“ 

„Ach Papachen, die Morgenluft iſt 
doch ſo gut.“ 

„Scheint Dir ja hier ſeit acht Ta— 


Du 


u 


ı gen bejonders gut zu befommen, die 


| Morgenluft, mas? 


| ya 
„Meines Partners halber wäre mir fonbers gut zu belommen! 


Scheint Dir be: 


Man hörte — wie man in fo einem 


Sommerbotel nad einigen Tagen je= 
des Geräufch richtig zu deuten weiß — 
: eine Thür öffnen und Stiefeldhen und 


| prüfend . von allen Seiten um ihn. 


a: m. 
Dollar 99 Cents:“ meinte ſie la— 


| 
| 
| — 


| 
| Blid tieffter Verachtung zu. 
| „Ra, mwiepiel denn?“ 

SH würdigte fie feiner Antwort. 


: Du Kate! 


‚ mit Deiner Küfferet! ı 
Ich warf ihr ala Antiwort nur einen | gehen wirft Du doch nicht allein, ber- 
| ftanden? Gefchichte mit Morgenluft it | 


der | Stiefel ins Zimmer nehmen. 


Frau 


Auge | 


Einige 
Minuten der Ruhe folgten und der 
alte Herr Tagte: 

„Na ja, geh nur weg, Du WRader, 
Du mit Deiner Küfferei, 
um den Finger wideljt Du einen nod 
Doch hinunter- 


| mir doch bifshen verdächtig!” 


„DMebr bezahlt? — Dann haben Sie | 
: aud Du?“ 


fih natürlich wieder einmal anfchmie- 
ı ren laffen...... Sehen Sie hier 
der „Abendpoft“ die Anzeige von 
„Halt“... da, da ift genau bderfelbe 
Tiſch abgemalt ... und was ſteht da— 
runter? 9 Dollar 99 Cents ....“ 


„Raus! Raus! 
bloß raus!“ ſchrie ich. 


der 


. meine 


jet dringend zu arbeiten... 
mir 


fiebe Frau Böfemetter, und 
brummt der Kopf... .' 

Am Nachmittage überzeugte ich mich, 
daß die „Fair“ genau einen ſolchen 
Tifch, wie ich ihn um 25 Dollarä er- 
ftanden hatte, für 9 Dollar 99 Eent3 
verfauft ... 

Ach habe mein, dem Kaufmann frei- 
willig gegebenes Berfprechen, den bil- 
ligen Eintauf3preis niemanden zu ver- 
rathen, ehrlich gehalten... .. ich meiß 
marum .. . auch weiß id, warum 
Strobel fein Ehrenmwort beilig hält! ... 
Als ich bei meinem nächiten Bejuche 
ihm erzählte, daß ich bei einem Manne, 
dem ich das LTeben gerettet, meinen 
Tiſch gefauft hätte, meinte er —*— 

Gott ſei's geklagt! wie viel 
retter ee 
Br einer ‚Banon!” % 


in | 


l 


Und ein helles, 


„Uber Bapacıen!” 
„Bas denfit 


belles Lachen erklantg. 


„Seh nur fort, laß mi nur, Du | 


| Schlange! Werden vielleicht noch dar= 


| 
| 


Um Gotteziilfen, | 
. „Ich habe 


| 
{ 
| 
! 
| 


über fprehen — — 
Aehnliche Geſpräche 
ſich an mehreren Tagen. 


wiederholten 


Alfo mußte Lifelotte eine der be= | 


geiltertften Verehrerinnen der Mor- 
genluft fein. 

Dann fam ein Tag, an dem biefes ' 
Morgenereigniß umgefehrt vor jic 
ging. Der alte Herr mußte Luft be- 
fommen haben, die Morgenluft einmal 
zuerft zu mittern; fein Zöchterlein 
fragte, weshalb er jehon gar fo früh 
geftiefelt und gefpornt fei. 

Er redete von Schwüle und NHite, 
in der eö auf dem Lager faum auszu= 
halten jei, marfchirte jedoch dabei jehr 
Schnell zehn, zwanzigmal im Zimmer 
auf und ab und ging plöglich Hinun- 
ter an den Kaffeetifch, feinem Töchter- 
Ken voraus. 

Als ich Hinunterfam, war er mit der 
Morgentafel jchon fertt-- er ftand am 
See und jchaute in den Dunft über 
den Bergen. Zur Rechten war heute 
eine wie Gebiragmafjen zufammenge- 

Molfenwand aufgetfürmt und 


tiefen | 


der | 


lauter | 


| bie Zuft war fchwerer al3 fonit, To 
dat die Bruft nur mühjaın athmete. 

Ein Nachbar des alten Herrn ſagte 

vertraulich, wie Badegäſte nach eini— 


gem Nebeneinanderlaufen vertraulich | 


jagen: 
„Heute gibt's ein Wetter!” 
Der alte Herr blicte uns der Reihe 
ı nad jeharf an, betrachtete die Wolken— 
| wand, al3 fönne er mit mathemati- 
| jeher Sicherheit da3 „osgehen eines 
ı Donnermetters wie das Platen einer 
| Granate berechnen, und that mit mi- 
litäriſcher Beſtimmtheit kund: 
„Jawohl, meine Herren, heute oder 
morgen haben wir ein Gewitter!“ 
Er grüfste und fchritt dem Angel: | 
| ftrand zu. 
Und er hatte recht prophegeit. 
Der Himmel vermochte heute die am 
' frühen Morgen heraufgeitiegenen Wol- 
| fen nicht zu bannen. Die Luft wurde 
dider bi5 zum Abend. Der See lag 
| ruhig wie eine gewölbte Scheibe grü- 
ı nen Olafes. 
Natur war voll Erwartung. 


Der alte Herr jaß auf einer Bant | 
als der Abendhimmel 


am SGtrande, 
| über uns ftand, und vor dem Bater 
lehnte die Tochter am Geländer. Der 
| Alte blickte aber nicht fie oder den See 
lan, ſondern ſtarrte über die Lehne hin— 

weg in den Garten und richtete ſein 

Glas ſcharf auf Herrn v. Brillat aus 
Genf. 


der am Strand hinüber: 
„Liſelott! Wir wollen hinaufgehen! 


| E3 ijt Zeit!” 
| „Kommt das Gemitter nicht, Pa- 
| pachen?“ 
„Wahrfcheinlich erft nach Stunden!“ 
Sie hatte eine eigene Art, ihr fedes 
| Gefihtehen allen Leuten, mit denen fie 
| fprach, dicht vor die Nafe zu halten 
tie ein Teufelchen und dabei jo heiter 
zu tichern wie ein  ıhlinasengel. 
| &o ftand fie nun ihrem Vater ge- 
genüber. 
„Bute Nacht, Bapachen!” 
„Sute Naht, Taugenichts!” 
Ein Kuß, und fie hufchte hinauf. 
* * * 


Bald begann der Wind über den | 
ı See zu fegen und der Garten wurde | 


leer. 


| Uhr Tchlagen. 

| Draußen vor den yenitern, in den 

| Bäumen des Babdegartens mar ein! 
Raufcen, als rüttle der Herbititurm 
an den Zweigen. Der feuchte Seaen 

| der Wolken entlud fich, grelles Licht 


| — und in der Ferne war ein tiefes 
Es blieb ein fernes Grollen 


Grollen. 
und war nach al den Tagen des Son— 


nenbrandes wie ein Frühlingsgewitter 


voll lauter Segen. 


Und doch hörte ich nach leiſen 


| Schritten auf dem fnijternden Korri= | 


| dor eine plößliche Unruhe im Neben- 
ı gemacdhe. Die Thür wurde dort haftig 


aufgeriffen und eine militärifh fan= | 


tige Stimme fragte: 
„So, jo — alfo do Sie, werther 
Herr v. Brillat? 
ja mohl? Na, nu rennen Sie nur 
nicht, nur zuden Sie nuc nicht gleich zu= 


u 


fammen! 


„Herr — Herr — mit der Waffe in | 


der Hand —?" 
„D bitte, das bat nichts zu fagen; 


feien Sie ohne Beforantg! Ich mollte | 
nur ſehen, ob Sie wenigſtens ſtandhal⸗ 
| 


ten wie ein Mann; 
Sie feiner, mie ich fehe. Der Scieh- 
prücel, 
nicht mehr! 


Wirthes 


Altes Andenken unſeres 
aus dem dreißigjährigen 
Kriege oder noch alter — werther 
Herr! Ich will nichts von Ihnen als 
den Stiefel meiner Tochter, den Sie 
er in der Hand halten, hinter dem Rü- 


n!” 


u 


gu 9? — —— 

„Sie werden mir den Stiefel geben, 
| fofort fo geben, wie Sie ihn da Bu- 
ben! Andernfalls — — ©, Sehen 
| Sie, wenn man nur den quten Willen 
bat, geht Allee. Bon *hnen kann ich 
| nicht3 verlangen al3 mein Gigentbum. 
ı Wir find fertig miteinander. Und 
morgen geben Sie mir mohl möglidit 
| wenig das Vergnügen, Sie zu bemunz= | 
ı dern. Schlafen Sie mohl und beruhi⸗ 
| gen Sie ihre Nerven wegen der alten 
| Rnarre! Wie gefagt: die fchießt nicht | 
mehr.” 

Zwei TIhüren gingen. Der Alte, 
öffnete das Senfter und ließ Frifche 
: Quft hereinftrömen, die mich jchon ei- 
ı nige Zeit erquidlic umfächelte. ch | 
ſchaute in den Garten hinunter und | 
über den See und hörte, wie am näd- 
| ften enter jemand tief athmete und 
ſagte: 
„Die Kröte — dieſe kleine Kröte! 
| Auf die GStiefelfohlen Liebesbriefe 
! fehreiben Iafjen und aus dem Gtiefel- 
fhaht Liebesgedichte ziehen — man 
follte e3 nicht glauben von diefer Elei- 
| nen Kröte! * warte!“ 
| = * 


Am Re begann bie Komödie 

J im Nebenzimmer wie ſonſt: 

iſelott, Liſelott, biſt Du ſchon 

wieder aus dem Bett? Haft Du denn 
bei dem Gemitter jchlafen fünnen?“ 

„Gewitter, Papachen?“ 

„Das haft Du nicht gehört?“ 
„Keinen Ton! PBradtvoll gefchla- 
en!” 

„Da tannft Du eigentlich lachen! 
Ziemlich ftarfes Cewitter geweſen! 
Ra, da hole nur Deine Schuhe her- 
ein!“ 

| Sie fchlüpfte hinaus und aina an 


| ort. 


Alle Kreatur und alle | 


Gegen zehn Uhr rief er zum Gelän= | 


Jin Zimmer hörte ich die Glode elf | 


So nennen Sie Tidh | 


aver leider find ı 


die alte Knarre, ſchießt gar 


Todtenſtille — — — — 
Liſelott!“ 
Ein lautes Schluchzen war die Ani⸗ 


„Papa, lieber Papa!“ 

„Du, heut geh mir mit Deiner 
Schmatzerei vom Halſe, verſtehſt Du! 
Heut kommſt Du damit nicht durch.“ 

„Papachen ni un! 

„Halt Du den heutigen Liebesbrief 
gelejen? Was — flingt ein biächen 
anders al3 jonft!” 

„sa!“ und ein neues herzbrechendes 
Shludzen folgte. 

„Aljo Du Haft gelefen und wirſt 
Ordre pariren. Antwort!“ 

„Papachen!“ 

„Tritt zu mir her mit dem Stiefel. 
Ganz dicht zu mir ber!” 

„Lieber — —“ 

„Noch dichter heran! Go — und 
jegt — mas jteht auf der Sohle des 
ledernen Liebesbriefes? Rorlejen, 
laut vorlefen! a, lies nur, fies! Sch ' 
will Gemißheit haben, ob Du au 
diesmal alles entziffert haft. Meine 
Handſchrift Jolteft Du fennen. Alfo 
los! Lejen! — „Ich werde ⸗ 

„Ich werde — nie — mehr — mei— 
u. — Papa — bintergehen. Life 
o 

„Richtig — das ſteht je tz t da und 
dabei bleibt’s! Ab! Ab! Unterſtehe 
Did noch einmal! Da fümesein andes 
res Gemitter!” 

* * * 


An dieſem Morgen erſchien Herr v. 
Brillat nicht im — und 
Mittag hörte man: Nr. 22 ſei plötzlich 
abgereiſt. 

Zwei Tage ſpäter ſchritt ich bei 

einem mehrere Stunden entfernten 
! Orte das Geeufer ab. Seht ſaß hier 
| auch ein Angler, der hatte die mit al- 
| Ien Chifanen ausgerüftete Patentan- 
| gel, wie er jelber jehr patent ausfab; 
ı Da tar ein langer blonder Schnurr- 
ı bart; da ja ein mohlgemähltes 
| Strohhütchen auf dem Kopf und be- 
| Ichattete ein blaffes, jchmales Geficht, 
| und da mar auch wieder die mit fehnee- 
| weißem ?slanell befleivete Geftalt und 
| warf die Angel aus. 

fagte ich. 


„Ab, guten Morgen!“ 
| „Jetzt hier das Glück verſuchen? Nach 
dem Regen wohl mehr Ausſicht?“ 
| „Allerdings, ‘allerdings! Denke, 

nahdem Gewitter wird jebt 
bier was anbeifen!” 
— —— — — 


Die Prugeiſtrafe in Rußland 


3 Gnadenmanifeft bes Saren, 
Me e? bei Gelegenheit der Taufe fei- 
ı nes Göhnes erlaffen hat, ijt vielfach 
' beiprochen worden. Auch die ruffifchen 
: Blätter beichäftigen fich mit dem Ge- 
genitande.. Die Gt. Peteröburger 
| „Romoje Wremja” ftellt das Ereignif 
fogar als einen innern Sieg Rußlanda 
dar. 

Ein Rücdblik auf die Gefichte der 
Körverftrafen in Rußland ift nicht 
ohne Interefie. Man ftößt dabei auf 
mancerlei Kuriofa. Bon Wlters 
ber ift im Zarenreiche viel und gründ- 
lich geprügelt worden, ganz im Ein- 
‚ Hange mit der Rohheit der Gitten, 
und Jahrhunderte find nöthig geime- 
fen, um eine Milderung herbeizufüh- 
ven. Unter Peter dem Großen herrich- 
te die Anute. Fürften, Senatoren, 
Priefter, Mönche und Nonnen befamen 
fie zu foften. Fünfundzwanzig Hiebe 
| genügten bisweilen, um den Tod bes 
Delinquenten herbeizuführen. SKaife- 
ı rin Elifabeth ließ zmei hochſtehende 
' Damen öffentli beinahe zu Xode 
' peitichen. Erft Katharina II. fchaffte 
; die körperlichen Züchtigungen für Abel 
ı und Geiftlichteit ab; besgleichen mur- 
ı den Kinder unter zwölf Jahren und 
| Greife über fiebenzig. von der Knule 
| befreit. Der Nachfolger Katharinas, 
; der launiiche Kaifer Paul Tieß aber 
dieſe DVergünftigungen nicht gelten. 
' Während feiner Regierung waren alle 
' feine Untertanen vor der Knute 
' gleich. Belannt geworden tft, nament- 
' lich durch Kobebue, das Schidfal des 
| unglüdlihen PBaftors Seiber, der ge- 
| fnutet und nad Nertichinst verjchidt 

| wurde. 
Sm 19. Sahrhundert räumt Die 

Knute den Pla dem Stod, der Beit- 

! che und der Birfenruthe. Merkmür- 
| dig ift die Stufenfolge ber Gefell- 
ı Ihaftsflaffen und Verbrecherfatego- 
| rien, die allmählich des Privilegiums 
| des Nichtgeprügeltwerdend theilhaftig 
wurden. Ein namhafter SHiftorifer 
| erzählt darüber folgendes: 1801 mwur= 
| pen der Adel, die ftäbtifchen Bürger 
und die Geiftlichteit, 1808 die Frauen 
der Popen, 1811 die Möndhe, 1835 die 
| Bopentinder, 1841 die Schriftiteller 
und ihre Frauen und, merkwürdiger 
Meile, zu aleicher Zeit die Hoflafaien, 
ferner die Wittmen abeliger Herkunft, 
melche einen Leibeigenen geheirathet 
hatten, die Zöglinge einiger Schulen 
| und endlich gewiffe Unterbeamte bon 
den Körperjtrafen befreit. 1855 wur» 
| de ein Ufas bezüglich der Verbrecher 
erlaffen, die zu Jhmwächlich waren, um 
eine förperliche Züchtigung zu erira- 
gen; doch wurde berjelbe nicht neröf- 
fentlicht. 1863 erfolgte bie Aufhe- 
bung des Spiekrutbenläufens, des 
Autbenftreichens und der Züchtigung 
mit der neunfchmänzigen Kaße beim 

Militär und bei ber Marine. 

waren die nad Sibirien Deportirten 

von diefer ee — 

Gen Theil se — —— 
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Summe INufikanlen. 


Roman. von Ponije Glaf. 


(4. Fortſetzung.) 


= "Das Waller fühlte nicht, fo leiden: ! 


ſchaftlich ſie ſich's 
Nacken goß. 
kleinen Spiegel ſtand, ſah ſie ängſt— 
lich aufmerkſam hinein. 

„Meine Augen ſind grün, nicht 
blau, und das Haar — ad), wie dun= 
tel, fein goldenes Gefpinft — ich glei= 
he gewiß auch von Ungefiht meinem 
Bater.” 

E3 Hopfte an die Thür; mit der 
Miene eines Menfchen, der auf das 
Schlimmite gefaßt. ift, ſchaute Die 
Radfen ins Zimmer. Als fie Nina 
or dem Spiegel jah, genau mie ein 
lebendiges Frauenzimmer, das fich 
ankleidet, verflärte fich ihre runzliges 
Geſicht. 

„Herr Sebaſtian wartet mit dem 
Kaffee, mein Töchterchen, Herr Seba— 
ſtian hat ſchon zweimal nach Dir ge— 
fragt.“ 

Nina ſteckte ſich das Haar feſt, ohne 
den Kopf nach der Alten zu wenden. 
„sh fomme gleich.” 

Sn befinnunaslofer Eile nollendete 
fie ihren Anzug, erft unten vor ber 
Ihür blieb fie jtehen und that einen 
tiefen Aihemzug. Dann drüdte fie 
die Stirn in die Hände und verfuchte 
zu bedenken, mas nun fommen mer 
de, was fie nun thun mülle — aber 
alles war dunfel, nur ihre Angft 
fühlte fie deutlih. Go trat fie hin- 
ein. 

Herr Sebaftian ftand am Yenfter 
und jah in den verregneten Garten 
hinaus. Die Wirthichafterin hatte 
ihm ftodend und rathlos erzählt, mie 
fie Nina am Morgen aefunden, nun, 
als er das Schloß inaden hörte, 
wandte er fich fchnell um und jah fie 
prüfend an. 

Sie murde dunfelroth und aleich 
‚wieder blaf, fie ftand an der Schwelle 
und fonnte fi nicht rühren, nur die 
Hände falteten fi unmillfürlich zu ei= 
ner jtummen Bitte. Herr Sebaſtian 
kam ihr mit ein paar großen Schrit— 
ten entgegen, ſtrich gütig, über ihr 
Haar und ſagte: „Ich habe mich hin— 
reißen laſſen, geſtern Abend, es thut 
mir herzlich leid, mein Kind.“ 

In Ninas Kehle ſtockten die Worte, 
ſie wollte ſehr viel ſagen, oder auch 
wenig: wenn es nur etwas Kluges 
oder etwas Liebes war — aber ſie 


brachte es nur zu hilfloſem Stam- 


meln, und die Thränen ſchoſſen ihr da— 
bei in die Augen. 

„Nein, nein — gut iſt's, daß ich es 
weiß. Ich habe geſchlafen, nun bin 
ich wach — undankbar war ich, ge— 
dankenlos, alles Gute nahm ich hin, 
als müſſe es ſo ſein, — wo ich doch 
Shen Haß und verdient 
hätte —“ 

„Sei nicht ſo rab 


Inyir 
44 


iat, Kind, ſteige— 
unterbrach 


——— 
10. " Nauche 
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Nur 
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re Di nicht To hi 
fie i Gebaltian 
Dir überhaupt feine Gebanfen um 
vergangene Dinge. Du bilt mir gar 
nichts Seyuldig; ich war’3, der an Dir 
eine alte Schuld abzutragen Hatte, 
und ih habe nicht halb zu vergelten 
gewußt, 
inir geihan bat. 
dent beiten Wilien nicht gqefonnt, Dazu 
müßie ich eben eine Frau jein.“ 

Er wandte ic nach dem Kaffeetiich 
und fuhr in gänzlich verändertem 
Zone fort: „Seht Tomm her und 
Tchenfe uns cin. ] daß 
das Zimmer ein feſtliches Anſehen er 
hält und daß Deine Stimmung ins 
Feſtliche kommt: Victor ißt heute mit 
uns.“ 

Der Gedanke an die Großmutter, 
der Nina über Nacht und heute mor— 
gen nicht ein einziges Mal gekommen 
war, that ihr gut. Sie ſchenkte den 
Kaffee ein, aber beinah wäre ihr die 
Kanne aus der Hand gefallen, ſolch 
ein Sturm ging ihr durch Leib und 
Seele, als Sebaſtian fortfuhr: „Heute 
Mittag wollen wir auch über Deinen 
Muſikunterricht reden.“ 

Die Kanne Llirrte; dann war e3 ei- 
nen Augenblick todten'till im Zimmer, 
und endlich Jaate Sina leife: „Nein, 
Hear Cehaittan, Sie halter e2 für 
ſchädlich, wenn ich Muſikunterricht 
habe — ich füge mich Ihrem Ur— 
theil —“ 

Obgleich Herr Sebaſtian die Ecken 
feines Brotes jorgfälig mit Butter 

überſtrich, merkte er doch gut, wie 
ſie blaß wurde und Athemnoth bekam, 
als ſie ihm ihren heißeſten Wunſch 
als Sühnopfer darbrachte. 

Ein aitiges Lächeln verjingte fein 
Geſicht, er ſtrich ſein VBrot weiter und 
antworiete ohne Zögern: „Meine Vor— 
ſicht hat nichts geholfen, ich babe Dich 
nicht vor der thörichten Sehnſucht nach 

fönnen, 
nun, Jo laufe dancdh, vielleicht Ichafft 
Dir:das eine geſunde Müdigteit. Au— 
ßerdem denke ich, wir werden beide 
unſere Freude an Victor und ſeinem 
Unterricht haben.“ 

Darauf trank Sebaſtian ſeinen 
Kaffee, und Nina verſuchte dasſelbe 
zu thun. Beide hatten den Tag mit 
dem Vorſatz begonnen: es fol beifer 
werben; wir wollen nicht mehr neben= 
einander hin, ſondern miteinander le= 
ben. Und jegt wußie feins, wie Dad 
enzufangen jei;, ſchweigſamer denn 
jonit, da ihnen heute die Heinen Uns 
terhaltungsbroden des Ulltags zu 
winzig erjchienen, jaßen fie einander 
gegenüber. 

Us Herr Sebeitian fein Frühltüd 
perzehrt.hatie, jtand er eilig auf, froh, 
nun fort zu dürfen. „Uljo dent an 
heute Mittag, Kind!“ Jagte er und 
ging:in den Regen hinaus. 

Nina starrte ihm nad, wie er den 
Garienweg entlang jehritt, zum Gat- 
ter hinaus, reis um, ‚bei. yolzens 
porüber in den Wald; dann dritte fie 
den Kopf-in. die Hände. 

. Da.jah fie nun mit dem heißen 
‚Berlangen,» ihm Dank und ‚Liebe. zu 
erweiſen, einjamer und bilflofer denn 
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über Stirn und 
Als ſie dann vor dem 


was Deine Großmutter an | 
e3 auc) mit | 


; argerte fi) über den Hanfel. 


| — "Bas ſollie fie denn thun? Sie dür⸗ 


ſtete nach einer Heldenthat, und das 
Leben verlangte Brocken und Bröck— 


hen. Sie grollte und zürnte mit die— 


ſem hausbackenen Leben, ſie zerſann 
ſich den Kopf nach etwas Gewaltigem, 


das ihm ihre große Zerknirſchung ihre 


ſchüchterne Liebe beweiſen ſollte, aber 
ſie fand nichts, und wie die Radken ſie 
abermals auffcheuchte, dachte ſie ſeuf— 
ſtern — heute — übers Jahr —? 


zend: nun denn, ſo fange mit den Bro— 
cken an. 

Als Herr Sebaſtian gegen Mittag 
zurückkam, fand er die Wohnſtube ge— 
ſchmückt, den Eßtiſch mit Blumen ge— 
ziert, das Muſikzimmer mit jungem 
Laub aufgemuntert. 


tina war nicht zu fehen. Sie fam 


auch nicht zum VBorfehein, ald Victor | 
eintrat, Herr Sebaftian fonnte eine | 
halbe Stunde lang Dank, Bericht und | 
Zufunftspläne allein in Empfang neb# | 
men; erit al3 Effen aufgetragen mur= | 
de, erichien auch fie, fo feitlih und ans 


muthig gefleidet, fo hold verlegen, daß 
ber alte Herr 
Dankbarkeit einen Schritt entgegen 
ging, und Nikolaus Victor vor Staus 
nen berjtummte. 

War dies das Kind, mit dem er 
damals gefpielt hatte? Das Yinkijche, 
thörichte dienſtwillige 
das er fo jehr verachteie, 
jelbit in jeinem erjten Briefe an 
Herın Sebaitian feinen Gruß fchidte, 


weil man fich nicht mit Puppen abs | 
gibt, während man Männergefpräde 


führt. 


Später, al3 er nicht mehr fo Stolz | 
var, | 
überhaupt | 


Männerzwieiprade 
Perſönchen 
Nur vorhin, beim 


auf dieſe 
hatte er das 
vergeſſen gehabt. 
Eintritt in 
ten, wo ihm eine Eidechſe über den 


Weg huſchte, war ſie ihm auf einmal 


wieder eingefallen: ſcheu, unſcheinbar, 
aber die Augen ſprechend und klug. 


Die Augen waren noch beredter ge- 
worden; — ſonſt aber? — Dies Mäd- 


chen war ja ſchön! — von einer fei— 
nen, zarten Schönheit, die ihn an däm— 
mernde Waldesnacht und rieſelnde 
Quellen erinnerte. 

Victor ging langſam auf Nina zu 
und bot ihr die Hand. 

„Wir kennen uns doch ſchon, nicht 


wahr? Nina, nicht wahr? Und Duz- 


freunde waren wir auch. — Nur einem 
ſchweren Sünder darf man das Duz— 


recht wieder entziehen! Das bin ich 


doch nicht?“ 


Dabei hielt er ihre Hand feſt und 


hielt ihre Augen im Bann, das Blut 


jtieg ihr heiß und heiker ins Geficht. | 


Was follte jte denn jagen, was thun? 
Sie hatte ficd noch nie fo hilflos ge= 
fühlt. 

Uber da antivortete Herr Sebajtian 


jtatt ihrer in feinem heiteriten Ton: | 


„Natürlich dDuzt ihr euch meiter; ihr 
jeid alle beide meine Kinder, aljo ver— 
ſteht ich das Gefchiwilterregt ganz 
von Jelber.“ 

Da brachte die Radfen die Suppe, 
und Victor ließ Ninas Hand los. 

„Weißt Du noch, wie ich heite?“ 

„Deine Mutter nannte Dih Rift.” 

„Beiht Du nod, daß ich all Deine 
Grobeeren aufaß?“ 

„reilih, Hanfel hat ja deshalb 
noch geftern mit mir gezantt.” — 

Das war ihre erfte Unterhaltung, 
dann jeßten fie fth an den Tifch. Nis 
na meinte, e3 jei die felbjtverjtänd- 
liöjite von der Welt gemefen. Wictor 
Wer 
mar das? Mit welchen Recht durfte er 
;anten? Über der Merger dauerte nicht 
lange. Siliehlih nahm er’3 mit je- 
vem Hanfel der Welt auf, er hatte jei= 


ji ne Rattenfängererfahrungen.fchon ge— 


macht im Leben. 

Sie hielten ein fröhliches Mahl, 
2eib und Seele truigen Fyeierfleider, 
jeder tracıtete Dem andern etwas zu= 
iebe zu thun. Die Sonne j&hien dazu, 
Jtegen blitte nur noch in feinen 
fen auf, Gras und Laub, 

rn Glas machte Herr Seba= 
tian Victor zugernd den Vorfchlag, 
Nina zu umterrichten. 

Er jac 
und alles willen wolle, daß fie nichts 
fönne und den Gipfel im Sturm neb- 
men mögte, dab Das Thordeit ei, daß 
man aber gegenzrrauenthorheit mand= 
mal nichts anderes thun fönne, als Tie 
austoben lajlen. 

Herr Sebafttan Sprach, Victor fah 
Nina an: dies®efiht, in dem ſich Ban— 
gen, Hoffnung, Glücfeligfeit und 
Scham ſo wundervoll miſchten — und 
er meinte, ein ſchöneres Geſchenk als 
dieſe Schülerin ſei ihm noch nie dar— 
gebracht worden. 

Er ſtreckte ihr die Hand hin und 
griff feſt zu, als er die ihre hatte; eine 
Zemerkung Goethes fiel ihm ein, daß 

köſtlich ſei, die Liebſte zu lehren, 
und Nina ſchien ihm ſchon ſo ſehr ſein 
eigen, daß er beinah davon geſprochen 
hätle. 

Als er in ſpäter Nachmittagſtunde, 
einer Verabredung mit Benzberg zu— 
folge, die Rollgaſſe hinunter ſtieg, 
fühlte er ſich recht als Glückskind. Aus 
Dankbarkeit hatte er ein Lebensjahr 
hinfchenfen mollen, und mie er mit 
jeinem Opfer anfam, buftete ihm 
eine Wunderblume entgeaen, um der— 
entwillen er jelbft Dolomiten erftiegen 
hätte. 

Nina wuhte nicht fo gut Befcheid, 
fie fühlte nur das Klopfen ihres Her— 
zen, fühlte ein munderliches Strömen 
in Buls und Schläfen, von dem fie 
font nichts [pürte, und fand e3 fom- 
merwarm in dem regenfeuchten WVor- 
frühlingsgarten. 

Sie ging von Beet zu Beet und 
pflüdte Blumen: Schneeglödchen und 
Krofus, Eylen und den rothen, blatt= 
lojen Pyrus. Sie wußte nicht für wen, 
fie mußie pflüden. 

Als fie dann am Gtraßenzaun 
Iftand, fam Kieter? Magd von drüben 
aus dem Garten. Die grüßte und 
blieb ftehen; al3 wolle ſie gefragt wer— 
den; weil aber das Fräulein träume— 
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ſagte ihm, daß ſie nichts wiſſe 
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riſch an ihr vorbei ſah, ſagte ſie auch 


ohne Aufforderung: „Der junge Herr 
iſt nun fori.“ 

Da wachie Nina auf. 

Dies. war die Grüngau; drüben 
übern Zaun: wohnten 
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ihr unwillkürlich in 


Geſchöpfchen, 
dem er 





den unveränderten Gar-— 


und ! 
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de; geftern hatte ihr Hans Kieter Le= ! fiereg gar no gern thut! Das ift eine! fonnte, darf nicht fchmweigen; und id) ' 
beivohl gejagt, heute morgen mar et | treffliche, Aushilfe —ıdabei fönnen 


ind Gramen gereift, über3 Jahr wolle: Kopf und Hände ausruhen.“ 


te er beimfommen und. nach der Affis 
ftentenftelle im Roringer Krantenhaus 
greifen, 

Leife Itrich fie fih über-Stirn und 
Augen. Wo var fie denn “gemwefen? 
Was hatte fie denn geträumt? — Ge= 


Gab e3 denn noch eine Zeit? — Lag 
nicht alles Vergangene endlos meit zu= 
rüd, mar nicht alles Künftige gleidh- 
gültiq? 

Geltern Abend war Herrn Seba- 
Ittans Erzählung über fie gefommen 
mie eine jchwere Wolfe, die ihr ganzes 
vergangenes Leben verhüllte, und wer 
heutige Tag hatte auf die Fable, 
Ihwarze Wolfenwand ein ftrahlendes 
Btld gemalt voll Glanz und Farben: 
pradt. 


Uber Wolfen ziehen vorüber und | 
' Wolfenbilder verblaffen — wie fonnz= | 
ten denn diefe Iiruggeitalten beglüs 
den, wenn man das jo genau wußte? | sicte fie in ben Garten, wenn Te nur 

Sie vermochte jich das nicht zu er= | 
flären; aber es war jo, und fie hielt | 
Sie ging über die | 
Straße dur Kieiers Garten, imo bie, 
Stare das Spatengefindel aus ihren | 
Hohburaen hinausmwarfen, und trat | 


dem Glüce Still. 


in die helle Hauäflur. 
Dort padte die Frau Landrichterin 


eine Kifte für den einzigen Sohn. Sie | 
freundlich zu, fagte aber 
ernitHaft: „Wir HabenDich heute mor= | 


nicte Nina 


gen erwartet.” 


Unwillkürlich drückte ſie 
Strauß in eine Lücke der Kiſte. 


mit einemmal hell, und ein Abglanz 
dieſer Helligkeit ſtrahlte auch in Ninas 
Augen auf: ſie war nicht mehr allein 
froh, die andere war's auch. 

„Glaubſt Du, daß er errathen wird, 
von wem die Blumen kommen?“ frag— 
te ſie fröhlich. 

„Das glaub' ich wohl,“ 

Da küßte ſie Frau Kieter und ging 
ohne ein weiteres Wort wieder hin— 
über in ihre Wildniß. 

Nikolaus Victor miethete ſich in 
Roringen ein und hatte nichts dagegen, 
wenn ihn ſeine Wirthin, Mama Benz— 
berg, Frau Peteroff und Benzbergs 
blonde Liſe um die Wette verwöhnten, 
er merkte es kaum. 

Und dann „lebten“ ſie. Benzberg 
nannte es ſo, und Herr Sebaſtian 
nannte es ſo, und ſie meinten, ihre 
Woche habe jetzt ſiebenmal ſieben 
Feiertage. Dabei waären ſie ſehr 
fleißig, aber ihr Werkeltag war kein 
Alltag. 

Vormittags nahm Victor dem Ka— 
pellmeiſter die Proben ab, Nachmit— 
tags kümmerte er ſich „um ſeine eige— 
nen Paradiesvögel“, an concertfreien 
Abenden wanderte er zur Grünau 
hinauf, Ninas Lehrer und Bewunde— 
— 

Dann holte Sebaſtian ſeine Vergan— 
genheit aus alten Käſten herauf, denn 
die Vergangenheit that ihm nicht mehr 
weh. Der kleine Kapellmeiſter aber 
verbrauchte Notenpapier, ganz wie es 
ſeine Frau gehofft hatte, als ſie von 
Victors Bleiben hörte. Drum war ſie 
ja dem jungen Menſchen ſo von Her— 
zen gut. 

Am fleißigſten war Nina. Victor 
fand ſie wohl vorbereitet: wie Samen 
am trockenen Ort, lag die Frucht ihrer 
heimlichen Arbeit bereit, jetzt ging ein 
Frühlingsregen drüber hin, und alles 
keimte und wuchs. 

Da Victor der Lehrer war, lachte 
den jungen Trieben auch die Sonne, 
ſtreichelte und färbte und brachte ſie 
zum Blühen. Vom Geigen, das ſie 
am meiſten lockte, wollte er nichts wiſ— 


ſen — aber Klavierſpielen — „ſo daß 


es klingt, als ſpiele eine Seele, wenn 
wir zwei uns zuſammenthun“. 
Eine Zeitlang ging es im Fluge 


vorwärts, Dann fam fie sicht meiler. | 


Sie übte und übte, ihre Wangen wär: 
den blaf, ihre Augen wüur,en gif, 
fie fing am, ihre urge.ie Sprache zu 
jtammeln, fte [hälte mit Sicherheit je= 
de Phrafe aus verwickeltſten 
Tonſtück heraus, kein Rhythmus irrte 
ſie; aber die Finger 12 
fie geben mußten, und ermüdeten allzu= 
ihrell. Sie ftolperie, wenn fie Flieger 
wollte, 
„5% lerne e3 nie,” jagte fie liche 
tig. 
Victor wehrte fich gegen 
Bezivingerin würde ſie freilich 
es fehlte ihnen beiden 
ür die mühſelige Grund— 


höher hinauf ſollte ſie 
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noch ſteigen. — 

„Das iſt die Müdigleit nad 
nem erſten tollen Fleiß, das gebt alten 
ſo. Und wie kannſt Du von Wochen 
verlangen, wozu andere Jahre brau— 
chen. Du wirſt ſchon noch reden iler— 
nen, liebe Stumme.“ 

„Stammeln vielleicht.“ 

Ihr Kummer quälte ihn; er über— 
legte ſich hin und her, wie er ihr hel— 
fen könne, ohne ſie mit einem gebiete— 
riſchen: Pauſe machen! zu erſchre— 
den. 

„Warum fingt fie nicht?“ fragte er 
Heren Sebaftian eines Abends, als fie, 
erregt über ihr lingefchid, davon ge= 
gangen war. 

Herr Sebaftian hatte über alten No- 
ten gefeffen und mußte fich erft befin- 
nen, iva3 denn .gefchehen fei. Dann 
feufzte er und erzählte Victor, mas je 
fich alle beide fon um Ninas Stim- 
me gequält hatten. 

„Das arıne Ding — fie follte nicht 
foviel mufizgiren — ich hab’ e3 vor 
ausgefaat. Wollen und nicht fönnen, 
daran geht man zu Örunde.“ 

Das Spinnrad ſtand ftill, die Rab- 
fen jchlich fich hinaus; Herr Sebaftian 
blätterte in. jeinen Noten, PBictor aber 
jcüttelte,den Hop.  :  — . 

; fann doch jederMenfi 
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2 | und horchte nach Ninas Thür. 
ihren | 


| 0, PA forgenbolle, alte Geficht auf, und 
Das mahte Frau Kieters Gelicht | 
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Unterdefien ftand Nina am Fenſter 
ihres Stübchens und ſtarrte in den 
Garten hinunter. Dort war es dunkel 
und-tobt, fein Stern, fein Mond: | 
ftrahl, jede Farbe eingefhludt von ei- 
nem fahlen Schwarzgrau. 

„Wie mein Spiel. Jch erziwinge es | 
nie, nieht--allein und nieht mit feiner | 
Hilfe.“ Nicht einmal mit feiner | 
Hilfe — nun fam zu der alten Bein | 
noch dies brennende Schamgerühl. | 

Sie legte das Geficht ir Die Hände 
— das nähtlihe Grau war ihr noch 
biel zu heil — und drüdte den Kopf? 
gegen das Fenfterfreuz. Das that ieh | 
und that Doch aut. 

Ahnte Victor, mie bitter fchwer Ihe 
zu Muthe war? 

Nein. — Herr Sebaftian deariff fie, 
Herrn GSebaftians Hand alitt jest 
manchmal ſo ſanft und teöſtend übe 
ihre heiße Gtirn, Herr Gebajtıan 


immer unficher murde vor Ueber- 
müdung und Entmuthigung. Geit 
Victors Concert fchien er ganz aenalt | 
in ihrem Herzen Beficheid zu willen. 

Victor? — Victor beariff Jie nicht. | 
Der Siegreiche fonnte gar nicht begrei= | 
Und | 
fie jelber begriff nis, daß fe troß 
aller Niederlagen glüdiich war, daf fie 
fich vor zehn Minuten ha’ten verfries | 
hen mögen por Scham, und jeßt, 


4 ; Nirtap N ioher 
ie ei Ace, ae ieh faum daß fie an Victor Dachte, wieder 
Menih auf der Melt etivas von ihr i 
ı oder gar fie felber erwarten fönne, fte 
begriff nur, daß fie liebe Menfchen | 
ı enttäufeht hatie. | 


ein Drängen und Treiben hinunter | 
fühlte, nach dem Raums, in dem er aß | 
und jprad) und athmeie. | 

Auf der Treppe jturd die NRadten | 
Als 
ſich 


das Mädchen heraustrat, hellte | 


fig humpelte feonell treppauf, als habe 
ie das Nothwendighe von der Welt 
auf dem Boden zu ibun. 

Nina merkte das gar nicht, jie ging 
langjam hinab und blich im Flur un 
willfürlich jtehen, d-nn durch die offe- 
ne Thür fah fie Victor fiken wie auf 


ı Rahmen. 


Als Ste fich jatt gejehen hatte an 
feiner gefchmeidigen Geftalt und dem 
dicken Haar, unter dem fein Geficht, 
troß der breiten Mufifantenitirn, faft 
tlein erichien, vernahm fie auf einmal 
Herrn Gebaftians Stimme. | 

Auch Dir werden Stunden fommen, 
in denen die Form Deine Fülle nicht 
zu faffen vermag.“ 

„Wenn ich ein Künftler bin, wird 
die Form mit dem innern Reichthum 
wachen. Was einer fühlt, fr» vw auch 
aussprechen.“ 

En9u 

So⸗ 

„Aber gewiß.“ 

„Wenn dem ſo wäre — für wen 
wolltet ihr denn reden? Für die er— 
regungsbedürftigen Handeklatſcher, 
denen die Kunſt Mode und Spielzeug 
iſt? Für die Kunſtgenoſſen die euch 
belauern? Für die Kritiker, die euch 
beneiden und ſchulmeiſtern? Oder ver— 
himmeln, damit ihr nur ganz ſicher 
von Kräften kommt durch ihre ſüße 
Koſt. — Wohl euch, daß es ihrer 
gibt, die mit verſiegelten Lippen 
durchs Leben gehen müſſen, und in 
denen doch ein Fülle lebt, die das enge 
Gehäuſe zerbrechen würde, wenn ihr 
ihnen nicht eure Sprache lieh't — das 
ſind eure beſten Hörer.“ 

Die alte Stimme klang ſo erregt, 
daß Victor aufſprang. „Aber Sie 
reden doch nicht von ſich ſelber? — 
Sie konnten ja reden! Etwas, au— 
ßerhalb der königlichen Gerechtigkeit 
der Natur liegendes hat ſie verſtum— 
men gemacht. — Van denen rede ich, 
die von dem Großen ſchwätzen, das in 
ihnen lebe, chne daß unſereiner jemals 
eiwas davon gewahr würde. Solchen 
gegenüber ſage ich, mo dies Große | 
nieht zum Nusdrud kommt, da beſteht 
etwas Mächttgeres Daneben: Irägheit, 
Gerußfucht oder wa3 Irnt — und 
mas derlei Beiläufer nicht zu über 
winben verinag, ift überhaupt nicht 
wertb, dat e3 au Worte fommt. Das 
Stärtlte in uns wird allemal unfer 
Leben beherrſchen.“ 

„Und was wäre denn nun bei mei— 
nem armen Kinde das Stärkſte?“ 

„Um Nina grämen Sie ſich nicht, 
Nina werden wir ganz gewiß aus dem 
Schatten in die Sonne pflanzen. Aber 
auch Sie! Warum reden Sie nicht? 
Warum vertrauen Sie dem Papier 
nicht an, was die Hand nicht mehr zu 
ſagen vermag? Ich Ihren Weis 
ſen Leben verſchaffen, will ſie in die 
Welt hinaustragen, ich werde nichts 
lieber thun als das.“ 

Herr Sebaitian ſank noch mehr in 
ih zufammen. „Zu jpät. Wenn id) 
Did vor dreißig Jahren gehabt hät- 
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„Nichts iſt zu ſpät!“ rief Victor, 
und dann zählte er auf, was alles 
ſein alter Freund gekonnt hatte, was 
er jetzt verſtand und bewältigte, und 
zu was weiter die Ducllen, die in 
ihm ſtrömten, noch genützt werden 
müßten. 

Nina hörte draußen mit klopfenden 
Herzen zu, Herr Sebaſtian drinnen, 
das Haupt geſenkt, die Rechte feſt um 
en Handſtumpf gelegt. Endlich ſagte 
er: Als ich jung und ſiegesgewiß 
war, ſchien mir jeder Einfall auf— 
ſchreibenswerth, und auch noch einmal, 
nach dem Schuß — es gibt Zeiten — 
die Liebe hat auch mein Herz zum 
Singvogel gemacht. Daru aber, nach— 
dem es mich zum zweitenmal aus der 
Bahn geworfen hatte, dann fehlte mic 
eben die allesbezwingende Kraft, von 
der Du redeft. . Und Jeldji wenn ich 
mich damals nur im Berziveiflungs- 
troß zum Schteeigen nerbammt hätte 
— auc eingeborene Füyıgleiten ver- 
fümmern, wenn inan fie nicht ge= 
braucht.“ 

Victor griff jeitwärt? und brachte 
ein Blatt ins Bereich por Ninas Bild- 
chen. 

„Eingerofiete Angeln: macht der Ge- 
brauch wieder gejehmeidig. Da 
fteht: „Heilige Cäcilie, Auferftehungs- 
Hr”. — — ‘haben Si: ‚gefchrieben, 
und bas,ift wundervoll: wer as 


— 


neben ihr. 


„Warum läßt Du uns 


werde treiben und ſchüren, bis Ih— 
nen die alten Flammen. feine Rubt 
laſſen.“ 

Herr Sebaſtian nahm das Blatt, 
ein Lächeln ging über ſein Geſicht. 

„Die 
ehedem wirklich zu ſchaffen — Ninas 
Mutter ſollte ſie ſingen — und hat 
dann noch zwanzig Jahre lang im 
Pult gemodert und in meinem „Hirn 
trocken gelegen. Das begreifſt Du 
nicht? Nun, jetzt freu' ich mich ja 
wieder, wenn ich dasBild drüben hän— 
gen ſehe mit den ſchönen Händen und 
dem lieben frommen Geſicht; sowohl 
es mit ihrem Orgelſpiel auch nicht 
weit her geweſen ſein wird.“ 

Victor litt die Ablenkung nicht und 


‚ erfuhr denn auch, daß Sebaſtian ein 
großes 


Orcheſterwer? mit Soli und 
Chören geplant hatte, zur Verherrli— 
Hung der Gäcilie, Die Gatten und 
Schwager zum Chriſtenthum 
kehrte, obwoh! Leide in ſehr heidniſcher 
Zärtlichkeit für ſie entbrannt waren. 

Erſt ais die Radken wmit einem 
Haustrunk kam, beendeten die Män— 
ner dies Geſpäch, und Pina erichten 


be⸗ 


wieder im Beretch der Lampe. 


Mit zwei Schritten ſtand Victor 
faſt zornig. 
ſo lange al— 
lein, pflichtvergeſſene Schülerin Du!“ 

„Ich habe euch zugehört,“ antwor— 
tete ſie, beſchämt über das Horchen, 
das ihr erjt ieh: zum Bemaßtjein kam; 
aber das freute hn, ſie ſollte nichts 
anderes denfen als ibn, wenn er im 
Haufe war. 

„Komm, fing mie etwas! Heute 
ailt feine Ausrede und fein Weicern. 
Ich muß ein Stimmchen sus Dir ber- 
auslocken, es zenügt, wenn es Deiner 
Großmutter Stimmchen iſt.“ 

Sie wolltie nicht und that es am 
Ende doch, wie ſie alles that, was er 
ernitlich verlanate; und dann war ihr 
wohl, al3 habe jie eine acbeiımen 
Makel endlich gedeihier. Nun nupie 
er ja, dad ihr ac mühts 
war. 


„Endlih,” ſagte er 


um Ninas Gefara. Es fand jih, vo} 


ihrer Eltern Eche in tor Ichlimmerie, | 


Ohne Mühe fand ſie das Rechie, 23 
gab weder Fehles noch Unart zu über— 
winden, und ze hatte vwirklich ein 
Stimmchen: !leta werb und zart, e2 
Hang wie Ihüsjterner Wogelruf. 

Victor gründe:e grobe ‘Pläne Das 
rauf; natürlich mußte e> machlen — 
und es würde wachfen! — hr Gott 
würde er fein, wenn er ihr diefe C’ehn- 
jucht erfüllte. Und es wuchs auch ein 
wenig, — es entfaltete fich ein menig 
unter feiner forgfamen Pflege — ein 
paar goldene Töne famen zum Vor: 
Ichein — dann aber richtete fidy die 
Natur vor ihm auf: unerbittlich und 
unüberwindlich. Bi$ hierher und nicht 
weiter. Ninas Stimme wollte eine 
Grasmücde bleiben, das Leben machte 
fie matt und müde. 

Victor zürnte dem Schieffal, quälte 
und ärgerte ich und fie, und itieg doc 
immer iieder hinauf zur Grünau, um 
das Stimmehen, das ihn fränfte, zu 
hegen, zu pflegen und lieb zu haben. 

Der tleine Benzberg war nicht für 
gefellige Mufit, aber um jeiner blon= 
den Life willen hatte er Doch einge- 
laden. 

Das verdarb Victor die Laune und 
den arbeitsftillen Nachmittag. Lifens 
fhwärmerifche Augen wurden ihm un- 
bequem: „Wenn mir halt nichts für 
fie übrig bleibt! — Ih fan dod 
Benzbergs Mädel nicht zum beiten 
haben.“ 

Der Stift 


Ipazierte bon G=moll 


nach Fis=moll, malte 3medios Fähn= | 


chen und Köpfchen und flog endlich 
unter den Tifn. Victor konnte nicht 
arbeiten, immer toieder frörten ihn die 
bettelnden Augen, deren Zärtlichkeit 
ihm durchaus feine yreude machte. 

Uergerlih fprang er auf. „Das 
it Do Narrkeit! Die Blumen blü- 
ben doch ohre mein Zuthun. Soll ich 
mich nur an der einen freuen, die ich 
in meinen Garten pflanzen will? Sch 
werde zum Bhiltiter:“ 

Er ſchob die widerſpenſtige Arbeit 
durcheinander, holte ein Heftchen Lie— 
der aus dem Schrank, rollte ſie mit 
loſen Blättern zuſammen, die noch 
kaum trocken waren, ſchob das alles in 
die Taſche und ging nach der Grünau. 

Er fand Nina im Garten beim 
Wäſcheaufhängen, ſie war heiß und 
ein bischen athemlos; als Victor ſo 
unvermuthet vor ſie hintrat, ſchoß ihr 
das Blut in die Stirn. 

„Laß jetzt den Krimskrams,“ ſagte 
er verdrießlich, „komm herein, wir 
wollen die Stunde von heute Abend 
voraus nehmen. Das langweilige 
Feſt zerreißt einem die verſtändigſte 
Tagesordnung.“ 

Unentſchloſſen blickte ſie von ihm zu 
den Wäſcheſtücken im Korb. Das ſah 
ſo hilflos aus, daß er lachen mußte. 

„Arme Nina, eingeklemmt zwiſchen 
Mutter Radkens Brummerei und 
meine ſchlechte Laune. Schnell, ſchnell, 
ich helfe Dir!“ 

Dabei griff er ſchon zu, zauſte un 
ſchleuderte die Wäſche hin und ber und 
half ſo unzweckmäßig. daß fie eine 
Viertelſtunde ſpäter als nöthig in dem 
Muſikzimmer ſtanden, beide athemlos, 
aber athemlos fröhlich. 

Er legte ſeine Rolle auf den Flügel 
und blätterte in den aufgeſchichteten 
Noten. 

„Ras fuhit Du?“ 

„Etwas, was Du beute Abend fin- 
gen kannſt.“ 

„Victor?“ Voller Entſetzen ſah ſie 
ihn an; ihr Blut jagte, ihre Stimme 
war heiſer vor Erregung. „Das thuſt 
Du mir nicht an, das darfſt Du mir 
nicht anthun.“ 

„So — Barum nit? Ah mill 
wiffen, wie Du Dich por Zuhörern be- 
nimmft — ich fönnte Dir ganz andere 
Dinge antun. Was verlang’ ich 
denn? Dak Du ein Liedehen herunter 
fingft, mir zu Gefallen, wo fih doc 
nichts als Dilettantiämus breitmachen 


wird. MAlbernheit, Ziererei.“ 


Sie Hörte ihn kaum, -die 
knidte fe gehen bie Gchfäen 


x 


„Fäcilie“! Die machte mir ı 


Er aber kümmerite ſich nun ernſtlich 
Nina an und 


— — — — — — — 


ihn angſtvoll an. „Ich kann nicht, ich 
thu' ſonſt doch alles, was Du ver— 
langſt, das — nein — das darfſt Du 
nicht! Ich erſticke ja vor Angſt! Vic— 
tor — verſprich mir! — Ich bitte 


Beruhige Dich 


Dich!“ 


„Run ja doc, ja! 
nur.“ 

Er warf die Noten auf den Stän- 
der zurüd, fah aber böje aus. 
paarmal ging er dann im Zimmer auf 
und ab, ohne daß Nina den Muth 
fand, ihn anzufprechen. Endlich legte 
fie die Hand zaghaft auf feinen Arm 
und fagte leife: „Niki.“ 

Sogleich blieb er ftehen und jah fie 
finfter forfchend an. Aber vor ihrem 
flehenden Blicf zeraing jein Zorn; er 
fchüttelte nur den Kopf. 

„sch begreife Dich nit. Du millit 
und mwillft doch nit; Du fehnit Dich 
und zudft doch zurüd; Du möctelt 
nch dem Ziele laufen, und es mird 
de nur ein Trippeln daraus. Die 
dumme Angjt vor allem mußt Du los- 
merden.“ 

„sch fanıı ja nicht!“ rief fie ber- 
zweifelt; da fühlte er auf einmal wie- 
der die volle, überjtrömende Zärtlich- 
feit für fie, die ihm allzeit Flügel gab. 

Er ftrich ihr leife, ohne ein Wort, 
über die heiße Stirn, dann gb er ihr 


die Rolle und fette fich vor die Tajten. | 


Sie widelte die Bogen auseinander; 


‚zuerft famen ihr die bedrudten in die 


Auf dem Titel ftand: Liebes- 


Hand. 
von Nikolaus Victor. — Sie 


lieder 


blätterte und las, er begann zu jpie= | 


len. 

„Bhantafie?“ fragte fie, die Augen 
feft auf die Lieder gerichtet. 

Er antwortete nicht, jondern fpielte 
weiter. Allmählih befam die Stim- 
mung Gewalt über fie, und fie jummte 
dazu: 


ı Meine Lieb ift fommerwarm, 


Zah den Lenz, den wilden Knaben. 
Flüchtig bringt er leichte Gaben — 
Glübend Iteq’ ih Dir im Arm. 

Du bift mein in Licht und Glanz, 
Berlchen mußte längft verbleichen — 


oegehen | rn des Sommers heil’gem Zeichen 
: | Wind’ ich Dir den Mprihentranz. 


Da bradh Victor 
antwortete: 
find Gelegenheitsgedichte.“ 

„Du — bift verlobt?“ 

„sch war verliebt.“ 

„Du marjt?“ 

„Natürlich dachte ich, es werde ewig 
dauern, und wollte fie mir hierher 
holen, jobald Herr Sebaftian fein Ja 
und Amen dazu gegeben hätte — i 
dachte mie Roringen als ihre Zuflucht, 
wenn ich auf Reifen wäre —“ 

Er hielt inne, jah zur heiligen Cäci=- 
lie hinauf und lächelte. 

„Und wer murde untreu?” fragte 
Nina jo leife, daß er die Frage eigent— 
lich errathen mußte. Er wandte fid 
jäh zu ihr um und fh ihr voll in die 
bangen Mugen. 

„Doch wohl ih. Sie war eiferjüch- 
tig. Auf die Frau, die ich anfah, auf 
die Noten, die ich la3 oder fchrieb. auf 
meine Reifen, auf meine Violine, auf 
das Glas Wein, das mir mundete.” 

„Die Arme.” 

„BVertheidiae den Wahnfinn nicht, 
Nini, rief er ärgerlich und fprang auf. 
„Begreife lieber. Jede unglückliche 
Miene, jede ‚temperamentvolle Scene, 
jedes gereizte Wort — und fie be 
fchentte mich mit alledem in anregen- 
dem Wechfel — war ein falter Waffer- 
fturz auf meine heiße Liebe, und das 
ging To lange, bi3 fie erlofch.“ 

„Die Nermite.“ 

„Thorheit. Ich bin nicht 
äiqe liebenswerthe Mann.“ 

MWie Victor das jo ärgerlich über- 
zeugt jagte, fam der GScelm über 
Nina.  „Mber 
fragte fie, und heller lebermuth bligte 
aus ihren Augen. 

Verdubt fah er fie an. „Spötte- 
tin!” rief er dann und fahte ihre bei- 
den Hände, fie aber fhob ihn nad 
dem Flügel zurüd. 

„Spiel mir Deine Lieder, auch die 
andern.“ 

„Die andern find von heute und ge= 
ſtern,“ ſag er und lie fich fchieben. 

Sie jette fich in den Armftuhl im 
Teniter, two fie gerade über feinem 
Haar die Cäcilie Jehen fonnte, und 
mollte an die Mermite, die Thörin den— 
ten. Wber ftatt deffen fahb fie Hans 
Kieter vor fi) und hörte Hans Kieters 
Stimme: „Leb wohl, Nina, vergiß 
mich nicht.” 

Als Victor fh ummandte und 
fagte: „Komm, fing mir das!” mußte 
fie faum, was er eben gejpielt hatte. 

E3 war ein fechäzeiliges Ding, in 
dem wenig Singnoten über einer lei- 
denjchaftlih bemeaten Begleitung 
ſchwebten. 

„sch liebe Dich in Glück und Noth, 
In Leid und Wonnen, 

Wie Becherſchaum, wie würzig Brot, 
Wie Licht der Sonnen — 

Bis an das letzte Morgenroth — 

Ich liebe Dich.“ 

Gehorſam ſang Nina, aber ſie war 
weit ab von der Innigkeit, die das 
Lied verlangte; ſie wußte nicht, an 
wen ſie dabei denken ſollte: zwei Ge— 
ſtalten ſtanden vor ihr, verblaßten und 
vertieften ſich abwechſelnd, machten ſie 
unruhig und unſicher. 

Victor brach plötzlich ab und ſagte 
empfindlich: „Wenn Du die Gedanken 
nicht dabei haben kannſt, ſo laſſen 
wir's beſſer für heute.“ 

„Hab ich's ſo ſchlecht gemacht?“ 
fragte ſie reueboll. „Ach, es iſt eben 
nichts und wird nichts werden.“ 

„Das mein' ich nicht. „Schlecht ge— 
macht“ iſt das rechte Wort. Deine 
Stimme iſt ja nie etwas, aber ſonſt 
bringſt Du Stimmung und Gehalt 
prächtig heraus, und heute giebſt Du 
nicht einmal den Text ſo, wie er da— 
ſteht.“ 

Nina hörte nur das 
Stimme iſt ja nie etwas. 

Sie preßte die Hände zuſammen 
und jagte leife und haftig: „Du haft 
recht, e& ift.nie etwas — ich fühl's ja 


plöglih ab, jah 
„Rein, e3 


der ein= 


eine: Deine 


immter, und jegt weiß ich’3 aud, und 
nun will.ich- nicht mehr, will weder 


| andere noch mich: jelder mehr mit mei- 


! Deiner Berfprechens, wir hätten’3 nie 
bon Dir verlangen dürfen — Unrecht 
| war's, Anmaßung, Barbarei.“ 

| Ihre Lippen zitterten, ihre Wangen 
| brannten; Victor ftand langfam auf. 
Seine Empfindlichkeit war verflogen. 
| Wenn fie das eben durchgefämpft 
hatte, dann freilich, dann fonnte fie 
jeinem Liebesliedchen jein, 


! 


| nicht bei 


Ein | und dann wollte er ihr jegt auch Ruhe 


| Iaffen, fie nicht merten laflen, wie herz: 
| lich er ich freute. 

Ya, er freute fi, jo meit mar er 
jest. Er mürde ihr feinen Rath und 
jeine Hilfe nicht entziehen, behüte; 

| aber das jollte freies Gefchent fein, 
niht Pflicht, feine Nothmwendiagfeit, 
dabei das Höchfte zu verlangen, nicht 
Pein und Mühfal für fie beide. Eine 
warmberzige Dilettantin mollie er fich 

| In ihr erziehen. Was jollte ihm eine 

| Liebfte, die mit all ihren Kräften auf 

j eine zmeifelhafte Künftlerfchaft Io®- 

| marjchirte?” Lernen würden fie beide 
noch genug voneinander. 

„Du biſt 

leiſe, „und 


tapfer, Nina,“ 
ich glaube, das iſt ein 
Berg, über den Du hinwegkommen 
mußt. Aber eine Entſcheidung nehm' 
ich heute noch nicht mit fort — beſinne 
Dich, ob Du jetzt nicht doch nur em— 
pfindlich biſt. 
wieder herauf.“ 
Er ging, ohne 


ſagte er 


ich 
ihr Hand zu 
geben, weil er ſeiner Faſſung nicht 
jiher war, und eilte davon. Auch 
ı Herrn Sebaftian, der eben die Roll— 
aafle herauf fam, arüßte er nur mit 
Hut: und Handiwinten. 
|  Scnellen Schirttes gewann der alte 
Herr das Haus, eine jeltjame Unruhe 
| faßte ihn. War da irgend etwas ge- 
Tchehen? GSah nicht Victor heiß und 
erregt aus? — Hatte er Sina ge- 
fräntt? Hatte fie ihır weh getban? 
Um dieje beiden Meenfchen, feine einzi- 
gen, webte die Vhantajie ihm jett 
allerlei, Schleier und Falten. Er 
mußte noch nicht, welche er feitzuhalten 
wünſchte — nur froh follte Nina end- 
lich einmal werden, die arme, fleine 
Nina jollte nicht leiden. 
Eilig ging er in’3 Haus, geradeiwegs 
auf das Mufifzimmer zu, und ftieß die 
| Ihür auf. 
Nina hatte Victor ftill nachgejehen. 
War fie empfindlih? — Nein — und 
| eigentlich auch nicht unglüdlich, ob- 
kmohl fie jeßt ganz genau mußte, daß 
fie nicht um äußerlicher SHinderniffe 
willen jtummt bleiben würde, fondern 
wegen ihrer ganz eigenen Gebrechen. 
| &3 that ihr weh, aber fie fam fich nicht 
mehr jo bettelarm vor — er war ja 
reich — er hatte ja alles, was brauchte 
| fie dann no? Nichts, als ein Ohr, 
ihn zu hören, und ein Herz, ihn zu be= 


greifen. 

Als Herr Sebaftian forgenvoll in’s 
Zimmer fchaute, fa Nina am Flügel 
bor Victor? Liedern. Nein, unglüd- 
ich jah fie nicht aus, fie fpielte leiſe 
eine jehnfüchtige Melodie, ihre Lippen 
waren halbgeöffnet, die weißen Zähne 
ſchimmerten zwiſchen dem feuchten 
Roth, auch) ihre Wangen glübten unter 
der lichten Stirn. — Da meinte er, 
bon al _feinen Bhantaftefchleiern 
würde ihm eig Brautfchleier am beiten 
für fie gefallen. Sollte. Victor nicht 
ſehen, wie lieblich fie war? Sollte er 
nicht fjfüren, wie reich fie mar? 
Konnte ein junger Menfch mit gefun- 
den Sinnen old ein Narr fein? 

Da fah Nina auf und lächelte Herrn 
Gebaftian an. „Hier hab’ ich Xieder 
bon Victor — darf ich Ihnen eins por=" 
fingen? Sie gefallen mir ehr.” 

Er nidte furz und lehnte fich an den 
Flügel. Da fpielte fie und fang, und 
dachte nicht wie fonft an fih und ihr 
Nichtlönnen, und daß fie es jehön ma= 


Morgen fomme 


Die 


| hen molle — fie hatte e8 ja aufgege- 
liebenswerth doch?“ | ber. 4 'geg 


Sie dadie nur noh an feine 
Lieder, und da gelang ihr das, was fie 
zu erreichen vermochte, ohne Reit — 
fogar der alte Kritifer vergaß, daß da 
eigentlich gar nicht® zu hören war, und 
ließ fich paden. 
„Sinjam ijt mein heißes Herz, 
Einfam fingt e8 jeine Lieber, 
Eine Lerche, himmelwärts 
Steigt’3 mit ftrahlendem Gefieder. 
Nach der Menge frag’ ich nicht, 
Dich, Geliebte, will ich freien. 
Wenn Dein Arm mich feit umflicht, 
Einfam find wir dann zu zieien.“ 
Herr Sebaftian nidte Nina zu. 
„But, jehr gut. Erft die Ruhe der 
Entjfagung, dann das anftürmende 
Verlangen — die Erfüllung — der 
Vorhalt — und am Ende wieder die 
Ruhe: einfam zu zweien. Gehr gut. 
Das Beite, was dem Menjchen be- 
fcheert werden fann.“ 
Damit ging er hinaus; Nina Au= 
gen und Gedanfen waren fchon wieder 
beim nächiten Blatt. 


„Einer Glode bin ich gleich; 

Hoc im Thurme will ich hangen, 

Yn der freien Quft Bereich, 

Von des Sturmes Arm umfangen; 
MWece meiner Seele Klang, 

Nord, mit deinem fühnen Schwunge, 
Daß ich mit gemalt’ger Zunge 
Künde meinen Ueberſchwang.“ 


Vor acht Tagen hatte ſie ihm von 
ihrer kindlichen Pfingſtſehnſucht er— 
zählt — war dies Lied daraus ent— 
ſtanden? 

„Einer Glocke bin ich gleich“, jang 
Nina, und das- alte Zimmer ver— 
Ihmwand vor ihren Augen. Gie mar 
wieder ein Kind und ftand unter ver- 
mwehenden Kaſtanienblüthen. Nito- 
laus Victor und Hans Kieter [hmol- 
zen zu einer Perjon zufammen: e3 
gab nur noch einen Geiger, von dem 
fie auch alle Liebe und Herzlichteit des 
Sugendgejpielen erfahren zu haben 
meinte. 

„Einjfam find wir nun zu ziveien.“ 


(Fortjegung folgt.) 


* 


— Ein Schlaucherl. Kaſſi—⸗ 
rer: So, Bachbauer, da habt Ihr Euer 
Geld! — Bachbauer (nachdem er es 

gezählt haty:  leg’3 wieda ein. — 
Kaffirer: Warum Habt Yhr's beho— 

ben? — Bachbauer: mwolt glei 

min, ob Jr € nad dabt. 3 trau 
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Zur den Magen. 


Von Marie Syramım 
nald. 


Eine Plauderei. 
Ma 

„Nein, nein,“ ſagte die reizende klei— 
ne Frau Melly Jollis, indem ſie die 
großen, ſchwarzen Augen mit einem 
tiefmelancholiſchen Ausdruck auf mir 
ruhen ließ und dabei das dunkelhaari— 
ge Köpfchen ſchüttelte, „nein, nein, ich 
funn es dir nicht ſagen, es iſt ganz und 
gar unmöglich.“ 

„Liebſte Melly,“ begann ich wieder 
in dem liebevoll mütterlichen Tone, den 
ich dem 18jährigen Weibchen gegenüber 
ſo gerne anſchlage, „ich erkläre noch— 
mals, daß ich dieſes Zimmer nicht eher 
verlaſſe, als bis du mir vertraut haſt, 
warum du eine ſo hochtragiſche Miene 


cdo 


auffteit, marum du, mein thaufrifches ! 


Maienröghen, den Kopf hängen läßt, 
als jei ein Herbititurm über dich hin 
meagegangen. SHeraus mit der Spra= 
che! Molfram von Efchenbad, bes 
ginne!“ 

Ein Shmaches Lächeln z0g für einen 
Augenblid über Melly Jollis trübes 
Geſichtchen. Aber es verſchwand ſo— 
fort wieder, und ganz erſchrocken war 
ich, als das liebe Weſen ſich plötzlich an 
meine Bruſt warf und heftig zu 
ſchluchzen anfing. 

„sch ſtreichelte ſanft das bebende, 
feine Köpfchen, drückte einen leiſen 
leiſen Kuß darauf und ſagte zärtlich: 
„Weine dich aus, Herzchen. Aber dann 
fprich dich auch aus. Dente, du hät- 
teft dein Mütterchen bor dir.” 

„D meine Mama,” fhludhte Melly 
auf, „meine Mama! Wenn fie wüßte, 
tie unglücflich ihr armes Kind ift!“ 

Wenn achtzehnjährige, feit andert- 
. Halb Monaten verheirathete Frauen 
unglüdlich find, jo darf Hundert gegen 
eins gemettet werben, daß der Ehe- 
mann dabei im Spiele ijt. Was. hatte 
diefer unfelige Dr. jur. Benno ollis 
denn verbroden? 

ch aeleitete Melly „au dem behagli- 
en Kameltafchgnjofd, das dem Eh: 
zimmer einen jo gemüthlichen Anftrid) 
verlieh, jtreichelte ihre fleine, meiche 
Hand und wartete. Warten ift unter 
gar mancherlei Umftänden nüßlicher 


als Drängen. Diefe Bolitif erwies ich | 


auch hier bald als die richtige. 

„Ah, Tante,” rief Melly auf ein- 
mal (wir find nicht durch das Blut, 
nur durch die Wahl verwandt), „Ian: 
te, ich bin das unglüdlichfte Weib un- 
ter der Sonne — Benno hat mich nie 
geliebt!“ 

E3 war gewiß entjeglich taftlos von 
mir, daß ih nach diefem tragiichen 
Aushruh Melly ins Gefiht lachte. 
Aber eö war ebenfo gewiß auch ver- 
zeihlih. Denn ein Ehemann, der fei- 
ne Ehehälfte lieber hat al3 Dr. Kollis 
feine junge Frau, ift.eine über jede 
Möglichkeit HinausgehendeBorftellung. 

„a, lache nur, Tante,” jammerte 
meine kleine Tragiſche, „die 
ſcheint freilich ganz unmöglich für je— 
den, der Benno kennt, der unſer won— 
niges Glück auch nur von ferne beab— 
achtet, wie viel mehr für dich. Aber es 
iſt nichtsdeſtoweniger wahr, fürchter— 
lich wahr. Denn die Liebe, mit wel— 
cher Benno mich liebt, iſt für mich keine 
Liebe. Ich verſchmähe ſie. Er hat mir 
heute Mittag geſtanden —Tante, nein, 
du wirſt es nicht für möglich halten;— 
geſtanden, daß er ſich in mich verliebt 
hat, weil ich ſo ausgezeichnet zu kochen 
verſtand! O, ich bin tief gedehmü— 
thigt, tief beleidigt! Denke dir das in 
einem Roman, Tante! Eine Liebe, de— 
ren Urſache ein befriedigter Magen iſt 
— — po, diefe Schmach überlebe ich 
nicht!” 

Sie fiel mir auf3 neue um den Hals 
und Schluchzte herzbrechend. 

Sch wartete wieder. Als fie fich ein 
tmenig beruhigt und den Kopf emporae- 
richtet hatte, ergriff ich meinerfeits 
das Wort und begann: 

„Liebite Melly, ih muß allerdings 
geiteden, daß du eine jehr beflagens- 
werthe Frau biſt, aber es gibt ein Mit- 
tel, das dich in den Stand fett, fürd: 
terliche Rache zu nehmen.” 

„Ich Taffe mich fcheiden, nicht 
mahr?” meinte Melly eifrig und mit 
einem ganz alühenden Gefichtchen. 

„Ach nein, ich beforge, daß das Ge- 
richt Den bon dir —— Schei— 
dungsgrund nicht als ſtichhaltig anſe— 
hen würde. Nein, mein Mittel iſt ein 
weit einfacheres: du verwandelſt dich 
aus einer guten, gutkochenden Frau 
einfach in eine böſe, gutkochende Frau.“ 

„Eine böſe, gutkochende?“ ſtotterte 
Meliy und ah mich verftändniflog an. 

„Ah, du begreifit nicht, wie ich das 
meine, und mas ich damit beabfichtiae. 
Alfo zubörderft: auf die Frage, welche 
rau eine böfe genannt zu werden ver: | 
biene, antwortet der Talmud: Eine 
böfe Frau ift eine folche, die ihrem 
Manne eine qute Mahlzeit bereitet, be- 
bor er aber zu effen anfängt, fo lange 
Ihinpft und zantt, bis ihm der Wp- 
petit veraeht.” 

„Schredlich”, fagte Melln Teife und 
309 Ichaudernd die Achfeln zufanımen. 

„Natürlich fchredliich, Kind. ber 
das einzige M 
die Liebe diefes entfeklichen Benno 
ganz allein auf dem profatfchen Boden 
feiner Magengelüfte ihr Leben friftet. 
Darauf allein fommt es ja do an. 
Denn daß ein vermwöhnter Jungaefelle, 
ipie er einer qeivefen, ein junger Mann, 
der von einer ihn über alfes liebenden 
Mirtter mit einer aanz ausaezeichneten 
Koft arokaezoaen und allerdings etwas 
bermöhnt murde, an deinen Zulinart- 
fen PVoraiinen fich heaeiftert, 


bas junge Mädchen mit allem bertraut 
märe, mas zur Speifefammer gehört.“ 

Sunggefellen heirathen oft ihre Haus: 
bälterinnen, weil jte finden, daß Die 
jungen Damen eben nur Damen und 
nicht im Geringften Haushälterinnen 
find. E83 ift fo weit gefommen durd) 
die falfche Mädchenerziefung unferer 


| Zeit, dak ein Dichter, aljo ein zur®er= 


—* ehrung für das 


weibliche Geſchlecht 
durch alle neun Muſen Verpflichteter 


| —— mie ich hoffe, menigjtens thränen= 


Sadı | 





E 


| 


| 
| 
| 
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| 


ittel, um zu entdeden, ob | 


märe | 


meiner Anficht nach noch fein fo ver: | 


dammungswürdiges Verbrechen. Du 
weißt, die Gewohnbeit wird leicht zur 
zweiten Natur, und ſchließlich iſt es 
keine Sünde. wenn ein Ehemann für 
das ſchwere Geld, das ein eigener Tiſch 
koſtet, lieber etwas Gutes als etwas 
Schlechtes eſſen will. Ein gut bedien— 
ter Magen erzeugt aute Laune. Ach 
-Zönnte bir ein halbes Dukend Fälle 
nennen, in benen ein außer Konkurrenz 
ftebendes Mittaaeffen fnaar entfchei: 
denb anf die Nölfergefchichte aemirft 
bat. Kleine Urfachen, große Wirkun- 
gen, Der erite Napnleon fnricht fich in 


© einem feiner Briefe fiber Mädchenerzie= 


ng — aus: Ze ware es, wenn 


| 
| 
| 
| 
„er ift überhaupt ein fürmliches Genie. 


den Auges — die Sentenz aufzuftellen 
wagte: Zur Ehe gehört ein gejunder 
Magen, befonders wenn eine moderne 
Frau kocht.“ 

„Ja, aber Tanichen, 
bleibt doch immerhin entſetzlich, daß”... 

„Dab die Flamme feiner Liebe ſich 
zuerſt an deiner praktiſchen Tugend 
entzündet hat, allerdings; hätte ſich 
Benno deinen Vortrag der Mond—⸗ 


es iſt und 


ſcheinſonate oder eines deiner hübſchen 


Waſſerfarbenbilder zu 


italieniſchen 
dieſem Prozeſſe auserwählt, ſo würde 
das entſchieden poetiſcher ſein. Aber 
Benno iſt nun einmal ein praktiſcher 
Menſch.“ 

„Ja, in allem, in allem, Tantchen,“ 


meinte Melly plötzlich ganz begeiſtert, 


Er hat für alles Talent. Und wie 
fleißig er iſt und wie ſtrebſam! Alle 
ſchätzen ihn ſo hoch, Mama, Papa, 
ſeine Vorgeſetzten und“ ... 

Sie ſtockte. 

„Und ich und du und alle, die ihn 
kennen“, ergänzte ich. 

„Ja, aber Tantchen, daß er ein ſo 
eingefleiſchter Epikuräer iſt, daß er ſich 
wegen meiner Kochkunſt in mich ver— 
lieben konnte, iſt und bleibt doch ganz 
fürchterlich.“ 

„Epikuräer!“ Ich griff dieſes Wort 
auf und fuhr fort: „Du meinſt natür— 
lich Neuepikuräer. Nun, die von mir 
vorgeſchlagene Methode wird aufs Un— 
trüglichſte beweiſen, 4 Sengio als ein 
ſolcher bezeichnet werden daxf. Ich habe 
mir bis jetzi Freilich eingbsitdet daß 
Benno eine rühmliche Ausnahme malt 
bon jenen, die die Lehre d% griechiſchen 
Philoſophen theils mißverſtehen, theils 
abſichtlich verleumden und dadurch in 
begreiflichen Mißkredit bringen. Es 
ſchien mir immer, als gehöre dein 
Mann zu jenen Geſcheidten, welche die 
Lehre des weiſen Lebenskünſtlers, daß 
Vergnügen das höchſte Gut ſei, in ſei— 
nem philoſophiſchen Sinne richtig deu— 
ten, indem ſie darunter die ungetrübte 
Heiterkeit und das zu einem harmoni— 
ſchen Ganzen verſchmolzene Wohlbeha— 
gen des Körpers und der Seele verſte⸗ 
hen. Ich habe Benno niemals unmä— 
ßig geſehen. Er begehrt wenig, auch 
bei ſeinem Mittagtiſch. Das Wenige 
ſoll von der möglichſt beſten Beſchaf— 
fenheit ſein. Auch damit zeigt er ſich 
für mich der rechten epikuräiſchen 
Schule würdig. Aber du haſt natür— 
lich als ſeine Frau ganz andere Gele— 
genheit gehabt, ihn zu beobachten, und 
mußt wiſſen, warum du ihn anklagſt. 
Wohl hatte er bei ſeiner Brautwahl 
das Recht, in Betracht zu ziehen, ob 
auch ſeine körperliche Pflege, von der 
die Erhaltung der Geſundheit nicht 
zum Wenigſten abhängt, in die richti— 
gen Hände gelegt ſein würde. Der 
Mann braucht, ſeine Kraft, „um“, wie 
Rofegger jagt, „d’ Welt meiter 3'- 
Ihieb’'n“. Die Gefundheit aber ift päs 
Kapital, aus dem die Zinfen der Ar— 
beitsfraft gefchlagen werden, und. das 
Fundament, auf welchem die häusliche 
Behaglichkeit fich aufbaut. Diefe Be- 
haglichfeit allein macht ja die Luft zur 
| täglichen broterwerbenden Arbeit täg- 
lich auf3 neue emporſprießen.“ 


Melly blicdte finnend vor fich hin. 
Sch aber fuhr fort: „Da nun aber 
dein Mann nach deinem Beriht nur 
allein in deiner Kochkunst das Mittel 
zu diefer nüßlichen Behaglichkeit geſe— 
ben, jo ift er natürlich ein ganz ab- 
Theulicher Menfch, der dich mit deinen 
Ihönen Geiftes- und SHerzenzeigen- 
Ihaften gar nicht verdient. Alfo: heute 
Mittag die erite Probe, hörit du? Das 
Weitere wird fich finden. Laß mid 
nur machen. Du fannft übrigens ge- 
finde anfangen. Nach der Bibel fann 
Thon ein weniq Sauerteiq den ganzen 
Teig verfauern. Alfo, frifch auf zum 
—— Jagen!“ 

„Fröhlichen?“ wiederholte Melly in 
— ſchem Tonfall, ſeufzte dabei herz⸗ 
brechend und ſah mich mit einem ſehr 
komiſch wirkenden, entſchieden ein we— 
nig mißtrauiſchen Blick an. Dann fuhr 
ſie fort: „Uebrigens, daß er ſich nur 
meiner Kochkunſt weden in mich ver— 
liebte, hat Benno nicht geſagt, Tante. 
Du kannſt auch nicht behaupten, daß 
— Dir das geſagt hätte. Bennos Wor— 
te lauteten genau ſo: „Melly, mein ſü— 

er, kleiner Schwarzkopf, nachdem ich 
von dem wunderbaren Frikaſſee geko⸗ 
ſtet, das du mit deinen eigenen bezau= 
bernden Händchen — es tft ja über- 
trieben, Tante, aber ich muß dir’s doch 
genau erzählen — alfo: mit deinen 
eigenen bezaubernden Händchen an dem 
denkwürdigen Wbend meiner erften 
„warmen“ Einladung bei euch zuberei- 
tet hatteit, mar ich feft entfchloffen, Dich 
zu beirathen. Mit der hHimmlifchen Ei: | 
erfauce, den olympiſchen Krebsnaſen 
und den paradiefiihen Marf-Klöschen 
baft du mich vollftändiq erobert. „Diefe 
oder feine!” jubelte 8 in meiner Seele, 
und nun hab’ ich dich, nun Halt’ ih 
dich“, fügte er hinzu, Tante, faßte mich 
um die Taille, wirbelte mic) im Zim- 
mer umber wie ein Toller, feßte mich 
Thließlih auf’3 Sofa nieder, füßte 


Der betannteite Deutfiye Aryt in Amerika 


Dr. Pusheck, 
192 Wafhington Str., 


Behandelt alle Krankheiter 


[Br SpreHftunden von N 
UhrVormittags biß 6 Uhr Abends, 
Dienftags bis 9 Uhr Ubends, cam Sol: 
ben zu: dienen, bie tagsüber nit ab: 
tommen tönnen. Sonntags geiclofien. 


Allerärztlicher Walh 


verföntih Dr der Office oder per 
Brief. 8 Deine Rrankbeit as 
— jei—hofe Dir Rath ober färeibe. 


E97” Push-kuro jmwit Gold- 
usturen 
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Das Grüne 
Stamp Syitem 
Ein reelles 
Prinzip 
Auf jolider 
Grundlage 


Taufende von Seuten befuchen den Saden zum 
Bücher, fie bringen ihre $reundinnen mit, die fih auch ein oder mehr Bücher geben lajjen. 


DIN 


STATE & VANBUREN APANY 


AND 


bHI 


cOMPA 


Grüne Stamp 
Brämien 
übertreffen 


alle 


anderen 


ne Stamps ei 


Hunderte 


zweiten und dritten Mal, holen fich zwei und drei und manche ein halbes Dutzend 


von Gefuchen find von 


auswärts wohnenden Kunden gefommen, die Ietste Woche nicht vorjprechen fonnten, und da wir wünfchen, * Jeder ſo viele 


dieſer freien Stamps erhält als er wünſcht, ſo iſt die Fortſetzung dieſer Offerte nur die Folge der allgemeinen 
heißen Euch willkommen, jeden Tag dieſe Woche ſo viele neue Bücher zu holen wie Ihr wollt, jedes 
bereits ſammelt, bringt Eure theilweiſe gefüllten Bücher mit—ſo viele wir Ihr habt, und Ihr erhaltet 100 Grüne Stamps frei für jedes 


Ein Verkauf von Herbſt-Suits und Coats, der 
die ganze Stadt in Aufregung verſetzen wird 


$15 neue 1904 Winter-Coats, zu 10.75— 


der alle früheren übertreffen wird — 1,500 in den neueften Styles, 
macht, Up=to=date in jeder Hinficht, in Fe 
(Sheviot und allen neuen fancy Mijchungen, 42 3. lang, fragenlos, Goat- 


fragen, neue yacon Wermel, lojer Rüden 
Kombination eingelegtem Belvet, bejette 


jind halb jatingefüttert. Fure Auswahl von diefen $15-Werthen zu... 


Neue kürze Coat Suits, in als ' Neue 7g-Länge 
fon Farben, vom feinitn | 
Cheviot, vpaſſender Rüden, | 
chn: Kragen, eingelegt mit | I:jener 

| neue 
ſchetten, 
| Waiſt, 
| £füt, 25 
Werthe, 3 


Eammet, durdhiven Satin | 
gefüttert, Aermel haben um— 
gekrempelte Sammet- Man— 
ſchetten,. Kilt-Plaited Skirt, 


2.00-Werthe, 1 2,59 


regendicht, 
und olivengrün 


nit 


Gradenette Goatz, 
in Ian, Orfordsarau 


Nüden mit jeparatenı Gürtel, 
Fancy Manfchetten, $15.09:Wrrhe 


y Rem 
| 4 
ſchwarzem 
kragenlos. 


Neue Velour Plüſch Coats, in 
der neuen 24=3öll. Länge, feit 
anſchließender Rücken, ohne 
Kragen, breite FacedRevers, 


Braid beſetzt 12.50 | 


durrchiveg gefütteri 


Zutts, pom feinften reinmwolle- 
nen Ghetiot, voller loje einge: 
Rüden, 
Tuded Aermel mit Wan 


voller Flaring Gored 


Herringbone Cloth, 
Muſter 
iſt das neue Breit-Schulter Modell, voller loſer 
Aermel haben 


Montagnac Wing Coats, 
Zoll lang, 

engl. 
eingelegt mit Sam- 


met. durchw. ſatin— 
gefütt., $2I-W'the. 


Morgen eröffnen tpir einen Coat = Verkauf, 
erft fürzlid ge: 
inften englijchen Kerjeys, Eovert, Wontagnac 
vd. Sturm: 
mit Gürtel, einige mit 
Guffs und Kragen, Goat3 


10.75 


Fancy gemiſchte Coat Suits, in 
blau und braunen Mirturen. 
und Touriſten Goat Suits, 
in Cheviot, ohne Kragen, feſt 
anſchließender oder neuer loſer 
Rücken, mit Satin gefüttert, 
in allen Größen — 3815—- 


| Wertbe— 
i 


Touristen Goat 


mit Gürtel, | 


Satin gefütterte 


ie neuen Vegay From Paris Koats, im, qlen 
| warben vom feiniten enaliihen Kerien, 44 Zoll 
| lang, Touriften Facon Rüden mit Gürt:t, 
| Wiaited Front, n:ue Veggyh from Paris Tafche 
| 


Satin gefüt— 14.50 


zu 
Tourijten Coats, in Gos 
gefertigt von | berz und jchwerem Chepiot, 
Piontagnar, | voller” lojer Rüden mit Gür: 

tel, nei facennirte Aermel 


812.0: Merthe, 8.50 


en ee aaa 


Piped in Sammet, 


tert, 2.00-Werthe, 


Miſſes 


15.00 | 


| Sheviot Promenaden-Nöcde, mehrere hübjche neue Modelle von den beiten Fabri- 


fanten des Oftens, 


gemacht von jchlichtem Herringbone 


oder Kamine Cheviot, 


von feinſter Qualität, ſieben und neun Gore Flaring Facon, beſetzt mit Seiden— 


oder Box Plaits, ſowie Strap und Knöpfen 
in allen Längen — 


| prächtig geſteppt, tadellos paſſend, 


Prachldoſſe Parlie von Damen, 


Männer, und Kinder : Sch 


Bor Calf und Bici Kid Schuhe für 
gemacht in der Julia Mearlome 
und merden al3 ausgezeich- 4 
nete MWerthe angefehen zu 
250; 2 Bartien, 1.48 und 


Bor 


oder 


neues Paar frei, 
Calf und Kid, Knöpf— 
Schnürſchuhe. Auswahl von 
vier großen Partien, zu 
1.50, 1.25, 98c Ymw 
und Al 
und Promenaden:Ta: 
Melt 

Soh 

und 


Dreß— 
menſchuhe, 
u. gewend. 
len, Knöpf— 
Schnürſchuhe, 
neue Herbit— 


Styles garartirt tadellos 


2.48 und 

Schuhe, mit 
750 und. 
er-Schuhe, dopp. 
Styles, ſolide 
Werthe zu 


Fitz-Slippers, Juliets und 
Filz: od. Yereriohlen, 98e, 
Old Hickory Calf Männ 
Schnür- und Congreß— 
Oak Leder Waaren, gr. 


mich ein paarmal ſtürmiſch, rief: „Ad— | 


dio, a vivederci, Heines Wundermeib- | 
chen!“ und. war zum Zimmer hinaus. 
Sch war iwie betäubt, Tantchen. Aber 
das Erwachen war ſchrecklich. Auf dem | 
Meae durch den Magen jeinen Mann | 
errungen zu haben! ch geize durchaus 

nicht danad), durch unferen Haushalt | 

den Spruch zu illuftriren: „Eine rau | 

fönne den Mann am beiten durch den 

Magen regieren.“ Lieber qar nicht re- 

gieren als mit dem Kochlöffel ala 

Zepter in den Händen. Nein, ich bleibe 

dabei, Bennos Geftänpnik ijt einfad 

nieberfchmetternd!“ 

„Da haft du volltommen recht, mein 
Herzen. Außer der Mondiheinfonate 
und den Aquarellen gab e3 ja an dir 
no fo viel anderes, für das er hätte | 
fhmwärmen fönnen. Natürlich batte 
Benno bereit3 von deiner Kodkunit 
„Wind“, mie dein Gemahl fih auszu- 
drücen beliebt, ehe er ihm „marm“ 
gefommen mar, und hat fich nur be3- 
balb bei euch einführen laflen.” 

„D nein, Tante,“ fam es rafch und 
höchſt vorwurfsvoll von Mellys roſi— 
gen Lippen, „das iſt ja gar nicht ſo, 
fondern ganz anders. Benno hatte 
mich auf der Eisbahn geſehen, nur ge— 
ſehen, Tante, und bot dann alles auf, 
um] in unfer Haus eingeführt zu mwer=- 

en. 

„Schmadoll, auf’3 höchfte und äu- 
Berfte Shmakhpoll. Wieder ein Beweis 
feines Neuepifuräerthums. Ein büb- 
Iches Geficht, ein regelmäßig gefähnit- 
tenes Lärvchen anzuſchauen — ein 
durchaus materielles Vergnügen. Kunſt 
kommt vom Können. Deine Kochkunſt 
zeigte, daß du das ernſtliche Wollen 
gehabt haſt, etwas au —— und ab | 
—* etwas nat x 


1.00 


Schulfhuhe für Knaben und Mädchen — 
garantirt pafjend, jehr dauerhaft, oder ein 


| fücher, 


| Magazine“ 
' Souplet gegründete, unter der 


ı für zoologifche. Pinchologie. 


bejegt, 


durchweg 4 4.98 


uhen 


Damen, 
Fabrik 


— regul. 
zu. 


Seide gefliehtes 


terzeug, mittelichwer und jchiver, 
fleider mit franzöjiich. Zateen 
IC, 


Bands, wih. 


Natural Merino 


Fi La rippt und jchlicht, 
werth 1.00 — 


RE — 


Woll, Unterzeug, fein Ziwiß gerippt, weiß | 
und Natural farbe, Handsfiniihed und 


mit Seide bejet — mwerth 1.75 


Union = Suits, 
Farbe, ertra ſchwer gefließt, 
warm, werth 75e 


fließgefüttert, 


theilweiſe Wol 


werth 1.7 


Union Suits, 
tadellos paſſend, 


4860 


Sohlen, Kinder - Unterzeug, 
fein gerippt, fließgefüttert, in 


Egytian Farbe, für Kinder 


* nicht einenSchimmer bon Verdientt. 
Dein Mann wird mir immer fürchter⸗ 

und das iſt mir unangenehm; 

denn ich habe ihn ſehr lieb gehabt!“ 


Ich ſtand auf und rüſtete mich zum 


Gehen. 


„Ah Tantchen,“ flüfterte Melly da | 
fchüchtern, „Tannft du es denn gar nicht | 


über dich gewinnen, Benno wieder lieb 
zu haben?“ 
— — — —— 


Die Intelligen; des Thieres. 


Die Frage der Thierintelligenz iſt 
durch die erſtaunlichen Leiſtungen des 
„Wunderpferdes“ Hans neuerdings 
dem Intereſſe vieler Menſchen nahe ge— 
rückt worden. Auf der Tagesordnung 
moderner naturwiſſenſchaftlicher und 
pſychologiſcher Arbeit ſieht ſie ſchon 
geraume Zeit. 

Einen ſchätzungswerthen Beitrag zu 
der Frage liefert jetzt ein im „Windſor 
erſchienener Artikel über 
das in Paris von Herrn PierreHachet- 
Auf⸗ 
ſicht der erſten Profeſſoren und Ge— 
lehrten Frankreichs ſtehende Inſtitut 
Hachet⸗ 


Souplet hat, man kann wohl ſagen, 


ſein ganzes Leben wiſſenſchafilichen 


Studien über die Thierſeele gewidmet. 
Anfänglich dreſſirte er Thiere für öf— 


fentliche Schauſtellungen und für den | 


berjtorbenen — Zaren Alerander III. 
Er hatte aljo Zeit und Gelegenheit, die 
Thiere genau zu ftudiren, und gelangte 
zu neuen und michtigen Wefultaten. 
sn feinem Haufe zu Paris befaß er 


‚eine Art Privatzirkus, mo er fich ein- 


zig und allein damit bejchäftigte, die 
er ee Ihiere zu ent- 
n. Duc) feine ande 


Nrohe SHelegenheil Für 
m 


an: und Ecru — weiches 
Fließ und ſehr warm 
25 MWerth 


und Zuper jchwercs 


in Natural 
weich ımd 


jchiwer fließgefüttert, für Knaben, 


‘| wirklich intelligenten Ihiere. 


Ay 


an 
S 
N 
Y 


15.00 Anzüge, 
Ihibets, Doppelte 
ſche Tweeds 

| Seide gefütterte 
Un: 
Bein: | 


450 
Unterzeug, Nerjen ge 
für Herbit- und Min- 


hier mor: 7 » 
€ 


hier morgen... 


1.25 


und Geru | 





Natural und 25 2 


achten. Er hat die Thiere, je nach dem 
Grade ihrer Intelligenz, in drei Klaſ— 


ſen getheilt. Zur unterſten Klaſſe ge— 

hören die Thiere, bei denen die Re 
barkeit beſonders entwickelt iſt und die 
zu irgend einer Handlung nur auf— 
gereizt werden können. In die zweite 
Kategorie verſetzte er die Thiere, deren 


515 Suils, Aeherzieher 
u. Eravenelles zu 0.0 


Kravenettes u. lleberröde 10.50 
Anzüge von blauem 
und Twiſt faney Worſteds, 
und dauerhafte Caſſimeres. 
Ueberroͤcke u. 


| 


enthält 100 „>. 


& 5." Grüne Stamps. 


Nachfrage. Wir 
Menn Ihr fie 
einzelne derjelben. 


5. d 5. Hrüne Slamps für verfchiedene 


Prämien 


63 gibt Taujende von Leuten, die Zigarren, 
Kaffee, 


ver, Zerealien, Patent Medizinen, Saueces, 


anderer Artikel, die Prämien-Umſchläge, Labels, 
S. & 9. Grüne 


Menge von Prämien: Zetteln für * 
gerade als 
in solchen 
Koupons uf. 


Mafleıt hierher kamen 


fir „S. 


Zinfes= Ziehen auf einer Sparbanf. 
und ihre angeijammelten 
& 9.“ Grüne Trading 


Fnbels 


Tabak, Zigarretten, Seife, Waſchpul—⸗ 
fondenjirte Mil, und eine Menge 
Tag ujw. tragen, faufen, und die große 
Trading Stamps umtaufchen, es ift 
Tas ift der Grund, 2 die Leute 
Wrappers, Tags, 


Stamps umtauſchen. 


Wir dehnen dieſe liberale Offerte auf eine 
weitere Woche aus 


Leſet die Liſte 


Grüne Stamps. 


Bringt ſo viele oder ſo wenige als 
zial Köoupon-Bude am dritten Floor und wir nehmen 


Ihr habt, gebt ſie ab in der Spe— 


jie in Taujh für „S.& 9. 


United Gigar Stores Go. Coupons or Gertificates. 
Florodora Tag Go. Tobacco Tags, Conpons oder Bänder. 


American Family Seife-Umſchläge, 
Jerry's Pfanntuchen-Mehl-Koupons, 
Jerrys Buchweizenmehl-Koupons, 
Jerrys Tea — Mehl Koͤupons, | 
Jerrys Wheat Eryitals Koupons, 
:Koupons. 


Kirfs 
Unele 
Unele 
Unele 
Unele 
Lincoln Martke Rolled Oats 
Pillsburys Vitos-Koupons. 
9:0 Trade Marts. 
Malta Vita-Koupons. 
Torce Trade‘ Marts. 
Broctor us Bambles 
Umſchläge, 
Lekko Crescent Seifen-Wrappers. 
Letto Scouring Seife-Umſchläge. 
Lekko Cleaning u. Scouring 
Umſchläge. 
Letkoene Hand-Seife-Umſchläge. 
Armours Floating White Soap-Umſchläge 
Armours Lighthouſe Seifen-Umſchläge. 


Blue Ribbon Seifen— 





Powder | 





Armours Family Seifen-Umſchläge. 

B. T. Babbits Seifen-Umſchläge. 

Ogone Soap Trade Mart3. 

Rrowns Satin Gloß Trade Marf8. 

RArowns Satine Remwder Trade Marf3. 

PFrowns Satine Floating Soap Trade 
Marts. 

Browns 
Marks. 

Arbuckle Bros.' Kaffee-Unterſchriften. 

Birbys Royal Poliſh Labels. 

Holbroofs WordefterihireSaucesiimjchläge 

Mn Wifes Salad Trefjing 1 Pint: FL» 


Labels. 
Radways Ready Relief-Umſchläge. 
Radway Ready Relief- Umſchläge 
Koupon. 
Potter u. Wrightingtons Tricolor konden— 


ſirte Suppen-Labels. 


Sunſhine Scouring Soap Trade 


mit 


le roceries sn niedrigilen Preifen 


Morris & Go.'S Supreme S 


per Bid 


Serge, ſchwarzem Clay und 

modi⸗ 

Mit reiner | 
Beieitley s cchte im 
portirte Cravenettes. Die 
neueſten, beſten Novelties 
der Satjon umd Die zu: 
verläſſigſten Qualitäten, 
in Bezug auf ‚Arbeit, 
Style’ und Stoff jo gut 
wie irgend welche $15.00 
Kleider in Chicago, 


10.50 


Toppelbrüft. Norfolk, Ruſ⸗ 
ſian, Sailor und Weſten 
Anzüge, Alter 3 bis H, 
ungefähr 4,900 neue mo 
diſche Herbſt- u. Winter 
Anzüge von einem der be 
ſten Fabrikanten in New 
Nork, rückgängig gemachte 
Beſtellungen wegen ſpäter 
Ablieferung, verurſacht 
durch den großen Schnei= | 
der-Streif, 3 ab: 85 und | 
s6 = Anzüge 3.75; J 


Ho llän diſche 
Milcher 


ertie 


Swift's 
10 Pid. 
V. & G. 
Seife, 
GElaſtic oder 
Stärfe, 
Fels 


‚w 


1» Stüde 
Ganze 
Spice 


Price’ 5 
n nie 
Flaſche.... 
Wilbur's 
Kakao, 4 
Minute Kella 
> Padet: 


Treines 


Sugar 
Erbien, 


F. J. er i 
Fan 


350 und &4 2 25 
.20 


Anzüge 


überhaupt nicht empfinden, auch nicht 
andere Luftſtröme, denn es war dafür 
geſorgt, daß die Temperatur immer 
gleich blieb. In ihrer Kiſte wurde die 
Taube dann aus Paris hinausgebracht 


und an einem einige Kilometer von der 


Hauptmerkwmal der Inſtinkt iſt, in der 
dritten Klaſſe endlich befinden ſich die 


Inſtinkt und Intelligenz beſteht 
tiefer Unterſchied. 


Zwiſchen 
ein 
Wo der Inſtinkt 


vorherrſcht, können die Thiere gezwun- 


gen werden, etwas zu thun, während 


chen kann. 


Die Thiere der intelligen= | 


ten Klaſſe aber laſſen ſich überreden 
lein das ſcharfe Auge die Richtung. 


| 
| man durch Weberredung nichts berrei- 
| 
| 


und überzeugen. 

Sn der legten Zeit widmeie Hachet— 
Souplet feine befondere Aufmerffam- 
; feit dem Orientirungövermögen der 
| Brieftauben und der Wanderpögel, 
| und die Refultate feiner Werfuche füh- 
| ren zu dem Schluß, daß bei diefen 
| Thieren ein bejonderer Orientirungs- 


| 


| finn nicht vorhanden ift; fie haben nur mit einem Stäbchen. Die Kate, 


| eine ganz außerordentlich entwickelte 
Sehkraft und ein wunderbares Ge—⸗ 
dächtniß. Man hatte angenommen, 
daß die Wanderbögel auf ihrem Rüd— 
| wege die verfchiedenen maanetifchen 
und atmofphärifhen Strömungen, 
| die fie auf dem Hintvege vorfanden, ge- 
nau wiebererfennen und daher den 
Meg gemwiffermaßen empfinden, indem 
fie fi) der Strömung zu in umge 
! tehrter Reihenfolge— ipieber erinnern. 
| E83 war eine nicht unmögliche Theorie, 
aber Hadet-Souplet wies nad, dak 
‚fe er & ift. Er: „iebte eine Zaube in 

Iztifte und ließ durch einen be= 


i Treten Mapa Die fin Br ie 
* ‚in. ber 5 


Hauptitadt entfernten, ihr vollitändig 
unbefannten Drte freigelafjen. Zwan⸗ 
zig Minuten ſpäter war ſie in Paris. 
Der Verſuch wurde nicht weniger als 
elf Mal bei verſchiedenen Gelegenheiten 
mit verſchiedenen Tauben wiederholt, 
und die Entfernung von Paris betrug 
zuletzt 136 Kilometer, aber die Tau— 
ben fanden immer den Weg zurück. So 
erwies ſich die erwähnte Hypotheſe als 
unbegründet. Der Taube und den an— 
deren Vögeln zeigt eben einzig und al— 


Intereſſant war auch ein Verſuch 
mit einer Katze. Wir wiſſen aus Erfah⸗ 


rung, daß die Katzen intelligent ſind, 
aber wie es beweiſen? Hachet-Souplet 


| 


A — —— — 


legte in einen Holzkäfig, deſſen Thür 
aus einem Metallnetz beſtand, Katzen— 
futter und verſchloß dann die Thür 
die 
draußen ſtand, wollte natürlich das 
— haben und wandte ihre ganze 
Intelligenz an, um die Thür zu öff— 


nen. Sie hätte das Meiallneh leicht zer= | 


reißen fönnen, aber da3 that fie nicht, 
fondern bemühte fih, dasStäbchen von 
der Thür zu entfernen, wa ihr jchließ- 
lich auch gelang. Man machte ihr dann 
die Sache fchmwerer, indem man bie 
Ihür mit einem fomplizirten Fyeberme- 
Hanismus verfperrte. Die Kake that 
zuerft ganz erftaunt, nach einem auf- 
merffamen Studium aber entdedft fie 
den Kniff und öffnete die Thür nun 
mit Lei * „Denn —* ſo ſagt 
Hachet⸗ Soup zu nicht abgerich- 
teten Affen oder Yun 


Feiner aranulirter Iuder, 
MRS dene anne 


Star Marfe tondeni. 
Nil, 12 Fücjen.. 


14 ine 
PR... ....... 
Rendered 


CiderEſſig, Gall. 
| A RER . 
Kotofuet, 
Eilekisccnse 
Yenot 

10 Etüde..... 


Tadct ic. 
AM aptha Seife 
> Stüde... 
 &ıry karte Wiaple 
Stüde 


au {rn Seife, 


— 


Frühſtüd 
Tip. — x 


Padpulver, 

D.:BuBle:...... a 

Loaf 
die 


oder 
Re Rüden... 


470 


Swifts Cream Laundry Seife, 


Rocheu⸗ Java- und Mokka— 
Kaffce: 3} Pfp. 


$1; Gi 32c 


Fancn — Santos⸗ 
Kaffee i 
Pf * 


1.00 


lauter 


750 


Schmalz, 


220 
89c | 
30€ 

> Bid 


” 
B2BBe 1?” 

| Uncle Xerry oder Aunt Je— 
250 | mima Pfaunkuchen 


35e mchl, 3 Pa 


Belmont Maple Sirup, 


Haringe, 


„si 
ned Tiih-Sirup, 
"Gelben Büchſe 

Granulated gelbes 
Maismehl, 10 Pfd.. 

— Pearl Tapicca, 

Bid 


Marti NR. h 
+ Gall... 
Reis, 


Franz 
Mola ſſes. 


Enamel Fanch Japan 


Grabam 
(ra ders, 
Kaliforni „7! 

|  Rojineır, * 

Feine Seeded Roſinen oder 
gereinigte Korin 
then, Vid.⸗ 

Fancy Santa 6 — 

Pflaumen, Pf 
| Vermont Maple 
1 ‚+ 


fer — 2 


22 c 


25 


Grpital?, 





ter Eſſig, 

Quart⸗Flaſche 
Morris & Co.’3 Gondenfed 
jüße Wrinkled Mince Meat, 3 


Surfen, 
öe 


Aſſortiment von 
Herbſt⸗Pflan⸗ 


Saure 
pn 
250 
Metfa Volftändiges 

ß Knollen zum 


und 


| hen laffen wollen, fönnen mir fie dur) 
irgend eine Handlung herbeirufen oder 
anreizen, fei es durch Geften oder dur 
Morte oder fonftwie. Das bemeift, daß 
der Hund oder der Affe überredet mer- 
den fünnen und ein geiwifles Dentver- 
mögen befiten. Wenn man aber z. ®. 
ein Schaf auf das Brett binaufloden 
will, fann man bis zum Tage des 
jüngften Gericht3 rufen und flopfen; 
| e3 mird nicht fommen unb einen 
| höchft dumm anftarren. Hier ift alfo 
| die Ueberredung unmöglih, und man 
| muß ſchon Zwang anwenden, um ir⸗ 
gend einen der Inſtinkte des Thieres 
anzuſtacheln. Am leichteſten läßt ſich 
| mit dem Inſtinkt der Furcht operiren.” 

Hacdet = Souplet hat eine Tabelle 
aufgeitellt, die die verfchiedenen Grade 
bon Sntelligenz bei den lebenden We- 
fen, vom Menjchen abwärts, zeigt. Es 

braucht wohl faum gejagt zu werben, 
| daß auf diefer Tabelle die Affen den 
| zweiten Blat einnehmen; den brilten 
| haben die Hunde — die Pferbe aber 
| fommen dann noch) lange nicht! 
| — Auf der Höhe der Zeit. — „Ih 
glaube jchon, daß fi ein Einbrud 
| beim Bantier Rofenitiel lohnen würde. 
| Der Sicherheit halber merb’ ich mid) 
i aber doch vorher im Ausfunftsbureau > 
ı über den Mann erkundigen.” 
| — Baterftol3! — Fräulein: „hr 
| fleiner Junge ift zu füß, Herr Leui- 
| nant. Und wie drollig er immer lacht.“ 
| — Leuinant: „Warum foll er auf 
I nicht lachen, Fräulein, hat ja bod) ei- 
nen Leutnant zum Papa.“ 

— Warnung. — Soldat (nad dem 
fein Pferd foeben gejchlagen hat): Du, 
in das — fein; 

u weißt wo n 
u 


d nehmen und die tenm 





Eure Krankheit] 


fann geheilt werden. 
Männer, lefet dies! 


Ach u Guch für 412.50 
per Hlonat kuriren. 


Diefe Iiberale Offerte wird gemadt, um Allen, die ihr Geld 
nuglos berdoftert haben, eine Gelegenheit zu geben, geheilt zu 
werden, und um den vielen Leuten, die von Dugenden bon Aerz- 
ten nuglos behandelt wurden, zu zeigen, 
Meihjoden babe, um eine nachhaltige Heilung zu erzielen. 


Thr bezahlt nicht für Fehlichläge, 
ſondern für Heilungen. 
Wenn ich einen Fall übernehme, fo heile ih ihn au, denn id 


übernehme feine unbeilbaren Säle. Ich 
der bei mir in Behandlung tritt, dies bemeiien. 


Dr. 
Biener ee Yrzt 
ö 


Ich will. daß jeder Mann, der an irgend einer 
ſpeziellen Krankheit leidet, zu mir kommt und 
ſich vertraulich au sipricht. Ih werde Euch meine 
Bebandlungsmethode erklären, die ich erfunden 
und vdervollfonmmet babe nad jahrelanger Gr: 
fahrung in der Reyandlung von Epezialsfranf: 
beiten der Männer. Tauſende haben ſie verſucht, 
und ſie war erfolgreich. Ich mache keine beſonde— 
ren Verlockungen, um Patienten zu erlangen, 
denn meine Bildung, meine Erfahrung, mein 
Lewiſſen und mein Ruf verdammen ale ſolche 
Quackſalbereien. Wenn Ihr bei mit vorſprecht. 
unterſuche ich Euch ar uͤndůch und gebe Euch eine 
ehrliche und wiſſenſchaftliche Meinung über Eu— 
ren Fall. Wenn ich nach einer Unterſuchung 
finde, daß Euer Fall unheilbar iſt, werde ich es 
Euch ſagen. Wenn ich dagegen finde. daß Euer 
Fall heilbar iſt, verſichere ich Euch eine nachhal— 
tige Heilung und gebe Euch eine gejhriebe ne 
Garantie, Euh zu heilen. Mein aeichäftliher 
Nuf gibt meiner Garantie Wirth, wovon Ihr 
Euch leicht überzeugen fünnt. Ach made feine fal- 
ihen Beriprehungen. Ach verjprehe nichts, mas 
ih nicht halten Tann und thus immer, was id 
berfpreche. 

+ licher 9 Br ozent der Männer 
Leſet dies: haben einſt im Leben Thorheiten 
begangen. Solchen Männern te ihe ich eine hilf: 
reide Hand. Ah fanın Euch nadhaltig heilen, 
ganz gleich, wer fehlgeſchlagen bat. 


DR. 


Office: 


daß id) die einzigen 


will jedem Patienten, 


bejeitige jedes 
Blutvergiftuug 2) Eyınptom diejer ſchreck⸗ 
lichen Krantifir in 1.5is 3 Wochen und Beite 


fie in furzer Zeit. 
Diefe bören foaleih auf 


Abjonderungen und ich bejeitige alle üb- 


ten Folgen in furzer Zeit zu einem mäßigen 
Prei 


reis. 

In 15 Tagen kurirt. Kein 
Beſchwerden Schneiden, keine Schmerzen 
oder Zeitverluſt. Sprecht vor oder ſchreibt wegen 
Einzecheiten. 


Verlorene Manneskraft 


ein paar Wochen geheilt. 


Che 1 in: 


krank 


Selbjimord: und Cheiheidungsfälle herbei, als 


ale anderen Krankheiten zufammen, 


Krankheiten führen mehr Glend und Anglüe, 
Sonjultation frei! 


EINTRAUEB, 


Wiener Zpesial-Arszt. 
NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


3. Floor, 246-248 State Strasse, 


gegenüber Rotyichilds Department-Store. 


Spreditunden: 8:39 Vormittags bi3 8 Uhr Abzuo3. - 


von 8:30 Vormittags bis 5:30 Abends. 


ee 
sn 


84000,000 
81,250,000 


. .“ 


Kapital 
Ueberſchuß. 


CENTRAL 
TRUST COMPAN 
OF ILLINDES 


Eüdweit:-Ede 
Dearborn und Monroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinjen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
Balbjäsrlich qutgejchrieben wer⸗ 
den. 
Ein Dollar eröffnet ein 
Sparkonto. 


Spar-Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


ilmat,mifon® 


-PEOPLES Trust. 


I 
I 
I 





AND Savıngs BANK 


ATi Ashland Ave. 
Kapital . . S200,000.00 


3 Brozent 


Binfen bezahlt anf Spar-Einlagen. 


Eine Heine Hansbant frei. 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum, umb 
verlaufen erfte Mortgages. 
Beamte und Direltoren: 
‘ Selfon Morris, von Relfon Morris & Co. 
'& 8. Flyın, Präfident der National Live Stod 
Ban. 
: aus 5. Glanjien, Pidle-Fabrilant. 
' Wilhelm 3. Nathie, DVize-Präfident und Mer, 
Arthur Diceker, von Armour & Company. 
&tattet nı3 einen Befuch ab. 


Alle Sprachen geiyrodhen. 
1fp,dojondi,3m 


— — 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


ESudoſi⸗ Ede La Salle und Madiion Str. 
CHICAGO. 


Bapital ..... . $500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 
Anvertheilte Proſile 5100,000 


Edwin G. Foreman, Bräfident. 
Dar ©. Foreman, Bizepräfident. 
George N. Neiſe, —22 


Aullgemeines Bgaunk-Gefchäft, 
Kontos mit Firmen nnd 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


—— 


— — 


Greenebaum „Sons, 
BANE S. 


63 & 85 Dearborn —F— Tol. Contral 657 
8 Berleiben Geld auf Grundeigentkum zw 
* Ss een Binfen. 
nleiben zum Bauen. Erite fidere Hhpothefeg 
sum Berfauf borräthig. Wechfel w. Geibfendmme 
en nad mente hland-und anderen Rändern. Kr 
ithriefe für Reifende, zahlbar überall in Dee 
Ullgcemeinch Banlgeibäft.: Sag,didefeg® 


James 6.Robertson. Francis A. Lackner, Jr. 


Robertson & Lackner. 


Gelb zu verleihen es Brandeigentäum. 


Bau 
Erite Supotbeten rag Verkauf. 
622 Reaper Biock, 
Norboft-Ede Clark und Bafötngtom Etr. 


THE PHOENIX, 
eine gefelichaft für Sparer. 


ee — 





zen gebeimen 


ı @yeckfic Turirt Blutdergiftung in, allen 
| WBreis $ 


| und nit er Eheleben 
2 
| — find num bei uns 


Wontags, 
— Eonntags 


Mittwochs und BO nur 
von 10 bi: 12 Uhr 


= 


Ganz glei 
wie alt, in 
. göttliche Einrichtung des allwei— 
ſen Schöpfers. Wenn Ihr ſchwach oder 
c ſeid, ‘olltet Ahr furirt erden, che hr 
diejen Schritt unternehmt. Wenn Xbr bercit3 
verbeirathet jeid, jolltet Ihr Euch furi ren laiien. 
ımd PVerluft der Man 
Krampfaderbrug) nesfraft — dieſe zwer 
fon* 


H.Claussenius@Ch. 


gegründet 1864 burdp 


| KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Eröfchalten, Vollmachlen, 


Wechiel, Boftzahlungen, Militär- u. Ben- 


fionsischen, Notariatd- und Nedjtäburenn, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearbern Strasse. 


Dffea M6 6 Uber Abends. Sonntag 2 i2 82 
eono mitt 


Schiffsfarten. 


$10 bon Ungarı, Kroatien, Datmatien, 
bin: Serbien, Krain, Bosnien, Herjonemwinn. 


TG rad Hamburg, Bremen, Antwerpen, 

€ fiir alle Nationen ohne Unterigied. 
$19 bon Hamburg, 

Yntiverpen. 


Bremen, Rotterdam, 
Schneldampfer 6 Tage Ozeanfahrt 
Direkte Verbindungen in allen Hafenplägen. 
Heellite Bedienung bei der 


GLoBE TouRIST ÄGENCY, 


9. Eliajjof, Eigentbämer. 


| 99 Dearborn Str., Ecke Washington 
Evunutags ofen bis 12 Uhr Dittagd. — 
liep,t 


Dieſe Bode 
Sig PBreife. 


Wir liejern wu unſert 
nn —— $3 Set ‚yab: 
5 - gerade jo gut toie 

— Die andermwärts berfaufs 

60878 ten S12 und 

} $15 Sets für 


ui 

Bäbne werden Loftenfrei unterfudht. — Größte 
Kundfchaft. — Niedrigite Breife. — Kronen- und 
Brüdenarbeit eine Spezialität. —E3 wird deutich 
aefproden. — Offen bis 10 Abends. — MicChesuch 
Bros., Ede Clarf und Rando! ph Str.— Phone, 

Eentrad 2047 Offen Sonntags bi3 12 Uhr: 
Sin,mifrio* 


Wichtig für Männer. 


Menn Merste oder Arzeneten Eu nid 
Ifen, berfucht unfere ficheren, erprobten 
eilmitte, melde niemäls fehlfdhlanen im 
Kranfbeiten: Formulare 
1 und 2 furiren jeden no fo bartnädigen 
all bon gebeimen Krankheiten u. Urinleiden, 
eis $1.00 per Flaihe.— Doktor Tuckers Blut 
Stadien. 
$2.00 per Klafpe.— Prof. De Bois Paktil- 
led Bigoratenr beilen Männerfhmäde, ichlaflofe 
Nächte, Nervöfität, Sag im lirin, —— 
eis 
2:50.—Die_obt = 
u baben. ch 
State 
ma 


00 die Schachtel. 3 für $ 


entiche Apothete, 441 
bicass, 


Heill Euch Telbl 


ten und unnatürliche ————— der J 
Organe beider Geicdlediter. Wolle 
eder lache, Preis $1.00. Berlauit von &. & 
tahl Drug Co. oder nad) Gunpfang des Preifes 
— Erdreß verjandt. Adrejle: €. 8. Stahl 
zug Compann, 153 Ban Buren Str, 
talto Bldg., Ede Sherman Str., Chicago 
1oma,dibojon® 


Eine aute Brebe. 

Edidt eine Probe Eures 
Morgenurins und id werde 
Eu eine stweiwögentliche 
Bebandlung frei jenden.Benn 
siejelbe nütt, jo wird Dies 
jeweiien, daß id weiß, wel⸗ 
be Krankheit Sie haben, und 
sah ih Gie Turiren Ian. 
3 Slälhcen = = und ein 
Bi Buch frei. F. Shafer, 
517 Bent a m Abc., Kistsbueg. 


Sind Sie Blind ?? 


Mit unjerem neuen Verfahren heilen wir Die älte- 
ften und hartnädigften Augenleiden. Schwahe und 
A Augen, den Star, und völige Blind: 

beilen wir in fürzefter Seit. Schielen für im: 
mer Turiert. Operationen nicht mehr noth: 
wendig.* Koften gering. Screibt umsfreie Aus- 
Tunft. Deutiches en für Augen: und 
Ohrenleidende, 7742 Geyer Abe., St, 
Kouid, Mo. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, immer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anſtalt find erfahrene deut 
Ihe Spezialiften und betrachten e3 al3 eine Eh» 
re, ibre leidenden Mitmenichen fo fchnel als 
möglich bon ihren ®Gebreden zu heilen. Sie bei 

— unter Garantie alle geheimen 
beiten der Münner, —— u. — 
—— o eration, Haut ⸗ 
—— —— elbſtbeflecung, —— 
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Anmeifung mit, 


Senntaspof, Chlcags, Fonntag, ben 9. Oktober 1904. 


(Für die, „Sonntagpof«.) 
Kunterbuntes aus der Großſtadt. 


Verſchiedene Zeiten. — Vor dreiunddreißig Jahren 
hertſchte in Chicago det Jammer, jetzt ſezt man 
die Mode auf den Throu. — Satzungen der 
Schneidergilde. — Eine internationale Liebesge: 
Ihigte. — Wie fih der Gachfe Meyer umd die 
Sranzöfin Helme La Garmon auf bedeutend: 
Umtvegen zujammenfanden. — „Das Hausteiephon.“ 
Heute jährt fich’3 wieder einmal, 

daß Chicago, oder doch der 

größere Iheil der jungen Hauptftabt 
des Meltens der großen Republif in 

Raud und Flammen aufzugehen an= 

fing. Nur dreiundbreißig Jahre find 

jeither verfloffen, die Durchſchnitts— 
dauer eines Menfchenalterd. In den 

trüben Oftobertagen des Jahres 1871, 

welche auf den fürchterlichen Brand 

folgten, herrfhten Sammer und Roth 
in den Straßen der Stabt fomweit die- 
felben nicht durh Schutt und Trüm- 
mer felbjt für diefe unmegfam gemacht 
wurden. Verzweiflung hatte fich Derer 
bemächtiat, melche die Früchte ıhres 
leißes in feuriger Zohe hatten dahin= 

Ichwinden fehen, und Denjenigen, 

welche an Habe nur wenig hatten ein= 

büßen fönnen, mar durch die unge- 
heure TFeuersbrunft doch die Gelegen- 
heit zum Erwerb aeraubt morben. 

Mocen und Monate dauerte e3, bis in 

das Chaos mieder einigermaßen Ord— 

nung gebracht wurde, ehe man fich 
aufraffte und mühjelig wieder an den 

Aufbau des Zerftörten ging. Aber die 

Mühe ward belohnt. Zmar hat e3 

Sahre genommen bis die Sputen ber 

Zerſtörung bejeitigt waren, aber nah 

einem Jahrzehnt ſchon ftand Chicago 

doppelt fo voltreih da wie por dem 

Brande, und heute ilt die Kunde von 

demjelben fat zur Sage gemerben, fo 

rafch hat der Strom der Zeit felbjt die 

Erinnerung an das Gef ebene ver= 

mwifchen fünnen. 

Und in der That, wir haben’3 herr- 
fich weit gebracht in der verhältnipmä- 
Ria furzen Spanne Zeit, melche ztvi- 
Then dem Jetzt liegt und dem Da— 
mals. Wo vor dreiunddreißig Jah— 
ren die Thatkraft und der Unterneh— 
mungsgeiſt einen ſo harten Stand ge— 
habt haben der Verzweiflung und dem 
Sammer gegenüber, da thront Heute 
der Reichthum und an feiner Seite, ele- 
gant frıfirt und parfumirt: die Mode. 
— Ir diefer Woche taate im Wel- 
inaton Hotel, auf einem Plate alfe, 
den man im Dftober 1871. nur als eine 
von bielen Tauſend Brandſtätten ge— 
kannt hat, der Verband der Kunden— 
ſchneider, um einem mit der Zeit im— 
mer dringender gewordenen Bedürfniß 
abzuhelfen und die Chicagoer Män— 
nerwelt mit der Kleiderordnung be— 
kannt zu machen, gegen welche man ſich 
in ihren Kreiſen noch immer rückſichts— 
los vergeht. 

Selbſt die Vikinger, doch gewiß eine 
Geſellſchaft, die ſich wenig um Rück— 
ſichten ſcheerte, haben nad alten Heben 
lieferungen gewiſſe Satzungen eufge— 
ſtellt, die auf ihren Raubzügen unver— 
brüchlich eingehalten werden mußten. 
Die Satungen der Kundenjchne.der 
find etwas anderer Art, aber deshalb 
nicht meniger wichtig für die allae- 
meine Wohlfahrt, menigjtens nach dem 
Dafürhalten der Schneider. Zum 
Mohl und Beten der Gemeinde mö- 
gen deshalb die neu erlafi znen Mode— 
geſetze ihrem Inhalt nach hier zur 
Kenntniß des Publikums gebracht 
werden. 

Paragraph 1. — Es verſtößt gröb⸗ 
lich gegen den quten Ton, im Braten— 
rock zu irgend welchen ——— 
unterhaltungen anzutreten, an welchen 
auch Damen theilnehmen. 

Paragraph 2. — An der weißen 
Weſte, welche ein unerläßlicher Be— 
ſtandtheil des Geſellſchaftsanzuges it, 
müffen in der Nähe der Schufier zwei 
fnopflodhartige Deffnungen zur Befe- 
ftiqung der lUhrfette angebracht mer- 
den, die ebenfalls unerläßlich it. (Daß 
fih an der Kette au eine Uhr be— 
finde, ift nicht unbedingt nothivendig.) 

Paragraph 3. — Die Zahl der 
Knöpfe an Schokröfen mußsnch ber 
Länge des Rodträger bemeſſen wer— 
den. Sie darf hiernach zwifchen 1 und 
7. ſchwanken. 

Paragraph 4. — Ueberröfe mülfen 
an der Taille ——— Schluß 
haben. 

Paragraph 5. — Veinkleider müſ⸗ 
ſen ſich an den Hüften bis zu den 
Knieen hinab ſacken, alſo recht weit 
fein, unterhalb der Aniee aber jo eng 
anfchliegen mie Handfchirde. 

Hoffentlich Taffen die verchrlichen 
Lefer Sich Vorftehendes gejagt fein. 
Aus Paragraph Fünf iſt übrigens er— 
ſichtlich, daß wir auch in Bezug auf die 
Herrenmode — die Damen ſind uns 
dahin, tie üblich, bereit3 vorausaeeilt 
— zur Mode des „Zweiten Satfers | 
reich3“, beziv. der Fünfziger und Sech⸗ 
ziger Jahre zurückkehren. Für ſehr er— 
finderiſchen Sinn bei der ehrſamen 
Schneiderzunft zeugen derartige Rück— 
griffe in die Vergangenheit gerade 


nicht. 


In einer nicht 
ternationalen Liebesgeſchichte 
hier dieſer Tage in 
(Dime- Mufeum) an der Clark Siraße | 
zu einem garnicht üblen Kapitelſchluß 
gekommen — der ſelige Korl Hoftei, 
Verfaffer des Romans Die Aaaabun- 
den“, hätte denfelben nicht beſſer er— 
finden fönnen. 

Helene La arımon — mie der 
flangpolle Name bejagt eine Yranzd- 
fin aug mehr oder minder abligem 
Geſchlecht — fah fich durch die füm- 
merlihen Vermögens = Berhältniffe 
ihrer Herren Eltern gezwungen, als 
fiebenzehnjährige Maid eine Stelle 
al3 Erzieherin in der Familie eines 
höheren engliſchen Beamten anzuneh— 
men, welcher im Kolonialdienſt ſeines 
Valeriandes ſtand und die Erzieherin 
mit auf ſeinen Poſten im fernen In— 
dien nahm. Dori nun, es war entwe⸗ 
der am Ufer des heiligen Gangesſtro⸗ 
mes oder in einem Vergnügungslokal 
zu Calcutta, —— — 32 Dee 
die Belanntf ahrenben 

‚nannte, irgend» 


* * 


unintersifanten ins | 
iſt es 
einer Schaubude 


weitaus 


a a SE a Ar re re 


—— — m mt nn 
— — — — 


| „So! 


es viele jo — dadurch erwarb, daf er 

fi für einen Wahrfager ausgab. He: 
lene und der Herr Meyer fühlten ich 
gleich zu einander hingezogen, und es 
wäre wohl ſchon damals ein Paar aus 
ihnen geworden, wenn der wahrheits— 
liebende Meyer ſich nicht noch gerade 
rechtzeitig erinnerte,,daß er bereit3 an- 
dermeitig bemeibt war. Geine Gattin, 
fo vertraute er der ſchluchzenden He⸗ 
lene unter Thränen an, weile in Ame— 
rika, in einer Milwautee, genannten 
Siadt, wo ſie geduldig ſeiner harre. 
— Bald nachher — möglicherweiſe 
auch ſchon vorher — verlor Helene 
ihre Stellung bei der engliſchen Fa— 
milie. Da ihre Eltern in Frankreich 
inzwiſchen geſtorben waren, ſo hatte 
ſie kein beſonderes Intereſſe daran, 
nach ihrer Heimath zurückzukehren, 
auch hätte ſich, das in-Anbetracht der 
hohen Reiſekoſten wohl nicht ſo leicht 
machen laſſen. Eine Erzieherinſtelle 
war in der Eile zu Calcutta nicht zu 
haben, leben aber will der Menſch, 
wenn's irgend geht, ſo warf ſich denn 
Helene auf ein anderes Gewerbe, das 
in Indien ebenfalls ſehr verbreitet iſt: 
ſie wurde Schlangenbändigerin. 

In dieſer neuen Eigenſchaft hat ſich 
Frl. Helene dann allmälig, über Au— 
ſtralien, Neu-Seeland und Hawaii 
nach den Vereinigten Staaten und 
ſchließlich nach Chicago geſchlängelt. 
Hier fand ſie in einer Schaubude an 
der Clark Str. Beſchäftigung, und 
dort traf ſie zu ihrer unſäglichen 
Freude ihren Freund Meyer wieder, 
der noch immer in der Wahrſagerei 
macht. Man kann's dem Meyer nicht 
verargen, daß er dem Schickſal, welches 
ihm Helene einmal auf der öſtlichen 
und nun wieder auf der weſtlichen 
Halbkugel vorſetzte, nicht dauernd hat 
hartnäckig widerſtehen können. Ob— 
gleich er ſich, von ſeiner Profeſſion als 
Weiſſager und Zeichendeuter ganz ab— 
geſehen, wohl ſagen konnte, daß die 
Geſchichte kein gutes Ende nehmen 
würde — ſaß doch in Milwaukee im— 
mer noch die allein rechtmäßige Meyerin 
— ſo hat er's doch gewagt. Nachher 
kam's dann, wie ſich's erwarten ließ. 
Die Entfernung von Chicago nach 
Milwaukee iſt nicht annähernd ſo groß 
wie die von Calcutta ebendahin. Neu— 
lich beim Frühſtück hat Frau Meyer 
die Schlangenbändigerin-Geſchichte er— 
fahren. Schon mit dem Mittagszuge 
traf ſie in Chicago ein, und noch vor 
Beginn der Nachmittagsvorſtellung 
meldete ſie ſich Einlaß heiſchend an der 
Kaſſe der Schaubude an der Clark 
Str., mo Meyer und Frl. Helene in 
jo ſchönem Verein mit einander wirk— 
ten. Hätte Frau Meyer ſich zu bändi— 
gen gewußt, ſo würde es ihr vielleicht 
gelungen ſein, die Beiden oben zu tref— 
fen. So aber gab ſie ſchon unten Ur— 
ſache und Zweck ihres Kommens mit 
laut ſchallender Stimme bekannt, das 
Pärchen oben wurde gewarnt, und als 
die erzürnte Gattin bis in die oberen 
Räume des Hauſes vordrang, war 
dort weder von ihrem Wahrſager noch 
von deſſen Schlangen- und Herzens— 
bändigerein mehr eine Spur zu ent— 
decken. Sie hatten ſich, geführt von ei— 
nem treuen Freunde, der als „lebendes 
Skelett“ zu dem Inventar des Mu— 
ſeums gehört hat, über eine andere 
Treppe hinabgeleiten laſſen und wa— 
ren mit dem Kraftwagen des Schau— 
budenbeſitzers, welcher ihnen recht ge— 
legen unten hielt, * auf und davonge— 
fahren. Den Kraftwagen bat der 
Stelettmenfh nachher zurüdgebract, 
Meyern aber und deffen Helene nicht. 
Die Beiden haben Chicago verlajjen 
und merben fi bemühen, die „eogras 
phifche Laae ihres’ neuen Wirlungs- 
freifes der jehnöd’ im Stich gelaffmen 
Meyerin möglichft lange geheim zu 


halten. 2 


. 

Das „Ielephon im Haufe“ ift un- 
leugbar eine große Beque mlichteit, 
tweshalg e3 denn neuerdings, bejonder3 
ton der jüngeren Generation mit ihren 
gefteigerten Unfprüchen an den Kom- 
fort des Lebens, auch zu dem noih- 
wendigen Hausrath gerechnet wird. 
Leider hat aber dieſes Möbel auch 
ſeine Nachtheile, die ſich beſonders 
dann fühlbar machen, wenn irgend ein 
boshafter Menſch es als Wertzeug ſei— 
ner Tücke benutzt. Man erzählt ſich, 
daß feit Kurzem in zahlreichen, erft 
ganz kürzlich gegründeten Familien 
mit Hilfe des Fernſprechers gewaltige 
Thränenſtröme entfeſſelt werden. Das 
Verfahren, welches zu dieſem frevlen 
—— eingeſchlagen wird, iſt ähnlich 
dem, deſſen ſich in früheren Zeiten zur 
Erreichung desſelben Zweckes die ge— 
müthvolle Menſchenklaſſe der anony— 
men Briefſchreiber bediente, nur iſt die 
Sache mit dem Telephon natürlich be⸗ 
deutend einfacher. — Die junge Frau 
iſt allein daheim, da klingelt's plötzlich 
am Telephon. Erwartungsvoll eilt 
die Hausfrau an den Schallapparat. 
„Herr X. daheim?“ hört ſie eine melo— 
diſche Stimme fragen. „Nein;- kann 
ich ihm vielleicht ausrichten, was Sie 
ihm jagen wollen?" — „Wenn Sie fo 
freundlich fein wollen —“. „Aber 
gewiß doch, mit dem größten Bergnü- 
gen.” — „Sagen Sie ihm aljo, daß 
Flora zur feftgefegten Stunde auf dem 
alten Pla fein wird.” — „Wie? 
Mas war da3? Gagen Sie’s nod 
einmal.” — „Sa, mer find denn Sie?“ 
— „Sch bin Frau X.“ — „O meh, da 
hätte ip meine Beitellung Ihren doch 
vielleicht nicht anvertrauen follen.“ 
dürfte ich vielleicht um Xhren 
Namen bitten.” Man Hört durch diefe 
legten Worte jchon die Ihränen ber 
armen jungen Frau, aber es Klingt 
nur ein berzloje Lachen al3 Antwort 
dur) den Leitungsdraht zurüd, und 
mit den Worten: „Lieber nicht” wird 
die Verbindung abgeftellt. 

Daß man’ bier mit einem täppi- 


Eeit über fehaig Jahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 
Frau Een: SeswingByrun_ 


—— — mit beitem —— an — 
und 


"east des 


Ber 
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ſchen Verfuch zu thun bat, Zwietracht 
und Verdruß in ber jungen Ehe zu 
berurfacdhen, beftenfall3 mit einer töl- 
pelhaften Nederei, das unterliegt wohl 


feinem Ziveifel; 

bis auch) die junge Frau fich zu diejer 

Ueberzeugung bringen läßt. —ss., 
— —— — 


Heuduft. 
——— 
Von Hermann Ritter. 


Der Duft des erſten Heues weht 
von der Wieſe zu mir herüber und mit 
ihm eine Erinnerung, die mich in ih— 
rer Plötzlichkeit verblüfft und mein 
Herz zu haſtigen Schlägen erregt. 

Lange Jahre ſind vergangen, in de— 
nen ich an dich, du kleines Mädchen, 
nicht zu denken brauchte, Jahre voll er— 
drückender Proſa, voll Kampf und 
Sorge, Staub und Mühe des Alltags. 
Ein verblüffendes Wunder iſt es mir 
deshalb, daß durch die Schuttdecke der 
Jahre auf einmal dein jugendfriſches 
Bild aufſteigt, daß ich dich jetzt wieder 
jung und ſchön vor mir ſehe wie einſt 
in längſt verſchollener Zeit. 

Iſt es die Erinnerung, die mich ſo 
wunderlich berauſcht, oder iſt es ihr 
Erreger, der Heuduft, der ſo unbermu— 
thet über meinen Waldpfad fluthet? 
Sind es die Berge dieſes Waldthales, 
die köſtliche Stille und Stimmung un— 
ter dem Laubdäch meines Pfades, ode 
iſt es das leiſe Plaudern des am Hand 
der Wiefe vorbeitreibenden Waſſers, 
das unmerklich meinGemüth empfäng⸗ 
lich macht für eine faſt mit körperlicher 
Gewalt aufſteigende Erinnerung? 

Ich bin mir ſelbſt ein Räthſel in die— 
ſem Augenblick, verwirrt und beglückt 
ſtehe ich vor Bildern aus längſt ver— 
geſſenen Tagen. Im Duft des dort auf 
der Wieſe dorrenden Heues verſchwin— 
det mein derzeitiges Ich, verſchwindet 
ein Vierteljahrhundert, ich bin wieder 
16 Jahre alt und mit dir im Heu, mit 
dir, du thaufriſches, ſchelmiſches Lin— 
chen. 

Fünfzehn Jahre warſt du damals 
alt, es iſt kaum glaublich. Aber ich 
rechne nach, und es ſtimmt. Fünfzehn 
Jahre zählteſt du und ich ſechzehn. 
Ich kann nicht über das Faktum hin— 
wegkommen, und ich vermuthe, ein un— 
gläubiges und wehmüthiges Lächeln 
zieht langſam über mein Geſicht, wäh— 
rend ich mich hier auf den Wurzelknol— 
len der Buche ſetze und dann kräume— 
riſch hinüberſtarre auf die Wieſe mit 
den Heukugeln und, in das Sonnen— 
licht, das darüberflirrt. 

Unſer Wieſenthal war dieſem hier 
ähnlich. Auch dort trieb der Bach lang— 
ſam vorbei an dem Wieſenviereck, auf 
dem das blaugrüne Heu unter unſern 
Rechen raſchelte. Ach, du Schelm, 
weißt du, es rafchelte niehalg lange. 
Mie oft fielen doc die Rechen zu Bo— 
den, du jagteft dapon mit flattgrnden 
Zöpfen, die-fich fo gern unter dem in 
den Naden gerutfehten Hute in eine 
goldene Mähne vermanbelten, ch toll= 
te hinter dir her, wir feßten über die 
Kegel, wir follerten im Heuhaufen, 
“flogen über den Bach, brachen durch die 
Erlen, hetzten umher wie übermüthige— 
Bracken. 

Scherz- und Neckworte flogen zwi— 
fchen uns hin und her, bis’ ich Dich 


faßte, du flinte, glanzäugige Here, bis | 


mir mit mogender Bruft gegenüber 
ftanden, unter rudmweifen Lachen für, 
Augenblide verfehnauften, um mieber | 
auf’3 Neue loszurennen. Waren mir 
ganz müde geraft, dann kamen die Re= 
chen wieder in Ihätigfeit, die Sträh- 
nen des Heues mälzten fich wieder vor 
unfern Füßen, die Heupferdchen hüpf— 
ten iwieder freuz und quer durch dör= 
rende Gräſer, die ganzeLuft war aber— 
mals ein heißes Flirren, ein haſtiges, 
eintöniges Zirpen und Summen. Lan— 
ge blieb es nicht ſtill, dann begann wie— 
der dein juchzendesLachen, dein Necken. 
Die Rechen fielen zu Boden, die Röcke 
flatterten über raſchelndemHeu und die 
Jagd begann aufs neue. 

Oben am Ende der Wieſe trieb der 
Bach in dünnem, breitem Bande über 
Geröll und Sieine abwärts, weißt du 
noch? Du patſchteſt in einigen Sätzen 
hindurch, nahmſt drüben ein paar der— 
be Kieſel, die du in den Tümpel zut — 
Seite warfſt und ſo deinen nichtsah— 
nenden Verfolger mächtig mit Waſſer 
beſpritzteſt. Du Hexe, wie lachteſt du, 
als ich begoſſen am Ufer ſtand und mir 
die naffen Augen ausrieb. Aber gerächt 
babe ich mich mit der ganzen Wucht 
meiner beleidiaten Männlichkeit. Du 
wurdeit ebenfall® naß gemadht und 
zum ileberfluß no) plump. geſchüttelt. 
Aufgeheult hoſt du da plötzlich und 
mir dann in den Arm gebiſſen. 

Dann waren wir uns böje einen 
ganzen Nachmiltag lang, aber das 
Heumaden aedieh infolgedeſſen präch⸗ 
tig. Nıcht3 hörte man mehr auf der 
Tiefe als Heurafcheln, Jnjekienfur- 
ten und das träumerifhe Gludjen 
und Gurgeln bes Baches, bi vom | 
Dorfe her die Abendalode läutete und 


twir heimzogen zum Haufe bes Ons 


fel3 Rentmeifter, dem eine wunbderliche 


Shidfalstüde uns beide gleichzeitig | 


ala Syeriengäfte in die Arme geworfen. 


Haft du den DOntel Rentmeiiter aud | 


nod) jo lebhaft vor dir, wie ich in bie- 
ſem Augenblid? Da figt er am Stein- 
tifch der Gartenlaube und hält bie 
abendliche Rebe über die eigene VBor- 


trefflichteit oder vielleicht auch über | 


die Vortrefflichkeit und Bekömmlich— 
teit der ſauren Milch und geſchmälz— 


ten Kartoffein, mit denen er aüzu oft 


unfern YTagesfleig zu belohnen pfleg- 
te. Hörfi du au) no, mie er bruch⸗ 
ſtückweiſe ſeine Reden hervorſtößt, in 
deren Lücken die Rauchwolken dringen, 
die er paff, paff tie eine anziehende 
Lokomotive herdorftößf? Seit du et= 
was behalten von den weiſen Ermah— 
nungen, bie der gute Onlel in reicher 
Fülle auf Lager Hatte? Welch’ ein 
hartnäckiger Rechthaber war doch die— 
ſer Ohm mit dem rothen Geſicht und 
dem weißen Rahmenbart! Damals 
freilich imponirte er mir gemaltig, ex 
bielt meine harmlofe Seele gliafen 


Be mit_dem- Ar ine feiner Bie 
Du freilich marft 


aber eö dauert lange, 


Volle Männlichfei 


Wird gewünsht — Man if ofne fie nicht glücklich). 


Bolle Bolle Männlidhfeit * ar 
anderen weltliden Eigenisaften iaacı 
wirllich robuſter, fähiger 
mörders führt. 

Qluiver Btutvergiftung ale 


Salfe, 
Beit furirt al3 in Hot Springs, 


Privat:Kranfheiten 
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gätteft ung mich oft zum Aufladen | 
‚gereizt, du Taugenichts! 

Tag um Tag zog durch Sonnen: | 
alutb, Heuduft und Anfektenjurren. | 
MWie viele Ferientage e3 ivaren, weiß | 
ich nicht mehr, ich meiß nur, daß es | 


Eine X-Strablen-Unterfudung frei. 

Spur von nervöſer Schwäche, verlorener Des 
ge Krankheiten etc. 
die, wenn ihre ichredlihen Seheimnifie befannt wären, 
Männlichfeit find. 


Cold bedauerlibe Menihen brauden nicht auf der abihüffieen Bahn weiter au wan⸗ 
deln, die zu pbyfifhen Wrad3, dem Jrrenafhl oder dem {dmadvolien Grab des Selbit- 


Gefhrwüre am Körper, den Gliedern, im Munde 
fhmwinden bald, und die Blutvergiftung wird iz imeniger 
und zu weit weniger Unfojten. 


Kein Dollar braudt bezahlt zu werden, wenn nit Furirt. 
Eine Kur garantirt. 

nie — auch auf die Dauer Abſonderungen, An—⸗ 
Uung, Hodrocele, 

Se, alte Geihwüre und alle Si franbelten pribater Natur, bei welden es Ihren uman« 

genehin wäre, Jören Familienarzt fonfırltiren- gu müffen. Alles ftritt Fonfidentiell, 

Gijenbaht = iFahrpreis abgezogen bei auswärtigen 
Batienten, welde nah der Stadt fommen. 


' Miedizin frei bis geheilt 


' ATE MEDICAL DISPENSARY # 


Süswel-Edte State und Yan Buren Str., 
'. Eingang 66 E. Van Buren Str. 


Etitnden bon A0—4 und bon 6—S Uhr Abends. 
Dian fchneide dieje Aunonce aus, 


* 
GERTRE Deere 


Slüdstage waren, deren Wärme mir, | 


während ich hier ihrer aedenfe, auf 
dem Herzen brennt. Eine goldene Zeit 
tar es, deren Erinnerung mich wohlig 
durdflutpet und mich gleichzeitig 
ſchmerzt, mich durchrüttelt zu ohn=- 
mächtigem Zurückwünſchen. 
O⸗Jugend, o Zeit der erſten, keu— 
ſchen Liebe! Warum erlebt man „Dich | 
nur einmal, warum muß man ſich noch 
einmal deiner erinnern, um im uner= 
füllbarer Sehnfucht die Hände nad) 
deinem entſchwundenen Eiland auszu— 
ſtrecken! 
Könnte ich dich doch hier neben mich 
zaubern, du liebes, ſonniges Mädel, 


ſo oft ſaßeſt im Schatten des Waldes, 
der unſere Wieſe begrenzte! Dann 
konnteſt du ſo ſtill, ſo ſinnig ſein. Dein 

Mund ſprach wenig, mehr ſprachen die 

Glanzaugen, wenn ſie einmal, halb 
| Thelmifch, halb fcheu auflugten zu dem 
| lanaen Vetter. 

Beide fprachen iwir ' wenig. Kein 
Mort ijt mir erinnerlih, das in folchen 
Rubsjtunden zmwijchen uns geivechfelt | 
murde. Stumm faßen wir meiit ba, ei- 


ner defangen won der Anmefendeit des | 


andern, im Banne eine3 dumpf auf: 
auellenden Gefühles. Mit klopfendem 
Herzen ſtarrte ich auf dein feines Pro— 
fil, auf die Wangen, in denen ein 
Blutſtrom auffluthete und abebbte, 
auf dein goldenes Haur, auf das 
Sammetband um deinen braunen, 
—5 Hals. Abgeriſſene, dumme 
Worte kamen nach langen Pauſen aus 
meinem Mund, nichtsſagende, gleich— 


giltige Silben, mit denen ich dir das 


Klopfen meines Herzens verheimlichen, 


dich an meine Seite ſehen, an der du 


| 
| 


| 
| 
| 


den ganzen Aufruhr meine Blutes | 
verbergen wollte. Und du warfit eben= | 
fo Abgeriffenes al3 Antwort bin, et- 
mas, das wie Nederei flingen und did) 


darfteilen jollte al3 die wilde Hummel, 


die du in den erjten Tagen 'warft, als | 
mir noch über die Heuhaufen tollten. | 


Auf foldde abmwehrende Worte folgte 
dann mieker ein Blid, in deffen blih- 
fchnelem Aufleuchten die ganze Nede- 


En | © 


er # 


Be ce Ghepfepg 


wird über alle 
d dennoch gibt es taufende bon Männern, 


nur mangelhafte Erempiare 


oder 


· 


Krampfaderbruch, Organſchwä⸗ 


Sonntags nur von 10 12 Uhr. 


—EXRAR 


' Meat Market — Pork Store, 


(Wholefale und Retail.) 


285-291 Segdwick Str., 


(Gegenüber dem Griterion-Theater,) 


Die feinften Sorten Würite ftet3 fell. 
xel. 725 und 726 North. ip15,2n,2 


Telephone North 13235 Etadlirt 1853 


GEO. A. KYLE, 
Zechindeldächer: Zronlraklor 


Yitfreies California NRotbholz und Wafbinaton 
Rotb-Zeder. Die einzigen Schindeln eriterfäilaile. 
Gutters, Tuck Vointing. Dächer reparirt und 
Voranſchlaͤge geliefert. api1,6mE& 


80 HUDSON AVENUE. 





ITS IE TR 
Sreikarlen Fehr Billig 
Bon allen Städten in Europa nad irgend 
einem Pundt in den Vereiuigten Staaten 
u. Kanada. Ausfurit ertbeilt frei die bes 
wäbrte deutihe General-Schiffsagentur. 


.„c. SHAW, 
225 ©. Glarl Etr., Chicago, J. 


!4teb, jomıfa, 1} 


Birk, Bros | Brewine (0.’s 


(109 Webſter Ave.) 


„SUPERB“ 


Slajchenbier, ipeziel für Brivatiamilien, über 
ali abgeliefert. Telephon Nortg 496. Siil,fo,ii 


Ehone 3259 Matn. 


Augen » Speziatijt. 
Augen koftenfrei unterjudt. 
Priffen richtig angepaßt. Alle Augentrantheiten bes 
handelt. Schielen geheilt ohne dag Meifer zu be: 
nußen. Office Stunden: 9 Worm. bis G Rucnt. 
Sonntag®: 10 Vorm, bis ] Nahm. Chicago Oyera 
Houſe⸗ Gebäude, Ede Wafhington "und Elarf. 
1-39ft&X 


DR. J. H. GREER, 
deutfer Werzt, 53 Dearbom Str., 
berühmter Speszialift in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und Yranın, Ehwäde, Baricocele und 
Blutvergiitung. —O iceStunden: Zäg- 
li bis um 8 Uhr Abends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittag. e7 


wir uns nach einigen Jahren wieder⸗ 


ſahen, warſt du die glückliche, ſonnige 


rei verſchwand, der ſchüchtern etwas 
Heuwieſe hatteſt du damals vergeſſen, 
woher ſollteſt du auch wiſſen, daß ich 
an jenem Abfchiedstage fie ftunden- 


Tagen wollte, ich -veritand nicht, was e3 
war, aber ich fühlte, daß mein Herz 
fih unter ihm aufbäumte. 

Wir waren uns aut, Linden, und 


mußten es jelbjt nod) nicht recht. Die 


; erfte Liebe war in uns aufgelodert und 
rang imit der jchlichternen Unfchuld, 
| tie fie noch feflelte. Wir fehämten una 
 bor uns jelber, wir flohen uns, um 
ı und aufs neue anzuziehen. Das Neue, 
Gewaltige, das uns packte, 


und elend, trotzig und zaghaft. 

Als ich ſo plötzlich ſcheiden mußte, 
da war ·mir klar, was mir fehlte, und 
dir auch, nicht wahr, du kleines, du 
herziges Linchen? Es würgte mir im 
Halſe, als ich dir die Hand zum letz— 
tenmal reichte, weißt du, dort am 
Rand des Wieſenthales an meinem 
Heimweg, wo du, wie abſichtslos, noch 
einmal auftauchteſt. Das Herz wollte 

ſich losreißen, um nicht mit mir wan— 
dern zu müſſen. Kein Wort als ein 
Lebewohl rang ſich von meinen zucken⸗ 
den Lippen. 

Ich ſah, wie nahe dir die Trennung 
ging, wie du den Mund zujammen- 
pueßteft, mie du blaß mwarjt bi3 in die 
matten Augen. Aber nichts habe ich 

dir gejagt, fein Wort von Liebe haben 
mir —* ochen, nicht ein einziger 
ſchüchternet Kuß hat uns bereinigt. 
Mie lam es, ich begreife es heute nicht 

Aber mir 


Ungeheuerlichteiten, 


Braut eines fremden Menſchen. Die 


lang mit ſehr unmännlichen Thränen 
netzte, daß ich zuckte und zitierte unter 
der Gewalt eines rieſengroßen Jam— 


mers, während rings um mich her die 


Inſekten gleichgiltig zirpten in das 


eintönige Gluckſen und Gurgeln des 


| Alltagsitaıb debect 


Keue, | Baches. 
verjtörte | 


unfern Sinn, es machte uns alüdlidh | ;.5} meilft, wo dir wie mir das Leten 


ch weiß heute nicht einmal, wo du 


die Poefie ertöbtet und bie Seele mit 
Aber eine” un⸗ 


ı endliche Sehnfucht nach dir padt mic. 


| $ch meine, 


ich müffe von dir hören, 


| daß auch dich zuweilen bie Erinnerung 


| 
| 


‚fehlte der Muth zu | 


| rüdiwärts führt zu jener Wieſe, daß 
dich auch zumellen jene brennende 
| Sehnfucht füllt nah den Tagen un- 
fchuldiger Liebe, nach der Jugend, um 
deren DVerluft ich alter Kerl faft mit 
dem Gejchid hadern möchte, hier ın 
diefer Waldftille, in diefem Heubuft, 
der mir die unmieberbringliche Zeit 
mit faft graufamer Deutlichkeit vor die 
Seele zaubert. 


* 


— Monolog. — Verkrachter Ban— 
lier: Jetzt bleibt mir nur noch die 
Wahl zwiſchen Zuchthaus und freiwil⸗ 
ligem Tod da werde ich alſo ſchleu⸗ 
nigft ausrüden.“ 


— Emſige Suche. — Gendarm (in 
Se Bart a aus er: 





9 
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Von uuiveriwerne 


Charlie; 
Duabbe, fonnten nicht nach} St. Louis 


gehen, meil Sie fich regiftriren laffen | 
Sp hat jeder von Gud | 
Ihr feid wir’lich ’ne | 
.. Da bin id | 
ich bin gleich zu | $ 


mußten? . . 
eine Mugrebe! 
Ihöne Gefeillichaft! . 
Doch ein andrer Kerl; 
Anfang dageweien . . 11 Tage lang. 

Duabbe:Gie thun ja grade, als 
ob ein Ehicagoer, 
ausftelung nicht anfieht, ein Verbre— 
chen beaeht! — Sind mir Chicagoer 
etiva verpflichtet, den’ St. 


jebt aus der Patfche zu helfen? GeA 


warnt find fie genug, ihre Finger von | 


dem Weltausftelungsunternehmen zu 
laſſen. 


ne ColumbianExpoſition bedeckt hatte, 
ließ St. Louis nicht ſchlafen! —Es 
mußte ihm eins beſſer gehen! — Mit 
einem wahren Feuereifer, der einer 
beſſeren Sache würdig war, ging man 
ans Werk — einen der größten Parks 


der Welt brachte man zum Opfer — 
man ſchreckte vor den gefährlichſtenFi- 


nanzoperationen nicht zurüd, ım&eld 
(Geld, 
ben.... Das linternehmen 
ſchließlich auch Stande — ſie be— 
famen ihre Weltausftellung..... ihre 
Sroßmannsjuht war befriedigt. 
Doh dem Freudenraufch über ihre 
Meltausftellung folgt jebt das graue 
Elend de2 finanziellen Kabenjam- 
mers,.. . 
Charlie: Und 


fam ja 


das geichieht St. 
2oris ganz recht, meinen Sie, und 
Chicago ſoll fih jekt vor Schaden: 
freude die Hände reiben?.... 

Duabbe: Das... gerade 
aber wie man Sich bettet, 
man! Sollten wir etwa Thränen ver=- 
siegen? Was acht uns überhaupt 
St. Louis an? . 

Charlie: Das will ich Ihnen ſagen! 
Es ſind jetzt gerade 33 Jahre her ſeit 
dem aroßen Feuer; und der Chicago: 
Tag jollte eine großartige Demonftra- 
tion der Danfbarfeit fein, die Chicago 
St. Louis ſchuldet. 

Am zweiten Tage nach Aus— 
bruch bes Brandes Iam eine Delega- 
tion ©t. Louifer Bürger nach bier. 
Gie eröffneten ald die erften einen 
Tlab zur — von Lebens— 
mitteln, die ſie gekocht 
mitgebracht hatten 
folate andereDeputation mit baa= 
ren 50,000 Dollars, die der St. Laui- 


nicht, 


3179 
till 


jer Stadtrath hergegeben hatte — und | 


eine Woche jpäter erjchien ein weiteres 
Komite St. Rouifer; die hatten in ei- 
ner Maſſenverſammlung nicht weniger 
als 870,000 aufgebracht. 
neten eine Reliefſtation und erklärten: 
„Wir ſind hergekommen, um zu blei— 
ben!“ — und fie blieben, bi$ Chicago 
wieder auf eigenen Fühen gehen fonn-= 
te. — 
Lehmann: Dafer haben wir una 
aber im Laufe der Jahre oft dankbar 
jezeigt un' haben coch aus 
Jeldſack keine Mörderjrube- jemacht, 
al3 der Hertiott in jeinem Zorn die 
wadelisen Buden in „renchtomn vor 
ein paar Jahre zufammenblafen ließ! 
Un’ wie anfitändig hat nich’ unfere 
Trefje immer Gt. Zoui3 behandelt? 
Ooch haben wir uns als größereSchwe— 
ſter die unjezoge ne — der klei— 
nen Luiſe über unſeren D 
nal ruhig jefallen laſſen un' uns wei— 
ter ooch nicht uffjeregt, als uns det 
kleine Ding die ſchöne Puppe der 93er 
Weltausſtellung weanehmen wollte. 
Aber deu nu’ jever Bürjer von Cbi- 


cajo uff’3 Moraiijchfte verpflichtet fein | 


io, fein fauer verdientes Geld in St. 


Louis zu verpugen, det jeh ic ebenio | 
wenig ein ivie (aanz leife zum Gries= | 


huber) Kuliden feine O 
jerin. 


Kulide: Wenn ich nicht den Trus | 


bel mit meinem GStommäd gehabt 
hätt’, wär ich doch gegangen! Aenni- 
bau hätt ich fehr ageglichen, zu die 
Spietſches am dſchermän Däh zu liſ— 
fen... 

| Quabbe: Offengeftanden, ich nicht! 
Daß ein Adoptipbürger diefes Landes 


fein altes Vaterland troß feiner Na= | 
tionalitätsänderung liebt und fich zu | 


begeifterten Zobpreifungen im Kreiſe 
feiner Stammesgenoffen bei feierli- 
chen Gelegenheiten auffehwingt . 
das fann ich verftehen und Dagegen 
laßt fich auch nichts einmwenden. Aber 


..*. 


niemals fann ich mich al3 geborener | 


Ameritaner dafür erwärmen, wenn 
die Bürger fremder Herkunft bei ei- 
ner Beranlajfung, tie der norliegen- 
den, den Amerikanern jagen, was fie 


für diefes Land gethan haben! Das | 


mai... 
Grieshuber (einfallend): Der 
einzige vernünftige Zmed der 
ganzen Hebung. — Nicht deutlich qe- 
nug fann den. jogenannten Vollblut» 
amerifanern der Standpunft Klar qe- 
macht werben, was jie der Einmwande- 
tung, und fpeziell der beutjchen, ver- 
danten; je ftärfer ihnen da3 unter die 
Nafe gerieben wird, je aröber das 
Deutfh:Amerifanertfum dem Natio- 
naldünfel der echten Amerifaner eins 
ausmilht, je weniger wird dieſe die 
- Luft anmanbeln, in Zufunft den Deut: 
ala Bürger zmeiter Klafje und 


Ihuh > Dötfipman“ "zu behan ⸗ 


der ſich die Welt- 


Louiſern 


— Aber es half nichts! —Der 
Ruhm, mit dem Chicago ſich durch ſei-— 


und nochmals Geld aufzutreis ı 


ſo ſchläft 


von St. Louis 
— am dritten Tag 


Sie eröff⸗ 


unſeren 


Drainage-Ka- 


lle un Schwä⸗ 


te, | bein. — Und um dieſes guten Zweckes 


willen kann man als vernünftiger 
Menſch ein — oder, wie es wohl mei— 
ſtentheils erforderlich iſt — alle bei— 
den Augen zudrücken, wenn die zu 
löblichem Thun verfammelten Deutich- 
Amerilaner vergeffen, daß fie vor al- 
| len Dingen doch Amerifaner find und 
: bleiben, und in der Aufregung des 
Momentes „Heil Dir im Giegerfrang“ 
ı fingen oder ähnlichen harmlofen Un: 
: fug treiben. 

Lehmann: Ye ftehe mit meine pa- 
triotifche Yefiehle uff den Standpunft 
bon den Schufter uff’n Schandarmen- 
| mardht. ec habe ooch patriotifche Je⸗ 
fiehle maffenbaftig, aber icf mache fein 
"eichrei davon — 

Grieöhuber: What is the matter 
| mit dem Schuiter auf dem Gensd’ar- 

menmarft? i 

"Rehmann: D, det war anno 71, mo 
ı der olle Willem feinen Snnzug ti 

Berlin hielt. Da war natierlich al- 


ein I N anjeltochen! Der 
Wi llem ließ 'n ſich kommen un' 
'n ſich koofe * b det ooch 'ne Art wär, 
mit ſo ein dummes Dreierlicht 


uszudrücken. „Majeſtät.“ 
Schuſter janz trocken, „ein 
juies Herz for 3 Vaterland, is beſſer, 
als viel Licht verbrannt.“ Un’ von 
dieſen Geſichtswinkel aus ſaje ick ooch: 
„Charlie, bring uns fünf Ilas Bier! 

- So! Un’ nu’ anjeſtoßen! Hurraf 
for Germann! — Seht Xhr, nu’ habe 
ic for meinen Quarter jerade fo viel 


haus & 
meinte der 


for’3 alte Vaterland jedahn, ala wenn | 
Tag na St. Louis | 


id zum Deutfchen 
jereift un for hundert Dahler Scham- 
panjer mit da& prominente Deutjc- 
thum Durch) die urjel jejagt um’ mei- 


nen Namen in die Kaiferlifte veremigt | 


hatt’! 
Kulide: 
ler diefe Woche 


Ich wunder, ob der Schütt— 

in St. Louis war? 
SGrieshuber: Vielleicht ... wahr: 

ſcheinlich ... ich weiß es aber nicht 

genau! Warum intereffirt Dich das 

denn ſo beſonders?“ 

Kulicke: O, ich habe bloß in die 


Pähpers genohtießt, daß in dieſe Wo-⸗ 


che die wenigſten Arreſts von der 
ließ gemacht ſind ... 
Grieshuber: Und den Grund dafür 
ſuchſt Du in der Abweſenheit 
Hauptſpitzbubenfängers? Sehr logijch 
gedacht! 
Lehmann: * jar nich! Der Irund 
liegt tiefer! 
viele fanjen, wenn bloß wenije da ſind 
. denn allens, wat von unſere Ver— 
brecherwel lt noch'n 
beſitzt, is nach St. Louis jejangen! — 
Dieſer intellijente un' erfolgreiche 
Theil unſerer Bevölkerung. 
cajo berühmt jemacht hat, wird es ſich 
doch nich nehmen laſſen, bei ſo'ne Je— 
lejenheit würdig jerepräſentirt 
Ind... 
Grieshuber: 
ihm, wie fe 
Gelegenheit gegeben tit, 
mit dem Veranügen zu verbinden. 
Quabbe: Hoffentlich findet die St. 


Um fo weniger, 


dern ihnen für mehrere ‘ahre 
| Gaftfreundfchaft aufzminat! 


Grieshuber: Neulich hat endlich ein= 


mal eine verjtändige Jury Ernft ae- 
macht und zivei notorifche Einbrecher 
und Straßenräuber lebenslänaliche 
Zuchthausſtrafe aufgebrummt. 
Lehmann: Donnermetter; 
’ne itarfe Dofis! 
|  Grieshuber: ... Na ja, die Kerle 
hatten aber aud) jchon zivei Apotheten 
ausgeraubt und immer noch nicht ae- 
ınug... da war es boch nicht mehr 
t | als recht, daß ihnen die Richter eine 
gehörige Dofis_Medizin 
perichrieben haben! 

Duabbe: Haben Sie von der € 

fcheidung de3 Philadelphiaer Richters 
' gelefen, wonach ein Lofomotivführer, 
' der im Dienjte gefchlafen hatte und 
dadurhb den Zufammenitoß zimeier 
Züge verfchuldete, für das Unglüd 
' verantwortlich gehalten wird? 
Orieshuber: Das ift am Ende doch 
„er 2ofomotip- 
| führer ift doch nicht dazu angeftellt, 
' um im Dienjte zu ‚wiafen? 
Duabbe: Ganz reht — aber er hat 
| bewiefen, daß es eine phnfifche Un- 
| möalichkeit für ihn mar, länger wach 
' zu bleiben, dba er bereit3 22 Stunden 
Dienft aetban hatte, und trogdem von 
der Bahnvermwaltung gezwungen wur— 
| de, meiter zu arbeiten... 

Grieshuber: Wenn die GSade io 
liegt, fo hätte ftatt feiner die Bahn- 
verwaltung verantwortlich aehalten 
werden müſſen. 

Duabbe: ‚, Der Richter aber faat: 
Der Lofomotivführer allein ift fchulb, 
Er hätte fich weigern follen, in bie 
Dienite einer Partei zu treten, die von 
ihm Unmögliches verlangte... Da er 
e3 aber doch that, To verpflichtete er 
fih, das Unmögliche zu leiften und 
muß jeht die Folgen für die Nichter- 
füllung ber übernommenen Pflichten 
tragen. 

"Share: Das I. * der reinſte 


Det is 


lens jeulliminirt — der Schufter uff’r | 
Schandarmenmarcht hatte aber bloß— 

oife | 
wollt | 


feine | 
Liebe for det anjeftammte Fürfchten- | ftifter abjeben fünnen — 
jloobt es un’ jchidt Die 


| mehr in’n Stande, 


ı 0 


| ung über bis 
| ren, mo totr uns Doch hier eine Rechtz- 
die an Bornirtheit | 





ttand! 


Lehmann: Hohn uff'n Menfchen- 


ı perftand um’ verfchiedenes andere i8 


diefe Entfcheibung allerdingg — aber 
pernünftig, fehr vernünftig iS fie de- 
tomejen doeh — ja, fie iS det einzigfte 
Mittel, um alle Eifenbahnunjlüde for 
die Zufunft unmöglich zu macen. 


Nach diefe Entfheidung weiß nu” je- | M 


der Zofomotivenführer, det er uff fei- 
ne Mafchine allemal, 
hat, nad) den Zuchthaus jondelt, un’ 
er wird fich fchwer hüten. ruffzuflet- 
tern — na, und obne Lofomotivführer 


is ooch die fchlechtejt rejulirte Bahn | R 


verwaltung beim beiten Willen nich’ 


züge zufammenftoßen zu layten... 

Grieshuber: 
iheidung hat noch eine andere qute 
Seite. Sie linderi die Härte der Ver: 
füauna, daß bei der PBennfplvania- 


Bahn alle Leute, die über 35 Jahre | 


alt find, entlajfen werden follen! 
Quabbe: ch fehe feinen 
menbang . 


Grieshuder: DO doch! 


gen und diefe für die Nichtausführung 
der wunerfüllbaren 
bom Gefeß bejtraft merden, 


Lage kommen, 


Beitimmung Gebrauh zu machen, 


denn e5 müßte doch ganz merfmwürdig | 
Dinge ı ® 


zugehen, wenn bei der Yage der 
ein ingefteliter bis zu jeinem 35. Le= 
bensjahre” dem Zuchthaus entgehen 
follte..... 

Lehmann: Wie jagt dod) 
„Rat braucjit du nad) den 
jreifen un’ fieh’ der Balfen 
nad!” Wat 


Shiller: 


Pennſylvanier zu monfi= 


pfleje erfreuen, 
59— zu wünſchen übrig läßt. 10,000 
Menſchen befchwör ten, det in ian, Ehi- 
cajo feine zwölf Männer nich’ jefun- 
den werden fönnen, imo ein jerechtes 
Urtheil über die fahrläjjigen Vrand- 
der Nichter 
Anjeklagten 
uff's Land, wo die noch nicht von der 
Iräßlichkeit des Unjlücks anjekränkel— 


ten. Bauern ein jerechtes Urtheil fäl= If 


len follen....oderood uid! 
Duabbe: Sie verftehen die Sade 


I nicht! Xaffen Sie fich den ae jeglichen 


Status erflären. Doc dazu muß; id) 
weit ausholen.... | 

Charlie (ji dumm jtellend): Die 
Karten foll ic) holen? AU riaht? — 
208 denn — Hier ſind dieKarten! 


Für die Rüde. 


RoaftbeefimTopfzubras 


ten. — Man nimmt ein aqutes Stüd 


Rindfleifeh, entfernt alles Fett und 


flopft es tüchtig. Dann fehneidet man | 4— 


eima 2 Bfund Nierenfeit in Würfel, 


ı läßt es in einem zum Fleifche paffen= 


den Iopf unter fortwährenten lims 
rühren bräunlich werden, nimmt die 
Yettwürfel heraus, 


ı und Pfeffer eingeriebene Fleifch bin- 


des | 


Die’ Volizei kann nich | 
bischen Korpszent | 


wo Ei: | 
| ?Fleifch wird dann zu 
| Roulade gemwidelt, 
au 


man es mit einem fleinen Yülliöffel 
ftet3 begießt. Nach einer halben Stun: 
de wird der Braten herausgenommen, 
alles Fett abaeihöpft und die Sauc 
mit Bouillon, oder FFleifchertraft zube- 
reitet, wie e3 bei anderen Saucen ge: 
ſchieht. 

Kalbsroulade. — Ein 
renſtück vom Kalb wird von 
Knochen befreit. Die Nieren w 
losgelöſt und in die Mitte gelegt. Das 


einer 


iu b 


Nie- 
aller 


feſt umſchnürt wird. 


in ſteigender Butter goldbraun gebra= 


da | 
inem anderen in St. Louis, | 
das Gelchäft | 


ten und mit jaurer Sahne 
Der Sauce jet man zulegt neh ein 
Glos Weihiwein zu. Kopfjalat 
fleine gebratene Kartoffeln 


| dazu jerbirt. 
Louifer Polizei an diefer Art Chi: | 
cagver Säfte jo viel Gefallen, daß Sie | 
biele davon nicht twieder fortläßt, fon= ı 


die | 


— — — — — — —— — 


„Stalloped Elams“ 
buttert ein tiefes itdenes Geräh, aidt 
Brodfrumen, mit etwas Dil ange: 


feuchtet, hinein, dann 


ungefüßte Craders und fo immer 
Ihicgtweife, bis man die Quantitct 
aufgebraucht hat. Auf jede Laae 
fommt etwas Butter. Dann 
man genügend Miich über die Maffe, 
um fie eben anzufeuchten. Wit einen 
Dedel wird das Gefäß feit verichlof- 
fen und eine halbe Stunde in heißem 
Dfen gebaden. Hierauf mitd der De: 
del abaenommen, wieder in den Dfen 
seltelt und leicht andräunen laffen. 
Hammelfeule aufenali: 


The Art — Eine Hammelteule wird | 


ſchön aehäutet, aefäubert u nd gefpidt, 
mit Nierenfett und Yırtier {ptoie Sup- 
penfraut in die Bfanne aethban uno 
ſchön weich sit Blumenkohl, merken 
Rüben, gelben Rüben, qlafirten Zivie- 
beln und Kartoffeln, mwelche3 alles in 
gejalzenem Waffer weich gefocht wur= 
de, fodanın mit fehr friiher Butter ge— 
ſchwungen, in ſchöner Weiſe gedünſtet. 
Beim Anrichten wird dieſelbe Ord— 
nung um die Hammelkeule herum gar— 
nirt. 
Braten wird etwas ſaurer Rahm zu— 
geſetzt, ſie wird mit Zitronenſaft an— 
genehm geſäubert und beim Anrichten 
beſonders beigegeben. 
Blumenkohl im Schlaf— 
rock. — Der gut geputzte Kopf Blu— 
menkohl wird in Salzwaſſer weich ge— 
kocht, gut in einem Siebe abgetropft 
und in eine feuerfeſte, mit Butter leicht 
ausgeſtrichene Kaſſerolle gelegt. Nun 
bereitet man von Quart ſüßerSab— 
ne, 1 linze Butter, 3 5 Unzen Mehl und 
etwas Brühe auf ſchwachem Feuer 
eine dickflüſſige Sauce, die mit einem 
Eigelb abgezogen wird. Mit dieſer 
dicken Sauce beſtreicht man den Blu— 
mentohl möglichſt gleichmäßig, jtreut 
geriebenen Parmeſankäſe und fein ge— 
riebene Semmel darüber, begießt ihn 
leicht mit etwas flüſ = Butter und 


AS dere 


wenn er Pech | Fe 


zwei Eifendayn= | 


Diefe rigterlide Ent: | R 


DT - ' © 
Zu am— 


Da die Ver 
maltung das Recht hat, von ihren Ans | 
gejteliten das Unmögliche zu verlan= | 


Dienitoorichriften | 8 
jo wird | f 
die Bahnvermwaltung gar nicht in die | Ü 
bon ber drafonijchen | W 


leat das mit Sal; | 
uppe 
ein und brüt eg ringsum braun, indem | Scheiben gejchnittene Karotten, meiße 
| ter mit magerem Schinfen weich 
| Ihwigt, man fügt vier bis fünf Elöf- 
ı fel Mehl hHinzı, 


erden | 


großen | _ 
die mit Bindfaden | 
Der Braten wird | 


| Ichale aufget 
beaoffen. | 


und | 


ar Npn | 
IDETDEN | tern abgequirlt und üser würflig 


— Dan | 
iiden 


eine LageClams, | — 


wieder Brodkrumen oder ganz kleine W 


ı net 
gießt 
thigen Menge Waſſers, 


Der rein entfetteten Sauce vom | din: 


een | 


Waſchſtofſfe. 


36 zöll. gebleichtes Muslin, in Längen, 
Qualität, von 8 bis 10 Uhr Vorm., 
Vard 

363öll. Flannelette Boolkfold, dunkle Mufer 1 „für 
Zrappers und dom Stüd, mwerty 10r, ce 


zu, Yard 
Indigo blaue, und Standard Hemdenzeug 
Prints, den Taa, wertb 5 Di 
zu, % i 2€c 
Chalties, dunkle, 
mittlere 
zu, Yard 
Pates Scerjuder-Streifen, in guten lan: 
gen Sorten, fehr ipeziell, Yard © 
Sö3öll. Kleider: und Hempdenzeug:Percale, BC 
gewöhnliche 124° Cualität, zu, Yard.... 
gebleichtes Muslin, feine weiche Appre— 
vom Stück, den ganzen Tag, * 
s . 
Yard 


nette 


graue 
ganzen 


paliend für Comfort-Bezüge, 
und helfe Farben, twerth üc, 


36ll. 
tur 
werth cc, zu, 

233öll. Standard 8. X. 3 
zeug, beite Sali tät, vom Stüd, 
werth Te, zu, 

81x90⸗ zöll. geble die nabtloie Betttücher 
ihwer, 3301. © ‚ tegulärer 6 
Werth, morgen 
ipofesftitched gebleichte 

— 2Xx36· zöll 

gebleichte Betttücher, 
paſſend für Hotel 


ungebleichtes Betttuch⸗ 


ertra 
42c 
'Bie 
ra jchivere 
3260 
‚sic 
Betttuchzeug, 
ie 


ww: 
Bolts, 


Kiſſer 
ol 2, 
ert 
"Saal tät 


u il D 
— 


e angevleich 
erta fein Oualität. werth 
2285 zu, 
naliiches Weaal 
feine Qua alität, 
tag, per Bolt. 

reine 


2):Jard 


Mon 


Yona Gloth 
werth $1.25, 
Pfund⸗Rollen, 
————— 
feine Oualint 


Neſter, werth D. zu, 


» lange fie 


Kurz waaren. 


Breife wird Guh davon übers 
billieiten verlaufen. 

Clart's beſter 

Kun 


6⸗Cord 
Sc 
2e 


and 
mn (3 Spulen für jeden 
zu, der Epule.. 


tragen: youndati 


Splitter | 
liegt fo | 
drauchen wir Illinoiſer 


4 zünftler— Material, 2. 


=bi burg 8 


‘> 
man Gofd 39e 
Paſſevartout 2 
Pinpine Sande 


jean, malen en re u 
Preisliſte Re. 


Erſparniß a an Oefen. 


Gerade zu der Zeit, da Ihr einen neuen Ofen 
hier ein Trio von Artikeln, das 
bilfig gute Tefen bier zu haben ſind. 


wie Abbild., für Konten 


braucht. iſt 
zeigt, wie 
Beaver 


Rr. 8 Range, 


IN aotiner 
R 
Fadofcı, 
elcanı ıter 
Räder, 


nidelver⸗ 


— — Pan. er 
Kreis war immer SIR, 1 1 — 
FE TER Ran . «io 
Kohlen oder 


rate, 11301. 


Dat Hurzer, für irgend eine Sorte 
Si Tram Center Shafing 
Fire hübſch nickelverziert, 83 65 
wirklicher Werth 5.50 norgen. . Re54 22 

Hot Blaſt Heizöfen, mit pelirter Nickel-Baſe, 
brennt irgend eine Fenerung, 14ll. Firepot, 
nie vorher unter 510.00 vertauft 87 —— 
—Meziell jur Monaggg — 





I 


: 
| 
| 
| 
J 
| 


"Boston Store 


STATE aus MADISON STS. 


Raih-Epipgen, Gil: 
leons, Edars umd 
Einſätze. in Butter 
u. Weiß, Sc: 
Qual., 7 


Tadır'3 Theer-Seife 
am Varſüm-Counter, 


———— d 9 bis 


11 2orm. | 1c 


BIER suner 


1 weise 
Kouverts 
det Sheii: 
Rapier 


gewebte 
4e: Ra: 


farbige Kinder = Spi: 
Ken-Sregen — ſveziell 


I 
25 Gcru und buiter: | 
zroße Sorten, | 


Hohlgeſ. Initial 
Damen - Tajhentü- 
cher, a:wöhnlid ver: 
faujt für 


baummollen: 
Rin: 
Wertb 


Schwere 
Union Suits f. 
der, wirklicher 
2 — ipe: 


Zuredoßteficht: 
fhleier, ihw., Rapp, 
braun ı. weiß, mirfl. 
With. 3%, Mon: 


Karrirt:3 nnd ges Bunt. 
ftreiftes Nainfoof, 
2. 330; Bl. 


Gardinen: "21 
Scrim, Vp. 220 


Hüte und Dreß S Shapes zu 350 


prominenter öftlicher fFrabr.fant, 


ze⸗ leb J Xager von Taujenden von kochfeinc 
in allen nensiten 


und Dreß Facens 


Sailors 


n Hüter 
Toeues 


Faconz 


S E Franz. Turbans 
Hüte ete⸗ — the ıtfäch: ih alle —* n 
findet viele ahn iche Hüte. d 
tauft werden. 
die Putzwaaren 
Die m — 

Budram Gette 

Fancy Filz 

Amazon 


MM dontag für 81. a0: 


Auswahl Montag 
Ue, ſpeziel Montog 
Braid, 6 bis 10 Mo. Roll 


Schwarze Stroshenfedern, 17 


der in SD net ivar, 


großze 


verlaufte 
FJilz-Huüten, 

Effetten der 
Hüte, a ine 


o 


uns für Baargeld_ fein 


Ihr 


ie an State Si rehe ver⸗ 
aber wir werden 
ihäfte üÜbertafchen und acben Fudh © ® 


Messsssnonnnnener 


Montag, Rolle.......... * 
Ion fang— ni: 
niaer als $1.25 Ketail verfauft — Montag nur 


für we: 
€ 


Speziell garnirte Hite für Montag 


in ° brächtig annitter Hüte, 
Ehenille Yraid Vaud Schnallen, 
fünnt hinacben wo Xbr wollt, solche 
Euch 6 und 84.50-Nusmwahl Montag zit. 


ſpezielle Partt 


Brüſten etc. Ihr 
Hüte loſten 


aemacht von Sammet 


52.19 


f 


Süte freigarmnirt | 


Wilfon Bros. Mufter-Unterzeng 


für Männer, zu Preifen, die nie vorher von einem an 


deren Yaden geboten purden. 
tie umfaßt Männer-Hemden 


Dieſe rieſige Muſter-Par— 
Unterbojen und linion 


Suits, gemacht von feiner schwerer Baumwolle, gemiſch⸗ 


ter Wolle, reiner Wolle, Seide 
Zeide— Unterzeng, 


fauft wird - 


und Wolle, und ganz 
das gewöhnlich zu 75e bis $3.00 ver- 


- Ausivahl Montag, 


390 480 390 69€ 89c 98c 51.19 5148 51.69 


Schlichte u. f 
ter-Hemden und Unterhofen f. Männer, überall 


loſtet dieſe Dual. &1.25 
— — 


Fließgefütt. 


f'cy farbige ſchwere gerippte baumwoll. Win— 


460 


11 Vorm. .290 


—ſpe ziell 
—44 


Damen Union-Suits, gem. v. Baumw. gemiſchter Wolle 


und reiner Wolle, 3 Tut. 
1.50, morgen nır 89e, 690, 48e und. 


bi3 


beliebter Stnies, wth. 


250 


Plaited Worſted Damen-Leibchen u. Beinkleider, 


ſpez. 
Fließgefütt. 


Partie dieſer S9c: 


Sorte, Montag für 


Damen = Xeibchen, hoher Hals 


und lange Aermef, von 2 bis 4 Nachmittags... 


Ganzwollene Männer: Anzüge 52.70. 


(sin ipez. Werth, der von flugen Männern 


Männer: Anzüge, prächtig gemacht von reinwoll. 
dies ift die bedentenpfte 
Montag, von 8 


allen Größen von 35 bis 42; 
— Offerte dieſer Saiſon; 
bis 10 Uhr Vormittags, Auswahl 
Stück Kni 
ſchlicht blan 


Cber io F ſonſt iſt 
Preis: 


ehoſen-Anzüge 
und fancy 
der 


für Anabın | 
Se ftir | 


51.98 


Bl mpgen nur. 


Muſſian Knaben Ueber 


Ibrüftige 

acf:rtigt von 'hiveren araucı | 
(Sheviots, mit_ Sammetfrsgen und | 
beitdtem Fmel:m am ermei, beicht | 


D —0 | 
| 
| 

mit Gilt Anöpfen; 8 | 

o . 
| 
| 


scher Yange 


her 


ertra ſpeziell 
Graue 
ſchwer 


J züge in 


B39e 


Doppelbrüſtige Knaben 
ihönen dunkelgeſtreiften 
felten; ſpeziell für he ; 


benutzt 


graue 
Sammetfragtir 
Größen 9 bie 16: d.es 
zicher, die Andere für 9 51. 6 ) 


verfaufen, morgen 1m 
Cheviot 


werden wird 


ſchwarzen heviots, in 


Schullnaben-Anzüge, geiertigt vonWolle, 
Gaflimeres u 
ftigen Muftern: sic 
bandel überall für 2.2 
verfauft, 


nd Iimeeds, in doppelbrü 
werden im Klein 


Montag 
Knaben-Ueberzie— 


ſtarles Futter, 
ſind die Ueber 


Cheviot 


Männer-Ueberzieher 


warın md müsl: nt 08 


ipezich für Montan. 


Spigen, Stidereien, 


m Mütter: Bolts der feinften Benier, Blänen! 
und St. Gallener Kanten, Einjäße und Ger 
loons, wertb bis 25c—nur für 
Auswahl per Yard Se und 


Feinſte Qualitat funcy Pejag md englifäe 
Torchon-Spiten und dazu pajiende Ginjäge, 
bi3 zu 5 Zoll_breit, gut 10c Werth für > 
morgen, ber Yard € 

Weibe und butterfarbige orientaliihe Neß:Top- 

Spiken, bis zu 9 Zoll breit, nicht . 8* 
und his zu Se werth — ſwediell 
ver Vard 130 und 

Feine frauzöſiſche Valeneiennes-Spitzen. a. 
ten und Winjäke, jebr gut für Taichen- 
tuch-Bejas, gewöhnlich 5c, per Yard 

10 Stüde feinfte Dualität waichbare Alloners, 
werth hi zu 6% Auswahl 
per Vard 

15 Sambeic StidereisStreifen, Kanten 
Einjüge, bübiche Duchbrodene Muiter, 
nur für Montag, Her Vardeccncccnes “cn. 


Schmuckſachen, Kämme 


Solide goldgefüllte Ringe für Kinder, einfache 
Bandringe und jolhe mit fanch Steineinjag, 
garantirt 5 Yabre, Cure Auswahl für 
Montag nur 

Große Auswahl_don Colleae- und Chi: 
cage laggen:Navdeln, jpeziell nur « 

Boled Top Seitentäntme, in Shell, weibe und 
Bernitein, ein Bargain zu 59%, 
wahl morgen 

Lady Caryl Radeln, mit eingelegten Rheinfleir 
nen, in weih und Shell, für 
ehnerantEn siehe —E 


Fanuchy Waaren. 


Brainerd & Armſtrong's beſte waſchbare Stick 
Seide in Rope, Roman twiſted und 2€ 
Filo, per Stein 

Handbeftidte Sofatiffen-Deden, mit Rüdjeite, 
überall derfauft zu B.w, 

Montag 
Tbüren- Voneie auf Nek, morgen 


Faned farbige Kiffen-Deden und Rüdjeiten, — 
bunderte von Muftern, ftet3 3Sc, 117% 
ivezielh ee... Letpaessessessenenenneren 

Sitbograpb = Kiifendeden, grokes ——— 
ausgereichnete We Werthe € 
Montag 

Kapanifche feidene Tifchdeden, 2 i 
oewöhnlihe Preis, Auswahl 

Center Picces, 18 Zoll groß, mit Blumen und 
Battenberg⸗ Muſtern — jpeziell 3t 


Glacehandſchuhe. 


159 Dutzend dochfeine Glace-Handſchuhe für 
Damen. verfelt und einige jhön ausgebefkerte 
Vaare, in Farben und jchiwarz, eihe Kroße 
Verlmutter-Glafp ımd 2 Metell:Glaipg Mo: 
den, twertb don $1 bis $2 — Auswahl 48 
Montag 

30 Dusend wolene Mufter-Golf-Handfhube für 
Damen, fancn Eridefutter, jchäme Farben 
von einem bedeutenden Imbor teur. nicht un—⸗ 
ter 50 und bis_au 750 wertb— Aus: 
wahl Montag, Ze ımd 

20 Dub. Wilfon Bros’, importirte wollene 
Männer-Handihube, Mufter von Reijenden,— 
die feinften, die gemadt inerden, einige jind 
32,0 das Paar —— zu c 
4Se, 350, 25e unb.. 


Droguen. 
Sie am Meiteften herabgefegten Preife in ganz 
Chbicaao. Dritter Floor. 
Chinine- Villen Bears’ Seife, 
Srain — der Stüd 
ver IM Drew's Balſam White 


Thomdſens © | Bine für — und 
and Gatarrh Sure, Erkältungen, 
gl Größe 75c 

Tufin’s Maiy 59€ 
581.0) 
®röf: 

Abbott Bros. 
matie Cure, 
31 Größe 


und 


2222 


Malvina ne oder 
Lotion — 

50e Größr 

Graves' Talcum⸗ 


- 

Te Qulper 

CE | Nadtioie Gmntibend: 
Liſterine 


8 t 
86 sage. DEE er 


Tg, {u 
Zigarren and Lildre, 
Cremo, Kite nit 50 Underoof Whiskeh, 


Staat 51.46 (Dennechus) 

Tell...» tr Flaidhe 
Kentinjon’s_ Winner > 

Etogies, 95e Old Fameron Rye, 

per 100 » > Xabre alt, 95 
Sant. Cart Rite m. | polls Cuatt... c 

Zigaerren Rs | Belle Anderfon Whis- 
pet n.noberrp 41 A ty, imgollamt 
Du 15€ | 2 79€ 


a 
Mein, Flajchı aufFl. gezogen. 


— — —— — l ee 


rchgeſtrichene Wurzel— 
— Ein tiefer Teller voll in 


Rüben, ſowie Sellerie werden in But— 
ge⸗ 


läßt alles zuſammen 
nochmals rößen, alsdann wird dies 
mit 2 Quart Knochenbrühe etva 13 
ziumden vericcht, durch ein Sieb ae- 
Itrihen, init Salz und Pfeffer abae- 
Ichmedt und über aeröfleten Semmel- 
würfeln angerichtet. 


Meinjuppe mit Biscui 
- Eine Flafge Weißwein nebit 

Duari Walfer werden ınit Zuder, et- 
was ganzem Simmt und Hitronen- 
scht, mit einem Löffel in 
faltem Waller alatt gerührter Eo 
jtärfe verrührt, urı die Suppe etwa3 


ge⸗ 
ſchnittenem Biscuit angerichtet. 


Plumpud ding von fri— 
Pflaumen. — Man — * 

Balletenteig auf folgend 
Butes Mehl, das unde 


einen 
Weiſe: 


1 Pfund Meh 
und Yuder. 


! 2 Pfund Butter rech- 
fneiet es mit der nö— 


sit 


fen Ietaq zu bilden, qut Ddurd) 


mangelt diefen’ auf einem Brett drei | 


bi3 vier Wal aus, indem man ihn je- 
des Mal wieder Zuſa mn ne 
Statt der Butter faı 
dernierentala u ang 

yaut und Sehnen gefhabt und Tehr 


in gehadt hat. Der HZuder kann als= | 


2 
da ann fort bleiben. Nachdem man den 


—cC eig bis zu etwa 4 
ollt hat, belest man das Innere 


wie 


Buddingform da amit, füllt “ ‚entitein= | 
den | 


ten Pflaumen in die Mitte, ftäubt 
ni öthigen Suder darüber, bebesft fie 
mit ei nem 
Teiges feit über fie, damit 
"nicht auslaufen fann, bindet 
mit einem mit Mehl über: 
Tuch zu und fot den Pud- 
23 Stunden. 
biefen Nudding alie mögliden Sorten 
ton Pflaumen verwenden. 
Pflaumenſchnittchen. 


Hierzu muß man die friſchen Früchte 
Gepäckraum der gewöhnliche Thurm— 


ſchälen und entſteinen, ohne ſie aus— 
einanderzubrechen. Nun läßt man ſie 
einige Stunden mit Zucker und Zimmt 
durchzie hen, kann der Marinade auch 
einen Löffel guten Rum beifügen, 
nimmt ſie heraus, läßt ſie gut abtrop— 
fen und taucht ſie in einen Ausbacke— 
teig, worauf ſie in Butter ſchön gelb— 
braun gebacken werden. Ausbacketeig: 
Mehl nach Bedarf wird mitMilch, Ei— 
dottern, Butter und Rum zu einem 
dicken Teige verrührt, wobei man auf 
4 Pfund Mehl 1 Eidotter, 1 Eßlöffel 
toll zerlaffene Butter und 1 Eplöffel 
pol Rum rechnet, 
ve nicht vergeffen werden; fur; bor 

m... il man etwas Ei- 


t 

3 | 
= | fenteig. | 
| ijt folgender: 1 Pfund gutes Weizen= | 
3 Pfund qute, unaefalzene But- | 


rne 


dir nat 
| ae fein muß, vermijet man mit 
| auter, frifcher — wobei man auf 


—— ger aus | 


Teigdedel oder fchlägt bie | 


Man fann für | 


eine Brife Salz 


möhnliche Getüm: 


Int 4 na - | 
304 Dide * des Voſtzuges. 


ihre Poſten an den Ausgangs— 


eilt, mit ſeinen Schlüſſeln 


ſo dick bleiben muß, daß ſie an den 
hineingetauchten Früchten haftet. 
Pflaumen-Omelettes. — 
Nachdem man den Eierkuchen auf ei— 
ner Seite fertig gebacken, werden auf 
die ungebackene Seite abgeſchälte 
Pflaumenhälften gebreitet und mit 
Zucker beſtreut. Die Omelette wird, 
zachdem man noch eine Schicht Eier— 
tuchen darüber gegoſſen hat, dann um— 


gelbbraun gebacken. Mit Zucker und 


Zimmt beſtreut, wird ſie verſpeiſi. 
Wird | 
| mird fich nicht verfpäten,“ antmworlete 


Bflaumenfuden. 
bereitet entiveder aus Mürbe- oder-He- 
Ein auter Mürbeteig 


mehl, 
ter, die auf Eis geitanden hat, 4 Pf. 
Zuder, 2 


einem Zeige (die Butter aidt man als 


' tleine Flöckchen unter das Wiehl), den 
| man danad) mit den Händen tüchtig | 
| fnetet, bis fich alle Beftandtheile ‚aut | 
| Nun rollt man den | 

Teig dünn aus, fchneidet ihn nach der | 
Dem des Blech3 und benußt die Ub- 
| feit ner Männer gegen ihre P Perſon war 
ze Kuchen 
wird mit zerquirlten Eiern beſtrichen 
Ao- und mit geſchälten oder ungeſchälten 
um einen ſtei- 
und | 


vermifcht haben. 


dazu, einen Rand rings um den 
Der ganze 


fälle 
Kuchen zu ſetzen. 


Pflaumenhälften belegt, auf die man 
Zucker und Zimmt und nach Belieben 
auch gehackte ſüße Mandeln ſtreut. 
— — — 
Das betrübte Fräulein. 


* 


Aus dem Ruſſiſchen von J. A. Wilens?y. 


Auf der 
weſtlichen Eiſen 


großen aanos der ſüd— 
ndahn herricht Das ge- 
nel vor ber 


Der d dicke Büfſetier rückt eine ſchwere, 


terie von Wein- und 


zurecht. Die Kellner im 


dem Gewitter. 


Eingangsthüren ein. Der 
flingelnd, 


au feiner Kaffe, vor welcher Thon ein 


ſchlangenartider Schweit mit bernGen- 


dar an der Spike fih ausdehnt. Im 
bau und das gemöhnliche Hinüberwer— 
fen — nicht ohne Shimpfmworte — der 
Ballen und Koffer. 


tGen Müte hinein, um fich zu überzeu- 
cen, ob alles darin in Ordnung jei. 
Alles ift dort, mie ed fein joll: das 
Buch zum Eintragen von Bejhmerben 
auf dem Bult, ein Tintenfaß mit ver- 
trodneter Tinte fteht an Ort und 
Stelle, der FFeberhalter mit gerbroche- 
ner Feder an ber Kette, ber Bücher- 
fchranf weit aeöffnet, af deffen Bant 
— —— wie Broſchůren 


die aber (e 


Dazu | 


ganze Eier und 2 Eibdotter | 


ſämig zu machen, zuletzt mit 4 Eidot- verrührt man mit einer Holzkelle zu 


Ankunſt 


In den Warte-⸗ 
raum der erſten und zweiten Klaſſe 
blickt der Stationsvorſteher mit der ro— 


für Unglücksfälle“, ſein 


gewendet und auf der anderen Seite die ſchöne 


drei Kinder hat. 


mweis als 
| Damen 


' Mal 


feinen Glasjhranf mit Sachen von 
Zulafabrifaten und allem möglichen 
Kram. 

„Aber wo tft unfer betrübtes Fräu— 
fein?“ fragt der Stationsvorfteher den 
Alten, indem er bemerkt, daff bei dem 
fleinen, aeichnikten Schränfchen aus 
ſchwarzem Eichenholz, über welchem 
eine Aufſchrift ſtand: „Verſicherung 
Hauptſchmuck, 
Blondine, fehlte, 


auf der Station nicht ohne Grund 


| „das betrübte Fräulein” nennen. 


fih nicht, fie 


„Bennrubiaen Sie 


mit mürrifcher Stimme der Alte. 
„Das betrübte Fräulein“ 
Tochter. 


in der rothen Mitte um fie, der noch 
dazu. verheiratbet war und bereits 


der Tochter. welche ſchon längſt über- 


welche alle 


| trat, 


Er aefällt au nicht | 


zewat tft, daß kei ihm unter der rothen | 


Müte auper der Kenntniß des Dien- 
fies rihtS vorhanden tit, mas der Auf: 
mertſamkeit werih wäre. Und über— 


von Ihnen nicht wenig fordern. 


haupt in Bezug auf die Aufmerkſam- 


ſie aleichailtig geworden, da fie in die- 


fer Beriehuna aeniiaend verwöhnt war. | np 1 taus uf 
Fritens war das aanze männliche Ber- | Überreichte es ihm, nachdem fie bie Aif- 


fonal ohne Ausnıhme in fie verliebt, 


| obaleich es aus Mangel an Zeit durch 


feine Gefühle ausdrücfen konnte. 
braucht man eigen bejferen Be: 


nichts 


Aber 


in 
der 


menn fie.am zu beißen 
oder menn fie 

unzeritörbaren Beefitsaf 
ihre Stühle an dem allas- 


mit dem 
kämpften. 


meinen Tiſch ſo hinſtellten, daß ſie kei— 
aber ſchon ein wenig erleichterte Bat- nen Augenblick dos ſchöne Mädchen mit 
Wodkaflaſchen 
mit dem nöthigen Zubehör auf Tellern den Augen verloren, die ſich wie eine 
ſchwarzen 
Frack mit flattexnden Rockſchößen hu⸗ 
ſchen bin und her wie Schwalben ror 
Die Beamten nehmen 
und | 
Kaſſirer 
| mer während der Reife auf der Eiſen— 


den herrlichen, alcharaıen Haaren aus 


Karpatide an ihren Schranf Tehnte. | 
Uber feiner vor ihnen, die von ihr bie 
Augen nicht abwandten, wie hydnoti—⸗ 
ſirt, kam darauf, an ſie heranzutreten 
urier Ten Bormande, ich vor lin- 
alüczfäffen au terfichern. die do im- 


bahn möalich find. M-ch fein einziges 
batte fie die Mönkichkeit, den 
Schrank ꝛu Affmen, um eine Werithr- 
—— — heranszuoeben mit Aus⸗ 
nahme eines einzigen Falles. Seitdem 


erſtarrte der Ausdruck auf ihrem Ge— 


ſicht, um deswillen man ſie „betrübtes 
Fräulein“ nennt. 

Es war ungefähr vor vier Monaten, 
als die Mobiliſirung der Schützen be— 
gann, die nach dem fernen Oſten expe— 
dirt wurden. Mit einem Male, als 
an den Perron der Militäraug ange— 
fahren kam, ſtürzte in den Warteraum 
eine Gruppe von jungen Offizieren ge⸗ 
räuſchvoll und luſtig, ſette ſich an den 
Tiſch und forderte alles was am 
Büffett vorhanden war. Aber plößlich 
—— alle Stimmen, als ob ein 


d Mgemeiner Hab der! 1 

* ——— “(| Das Mäbden nahm bas Gelb und 
| Und ein ztreiter Vemeis var, daß alfe | 
| Raffariere, 


Thee ſich verbrühten. 


Sie öffnete 


| 


| 


| 


Spreilich fiel auch allen die Auffchrift ir 
die Mugen mit den großen, goldenen 
Buchltaben über dem Schrant: „Ber- 
fiherung für Unglüdsfälle”. Diefe 
Mahnung an die ihnen bevorftehenden 
Gefahren bes Krieges und an bie zimei- 
felhafte Ausficht, ganz und umber= 
fehrt zurücdzufehren, warf einenS&chat- 
ten von Schmermuth auf viele febens- 
frohe Gefichter. Unter den jungen 
Leuten befand fih ein ftattlicher 
Mann. Er fam vom Tifch hervor und 
feinen jchwarzen Schnurrbart 
drehend, mit aemejfenen, aber ent- 
fhloffenen Schritten an da3 fchöne 
Mädchen heran. Nachdem er ihr eine 


2...) tiefe Verbeuaung gemacht hatte, faate 
ift feine | tiefe Verbeugung gemacht Hatte, fag 

hm gefällt nicht befonders | 
| die aufdringliche Sorge des Beamten 


er: 

„Ach möchte mh verfichern Taffen.“ 

„Sie?" — fraate fie verwundert. 

„sa, ich, wenn Gie es thun können.” 

„Wesmweaen nicht? GSelbitverftänd- 
lich, aber Sie aehen doch in den Kriea. 
Die Gefellfichaft wird auf die Gefahr 
hin, dak Sie aetödtet werden fünnen, 
Für 
melde Summe wollen Sie fich ver— 
fichern ?" 

Er nannte eine jehr große Summe. 
den Schrant, nahm ein 
Nerzeihnig der Tarife daraus und 
fer unterstrichen hatte, die feinen Ber- 
fiherungsbetrag angab. Der Offizier 
pa, ohne zu zögern, bie Gelbbörfe aus 
der Tafche und zählte mit den neuelten. 
‘mperial3 die geforderte Summe ab. 


fagte: 

„Aber bier ilt noch eine Rubrif mit 
einer Frage: Wem muß man die Ber- 
ſicherunasprämie im Falle Ihres To— 


des aushändigen?“ 


| 
| 
| 


„sch Habe,” antmwortefe er, „meber 
Vermandte noch nabe Freunde Darf 
ich Sie bitten, mir Ihren Bor- _ und 
Familiennamen zu nennen und fi in 
die Quittung -eingutraaen, damit im 
alle meines Todes bie Prämie Jhnen 
ausgezahlt werde?" 

Das Schöne Mädchen mar Außerft 
perblüfft. Es verfuchte, etwas zu er= 
mwidern, aber er bat ed mit fFlehent- 
lichen Ausdrud, ihm diefen Gefallen 
nicht zu verfagen, da er feine Zelt mehr 
babe, weiter zu fprechen. Schon tourbe‘ 
da3 aweite Klingelzeichen geneben. 

Feit und herzlih mar ihr Hände 
drud. Er reifte ab, und fie murbe Teil 
diefer Zeit traurig ıınd aleichgilfig ge 
gen alle Männer. 

Wer fann e3 wiffen, was fie eigeni- 
[ich ı mehr wünjcht: eine große Summe 
im fralfe feines Todes au erhalten oder 
fiir immer auf diefe Summe zu ber- 
zichten im Falle feiner Rüdtehr? 


Sie wird nur munter, wenn fie die Es 


Lifte der Getöbteten und Verwunbeten 
in der ueueften Nummer des Ynpaliben 
durchſieht. Dann fliegt über ihr = 
ches Gejicht für einen Segrliikcene 
— Röthe. 


* 


— 





Enropüilche Rundſchan. 


Provinz Brandenburg. | 


Berlin. Eine Morbthat wurde 
von dem zivanzigjährigen Kaufmann 
Fritz BVorftl, dem Sohn einer Gutsbe⸗ 
ſitzerswittwe, an ſeiner Geliebten, der 
jãhrigen Kellnerin Amanda Kohn, 
verfucht. Borftl holte jeine Geliente | 
aus dem Gejchäfte ab. 
thor angelangt, z0q er einen Revolper | 
hervor und jchoß 
das indeß nur leicht verleßt wurde. | 
Dann jhoß er fich jelbit eine Kugel in | 
den Kopf und brac zufammen. 
Ginen tödtlichen Sturz von der Trep⸗ 
pe that die 5 Jahre alte Tochter Ger⸗ 
rud des Straßenbahnſchaffners See⸗ 
mann aus der Guineaſtraße 39. Sie | 
fpielte auf dem Geländer bes fünften 
Stodes, wo die Mutter in der Mal: 
füche bejchäftigt war. Plötzlich hörte 
die Frau einen Fall und fand ihr 
Kind auf dem Flur des nächſttiefen 


auf das Mädchen. 


ſchüler Ahrens 
der des letzteren, 


Zingſt ab. 





Stockwerkes liegend auf. Die Kleine 
ftarb im Paul Gerhardtſtift an einem 
Schädelbruch. — Mit Lyſol vergiftet | 
hat fich hier aus Sorge um Die ge— 
Ichäftlihen Angelegenheiten ihres Ehe⸗ 
mannes die 44jährige Jrau Unna des | 
Marmorplattenfabrifanten Raffel aus | 
der Gürtelitrahe zu Friebrichsberg. — | 

Brit. Durh eine Feuersbrunft 
wurde in der Rudomerjtraße ein Bau> 
erngehöft vollftändig eingeäfchert. Aus 
unbefannte, Urfachen entftan® in der 
hinter dem MWohnhaufe belegenen | 
Scheune des Randwirths Winkel, Rus | 
Bomwerftraße 68, ein Brand, ber Sid) | 
mit unheimlicher Geſchwindigkeit aus⸗ 
dehnte. Innerhalb weniger Minuten 
bildete das ganze Gebäude ein einziges 
Flammenmeer, das bie angrenzenden 
Stall: und Vorrathsgebäude ergriff. 

Chorinchen. Ein vorgeſchichtli⸗ 
ches Urnenfeld hat man auf der Feld⸗ 
mark des hieſigen Dorfes in der Nähe 
der Choriner Kloſterruine entdecki. 
Vermuthlich handelt es ſich um ein 
altgermanifches Gräberfeld. Da das 
anſcheinend vier Morgen großeTerrain 
zur Zeit noch beſtellt iſt, können wei— 
jere NNachgrabungen erſt im Herbſt 
ſtattfinden. 


Zrovinz Oftipreußen. 


Königsberg. Ein geborener 
Königsberger, Profeffor Guſtav Ei⸗ 
lers, der geſchätzte Kupferſtecher und 
Radierer, Mitglied der königlichen Aka— 
demie der Künfte zu Berlin, feierte den 
fiebzigften Geburtstag, — Plötzlich 
geſtorben iſt in einem hieſigen Hotel 
der Beſitzer des durch ſeine Kunſt⸗ 
ſammlung bekannten Gutes Beynuh⸗ 
den bei Drakehmen, Majoratsbeſitzer 
Horſt von Farenheid⸗Beynuhnen. Der 
verſtorbene war hiergekommen, um an 
einem Abſchiedseſſen theilzunehmen. 
Er entſtammte der Familie von Bu— 
jak, führte aber, nachdem er nach dem 
Zode des Begründerd. : ber Kunft- 
fammfungen 1888 das Majgtat über- 
nommen hatte, auf Grund. töniglicher 
Verordnung den Namen dv. Yaren= 
heid. 

Altkoffemwen. Den 'Söjährigen 
Altfiter Schröder fand man auf einer 
naflen Wieje todt bor, nachdem er ZU= 
por vermißt war. Er liebte bis in fein 
rüftiges Alter den Alkohol jehr und 
hatte wieder des Öuten zupiel aethan, 
iwgr mit dem Geficht in eine Pfüe ge 
fallen und troß des niedrigen Mailer: 
Standes ertrunfen. 

Bifhofsburg. Bon einem 
Unglüdsfall wurde Die ſechsjährige 
Tochler des Tiſchlermeiſters Orlowski 
hierfelbſt betroffen. Sie fiel von der 
Zwiſchendeichſel zwei zuſammenhän⸗ 
gender Torfwagen, auf welche ſie ſich 
geſetzt hatte, und gerieth ſo unglücklich 
zwiſchen die Räder, daß ir der Dau— 
men der linken Hand abgeriſſen wur— 
de. Außerdem zog ſich das Kind noch 
eine Bruſtquetſchung zu. 

Engelswalde (Wehlſach). Ein 
Opfer der Hitze wurde die etwa 20 
Jahre alte Tochter der Wittwe Lang⸗ 
fau. Als ſie mit Roggenbinden auf 
dem Felde beſchäftigt war, wurde ſie 
vom Hitzſchlag betroffen und war ſo— 
fort todt. 


RXYrovinz Weſtpreußen. 


Danzig. Das 11,jährige Söhn⸗ 
chen Hans des Werftſchreibers Mielke 
in der Werftgaſſe fiel in einem unbe⸗ 
wachten Augenblick aus dem Fenſter 
des 2 Stodwerks und erlitt einen 
Schädelbruch. Der Knabe war ſofort 
todt. — Aus Furcht vor Strafe wegen 
eines militärifhen Veraehens verfuchte 
der Kanonier Warfentin vom 2. Fuß— 
Artillerie = Regiment fih dadurd) den 
Tod zu geben, daß er fich einen Revol⸗ 
verſchuß gegen die Schläfe beibrachte. 
Der Schuß war aber nicht tödtlich. 
Der Verlehte wurde nach dem hieſigen 
Garnifonlazareth gebracht. 

Elbina. In Pangrik Eolonie 
bradden zwei Brände au®. Das 
Mohnhaus des Tifchlermeifters Radtke 
und das Miethahaus des Kaufmanns 
Emwert brannten vollftändig nieder. 
E3 ift nichtö gerettet worden; man bet« 
muthet Branbitiftung. ; 

Groß - Faltenau (Marien: 
werber). In der Scheune des Grund⸗ 
beſihers Glowinski entſtand Feuer, 
das ſich bei dem herrſchenden Sturme 
auch auf das Wohnhaus übertrug und 
beide Gebäude in Aſche legte. Bei der 
Bergung des Inventars hat ſich der 
Beſitzer ſtarke Brandwunden zugezo— 
gen. 

Marienwerber. Im 68. Le— 
hensjahre verſtarb hier die ſeit 1872 
n Wiitwenſtande lebende Frau Regie— 
rungsrath Krug von Nidda. Sie war 
bas ältefte Vorftandsmitglied unferer 
Kleintinderbewahranftalt und hat feit 
40 Jahren der Fürforge für die Klei- 
nen ber Anftalt ihr ganzes Herz und 
ihre volle Thatkraft zugemenbet. 

Yrovinz Yonmern. 

Stettin. Das Teit der golbe- 
nen Hochzeit feierten bie Kanzlei-Ge- 
fretär a. D. Carl Leonharb’fchen Ehe- 
leute bier, die im Alter bon 73 bezw. 
75 Zahren ftehen. Der Jubilar war 


beit im Kolberg Gre⸗ 
Iment 3. 9 in Glaranrh. 


und dann in Hannover im Eifenbahn- 
dient thätig. Seit 6 Jahren wohnt 
das Aubelpaar, das fi) großer Rü- 
ftigfeit und Geſundheit erfreut, hier. 
Im Eckerberger Forſt hier wurde 


der 30jährige Lehrer Max Krüger aus 


Pommerensdorf an einem Baum— 


ſtamm liegend todt aufgefunden. Eine 
ı große f 


laffende Wunde am Kopfe jo- 
tie die Thatfache, daß Schmuckſachen 


Beim Haus: | und das Portemonnaie fehlen, laſſen 


die Annahme zu, daß an dem jungen 

Lehrer ein Raubmord verübt worden 
Barth. 

Perſonen, die 


Letztens ſegelten vier 
beiden Steuermanns— 
undDörfling, ein Bru— 
der Schulknabe Dörf— 
ling, und eine unbekannte Perſon von 
Später wurde das Boot 
umgekippt im Barther Bodden aufge— 
funden. Man nimmt an, daß alle 
vier Berfonen ertrunfen find. 
Holztathen (Stolp). Das 
Gehöft Des Gigenthümers Albert 
Moffte, beitehend aus Wohnhaus, 


| Stall und Scheune, ijt niedergebrannt. 


Außer 15 Gänfen, 48 Fifchreufen find 
no) andere Sacdıen verbrannt. 

Klein-Maffomit. Ein den 
Rentenqutöbeligern Kamwalfe und 
Schulz gemeinfhaftlic) gehöriges Ge— 
höft, beſtehend aus Wohnhaus und 
Scheune mit Stallung, iſt niederge⸗ 
brannt. Die Beſitzer waren nur ge— 
ring verſichert. 


Fauenburg. Infolge Genuſſes 


von unreifem Obſt verſtorben iſt der 


7jährige Sohn des Beſitzers Horch, der 
die Abweſenheit ſeiner Eltern dazu 
benutzte, um ſich einige unreife Aepfel 
aus dem Obftgarten zu holen und zu 
verzehren. 

Yropinz Schleswig: SHolftein. 

Altona. Das in der Behnitraße 
dienende Mädchen Emma Nomait 
jtürzte vom zmeiten Stodmwerf in den 
Lichtſchacht und trug ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen davon, daß es in hoffnungs⸗ 
lofem Zuſtande nach dem Kranken⸗ 
hauſe gebracht werden mußte. — Dem 
ehemaligen Sergeanten Haß, der als 
Ordonnanz des Generalfeldmarſchalls 
Graf Walderſee den Chinafeldzug 
mitgemacht hat, iſt vom Kaiſer von 
Japan die ſiebente Klaſſe des japani⸗ 
ſchen Ordens der aufgehenden Sonne 
verliehen worden. 

Bordesholm. Der hier in der 
Sommerfriſche weilende Quartaner 
Pahl aus Kiel iſt beim Bootfahren auf 
dem Bordesholmer See ertrunken. 

Friedrichsſtadt. Der 
jährige Rentier Drückhammer in Lüg— 
umkloſter wollte in dem dortigen 
Kohlkatabache baden, erlitt aber einen 
Herzſchlag und ertrank. Der Verſtor⸗ 
bene bekleidete zahlreiche Ehrenämte? 
im Orte. 

Itzehoe. Die 33 Jahre alte 
Haushälterin Amanda Kah, die ſich 
zur Zeit auf Bökenberg aufhielt und 
feit Kurzem vermißt worden war, 
wurde im Teich am Gehölz hinter 
„Auguſtenthal“ von badenden Kindern 
als Leiche aufgefunden. Die Verſtor⸗ 
bene hatte in letzter Zeit Spuren von 
Schwermuth gezeigt. 

Lauenburg. Die 12jährige 
Tochter des Yuhrmannes Hartmann 
ift beim Baden in der Elbe ertrunfen. 

Nottfeld. Landmann Schon⸗ 
berg in Nottfeld, ein alter Achtund— 
vierziger, ſtürzte ſo unglücklich von ei— 
nem Fuder Heu herab, daß er einen 
Schädelbruch erlitt, woran er geſtorben 
iſt. 


12 
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Srovinz Schleſien. 


Breslau. Das Runge'ſche Ehe: 
paar in Oltaſchin feierte das Jubi— 
läum ſeiner 25jährigen Thätigkeit bei 
Commerzienrath Ledermann, bei wel⸗ 
chem es 1879 in Dienft trat. — Als 
der 11 Jahre alte Knabe Max Jung 
in dem Hauſe Neudorfſtraße 88 ſich in 
den Pferdeſtall ſeines Vaters begab, 
erhieit er von einem Pferde einen ſo 
heftigen Schlag an den Hinterkopf, 
daß er zur Stallthür hinausflog und 
mil dem Geſicht auf das Steinpflaſter 
aufſchlug. Das Kind erlitt hierbei ſo 
ſchwere Verletzungen, daß ein Arzt nur 
noch den inzwiſchen eingetretenen Tod 
feſtſtellen könnte. — Das 12 Jahre 
aAlle Mädchen Hildegard Winkler ſpielte 
auf dem Balkon der elterlichen Woh— 
nung im 1. Stockwerk des Hauſes 
Hildebrandtſtraße 3 und kletterte an— 
ſcheinend zuerſt auf eine Fußbank und 
dann auf das Geländer. Hiebei ver— 
{or das Kind das Gleichgewicht und 
ſtürzte auf das Straßenpflaſter, wo— 
durch es eine ſchwere Gehirnerimuüttes 
zung erlitt. Das Kind tit verstorben. 

Dittersbad. Dur herab: 
ſtürzendes Geſtein auf der Melchior— 
grube wurde der Steiger Stiller und 
der Häuer Hack ziemlich ſchwer verletzt, 
ebenfo der Vorhäuer Bienert aus 
Hermsdorf und der Häuer Spielmann 
Tus Waldenburg auf dem Schweſtern— 
ſchacht. 


Yropinz ofen. 


Pofen. Dem  penfionirten Gi- 
jenbahnzugführer MWilhelmLips murde 
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzei- 
hen und dem penftonirten Eiſen— 
bahnweichenſteller Fliegner, ſowie dem 
penſionirten Eiſenbahnbremſer Dall— 
mann, das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

Deutfh=-Ruhden Die bei 
einem hieſigen Beſitzer beſchäftigte 
Arbeiterfrau Zech wurde von einem 
ſchweren Unglüch betroffen. Als ſie 
beim Dreſchen mit der Dreſchmaſchine 
das Stroh ausharkte, wurden ihre 
Kleider von der Betriebswelle der 
Maſchine erfaßt und ſie mehrere Male 
um die Welle herumgefchleubert, jo 
dah fie jedesmal mit dem Gefihte auf 
den Scheunenboden aufjhlug. Der 
auf das Geräuſch herbeigeeilte Ehe⸗ 
mann fah ſeine Frau noch mehrere 
Male um die Welle fliegen, ehe es ihm 
gelang, die Maſchine zum Stillſtand 
zu bringen und ſeine Frau aus ihrer 
jchredlihen Lage zu befreien. Die 
rau hatte fo jhmere Verletzungen er⸗ 
tten, daß ſie in das Kreis⸗Kranken⸗ 
gl gebracht werden mußte, mo fie 
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‚von diden Bohnen unter et. 
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ama. :Dem biefinen Hlei=1 


Sonntagpolt, Uhtcagd, Jonntag, Den 


—⸗— — — — — — — 
ſchermeiſter Nyka war ſeine 11jährige ! 


Tochter verſchwunden. 
hier gemwefen waren, jo permuthete 
man, die fleine Nyfa jei von dieſen 
verfchleppt worden. Die Annahme er= 
wies fich aber als irrig, denn man 
fand die Nyfa im Schilf des Gonſa⸗ 
waer Sees als Leiche. Ueber den 
traurigen Vorfall find die verfchieden- 
artigften Gerüchte im Umlauf. Be— 
ftimmtes dürfte man  erft nad ben 
amtlichen Unterfuchungen erfahren. 

Koſt ſchin. Im Diakoniſſen⸗ 
hauſe in Poſen verſtarb der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Poſtverwalter a. D. 
Schulz von hier im Alter von 75 Jah⸗ 
ren. Noch vor kurzem konnte er ſein 
fünfzigjähriges Jubiläum als hieſiger 
Bürger begehen. 

Oſſtro wo. Der Neſtor der preu— 
ßiſchen Lehrerſchaft, Pietzonka in Mi— 
forzyn, tritt zum 1. October im Alter 
bon 84 Xahren in den Ruheſtand, 
nachdem er 61 Jahre hindurch un— 
unterbrochen an der katholiſchen Schule 
daſelbſt gewirkt hat. 


Rrovinz Sachſen. 


Magdeburg. Die Firma J.J. 
Slorius blidte auf ein 75jähriges Be— 
itehen zurüd. 1829 errichtete Johann 
Jakob Chriſtian Glorius in ber Kno⸗ 
henhaueruferſtraße ein kleines Han— 
delsgeſchäfi mit Farben und Pinſeln 


Da Zigeuner 


und fabrizirte daneben auch Lacke. 


Am dieſen beſcheidenen Anfängen hat 


ſich die Firma nach und nach zu ihrer 


jetzigen Bedeutung entwickelt; jetzt 
wird ſie als Begründerin der hieſigen 


Lackinduſtrie mit zu den erſten Firmen 


dieſes Geſchäftszweiges gezählt. 

Altenplathow (Jerichow). 
Das Feſt der goldenen Hochzeit feierte 
das Sattler'ſche Ehepaar. 

Delitzſſch. Als der Sohn bes 
Arbeiters Abel Petroleum in denOfen 
gießen wollte, explodirte die Petro- 
feumfanne und die Kleider des Kna- 
ben wurden von den Flammen ergrif= 
fen. Er lief in den Hof, moMitbes | 
wohner des Haufes die Ylammen etz | 
itidten. Der Knabe hatte jo jchwere 
Brandivunden dabonbetragen, daß er 
in's SKranfenhaus gebracht werben 
mußte. 

Gisleben. In dem benadbar- 
ten Grunddorfe Ahlaborf murde ber 
gewerkſchaftliche Förderungsaufſeher 
Thurm, der Sohn des dortigen Orts⸗ 
ſchulzen, von dem 19jährigen Berg⸗ 
mann Haacke nach eine mvoraufgegan— 
genen Wortwechſel auf der Straße | 
durch Mefferftiche fo ſchwer verletzt, 
daß er in das hieſige Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden mußte, mo er feinen 
Verlegungen erlag. Haacke bat fi 
nah der That in ben Hohenthal- 
Schadht gejtürzt und dabei den Tod 
gefunden. 

Yropinz Hannover. | 


Hannoder. Der 26jährige Tes | 
legraphenarbeiter Paul Friedrichs, | 
Hildesheimerjtraße wohnhaft, Hatte | 
das Unglüd, von einem Neubau in der | 
Blumenftraße, mo et Dradtleitungen 
legte, abzuftürzen. Er erlitt compli= | 
eirte Arm= undBeinbrüche, ſowie einen | 
Schädelbruch und iſt den Verletzungen 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe erlegen.— 
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich 
in Herrenhauſen. Der in der Eiſen-⸗ 
bahnwerkſtätte in Leinhauſen beſchäf-⸗ 
tigie Arbeiter Lürßen war beim Ab⸗ 
laden von Eiſenbahnſchienen beſchäf⸗ 
tigt, wobei ihm ein ſchweres Stück Ei— 
ſen auf den Kopf fiel, ſo daß der Un— 
glückliche einen Schädelbruch erlitt. 
Lürß wurde mit dem Sanitätswagen 
us“ Krankenhaus geſchafft. — Er- 
hängt hat fich der Armenhäusler 
Schuhmader Guftap Schulz in Zins | 
ten. | 

Mbelbed. Das bei der Lanb- | 
ihaftlichen Brandkaffe in Hannover | 
Mark verficherte Hof: | 
meiltergebäude auf dem rehgang- 
fchen Hofe brannte hier nieder. Weber ! 
die Entftehung des Brandes ift nicht 
Beitimmtes ermittelt. 

Bothfeld. Mit einem durchae= | 
benden Geipann verunglückt iſt der 
Knecht des Gaſtwirthes Paß. Er 
wollte ein Fuder Stroh nach Hannover 
fahren, als ihm in Klein - Buchholz 
bei der Zollſtockfabrik diePferde durch- 
gingen. Der Wagen kippte um und 
der Knecht wurde vom Wagen geſchleu— 
dert, während die Pferde davonliefen. 
Der Knecht wurde ſo erheblich verletzt, | 
daß er in's Kranfenhaus geſchafft | 
werden mußte. | 
Yrovinz Weftfalen. | 

\ 

Dortmund. rn dem Abort des | 
hiefigen Hauptbahnhofs hat Ti der | 
Reifende NKonrao Mervezellen aus 
Mülheim a. d. Ruhr mit Lyfol verz | 
giftet. 

Driburg. Infolge Herzſchlages 
ſtarb im Anfang der Sechziger der 
Hilfsbahnwärter Ridder aus Herſte 
im hieſigen Krankenhauſe. Er war 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| hierhin übergeführt worden, nachdem | 


er von einem Zuae zur Seite gejchleu- 
dert worden war, wobei er erhebliche 
Verlegungen ırlitt. Seit Erbauung 
der Bahn in deren Dienften,.hat jtch | 
der Verftorbene durch fein biederes | 
Mejen und jtet3 gleiche zuporfommens | 
de Liebensmwürdigfeit bei allen, die mit | 
ihm in Berührung famen, ein bleiben= 
des qutes Gedenten gefichert. 
Hohenlimburg. Der Händler 
Mosbach verbrannte auf feinem La⸗ 
gerplatz Lumpen, Abfallſtoffe u. ſ. w. 
Hierbei goß er etwas Petroleum aus 
einer Kanne zu, worauf er legtere jei- 
nem Sjährigen Sohne übergab mit der 
Meifung, die Kanne in’ Haus zu 
bringen. In Abmejenheit des Wer 
atbeiters goß der Junge nun noch et⸗ 
was Petroleum in’s Feuer, e8 erfolgte 
eine Erplofion und im Augenblide 
ftand der Anal: in Ylammen. Der 
infolge der jehredlichen Brandiwunden 
zufammengebrochene Knabe wurde [0= 
fort in das Kranfenhaus verbracht, 
mo er jedoch unter gräßlichen Schmer⸗ 


zen ſtarb. 
dntrop. Der Farfleıger Hoff: 
mann fomwie deffen Ehefrau und zei 


Kinder erfranften nad dem Genuß 


erjcheinungen. - t⸗ 


zwar ſchwer erkrankt, 
wahrſcheinlich mit dem Leben davon⸗ 
fommen. Die Unterfuchung ift einges 
leitet. 


. 


Mbeinpropinz. 

Bonn. Dem Geheimen VBergrath 
Heinrich Wandesleben murbe ber Kro⸗ 
nenorden dritter Klaffe verliehen. 

Brühl. Ingenieur Mar Engert 
aus Kalt erfchoß fich hier in der Woh⸗ 
nung ſeiner Braut in einem Anfall 
von Geiftesgeftörtheit angeblich infolge 
eines verlorenen Procefjes. 

Eſchweilet. Am Röher Berg 
verunglückte ein zum Bennett— Ren⸗ 
nen fahrender Kraftwagen des Inſtal⸗ 
lateurs Graf aus Aachen mit ſechs Ins 
jafien, indem er bei dem Derjuc, einen 
Zufammenftoß mit einer auf der fal- 
ichen Seite ausmeichenden Karre zu 
permeiden, umfchlug. Won den Jnfal- 
fen ijt ber Schloſſermeiſter Kaaſch— 
Aachen ſchwer, deſſen verheiratheier 
Sohn lebensgefährlich verlegt. Die 
übrigen Infaffen kamen mit ‚dein 
Schreden davon. 

Kronenfeld. Bon einem er- 
ſchütternden Schickſalsſchlage wurde 
die Familie Klein betroffen. Walter 
Klein, der jüngſte Sohn dieſer Fami— 
| lie, war nad) 2oftündiger Eifenbahr- 
| fahrt von einem Pferbeeinfauf zurüd- 
| gefehrt. Als man das Pferd in den 
' Wagen gefpannt hatte, um eine Prob:= 
"fahrt zu machen, bei melcher der eben 
Genannte auf den Bod ftieg und b.r 
"Vater im Wagen Plag nahm, jcheure 
' das Ihier und bäumte fich hod) auf, !o 
daß der junge Mann abjtürzte umd 


| Pferd und Wagen über ihn meggingen. 


Dann rafte das Thier auf den Bahn: 
bofsplaß, mo aud) der Vater vom Ma: 


' gen gefchleubert murbe, ohne indeß ge⸗ 
fahrliche Verletzungen/erlitten zu ha⸗ 


ben. Der junge Mann aber mußte in 
ſeine Wohnung getragen werden, wo er 


furz darauf ſeinen Geiſt aufgab. 


Neuß. Auf ber Neußerweye 
ſtürzte das Zjährige Töchterchen des 
Tagelöhners Zimmer vom zweiten 


Sloͤckwerk durch die Sproſſen des 


Treppengeländers in denHausflur hin⸗ 
ch. Die Kleine trug einen Schädel» 


| prucd) davon und ftarb an ben erlitte⸗ 
nen Verletzungen. 


Wetzlar. Dem Gerichtsdiener 
Wilhelm Riegel wurde das Kreuz des 


Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen. 


Provinz Heſſen⸗ Naſſau. 


Kaſſel. Schwere Quetſchwunden 
erlitt auf dem Königsplatz die Kir— 
ſchenhändlerin Todte aus Witzenhau⸗ 
ſen, die unglücklicherweiſe zwiſchen 
zwei Rollwagen kam. Die ſchwer an 
der linken Seite und am Arm verletzte 


Frau mußte dem Landeskrankenhauſe 


zugeführt werden. — Großfeuer ent— 
ſtand auf demHolzlagerplatz von Hugo 
Forchheimer, HanauerLandſtraße 122. 
Die Löſchzüge Burgſtraße und Münz- 
gafle eilten an die Brandftätte. Erite- 
rer qriff das euer mit Dampffprige 
und zimei weiteren Schlaudlinien an 
und bejeitigte die Gefahr. 

Fulda. As die 24 Jahre alte 
Fabrifarbeiterin Anna MWepler von 
ihrer Bejchäftigung auf dem Nach: 


‚ haufewege begriffen war, feuerte der 
' 24jährige Schuhmacergefele Eugen 


Start mehrere Revolverihüffe auf fie 
ab, von welchen einer das Mädchen in 
die Bruft traf und es ſchwer verlegte. 


' Start ftand mit der Wepler furz vor 


der Verheirathung, doch hat ihm letztere 
öfters Anlaß zur Eiferſucht gegeben, 
und dürfte Start wohl aud) aus die 
fem Grunde die That begangen haben. 


| Der Ihäter wurde verhaftet. 


Homberg. Aup einer Dien..reife 
nach Rengshaufen im Kreije Rothen⸗ 
burg erlitt der Kal. Kreisarzt Dr. 
Scherb zu Friglar am nördlichen Aus» 
gange unferer Stadt einen ſchweren 
Unfall. Derſelbe kam mit ſeinem Mo— 
tor-Fahrrad durch das Ueberfahren 


| eines Hundes zu Fall und hat dabei 
ein Bein und das Rüchgrat gebrochen. 


Dr. Haas hier, welcher in nächſter 
Nähe der Unglücksſtelle wohnt, legte 
dem Bedauernswerthen den erſten Ver— 
band an und ordneie deſſen Ueberfüh— 
rung nach Marburg in die Klinik an. 


Mitteldeutfche Staaten. 


Braunfhmeig. An der Nähe 
des Wilhelmsgartens murde das zimeis 
jährige Iöchterchen Grete des auf der 
MWilbelmftraße mohnenden Händlers 
Auouft Raulfs von einem zweifpänni- 
aen Xaftfuhrwerf, das ein Knecht aus 
Gramme lentte, überfahren und jo 
ichmwer verleßt, daß der Tod bald da= 
rauf eintrat. 

Deffau Das Haus Amalien= 
ftrape 98 hier war der Schauplag ei: 
ner blutigen That. Der 3Tjährige 
polnifche Arbeiter Mroczaczet ermor= 
dete in Gegenwart feiner Kinder feine 
ein Xahr jüngere Ehefrau durd zwei 
Meſſerſtiche in den Kopf. Der Arzt 
fand die Unglückliche bereits todt vor. 
Durch die Kinder wurden die Nach— 
barn herbeigerufen. Der Mörder ver— 
ſuchte nach der That, ſich in der Mulde 
zu ertränken, wurde jedoch durch den 
Bademeiſter Drems wieder aus dem 
Waſſer gezogen. Darauf nahm der 
Mann Salziäure und erlitt hierdurch 
ichmwere innere Verlegungen. Im 
Krankenhauſe wurde ihm der Magen 
ausgepumpt, doch ſtarb er bald da— 
rauf. 

Gera. Anläßlich der Hundert— 
jahrfeier der Fitma Morand & Co. 
hat diefe dem Arbeiterunterftügungs- 
fonds 50,000 Mark überwiefen. Das 
gefammte Perfonal jorie jeder Arbei- 
ter hat außerdem ein reiches Gelbge- 
jchent erhalten. 

Harzburg (Bad). Auf der Ma- 
thildenhütte ereignete fich ein fchmerer 
Unglüdsfal. Beim Dicten eines 
Gascylinders erftidten die Hüttenar- 
heiter Mennede, Linnefuhl und Wie 
durch Ausftrömen von Gafjen. le 
Wiederbelebungsverjuche blieben er= 
folglog. Die drei Verunglüdten ma- 
ren verheirathet. 

Hild burghauſen. Hier iſt 
der Schrifiſteller Moritz Lilie. Redak⸗ 
teur ber „Dorfgeitung“, | 
Leiden | rn 


* 


* 


—— 
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werben aber f einer der wenigen noch Iebenben 48er, 


hat im hohen Alter von 84 Jahren 
das Zeitliche gejegnet, ber Rentier 
Feodor Streit. Im politiſchen Leben 
jpielte er feinerzeit eine hervorragende 
Rolle. In den 40er und Anfang der 
Sder Jahre ſtand er hier als Heraus⸗ 
geber und Redakteur des damaligen 
RKoburger Tageblatt“ an der Spitze 
der demokratiſchen Bewegung. 
Sachſen. 

Dres den. Ein hieſiger Mitbür— 
ger, Kaufmann Louis v. Moiſy, fei— 
erte mit ſeiner Lebensgefährtin die gol- 
dene Hochzeit. Der noch rüftige Herr 
nahm 1848 als Freiwilliger an ben 
Kämpfen gegen die Dänen in Schles⸗ 
wig = Holftein theil. — Tödtlich ver— 
unglückt iſt in Flur Zſchieren der 
Strohpreffer Fr. Auguft Rüſſel aus 
Laubegaft. Beim Bedienen einer 
Dampfprefchmafchine wurde er von 
der Strohprefle erfaßt und ihm ber 
Bruftforb eingedrüdt. Rüffel war ſo⸗ 
fort todt. — In ſeiner Kammer er— 
ſchoß ſich der bei einem Leutnant als 
Burfche in Dienſten ſtehende Grena— 
dier Findeiſen vom Leib-Grenadier— 
Regiment mit einem Jagdgewehr ſei— 
nes Herrn. Der Beweggrund zu dem 
Selbſtmorde iſt unbekannt. Findeiſens 
Dienſtzeit wäre zumHerbſt abgelaufen. 
Er ſtammte aus Großenhain. 

Bautzen. Maurer Lowke, der 
am 5. April d. J. ſeine Ehefrau erſto— 
chen hat, wird dauernd in einer Lan— 
desirrenanſtalt untergebracht werden, 
da die gerichtsärztliche Entſcheidung 
dahin lautete, daß er die Blutthat in 
(grundloſem) „Eiferſuchtswahnſinn“ 
verübt hat. 

Göttwitz. Der Ziegeleiarbeiter 
Fritz Meyer gen. Thermann hat ſich 
in ſeiner Wohnung erhängt. 

Herrenhut. Archivar Glitſch 
feierte mit ſeiner Ehefrau die goldene 
Hochzeit. 

Klingenthal. Der Harmoni— 
ka-Arbeiter Parius ermordete ſeine 
Ehefrau durch einen Schnitt in den 
Hals und durchſchnitt ſich dann ſelbſt 
die Kehle. Die That geſchah in dem— 
ſelben Hauſe, in dem vor Kurzem die 
Leiche eines neugeborenen Kindes ge— 
funden wurde. Beide Vorfälle werden 
miteinander in Verbindung gebracht. 


Beflen:Darmftadt. 


Darmftadt Der dem Trunt 
ergebene 5Ojührige Mebger und Fuhr— 
mann Michael Schmidt, der in feiner 
in der fleinen Bachgalfe gelegenen 
Wohnung mit feiner Frau in Streit 
gerathen mar, brachte derjelten meh⸗ 
rere Stiche bei und durchſchnitt ſich 
dann ſelbſt den Hals. Schmidt iſt 
todt und die Frau lebensgefährlich 
verletzt. 

Amöneburg. Die Leiche des 
Trompeters Grimm von dem Feldar— 
tillerie- Regiment No. 63 in Kaſtel, 
welcher ſeit Kurzem vermißt wird, 
wurde hier unweit der Kaiſerbrücke 
gelandet. 

Büdesheimi.d. Wetterau. Ein 
ſchweres Gemitter ging kürzlich) über 
unfere Gegend nieder. Hierbei wurde 
der 11 Zahre alte Sohn des hier be- 
ſchäftigten Taglöhners Hornung, als 
er am Fenſter ſtand, um dem Wetter 
zuzuſchauen, von einem Blitzſtrahl ge— 
troffen und auf der Stelle getödtet. 

Ensheim. Landwirt Heinrich 
Schmitt jtürzte_ beim Abladen von 
Frucht in der Scheune der Wittwe 
Zimmermann vom Gerüſt in die 
Tenne und erlitt innere Verletzungen. 

Gießen. Bei einem Streit, der 
ſich vor dem hieſigen Bahnhofe zwi— 
ſchen dem Reiſenden Kehrein von hier 
und dem Arbeiter Lucht entſpann, 
wurde letztexer von Kehrein erſchoſſen. 


Bayern. 


Münden. Die beiden Bauted)- 
niter Karl Wolff und Chemiter Mar 
Heiden von hier, die eine Tour auf 
den Schinder unternahmen und jeit- 
dem bermißt wurden, jind nad) lan- 
gem Suchen im Scinderfar tobt auf- 
gefunten worden. Die Leihen wur: 
ven hierher gebracht. — Legtens mur- 
de der Concurs über das Ramjchimaa- 
vengejhäft des Georg Dunity und 
dejjen syrau eröffnet. Sie hatten drei 


Gejhäfte in der Stadt und brachten | 


es zu einer Ueberſchuldung von 150, = 
00u Mart. Das ehepaar ijt flüchtig 
gegangen mit Hinterlafjung des Mo⸗ 
bitars und perjgiedener Waarenbe- 
fiänte, die nicht mehr verjchleudert 
werden fonnten. Ein Stedbrief it 
erlaſſen. 

Aidenbad. Ber ver Hiefigen 
DOrtjchaft wurde der ehemalige Bahn- 
arbeiter Aloys Boot vom Schnellzuge 
30 überfahren und fofort getöbtet. 
Der bereits TOjährige Mann jchien 
die Ueberfahrt noch paffiren zu wol— 
fen, wobei er das Herannahen bes 
Schnellzuges überhörte. 

Burghaufen. Die unter dem 
Verdacht der Branditiftung feinerzeit 
verhafteten Brauereibeniger Leo Noth⸗ 
nagel und Ried, Beſitzer der Brauerei 
Lohner, die einem Großfeuer zum 
Opfer fiel, ſind aus der Haft entlaſ⸗ 


ſen worden. 

Füſſen. Der Jagdgehilfe des 
Prinzen Ludwig, Fridolin Kafler, 
wurde in Weiſſenbach bei Reutte, von 
ſeinem jüngeren Bruder, einem zur 
Zeit dort weilenden Univerſitätsſtu⸗ 
denten, aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen. 
Die beiden waren auf der Jagd; plötz⸗ 
lich entlud ſich das Gewehr des Stu⸗ 
denten und der Schuß traf ſeinen 
Bruder ſo unglücklich, daß er kurz dar— 
auf ſtarb. 

Greuſſenheim. Großfeuer 
zerſtörte hier acht Gebäude. 

Gangkofen. Der ſeit kurzer 
Zeit bei Dberjäger Schmitt hier mei- 
lende Friedrich Hermann Pohl hat fich 
mit feinem Jagbgemehr erſchoſſen. 
Das Gewehr war doppelt geladen, und 
zwar mit ſiarken Schrotpatronen. Der 
erſte Schuß wirkte ſchon tödtlich. 

Württemberg. _ 

Stuttgart. Hilfsweicenwärter 
Gudder gerieih auf dem hiefigen 
Hauptbahnhof unter einen Perfonen- 
magen, wobei er mehrere Schritte weit 


| 


| 
} 
| 
| 
| 


I 


| 
| 


ſchwere Verlegungen und mußte in’3 
KRatharinen = Hofpital überführt mwers 
den. 

Althbaufen. In dem Dampf: 
fügemert des Werfmeilters Friz 
(dorm. Hofwerkmeiſter Rech) brach 
Feuer aus. Das ganze Saãgeweſen 


mit allem Zubehör (Maſchinen, ver⸗ 


ſchiedenen Schuppen etc.) wurde ein 
Raub der Flammen. 

Galm. Unter, Mitnahme von 
Merihpapieren in, Höhe von 102,000 
Mark ift die ATjährige Ehefrau Des 
hiefigen Privatiers Paul Rojenhardt, 
Bertha, geb. Bozenhardt, flüchtig ge— 
worden. In ihrer Begleitung befand 
ſich der 39jährige Werkmeiſter Carl 
Krauß von hier. Die Flüchtigen ver— 
ſuchten, die dem Ehemann Paul gehö⸗ 
rigen Werthpapiere auswärts zu ver— 
äußern. Auf die Ergreifung beider 
war eine Belohnung von 1000 Mark 
ausgefegt worden. Das Pärchen mur- 
de in Budapeft verhaftet. 

Lord. Der 72jährige Weber 
Abele hai ſich in ſeiner Wohnung er— 
hängt. Was den Mann in den Tod 
trieb, ift unbefannt. Es iſt dies der 
dritte Selbftmord, der im Laufe diefes 
Sommers bier verübt wurde. 


Baden. 
Karlsruhe. Taglöhner Gabel 
wollte von einemMöbelpader im Gajt- 
haus zum „Schwanen“ ein Glas Bier 
bezahlt haben, war diejer verweigerte. 
Als der Möbelpacker das Lokal ver— 


ließ, ging ihm Gabel nach, packte ihn 


am Hals und drückte ihn gegen den 
Gartenzaun. Der Angegriffene zog 
fein Meffer und verfegte Gabel einen 
Stich in den Unterleib, an deifen Yol- 
gen der Gejtochene jpäter jtarb. Der 
Ihäter ift verhaftet. 
Yltlußheim 
gen). 
in der Scheuer 
brach Feuer aus. 


(Shmeßin- 


des G. Bürhner 1. 


Bald 


anftoßende Doppeljcheune des K. Hu: 


ber brannte, jowie gleich darauf Die, 


der Wittive Krauß und Holzinger, 
denen auch die Wohnhäufer, jomwie das 
des W. Köhler und X. Stephan folg- 
ten. Niedergebrannt find 3 Doppel: 
und 2 einfahe Wohnhäufer 
Doppeliheunen fammt den 
und Erntevorräthen. 

Bruchjal. Leopold Beijel, 70 
Sabre alt, Steinklopfer, verunglüdte, 
während er ein Kind retten mollte, 
welches von einem leeren Sandmwagen 
ohne Fuhrmann bedroht war. Dabei 
wurde er jelbft überfahren; er murbe 
fofort in’3 Spital gebradtt. 

Gihen (Schopfheim). Ein 
Blitz hlug in dag Haus des Jacob 
Greiner, welches eingeäjchert wurde. 
Die Erntevorräthe gingen zugrunde. 


Futter— 


Der Schaden beträgt ca. 8000 Mark. 


Philippsburg. Die 29jährige 
Ehefrau des Arbeiters Xaver Oden⸗ 
wald II von hier fiel in die Pfuhl— 
arube und erftidte. 

Thannheim. Auf der Thal⸗ 
mühle erſchoß ſich der SchreinerScher⸗ 
zinger, 53 Jahre alt, in ſeiner MWoh- 
nung. Er war dem Irunfe jehr er= 
geben und verübte die Ihat in einem 
Anfall von Delirium. 

Mbeinpfalz. 

Speier. Im hohen Alter von 76 
Jahren jtarb der im meiten Kreijen 
aut befannte Maler Joſef Mayr. Der- 


ſelbe hat mit Meiſter Schraudolph den 


hieſigen Dom gemalt und ſich dann im 


Laufe der Jahre einen guten Namen 
Die | 
der | 


ala Kirchenmaler erworben. 
Ausfhmüdung vieler Kirchen 
Pfalz wurde von ihm bejorgt. 
Srantenthal. Der mit dem 
Ausdrejchen von Frucht für einen hie⸗ 
ſigen Landwirth beſchäftigte Dreſch— 
mafchinenbefiger Paul Willer aus 
Edigheim gerieth, als er eine Unregel— 
mäßigkeit an der Maſchine abſtellen 
wollte, mit dem linfen Arm in dieſe, 
wobei der Arm viermal gebrochen und 
derartig ſtark gequetſcht wurde, daß 
er abgenommen werden mußte. 
Germersheim. Die ſeit ſechs 
Jahren bei Fabrikant Joſef Bertel 
hier bedienſtete 35 Jahre alte Thereſe 
Stubenarzt ſtürzte gelegentlich des 
Fenſterputzens vom zweiten Stockwerk 
des Wohnhauſes ab und erlitt ſchwere 
Verletzungen. 
Sliap: Lothringen. 
Straßburg. Ein Auffehen er- 
regender Smifchenfall ereignete ſich 
türzlich im hieſigen Eden -Theater bei 
der Aufführung der Straffer = Wein- 
zierl’jchen Operette „Der Schwieger: 
papa”. Während des zmeiten Aftes 
wurde der Zenorift Mar Heller von 
einem Hitichlag getroffen. Die Bor: 
ftellung wurde fofort abgebrochen und 
fonnte nicht zu Ende geführt werben. 


Die Erkrankung Heller’s tft eine erheb= | 


lihe. — In Rombah lauerte der 
Irinfhallenbefiger Rothärmel Nachts 
Dieben auf, als ver 15jährige Alfons 
Schmitt an der Rolllade erjchien, um 
ein Stelltichein mit der Kellnerin 
Rothärmel’s zu haben. Rothärmel 
qlaubte einen Einbrecher vor fi zu 
haben und gab einen Revolverfhuß 
auf Schmitt ab. Der junge Men 
wurde in’3 Herz getroffen und brad) 
todt zujammen. 
Mecklenburg. 


Grevesmühlen. Während 
eines Sturmes in Lübeck ſtürzte der 
achtzehnjährige Sohn Andreas des 
hieſigen Dachdeckermeiſters Lüders 4 
Stock hoch ab und war ſofort todt. 

Karow bei Güſtrow. Die 
Tagelöhnerfrau Peters verunglückte, 
als ſie in der Küche Feuer anmachtea 
wollie und dazu Petroleum benutzte. 
Die Kleider der Frau fingen Feuer, 
und in kurzer Zeit ſtand die Unglück— 
liche in hellen Flammen. Die in der 
Mitte der Dreißiger ſtehende rau er: 
fitt ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie 
ihren Verletzungen erlag. 

Malchin. Die Tochter des Ar— 
beiters Piepow iſt ſchweren Brand⸗ 
wunden erlegen, die “fie fich bei einer 
Lampen = Erplofion zu30g. 

Roftod. An fhmeren Bergif- 


tun i ift bie in der Hele= 
' — iſt * * r Sr 


Gegenüber dem Schulhaus | 


jchien ber | 
Brandherd inmitten gefüllter Scheu | 
nen lofälifirt zu fein, als plöglich die | 


und 3| 


J 


Todten 


JBemühungen gelang es, das Leben der 
übrigen Familienglieder, der Frau, 
eines Mädchens und dreier Knaben zu 
erhalten. Man führt die Erkrankun— 

gen auf eine Puddingſpeiſe zurück, zu 

der Puddingpulver benutzt war. Die 

Leiche des verſtorbenen Mannes wur— 

de einer Sektion unterzogen. 

Oldenburg. 
Dldenburg. Ein jchredlicher 

Unglüdsfall ereignete’ fih in der Pi- 

| ftolenftraße. Arbeiter Vogel aus Bür 
| gerfelde, welcher dort an einem Neu— 

I bau beichäftigt ivar, fiel vom drit- 

ten Stodiwerf herunter auf das Pfla: 

fter. Der Bedauernswertde zoa N 

einen Genidbruh zu und beritarb 

bald. Der Unfall ift um jo bedauerli 
cher, als Voael eine Wittiwe mit mehre: 
ren Kindern hinterläßt. 

Burhape. Die eier bes 50jah- 
tigen Prediger = Jubiläums des Kir- 
chenratb3 Kuhlmann fand unter aro= 
per Detheiligung von Nah und Fern 
ſtatt. 

‚Lohne. Die Firma F. A. Clo— 
dius, Inhaber F. J. Clodius und An— 
ton Engelmann, beging das Feſt des 
zojährigen Beſtehens. Es iſt die be; 
deutendſte Zigarrenfabrit des Herzog— 
thums Oldenburg; ſie wurde 1854 
von Friedrich Auguſt Clodius aus 
Bremen gegründet. 

Freie Städte. 

Hamburg. Das goldene Dok— 
torjubiläum beging Profeſſor Dr. 
| phil. Bahnfon, der bis zum Jahre 
| 1895 dem Lehrerfollegium des hiefigen 
| Realanmnafiums angehörte. Profei= 
| for Dr. VBolquardjen in Kiel über- 
| reichte au3 diefem Anlaß von der phi- 
loſophiſchen Fakultät in Kiel dem Ju— 
bilar das erneute Doktordiplom mit 
einer ehrenden Anſprache. — Als ſich 
er © der jich erft 
kürzlich verheirathet hatte, mit ſeiner 
jungen Frau an Bord ſeines im 
Spreehafen liegenden Oberländer 
Kahns begeben wollte, glitt die Frau 
auf dem Deck aus und ſtürzte in's 
Waſſer. Von dem Ehemann und ei— 
nigen Bootsleuten wurden ſofort Ret— 
tungsverſuche gemacht, die aber keinen 
Erfolg hatten. Nach kurzer Zeit wur— 
| de die Frau als Leiche aufgefiicht. 
| Der tiefbetrübte Ehemann nahm fid 

den Iod feiner Frau jo jehr zu Her: 
| zen, daß er in einem unbewacdhten Au= 

' genblid feinem Leben dur Erhäns 
gen ein Ende machte. 


Schweiz. 


Bern. m benahbarten Städt: 
| chen Burgdorf hat der Verfehräverein 
| dem 1849 dort verftorfenen Dichter 
| der „Wacht am Rhein“, Mar Schn:- 
| denburger, einen jlicten Dentitein 
' gejegt, der legtens enthält wurde, 

Ascona bei Locarna. Beim 
Baden im See ertranten zwei Kinder 
der Famile Tortelli, eines jechsjährig, 
‚das andere adhtjährig. Der Vater, 
| der hinzu eilte und in den See jprang, 
| um eine Rettung feiner zwei Söhne zu 
verſuchen, fonnte nur mit äußerfter 
‚ Mühe no) lebend aus dem Wafler ge: 
ı zogen werden. 

Chur Beim Aufitieg auf den 
| Galanda verunglüdte ein junger Hiefi- 
ger Mann Namens Alfred Büchlei. 
Büchelei kam beim Aufſtieg auf den 
Gipfel auf eine loſe Sleinplatte zu ſte⸗ 
| hen, melche nachgab und ihn nach der 
| Nättiferfeite in die Tiefe rip. Andere 
J brachten die Nachricht nach 
ier. 
Ipſach. Das dem Benedikt Ribs 
gehörende Bauernhaus brannte bi3 
| auf den Grund nieder. Große Zutier 
| porräthe und auch ein Theil des (un- 
| verficherten) Mobiliar® gingen Zu 
| Grunde. Da Hilfe rajh zur Stelle 
| mar, fonnte ein meiteres Umſichgreifen 
des Feuers verhindert werden. 
KRalthrunn. Der an ber Ri- 

| denbahn angeitellte Elektrotechniker 
Jules Philippe Milles aus Lauſanne 
' am mit der Starfftromleitung in Be- 
rührung und wurde getödtet. 


Deſterreich Angarn. 


Wien. In das Ordinationszim— 
mer eines hieſigen Arztes kam eine 
junge Dame und wollte ſich behandeln 


der Schiffer Severin, 


| faffen, da fie von Krämpfen befallen 
war. Plöplich ftürzte die Dame be: 
wußtlos zufammen. Der Arzt berief 
fofort telephonifch die Freimillige Rei: 
| tungsgejellihaft, doch tonnten ihre 
| Aerzte nur mehr den Eintritt des To: 
| des feftitellen. Man fand bei ber 
drei geleerte Fläfchehen, die 


| Kofain enthalten haben dürften. E3 


| fcheint ein Selbftmord dur Vergif- 


tung vorzuliegen. Die Dame ift mit 


| der 28jährigen Privaten Anna Balen- 


| tin, Hieging, Hadifgaffe Ro. 20 wohn⸗ 
haft, indentiſch. — Der Kaffeeſiedec 
Joſef Meyer, welcher in der Singer— 
ſtraße von dem Juwelenagenten M. 
Boden durch Stiche in den Unterleib 
ſchwer verletzt wurde, iſt im Allge— 
meinen Krankenhauſe geſtorben. 
Abenburg. Der neunjährige 
Sohn Michael des Gaſthausbeſitzers 
Michael Winkler ertiant beim Baden 
\in der Perichling. 
| Baden. Auf der Ruine Raubened 
perunglüctte Arthur Breier, Geſchäfts⸗ 
reiſender der Firma S. Deutſch. Er 
| wurde in das Rothjehilbfete Kranten- 
| haus gebradt. Er erzählte, daß er auf 
dem Irtabrennplage große Verlufte er: 
‚ Titten hatte. An der Nacht war er dann 
|zur Ruine hinaufgeltiegen und dort 
| eingefehlafen. Beim Abitiege verfehlt: 
|er in Folge jeiner Schlaftrunkenheit 
den Weg und ſtürzte ab. 
Lucemburg· 

Düdelingen. Der Arbeiter 
Schuh, der in Düdelingen von dem 
Italiener Binnt einen Meflerftich er: 
halten hatte, ift feiner Verlegung et— 
legen. . 

Ehternad. Es verſchied bier 
Herr Nitolaug Muth, Depotichef der 
Prinz Heinrih-Eifenbahnen, im Alter 
von 57 Jahren. 

Grevenmader. Der hiefige 
Klempnermeifter Johnan Klingenberg 
fiel vom Dade des Neubaues Ge⸗ 
ſchwind hinunter und war auf Des 


ierer | Stelle todt. Der Berunglüdte war 37 


—* 


* 





Die Mode, 


nn nen 


Zu Beginn der Herbitjaifon find fo 
vielerlei gegenjäblich wirkende Formen 


! penben Rod, der die Hüften glatt um= ' 
| Jpannt, 


bildet eine Tollfalte Die 
‚Ihmale Borderbahn. Eine gleiche 
Tollfalte det hinten den Schluß. 


als gleichberechtigte Neuheiten neben= | 


einander zu nennen, daß e8 dem Uns 
eingeweihten erfcheinen mag, ala herr= 
fe nur die Willtür perfönlichen Ge- 
Ihmades und fein Modegejeb. Nach 
der Berfchiedenheit ihrer Beitimmung 
bat man bie 
Farbenwahl und Stoffart, 
bot allen Dingen in der Stilform va= 
rüitt. Da3 meift in englifchem Ge- 


Toiletten nicht nur in ı 
ſondern 


ſchmack gehaltene Straßenkleid contra- 


ſtirt in Schnitt und Garnitur weſent— 
lich mit dem reich garnirten 
und Geſellſchaftsanzug, der 
mehr an die Mode der ſechziger Jahre 


Haus: | 
immer: | 


erinnert. Nur eins haben alle gemein= | 


fam: die fchlantere 
nicht mehr durch - baufchige 
verdeckt wird. 
ßenkleider ſind fußfrei, jedoch nicht ſo 
kurz wie eine Zeitlang gearbeitet; ſie 
ſind aus glatten oder aus in flache 
Falten geordneten Bahnen zuſammen— 
geſetzt; es wirkt an dieſen Koſtümen 
alles knapp und ſchlicht in Form und 
Beſatzart. — Um ſo voller fallen die 


Einfaches Kleid mit Soutache-Sticke— 
rei. 
öde der fchleppenden Kleider aus, 
um fo reicher garniren fie Volants, 
Rüfchen, Puffen und Kräuschen. Fur 
diefe Toiletten nimmt man jebt viel 
teiche Gewebe, feines Tuch, Kafchmir, 
zoulee oder auch Seide, — nur dann 
ijt es möglich, der Beftalt die fchlante. 
biegfame Linie zu geben. Die Gürtel 
fliegen hinten im Taillenabſchluß 
meiſt rund ab, vorn legen ſie ſich oft, 


in Schneppenform abgenäht, 4 Zoll 


tief auf den Rock. Sie erhalten vorn 
zum knappen und feſten Anſchluß häu— 
fig ſtarke Fiſchbeineinlage. 

Für praktiſche Straßenkleider und 
Regenröcke verarbeitet man viel eng— 
liſche, doppelſeitige Stoffe, Panama 
und Cheviot. Neuartig erſcheinen 
Schotten in dunkler Farbenzuſam— 
menſtellung, an denen ſich die einzelnen 
Karos durch das chévronartige Gewe— 
be noch lebhafter markiren. Hin und 
wieder werden auch an den Faltenrö— 
cken von Kniehöhe abwärts Querſäu— 
me eingenäht, wodurch ſie mehr von 
der Figur abſtehen. Sehr neue Rock— 
und Aermelgarnituren bilden breite, 
toſſfaltenartig ſcharf auseinander ge— 
plättete Säume, die ebenfalls querlie— 
gend angebracht werden, und deren 
Ränder loſe aufliegen. 

Beſonders reich ſind jetzt die elegan— 
ten Beſuchs- und Empfangskleider 
ausgeſtattet. Man findet hier viel 
Rüſchen- und Puffenbeſatz aus Panne 
(am ſchmiegſamſten iſt Velours-Chif— 
fon). Sammet und Panne wird auch 


2. 
Einfaches Kleid mit Saumverzierung 
und Applikation. 


gern kräuschenartig oder über ſtarker 
Schnur eingereiht. Die unten oft 
ſehr weiten Jäckchenärmel ſind mit 
breiten, gelblichen Spitzenvolants oder 
weißen, ſpitzenumrandeten Mullplif= 
ſees begrenzt. 
ſen ſie den Bluſenärmel zum Theil 
ſichtbar werden. Als beſonders kleid— 
ſam und ſehr neu gelten die faſt 4 Zoll 
iber dem Taillenabſchluß endenden, 
mit runder Spitzenpaſſe abſchließen— 
den Faltenjäckchen, denen unten noch 
‚in Spitzenvolant untergeheftet iſt, der 
ein zweites Jäckchen markiri. 

Beliebte Zuſammenſtellungen zur 
Garnitur der wollenen Kleider bilden 
Pelz und Pelzimitationen mit Tuch— 
ſtreifen, Treſſen und Hohlnahtverzie- 
rungen aus Chenille, hellfarbige Sei— 
denpatten mit dunkler Soutachemuſte— 
rung und Sammetkräuschen, die mit 
eingereihter Valenciennesſpitze ab— 
mechjeln. Falt immer lichtet alfo ir- 
gend ein lebhaft contraftirender Befat 
die gedämpften Farben derWintertlei- 
ber auf. 

Die Garnitur des in unjerem eriten 
Bilde .dargeitellten Kleives aus mei: 

.. Bem Cheviot bejieht aus grüner, feibe- 
ner Soutachebordůre. An dem ſchlep⸗ 


— 


Durch ihre Weite laſ— 


Taillenlinie, die 
Falten 
Die Röde der Stra: |. 


Kleid mit Bolant- und breiter Stra= 
| gengarnitur. 


| jaß Bordüren deden, umzießen, aus- 
| Tchlieplich der Tollfalten, die oben felt- 
geiteppt werden, ven Rod. Kleidfam 
ilt die mit hinten rundem Stolafragen 
ausgeitattete, ringsum gefaltete Blu=- 


jentaille, deren Wefteneinfag aus weis | 
det | 
ſchmalen Börtchenumrandung unſicht- 
Ein Batiſtche- 
und | 


ı dem Panamaleinen porn unter 
ı bar gejchloffen wird. 
ı mifett mit hohem Gtehfragen 
jchmaler, fajt aanz vom Gtehfragen 
gedecter Krawatte füllt den Aus— 
ſchnitt. 
Umlegekragen ausgeſtatteten Stola— 
kragens ſind mit Stepperei begrenzt. 
Volle Spitzenvolants umranden die 
auf den Manſchetten mit Stickerei ver— 
* Bauſchärmel. Der geſtickte 
Gürtel iſt vorn unter den überfallen— 
den Stolagenden zu ſchließen. 
Von dem zweiten champagnerfarbe— 
nen Leinenkleid heben ſich die in wei— 
ßem Leinen gewählten, durchſteppten 
Streifen und einfachen Applikationen 
zart und doch recht wirkungsvoll ab. 
Für den Herbſt läßt ſich das Kleid 
auch gut in Tuch in den beiden Farben 
ſowie auch praktiſcher in blau mit 
grünem Beſatz nacharbeiten. Zu ein— 
facheren Straßenkleidern, für welche 


4. 
Reformkleid mit Lochſtickerei und 
Säumchenverzierung. 


die Vorlage ebenfalls verwendbar iſt, 
kann an Stelle der Applikation auch 
Ziehtreſſe verwendet werden. Der 
futterloſe Rock iſt oben von der ſchma— 
len Vorderbahn aus in abgeſtufte 
Säumchen genäht und unten gruppen— 
iveife mit 34 und 1 Zoll breiten Säu= 
men umgeben. Die loje von einem 
GSeidengürtel umjchloffene Bluſe iſt 
born und am Ausjcehnitt mit einem 
durchiteppten Streifen begrenzt, an 
den ji aus jchmalen Streifen gebil- 
dete Applifationsfiquren anfügen. In 
erfichtlicher Weije jhmüden außerdem 
porn die gruppenweiſe in Säumchen 
genähte Bluſe und die bauſchigen Aer— 
mel Applikationsbordüren. Zu dem 
aus pliſſirtem, weißem Mull beſtehen— 
den Chemiſett mit ſpitzenbeſetzter Kra— 
| iwatte paflend, zeigen auch der vordere 
| Rand der Bluje und die manfcetten- 
| artig berengerten Uermel entjprechend 
ſchmale und breite Pliſſeeausſtattung; 
hier wie dort beſteht die Begrenzung 
aus Valenciennesſpitze. 

Weißer, roth gemuſterter Wollen— 
ſtoff iſt für das hübſche dritte Kleid 
gewählt, das mit einfarbig rothen 
Wollenſtoffſtreifen garnirt und mit ei— 
nem ebenſolchen, mit Guipüre ge— 
ſchmückten Kragen und- Manſchetten 
ausgeſtattet iſt. Ein Schneppengürtel 
aus rothem, weichem Leder und eine 
mit Guipüremotiven beſetzte gleichfar— 
bene Bandkrawatte bilden den 
Schmuck. Zwei zur Spitze ausge— 
nähte, weiß aufgeſteppte Stoffſtreifen 
ergeben den Beſatz der ſchmalen Vor— 
derbahn des runden Rockes, die Sei— 
ten- und Hinterbahnen garniren zwei 
ſchräge Volants von etwa 8 Zoll 
Breite, deren oberer nur leicht einge— 
| reihter Rand durch wei aufgeiteppte, 
| rothe Streifen qededt ift. Die mit Klei= 
j nem, Ipikem Halsausfchnitt gearbei= 
; tete, leicht baufchende Blufentaille iſt 
an den Vorder- und Rüdentheilen in 
| flache Falten geordnet. In dem Aus— 
fchnitt, den der vorn und hinten edige, 
rothe Kragen umrandet, wird ein Gu= 
ipürelat fichtbar, der ebenjo wie die 
| gleichen Manjcetten der baujchenden 
Bluſenärmel roth unterlegt iſt. Den 
der Bluſentaille vermitteln 


vorn unſichtbar angebrachte Knöpfe 
und Knopflöcher. 

Für das im letzten Bilde dargeſtell— 
te Reformkleid iſt feines, kupferfarbe— 
nes Tuch verwendet, zu dem der Latz. 
Stehkragen und die Krawatte aus 
waſſerblauem Chiffon einen feinenGe⸗ 
genſatz bilden. Das Tuch iſt mit einer 
in Kurbelmanier ausgeführten Loch— 


ſticerei und Languettenbogen in Ku⸗ 


Bee a a ei Tr he RU 


TER | 
Zwei Zoll breite Blenden, deren Un: 


Die Ränder des mit einem | 


ı efereiitreifen, der porn Kleine, 
; Ichnitiene Matten aufiveiit, umrandet 


' bar die Kramattenenden. 


ı Säumden gefhmücdte Volants, deren 
| Unjaß je ein Stidereiftreifen dedt. 
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a eine Du das nicht vielleicht 
—— a ist 


pferfarbe gefchmüdt. Eine mattgelde 
Zülfpige ergibt den Abichluß >er 
Kraiatte, jomie der neuartigen, fleid- 
jamen Uermel; aucd der Stehfragen 


; tft mit einer gleichen, jeymalen Spitze 
umtrandet. — Den lofe auf Futter ru= 
: henden Rod hat man oben, 


ringsum 
zadenförmig in Säumchen genäht, der 
furzen YFuttertaille angefügt. Unten 
ift er ausgebogt u. durch einen geitid- 


‚ ten Tuchjtreifen mit einemSerpentine- 
' volant verbunden. 


Diefer ift gleich» 
falls mit Säumcen geihmüdt und 
mit breitem Saum begrenzt; er wird 


. pattenartiq von derStiderei durchbro— 
chen. Allerliebjt wirft das mit Lan— 
ı queitenbogen begrenzte 
ı Sädchen, das vorn den plijfirten Zah 
‚ nebit aleihem Stehfragen umfchliekt. 


und beſtickte 


Ueber die Achſeln ziehen ſich, Zacken— 
formen bildend, Säumchen; ein Sti— 
ausge⸗ 


es am Ausſchnitt. Dieſe halten ſchein— 
Ueber die 
glatten, oberen Aermeltheile und auf 
die Puffen fallen geſtickte und mit 


Begründung. 


LT ER KR u 
Dein Ontel?” 

„oh nein, ich nenne ihn nur To, imeil 
er mir pumpt.“ 
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Gauner-Logik. 
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„yweifellos hat der Staat auch un 
jer Fortfommen im Auge, Ede; wenn 
er alle unfere Collegen auf freiem Fu 
be ließe, welche Eoncurrenz!“ 


„Ja, was haben Sie denn gemadht, 
daß Sie fo ausfehen?” 

„Nichts — i' bin aeftern bloß aus 
unjerm Verein ausaetreten!“ 
—⸗—NnN ' 


Stichelei. 


| 


Lehrer: „Wenn man einer fehwar- 
zen Kate über den Niüden jtreicht, 
gibt’S eleftriiche Funken.“ 

Wirth: „Dos han ©’ fcho’ mal ga’: 
jagt, i hab's aa verfucht, ’3 war aber 
nir.” 

Lehrer: „Sa, Sie müffen’s halt 
ihun, ehe Sie ’3 Tell abziehen.“ 

eier 


Ginlieber®aft. 
| 


Hotelier (zum Kellner): „Jean, auf 
den Herrn dort paflen Sie gut auf, 
der ift Schwertfehluder; der hat uns 
ion öfter die Silberbejtede ver 
ſchluckt!“ 


— Kinder der Zeit. Fritz— 
chen: Mamd, Hans hat Olga einen 
Lebkuchen gegeben, den er der Schwe⸗ 
ſter meines Freundes, der Ella, ver⸗ 
ſprochen haite. Ich bin darüber ſehr 
wir werden uns beide prü⸗ 


— 


Herr (zum Förſter, deſſen Dackel ſoeben einige Kunſtſtücke zum Beſten 


Mi 


TITIL 
ren! 


— 
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gegeben): Hören Sie mal, Herr Förſter, Ihr Männe iſt ja ein famoſes 
Vieh; haben Sie dem alle die Kunſtſtücke beigebracht? 


Männe! 


Barter Wink. 
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Und wenn ich Ihnen nun einen 

Kuß geben wollte, würden Sie wohl 
Pi J. 


die Nothleine zieh'n? 


Warum fragen S denn? 


ie 


Verſuchen Sie es! 


||| 
Ah 


me 
Er: „Sieh nur, was diefe Yrau 
von Schön immer für einen frifchen 
Teint hat!“ 
Sie: „Na, fogar jeden Tag einen 
friſchen!“ 


Lehrling: „Denken Sie, Meiſter, 
dieſe Nacht hatté ich einen ſchrecklichen 
Traum: es hätte jemand eine Waſſer— 
hoſe zum Ausbeſſern gebracht!“ 


Der Protzenbauer iſt eifrig a 
es allen anderen in Geldfacdhen vor=| 
zutdun, und jcheut feine Koften, um| 
der fleinen Gemeinde zu imponiren. | 
Aus diefem Grunde hat er fih au) 
ein Telephon angeſchafft. Eben 
verläßt der Monteur, der den Apparat | 
eingerichtet, das Haus, und das bäuer- 
liche Ehepaar macht fich eine Zeitlang 
an der neuen Telephonanlage zu Ichaf- 
fen, fie von allen Seiten mit freudi⸗ 
gem Stolze betrachtend. Da, mit ei⸗ 
nem Schlage legt ſich die Freude des 
Protzenbauern, und ſich verlegen hin— 
ter'm Ohr kratzend, bricht er ärgerlich 
in die Worte aus: „Sakra, ſakra, an 
wen telephonir'n wir aber jetzt?“ | 

— — — — — | 
Liebesbeweiſe. 

| 

I 


‚ri 


„Ad, Dstar, wenn Du mich Liebft, 
fa * mir jenes € or!" 


BR | 


| 
Förster: O nein, die hat er ganz aus fich jelbit, das ift ein self mades | 


Die Seifenblajen. 


Ein mufttalifher Bubenftreich in vier | 


Bildern. 


Der lange Ton und die — — Ries 


Tenblafe. 


Iriftiger Örund. 


or u 
— um 


„Einmal in meinem Leben bin ich 
meiner Schwiegermutter um den Hala 


gefallen und das war — hei einem 
Eifenbahnzufammenftoß.“ : 


AUbgehärtet. 


Frau: „Hat Dich heut Feiner ang’- 


- 
Und wenn s i liebſt, 


choſſen auf der Jagd? 


nn (profeſſioneller Treiber): „Ich 


Poefie und Proſa. 


— 


Sommerfrijcherlin: 


„Welch reizendes Fledchen Erde! Wie ibylliich das 


Häuschen dort zwifchen den Bäumen Tiegt; da muß aut weilen fein!“ 


Einheimifcher: „Dos will i moana, dös iS aa der Brudenmwirth.“ 


Beim Engagement. 


Nr 


Mutter: „Meine Tochter verbittet fich von vornherein jeden Kup.” -” 


Klavierlehrer: „Ich mir aud).“ 
— Kühner Vorſchlag. Stu— 
dent: Ihre fünf Mark wollen Sie wie— 
derhaben? Hm, Geld habe ich keins, 
aber warten Sie mal, ich habe hier 
einen Ueberzieher, der iſt 30 Mark 
werth, wollen Sie mir den Reſt 'raus— 
geben? 


— —— 


„Wiſſen möchte ich doch, 


Unter Freundinnen. 


*— 


liebe K 


— Bitter. Maler: Haben Sie 
mein Bild nach der Ausſiellung ge— 
bracht? Dienſtmann: Ja, und es 
ſchien den Herren dort ſehr gut zu ge- 
fallen. Maler: So, was ſagten ſie 
denn? Dienſtmann: Geſagt haben ſie 
| garnichts, fie achten nur! 


—— — 


lara, was neulich nach meinem Weg: 


gang von mir noch geiprochen wurbe!” 
„Rein gar nichts, e& war bon Dir gar richt die Rede!“ 


— Beweis. Direktor: Sie mün- 
fchen alfo einen Poften in unjerem 
Darlehenshureau? BVerftehen Sie denn 
auch eiwas von den Darlehen? Be- 
iwerber: Nun freilich; e3 giebt ja faum 
‘emand, den ich nicht chen ange= 
pumpt hätte. 


Kunde (mit didem Schmerbaud): 
Schneider: „So? Nah mwieniel Maß denn?“ 


Falſcher 


„Unmöglich, für ſo boshaft hätte ich Euch doch nicht gehalten!“ 


— Im Kleiderladen. Kom— 
mis: Da iſt ein Bauer, der möchte 
gern den ſchwarzen Rock, der mit drei— 
ßig Mark ausgezeichnet iſt, für acht— 
zehn Mark haben. Prinzipal: Unver— 
ſchämter, frecher Kerl! — — Geben 
Sie 'n ihm! 


EinPraktiſcher. 


„sh möchte einen Anzug nad Maß!” 


Verdacht. 


Baron (zum Rellefuchenden Diener): „Ich möchte Sie fon nehmen, 


aber da Sie eine rothe Nafe haben, 

find?!“ 2 
Diener: ge Baron, die habe 
Baron: „ 


= 


i Gel be 
i welcher ee — 


fürchte ich, daß Sie ein ſtarter Trinler | 
ich mir thatſächlich erfroren“ 
nn?“ — 
fiel-ädh mit der 


—— 
— 


ips; ba 





Cambrie Muslin, 7e 


Exchange Union Jack Cambric— 
Muslin, extra feine Qua— 
lität, beſter Leinen Finiſh, 


3 
a | V Poſt⸗ Wir bringen eine 
Beſtellungen 7 [ 
BERESEIEESENEREN 5 TEE EEE Y DEF EIEESESSEENEREEEEEEESSEHE TEEN | sactührt 


große Partie zum 
= Morris Eured Supreme Schinken, durd- 
Groceries: 


Verlauf morgen — 
fchnittlih 10 bis 12 Pfund, das Pfund, — 
Sped, Matchleß, jugar cured, magere 


die Yard zu r7e. 
Montag, für nur 
Stüde, das Pfd. 12c. 
Fancy No. 1 Sugar cured California Schinten, Pid., Sie. 
Mungers feinfte Greamery Butter, das Pd. 23ec., 
Butterine, Braun u. Fitts, Morleys, od. AUrmours, 5 Pfd. Eimer, jest, für 69e 
Fancy neueKartoffeln, Bu.Sack, 570 Boſton Baked Beans, 3 Pfd.-Büchſe 100 
Mitchner Häringe, 14 Pfd. Faß, 79e | zairbants Familien-Scife, 60 Stüde 
Ladys, 1 Tr. hohe Büchje, Col, 12e| ir 2.49 
S A * ——— 
ImportirteOel-Sardinen,B achfe 120 Deutſche mottled Seife, 10 Stüde 200 6 
Süße Wrinkle Erbſen, Dutzend, 81; | rn sp a 
per Rüchie 9e. Lekko Gleaning Romder, große Bor, Ye # 
Reite California Kirichen, 3 Pfund: | Cvale Fairyjeife, 10 Stüde jett für 37e 8 
Büchſe, für 200. Laundry- Stärke, Klumpen, 5 Pfund 
Armours White Label Suppen, 3 Pf. für 170. 
Büchſe für 10e. Banner Lauge, 3 Büchſen, Montag, 25c 
Sranulirtes gelbes heat Krisp Breakfaſt Zwetſchen, fy. Ruby, Pf. Pe. 
Deal, 10 Pfd. für 17c. | Food, 3 Padete für 25e. | Kaffee, ©. G. Java u. Mok— 
Tatmeal, 10-Pf. beites, 250 | Zweiſchen fa ncy Santaflara, | ta, 35 Pd. für $1. * 
de fancy California das Pfd. Se. | Kaffee, unjer rea. 27e Ma 
Kopf, Pfd. Ge. Roſinen, fancy kernloſe, das racaibo, 4 Dip. für $1. 
2. €. Granola Health Food, | Pid.-Radet, 10e. | Kaffee, unjer reg. 19c ge: 
5 Tadet, 10c. |  Gereinigte Korinthen, per | ftoßener, 6 Pr. f. $1. 
Malt Breakfait Food, 1 Pfd.Packet, 100. | Kaffee, 3. u. M.,5 Pi. 81. 
Nadtete für 25e. Gedörrte Nfirfiche, d. Pfund | Thee, Tetleys od. Liptons 
Pearl Tapioca, 5 Pfd. 190. 10c. | Genlon, 3 Pd. B., Tf. 49. 


Strümpfe für Damen und Kinder zu 12!%c 


Chürzen-Gingham, 4c 


Schürzen - Ginghbam — 
Amosfeag, Zancafter und 
andere Standard Brand3, 


zu weniner al3 dem A 


Fabrik-Koſtenpreis 
restag⸗Verkaufes, Yd. 4ec. 


Comforter Prints, 5c ’Dhone 


Prahtvole Mufter in 
Comforter Prints, garan- 
tirt echtfarbig, fpeziell her- 


abgejeßt auf meni- 5 
[ 


ger al? den Koften- 
mor⸗ 


Wrappers zu 556 


Wrappers — in Per— 
cale u. Flannelette, dunkle 
Staple Farben, gute Mu— 


ſter — flounced 
It 


ESfirt, ruffled 
Berfauf, 55. 


State, 
Adams, 
und 
Dearborn 
Straße 


reis für u * 
P f nferen Mährend des ‘ah: 


Jahrestag-Verkauf, 
gen, per Yard Se. 


Porzellan, geldliffenes Glas und Pampen 
$25 Haviland franzdf. Porzellan Dinner Set, hübfche Blumen-Defo- 
15. 95 rationen in Naturfarben, Griffe und Knobs Gold verziert, für mor— 
gen, ſehr ſpeziell zu 315. 95. 
Amerikaniſche Halbporzellan-Dinner-Services, 1000 
lereien in natürl. Farben; ſämmtliche Stücke voll 
Gold trimmed, 


Schultern. Jah— 
restags ⸗ 


Kinder-Skirts Handtuchzeng, 40c 


25c und 3 
Kinder = Skirts, fancy 
Streifen und 1 9 

folide Far: « c 
ben, ausgezadter Rand 
u. Spiten, warme Sfirt 
für den Winter, 19c. 


Großer Einkauf von 
Spiken-Gardinen 


Ein großes Katalog = Gefchäft war fehr überla- 
den mit Gardinen, und beifhloß, einen Berlujt 
einzufteden, um VBaargeld für andere Branchen 
des Gejchäftz zu erlangen. 

Erfparniffe rangıren von einem Drittel bis 
zur Hälfte an den feinjten Spiten-Gardinen. 


Partie 1 | Jarlie 2 | Jarlie 3 
N Pi. 
Bruſſels u. 


naiflance, 87: 
| Sorte, d. Paar 


Der Reit jener aroijen 
Partie von gebleichtem 


Handtuchzjeug, A 


foftet den jya= 
Speziell 


brifanten mehr 
um zu räumen,Y)d. ec. 


35e Flannelette 


herzuftellen. 
Stüde, Ma= 


6.75 


33.95 pradtvolle Parlor-Lampen, 10: 
zöllige Glode, dazu pafjend, mit 
Blumen bemalt in natürl. 

Farben, auf ſchwarzem 1.95 
Srund in fchattirten Farben, Gentral 
Draft-Brenner; drei Mufter, 1.95. 


Gilt Metall Naht =» Lampen, vollftändig m. Schirm aus 
Farben, roth, rofa, gelb und grün; Höhe b. zur Spite des Chim- 
ch, 8 Zoll; Montag für 


! Tajel-? 


Damaſt, 31c 


Ertra gute Sorte v. 
halb gebleichtem iri— 


ſchem Satin 3lc 


Damast, 66 
reguläre 40 So 


Zoll breit, — 
die Yard für Ile. 


Val. Spitzen zn Ac 


Franz. Val. 
und Einſätze, 
Zoll breit, präch— 4 
tige Qualität, — c 
verſäumt nicht, Euch 
einen Vorrath einzule— 
gen. 


Spitzen 
bis zu 2 
Corn⸗ 
Swiß 
Re⸗ 


Iriſh Point und Bruſſels Swiß 
Swiß Spitzen- u. BattenbergSpi— 
Gardinen, 3.50 —* Gardinen, reg. 
Sorte, Naar für | 4.75, Paar, 


2530| 3.50 


Bartie : — 


Ducheß, Renaiſſance u. 
Bruſſels, regulär 9.25, 


Seidenpapier, vier 


19: 


Hohfgefüumte Doilies 


Größe 9 bei 9 {chlicht- 
weißes Leinen, mit Er 
tra Weihe von 
gejogener Ar: Te 
beit, fait Die 
Hälfte des Preiies, den 
Shr gewöhnlich dafür 
dafür bezahlt, St. Te. 


DT $ 8 5 > 
Top Collars zu Sc EUROS Iüeines. amerif. gejchliffenes Glas, hübfche mn. tiefe Furchen, zwei 
2.75 Waſſerflaſchen, von geichtiffenem $las, 1.75 

3.50 Geleryg Trays von gejchliffenem Glas, $2. 
250 Salz: und Pfeffer = Streuer, von gefchliffenem Glas, Ster- 
ling Silber Verihluß, 13e. 
81.50 bis $2 Bon Bon Difhes von gejch!. Glas, 53öll. Untertaffen, 
Untertafjen m. Griff, u. Delflafhen, Ausw. von Muftern, $1. 


| 

I 
Seine weiße Top-fra= | 
gen, 36 ſchöne Rufier, en 
regulär verkauft 
zu 10c, Montag e) ze 
ein ſehr ſpezieller Bar— 
gain, das Stück 50. 


Bartie > — 
Sächſiſche, Bruſſels, Ara— 
bian, Renaiſſance, Ducheß, 


Große Sendung unſerer regulären 19e Strumpfwaaren ſoeben angekommen, einſchließlich Damen 

ſchwere fließgefütterte Strümpfe, in ſchlicht und ſchwarz. mit ganz ſchwarzen Füßen oder m. Maco 
Split Sohlen: auch ſchwere wollene Strümpfe, in Four-Ply Garn, doppelte Ferſen 

und Zehen, jehr elaitiich, Größen 83 bis 10: auch feine baumwollene Strümpfe *1 

Kinder, regulär — ſpezielle Kniee, Größen 53 bis 88, jümmtlich 19c Quali— 

2. Sorte Gummi, 

iſen die Sorte, welche wir 

lang nm 2de 


lität, das Paar, 12 
führten, um 
fennen zu lernen — 406 


Deren Werth 
Sorte, für 25e., 


IE = ; 5 Raar für regulär 14.50, Paar, 
Sardinieres, 7=3Öllig, reich gemiichte Farben, 10c. . ' . m. 
Weihe Porzellan Theetaffen u. Untertafien, Paar, 5e. 2 50 8* 10 
Bemalte öſtereich. Porzellan Thee taſſen und Untertaſſen, 100. — 


Floor Oeltuch, 170 
* Sorten von Haushaltungs⸗ un nden zu ——— niedrigen mn 


Fußboden = Deltud, 
große Auswahl hübfcher 
Farben und 17 
Muſter, Stan- c 
dard Sorte von. Waa: 
ren, Breiten bis zu 2 
Yards, regulär 35c, per 
Yard 17c. 








Fein. | J Handlücher, 10c 


10: Cnart Geihirrwaih 
— ſchwer verziunt so 


* 13c 


art emaillırte Sauc: 928 z 
wie en ec Ausaczeichnete Werthe 
verbrebliche Stahl Pratpfannen für den Preis. Größe 


ı polirt, mat imaneer ı 17 bei 3, 10 


altem Griff, zu * 
— ertra Quali: 
Lei 


tät, doll ge 

bleicht, deutſches 
hohlgeſäumteHück— 

Handtücher, Stück 1060. 


35 Schemel, 190 


Hafjods, von präcti- 
ger Qualität Velvet und 
Brujjels Gar: 
we 00 
regulär 35c, zu 19ec. 

650 Bruffelette Rugs, 
30 bei 60, zu 35e. 


Ladirte offeneftohleneimer, ertra 
jhwer, doppeldider Bo= 
den, volle 17 Zoll aroß 


Walch): 
ertra gut ge— 
ift dDauerbafter 


.»e. 

Ic 
Große Size gaivanif't 
eiferne&imer, mit De= 


48e 


Galvaniſirter 
zuber, 
macht, 
iwie alle an— 

deren Eorten, 


1Bc B —J— A Groß: Size Brote und 
=: = — 1 a = 


Prooman Einf Strainer Kuchen = Bores, gemadt 
— 


emaillirt, erſpart Plum or Kol Sualitä : 
von der beiten Cualität 

22 ber-Rechnungen, 2 — re oe 18 
Size— 1.25 Montag 12c Liod-Bled, ſehr schön — — 

⸗ = * e pate te 
50:Pfd. Familien Waage, mit 3⸗Ot. Kaffeekanne, echte Bronſon's Patent doppelte Brat⸗ — regulär ſind ſie ſter jüt Gas, Gaſoline 
r Si maillitter Du pfanne, arofe Size, Dt — oder Oelofen, 

ET 29 | % : 19€ 


Türfifen:Waare, dm 
gibt feine beitere, 35 glattes Kiien, zu Montag, 


Kupfer Range There 
fejiel, jhön nidelplat- 
Ertra ſchwerer Waſchkeſſel — titt, waren 
unfer requlfärer 2.25 Waſch- I, zu ° Ic 
keſſel, gemacht von Blockblech Sifter Ofenſchwärze, 
extra ſchwerer m große Size m 
SKupferboden, 1 .50 Büchſe, oc 


1.65 galvanijirt eijern: 
nen, groß: Familien 





nen, 





20 Wikhati en . 
dei, riqulärer Wafbbafjin, = Ye 
qui. Fam.Größe 


Preis Bc, 
Sh jelf- PB apier, 4 


Faney Spitzen —* 
Shelf Papier, in weiß 


und all Den 
c 


beliebten Far: 
ſpeziel— 


ben, vollen, 
VYards 


bekannte Weather 


10€ Stelps, garantirt als das beite 
yahrifat, Kält die Kälte, Die 
Fenptiofeit und den Staub aus 


39 
friftallifirt 


IC 


Dien-Türftn, eine gute Wi: Bosley's 
bürjte, mit Griff, 
fauft für 15, 


Furnace-Schaufeln ınit langem Stiel 
gcwöhnlih 4, zu 
Tragbare Gaslanıpen, 
Weisbah-Prunner, große mit klei— 
ner unterer Glode, vo,itändig mit 1 28 
Schlauch und ſertig zum Anbringen, +.) 
Toiletten:Papier, die wohlbelfannte Dunve: 
fopf-Marke, ift das Doppelte wertb, ee 


100 Kouverts, dt 


10 ı 


29e 


chtent 


6:30U. MNefined eiserne 
Dfenröhre, volle Yängen, 
6:3ö0U. echte rwisiiche 
röhre, die reguläre 

Bc Sorte, zu 

Alasta Ofen Wofers, hübſch 
nidelplattirt, imm rt / ec 
talter Griff, 


Dfen Auge, 65€ 
Rug — G. 
Drab, ſchwarz und weiß, Ex— 


Hüfte — be— 65 
dt 


feßt mit Spißen und 
Band. Regulär $1. Morgen 


ver⸗ 


Te 


Eiſen BR? ® i Br 

PAT, —⸗ tent-Sprungfeder, hübſch 
lgdirt 

Neue Möiter, 

Gemüse, 

Chips 


Partie von franzöji- 
chen Borjten Haarbür- 
ſten, Ebenholz 33 
und Boxwood, e c 


und Satin finijhed, bil- 
50e, 


aus geſtatt tet m 


Tiih Tray für Kinder, mit Pa- 
weiße lo J 


2lc 


Sorten 


39€ 


Sets, ein quter 
Bund mit 16 
befindet jich in 


Schachtel 1 Oe 


Ber Score 
nidelplattirter 
Talln: Karten, 
einer bübjchen 
Montag nur, 


d>n Zimmern, per 100 


Fur, Say 
i Größe Bogen, 
ler Werfauf, 30 
für &e, 


Watte 


Gute Watte, große 
Rolten, für Somfor: 


ters; großeBa= A 


* rietät zur 
50 Auswahl, zu 

dem ge: 

wöhntlichen Yabrifpreis, 


weniger als 
nur Montag, &e. 


19:3öl. Turkey Ab— 
ftäuber, lauter lange 


10c 


rür alle 
„Saratoga 
uſw., 


Arcade beliebte Kaffee— 
mühlen. mmaſſiver ſtäh— 
Mahler, St. I30 


Ofenbrett, ſchön, 
oder Aluminium, 
jedes, 


Fi = —— PETE — ———— — = = Pe — | 


Nu Beſen, werth Zoe, 
verſtellbarer Stiel, 


Erer Matting 


fig zu 
33ec. 


morgen zu Em arllir 


Salzfä — 


Schwanz 


federn, ferner 


| 19€ 
818 Korſets, 


— 15c Wajch-törbe, Sc | Männerstragen, St 


55 Linoleum, 


Linoleums, importirte und 
hiejige, populäre Gffefte, für 
Küche, Badezimmer 35 
und Rantry, 2 Nds. AT « 
breit, Quadrat-Yd., 3560. 

Fußboden -Oeltuch, ſchöne 
Muſter und Farben, Qua— 
drat-⸗Yard, 1760. 


* mw. 
1.50 Angengfüler, 75c 
a 4: Männersftragen, alle hodygejchnittene -feine 
beliebten Facons, garantirt ta— 
delloſe Waare: dieſelben, 3 
welche in unſern Schau— De 
fäften gezeigt werden: — 
irgend einen Style, den Nhr 
bevorzugt, zu dem einheitlichen 
Preis, Se. 


Splint Wäfdye = Körbe, jehr 
mit Griff auf 


dc 


Herab⸗ 


Oeltuch Oefen- Juſtrite Korſets in 


immer begehrenswerth, hübſche 
und anziehende Mu— w 
iter find eingeichlof- 63€ 
fen; Größe 4.6 bei 4.6, morgen 
ſpeziell markirt zu 650. 


Hals : 9 = Nuching, gemacht von 
feinem Liberty Seide Ghif: 
fon, 14 Zoll lang, — in Lt 
weiß, blau, roja u. an: 


deren begehrenswerthen cat: 
tirungen. Wird regulär ver: 


Erer Matting und Nugs, be= 
gehrenswerth, dauerhaft, Mus 


jter, thatjächlich hal- 29 


ber regulärer Preis— 

per Quadrat = Yard 29e.: 
Grer Rugs, 26 b. 54, 49c 
Grer Rugs, 21 b. 45, 39e 


Unjere $1.50 vergol: 
63, 6% und 


dete Augengläſer oder 
Brillen, aus- MY 
geſtattet mit 5— 
beſter Qualität he 
Linfen, immer 1.50, 
zu 75e. 


ftarf gemacht, weiße Kouverts 


jedem Ende, ift groß ge= 

nug für die Wäjche einer 
| mittelgroßen Familie. 

gejegt von 15c zu Be. 


tenfion andere Größen. Al⸗ 
les gute weiße Waare.. 
Zu dem ſpeziellen Preis, 


100 zu Se. 


per 


BEN TUE TEEN 


EN RT: 


Großvaters 


Gerechtes Gut. 


dephan Tömörkeny. 
gariſchen überſetzt von R. Ba 

An Winterabenden, wenn der eiſige 
Wind um die Fenſterkreuze heult und 
das ganze Geſinde ſich an den großen 
Ofen herandrängt, weiß Niemand der 
großen Stille ſo raſch ein Ende zu 
machen wie Großvater. 
gelebt und weiß daher von Vielem zu 
ſagen: von früheren Zeiten, früheren 
Menſchen. 

Freilich, das Weltrad hat ſich ſeit— 
dem gewaltig gedreht. Die früheren 
Zeiten ſind vergeſſen, und die frühe— 
ren Menſchen haben ſich verkrochen, 
ſechs Fuß tief. Großvater, dem xeun- 


Aus dem Un— 
ardi. 


Von S 


einer neuen Kirche: er ſchlägt mit al— 
ten Glocken die Stunden. 


Es gibt nun ja manche Dinge, die 


erinnert er ſich mit der erſtaunlichſten 


ſtern geſchehen. Dieſe verſchnörkelt er 
dann zu Geſchichten und wiegt mit ih— 
nen Urenkel in Schlaf. 

Wir Erwachſenen freilich 
Geſchichten ſchon aus— 
wendig — hören wir doch ſchon ſeit 
Jahren ſtets dieſelben —, würden's 
aber nicht um die Welt ihn merken 
laſſen. 's thät ihn kränken, und er 
ſchliefe nicht nach ſolchem Aerger .... 
und er liebt es doch ſo ſehr, die Ju— 
gend wieder heraufzuträumen. 

Wenn Großpapa ſich endlich ſeuf— 
zend herbeiläßt, eine Geſchichte anzu— 
kündigen, geht ein wohliger Schauer 
durch die Verſammlung der Jungen. 
Mein Brüderchen läuft ſchnell nach 
ſeiner Pfeife und ſchlägt mit großer 
Geſchicklichkeit Feuer (der Alte bleibt 
noch immer bei Stahl und Stein), 
Schweſterchen rückt die goldbeſtickte 
Mütze auf dem weißen Haupt zurecht; 
es giebt nichts daran zurecht zu rücken, 
aber das Gethue macht dem Alten | 
Vergnügen. Wir übrigen, unjer In— 
terejle zu zeigen, rüden näher mit un 
feren Stühlen. 

Er ftreielt den 
Schnauzbart und fraat: 

„5a, aber wovon fol ich denn er- 
zählen? Vom Befreiungsfriege oder 
bon den Betyaren?“ 

Wir Männer und Ermachfene möd- 
ten den Freiheitskrieg — natürlich; 
bie Kinder aber belagern den Alten fo, 
daß fein Herz fich zu ihnen neigt. 

„Erzählt do von den Räubern, 
Großvater,“ jagt der Heine Bub leuch- 
tenden Auges, während mein Schmwe- 


ſchneeweißen 


ſterchen ſich ſchon wonnig-furchtſam an 
ſein Knie ſchmiegt. 


Mit Sandor Rozſa (dem berühmte⸗ 


ſten, gefürchtetſten Betyarenhäupiling) 
bin ich noch vor der Revolution bekanni 


Seat D, das war ein braver 
ae Gott chen?’ ihm die eivige 
— ein braver Mann, au) als 


= FR ‚Bem er m * dem 


Er hat lang 


ktennen 








ur — | Bußte treifend. 
zis Sabre die Schultern drüden, blieb | upto DHROnEcHEmn 


unter und — ein alter Thurm neben | 


Mir dienten gemeinfchaftli dem 
Baterlande, als hier bei Szegedin die 
Serben die Ungarn ausrotteten. Und 
al@ wir fpäter vor den Schwarzgelben 
fliichteten — auch da bradten Sandor 
Rozſas Leute manchem Honvédſolda— 
ten Hilfe. 

Es vergingen viele Jahre, ehe wir 
uns wieder begegneten. Ich werd's 
nie vergeſſen. Es war ein harter, bit— 
terer Winter. Ich ging auf die Jagd 
in die Felder — das war mein Feier— 
tagsvergnügen. 

Damals liebte ich die 
Jagd über alles und blieb oft 
Tage lang fern von der Stadt, 
Ach — herrlich 
iſt doch die einſame Steppe im Win— 
ter! Ueberall nur das blinkende Weiß 
—aber einförmig iſt das darum nicht 
im geringſten . .. im Gegentheil, da 


winterliche 
zwei 


der Schleifſtein „Zeit“ aus ſeiner Er-— wird die Natur erſt lebendis. 


innerung gewetzt hat; an andere aber 


Wenn die erſten Schneeflocken leicht 
zu Boden gleiten, dann beginnt da 


Klarheit und lebhaft, als wären fie ge- | draußen das eigentliche Zeben ... . 


fann alles 
geichieht. 


Das aufmerffame Auge 
fehen, wa3 auf der Heide 


Der erfte Schnee auf der Ebene ijt ivie | \ ; 
| flaummwangiger Burfjhd — mit dem 


eine Geheimfchrift, und der e3 veriteht, 

fann darin lefen — mie in der Bibel. 
Denn es ift Schrift im Schnee, der 

Jäger nennt’3 Spur. 


| bequemlich lejen, daß hierzu ein Hafe 


lief, rainwärts hinwieder der Fuchs. 
Man braucht der Fährte nur nachzu— 
gehen und ſieht, wie Rothmantel dem 
Hühnergeruch nachſtieg, Häschen dage— 
gen nach dem Walde ging. 

Menſchenſpuren ſind noch deutlicher, 
die Stiefelſohlen verrathen ſie, und der 
Heidebewohner kann Euch ſogar ſagen, 
wer dort ging, denn die Fährte zeigt 
auch die Leibesfehler an, hauptſächlich 
die Fußgebrechen der Leute. 

Freilich, auskennen thut ſich in den 
Fährten nur, wer auf der Pußta lebt 

— der Städter lieft fo wa3 nur in den 
| Zeitungen — menn er überhaupt Tieft. 
| (Das galt mir, weil ih ungläubig 
| breinfaß.) 

Na, wie ich fo jage und endlich mit 
zwei erlegten Graupelzen über bie 
Schulter mich nach dem Dorfe wende, 
fteht auf einmal Stefan Pönge, mein 
Heger, mitten in meinem Wege. 
Gerben haben ihn vor Sanftt Thomä 
lahmgeichoffen; übrigens nannte man 
ihn „nüährtendeder”, meil er Sommers 


Die | 2. 
ı man e& mir nähme. 


| 


die | * 


| 3 
Da kann man | fe als 





immer Sand auf die Spuren der Dies | 
be ftreute — aber unter jeinen Hän- | 


den fam darum boch nie etwas fort 
bom Meinigen. 

„Seht nicht ind Dorf, Herr,“ fagt 
er. 

„Woher wit hr denn, daß ich in 

Dorf gehe?“ 

„Ih mei e3 eben.“ 

„Ra, und warum foll ich denn nicht 
dahin?“ 

„Beil man Eu Eure Flinte meg- 
nimmt.“ 

„Und moher weißt Du denn das 

nun wieber?!" . 

„Du tannft doch gar nicht lejen.... 

N S — 


Er) 


fauft zu 106, morgen zu De. 


Gleihmüthig zerrte der Heger 
feinem Pelz. 

„Die Bibel freilich thät ich umfonft 
durchblättern, aber diefe da,“ und er 
twies auf den- Schnee, „Tind gelchriebe- 
ner als alles Gejchriebene!” 

„Stiefelfpuren, “ fagte ich. 

„Sa, aber weffen Stiefelfpuren! Da 
find vier Männer gegangen. Drei 
hatten Flinten, der vierte nicht, weil er 
mit einem Schäferftab ging.“ 

„Und mas geht all dies mich an?” 

„Wird Euch Schon angehen... . die 
drei Männer find von Rozfas Bande, 
der vierte hingegen tft der neue Burſch 
. der braucht die Flinte.” 


Sch freilich achtete nicht auf das 


fluge Wort, fondern ging weiter. Der | 


Iag war grau geworden, al3 ich das 
Dorf erreichte. Ach dachte auch nicht 
mehr an die Worte des SHegers, als 
plößlich vier bepelzte Leute mir „Gu= 


ı ten Abend“ wünfchten. 


Bin doch ſonſt kein ſchreckhafter 
Menſch — aber damals lief mir doch 
alles Blut zum Herzen. Es war ganz 


ſo, wie der Heger geſagt hatte: die drei 


Männer mit Flinten, der vierte — ein 


Schäferſtab. 
„Guten Abend, Herr Major“ 
letzter ein unterſetzter, 


grüß— 


mich 


„Doch natürlich! Ihr ſeid der 
Sandor Rozſa. Ihr waret Honvéd, 
nicht? Habt dem Vaterland wacker 


aus dem Pelze, „erkennen Sie 


| nicht?“ 


| gedient.“ 


Sch fchüttelte feine Hand, was ihm 
augenfcheinlich mohl that. 
Seht bin ich bloß fo ein Landläu- 


| fer, ein Betnar, aber darum doc ein 


freier Mann.” 

Er fagte dies mit einem gemitifen 
Stolz, gab dann jedoch dem Geſpräch 
eine andere Wendung. 

„Haben Sie Schießpulver, 

ajor?“ 

„Freilich — ich lade doch nicht mit 
Streuſand!“ 

„Wir haben keins — was wir ha— 
ben, geht zu Ende. Leihen Sie uns 
welches — ich werd's vergelten.“ 

Ich fand es beſſer, zu leihen, ehe 


Herr 


„Isa, aber auch die Flinte brauchen 
mir!“ 

„Auch die leihweiſe?“ 

„Wir thäten ſie ja nicht brauchen, 
aber der neue Burſch hat ſich noch kei— 
ne verſchafft. Und für ſo einen Men— 
ſchen iſt doch die Flinte das Brot.“ 

„Ja, bekomme ich ſie denn einmal 
wieder? Denn mir iſt dieſe Flinte ein 
theures Andenken.“ 

„Hier meine Hand,“ ſprach Sandor 
Rozſa. 

Inzwiſchen war es ganz dunkel ce- 
worden, und ich ſah beſorgt umber. 
Die [harfen Augen des Räubers lajen 
meine Gedanten von ber Stirn. 

ex begleiten Sie 2 mi ba= 

‚nichts 


breit | 
ı Schultriger Mann und fchälte die yand 


- 


| Der 








| bracht und vor die Krippe gebunden 


| den Weg,“ jpradh ic. 


| thor auf und ein Mann, 


fich bereittwillig.. „Gehen Sie die bei- 
den Hafen her, damit Sie nichts zu 
Tchleppen haben.” 

MWortlos Schritten mir felbander 
durch die weiße Nacht. Die Räuber 
bealeiteten mich big vor mein Hau3- 
thor. Dort übergaben fie mir die bei- 
den Hafen, mwünfchten geruhfame Nacht 
und machten fich fort. 

„sh. danfe Khren noch für Die 
Freundſchaft,“ klang mir Sandor 
Rozſas Abſchiedsgruß nach. 

Es bergit noen nicht ganz zmei Wo- 
chen, ala eines Morgend — es däm= 
merte faum no — an mein Yenfter 
cepocht wird. 

„Wohlgeborener Herr!” 

„Ber it da?“ 

„Wir haben Xhre Flinte zurücge- 
bradt. Sie lehnt in der Kammer an 
ter Wand. Gott mit Jhnen.” 

In der Ihat fand ich, aufaeltan- 
den, die Flinte in der fleinen Kam 
ner. Wber mein Erjtaunen much, als 
Sunge des Knehts mit der Mel- 
bung vor mich bintrat: man habe in 
der Nacht eine Kuh in den Stall ge= 


„Die muß man binauslaffen auf 
„Gewiß iſt's 
irgend ein geſtohlenes Rind.“ 

In dieſem Augenblick ging das Hof— 
in Pelz aes 
büllt, trat berein. 

„Zah Dir nicht einfallen, bie Kuh 
hinauszulaſſen,“ ſchrie er dem Jun— 
gen zu. Dann wendete er ſich zu mir: 
„Gehen wir in die Stube, gnädiger 
Herr.“ 

— — ging ich voran. 

„Dieſe Kuh brachte ich als Ge— 
ſchenk“, ſprach der Bepelzte, der kein 
anderer war als Sandor Rozſa; „fürs 
Schießpulver.“ 

„Aber ich kann ſie 
men,“ weigerte ich mich. 

„Sie müſſen ... Das iſt nicht etwa 
geſtohlenes Gut! Mein Bruder hat fie 
aufgezogen.“ 

„Kuh dann fann ich fie nicht an= 
nehmen; Jhr Bruder füme dadurch zu 
Schaden.“ 

„Das fol Ihnen feine Sorgen ma= 
hen, Mohlaeboren, bat er doch zmei 
andere dafür befommen... Schlagen 
Sie’3 auch nicht weiter aus, menn 
Sie mich nicht fränfen wollen!” 

Und damit war er auch) jchon aus 
der Stube. Sn der Thüre mendet er 
fih no um: 

„Eh...da hätt’ ich’S beinahe ver- 
geffen!... „Risfa“ heißt fie mit ih- 
rem ohriftlihen Namen.“ 

— — Grofpater jeufzte tief, feine 
Pfeife ift ausgeganaen; das Feuer im 
Dfen jhläft ein. Auch die Kinder 
find ſchläfrig ... 

Hei, was waren da3 für quite Zei- 
ten, als fogar die Betyaren no fo 
waere, ‚ehrliche Leute waren!“ 

Großvater jchläat mieder Feuer, 
und in die Raudhmwölfchen ftarrend, ala 


nit anneh- 


fehe er dort rechtſchaffe ier, 
foaker mi Haller Gimme: | 


| Großbritannien 


marſchiren 


„War ein prächtiges Thier, die Ris— 
la — täglich gab ſie zwei Zuber Milch, 
täglich ..“ 


Völker⸗Vergleichung. 


Einige äußerft intereffante Verglei⸗ 
che zwiſchen den wichtigſten Völkern 
der Welt werden in einem „Statiſti— 
ſchen Abriß für fremde Länder“ be— | 

als 
veröffentlicht 
| 

| 

| 


fannt gegeben, der - vor Kurzem 
engliſches Blaubuch 
wurde. 

Die Statiſtiken über den Geſund— 
heitszuſtand zeigen, daß Norwegen das 
geſündeſte Land in der Welt iſt, da die 
Zahl der Todesfälle dort beträchtlich 
geringer iſt als in jddem anderen Lan— 
de. Rumänien hat die höchſte Zahl von 
Geburten; die Vereinigten Staaten 
aber weiſen eine doppelt ſo große Zahl | 


von Ehefchliegungen auf als iraend ein 


anderes Land. Folgende Tabelle zeigt 
die verfchiedenen Ziffern der einzelnen | 
Staaten in diefer Beziehung: | 

Sm Jahre 1902 betrugen die Vers | 
bältnibzahlen auf 1000 für | 
Geburten Hochzeiten Todes fälle 
. 281 16,5 
. 35,1 19,4 
8 19,5 

29,1 13,9 

37,4 24,9 

39,0 27.7 
Stalien { 2 22 

Mas den Aderbau anbetrifft, hat 
Rußland die mweitelten Landgebiete, | 
nämlid 310 Millionen Acres, dann 
folgen die Vereinigten Staaten mit 
241 Millionen Vcres, dann Franfreic) 
mit 85, Deutjchland mit 65, Jtalien 
mit 51, Oefterreich mit 45 und Groß- 
britannien mit 31 Millionen Ucres! 

In der Länge der Eifenbahnfireden 
die Bereinigten Staaten 
voran, fie haben 203,132 enalifce | 
Meilen Eifenbahnfchienen, befördern 
aber nur 649 Millionen Baflagiere; 
während die britifchen Königreiche, die 
nur über einen Schienenmweq vor. 22,- 

152 englifhen Meilen verfügen, 1188 
Millionen Paſſagiere aufmeifen, 
Deutſchland hat die zweitgrößte Aus= 
dehnung der Eifenbahnftreden, näm= 
Iım 32,270 englifche Meilen und be= 
fördert 883 Millionen PBaflagiere. 
Frankreichs Eiſenbahnnetz Hat eine 
Susdehnung pon 27,874 Meilen, und 
423 Millionen Paffagiere fahren auf 
feinen Bahnen. Delterreih hat 12,- 
402 Meilen Eifenbahnmweg und 173 
Millionen werden jährlich befördert, 
Stalien 7879 Meilen und einen "Baf- 
fagierverfehr von 61 Millionen. 

Den ungeheuren Umfang, den ber 
europäifche Poftverfehr angenommen 
bat, fann man nad den Zahleı der 
Briefe, die im \;ahre 1902 beftellt mor= 
den find, bemejjen: Deutichland meift 
die größte Zimmer auf, und mar find 
e» 3277 Millionen Briefe, die Die 
beförbert hat, dann folgt bas 2 
einigte ‚Königreich mit 2579 Mill 


Deutihland . . 
Frankreich. 
Norwegen 
Oeſterreich 
Rumänien .... 


Die Die Beite n N 


nd Sicheriie 


alfer Lebensverjiherungsbanfen der Welt it die große 


Equitable Gesellsc 


Geiammtvermögen über 582 


haft von New York 


Millionen 


Unvertheilter Heberichuß über 72 Millionen 


Max Schuchardt, Manager, 


209 Chamber of E 


ommerce Bldg., Chicago, Il. 


51000 oder mehr 


Mir verfaufen Ihnen eine 


Summe von 1000 Dollars 


oder mchr auf leihte Abzjahlung 


Sie künnen fich mit nur wenigen Cents 
welches Ahnen ausbezahlt wird, jobaid 
Jahre einbezahlt haben. 
Summe des Kontrattcs oder der Polize 
Hinterbliebenen. 

Saltcet auh Eure Hin 


Sollten Sie fedodh früher fterben, jo wird Die 


pro Tag ein jehönes Vermögen jparen, 
Sie eine Reihe von sahren, 15 oder 20 
volle 
jofort ohne Abzug ‚ausbezahlt an Ihre 


der zum Sparen an! 


Ihr könnt c3 mir glauben, mancher junge Burjche, dem vom 'sSater eine Lebens: 


verjicherungs3-Rolije gegeben wurde mit 
dies ift ein Panfbud, 
lars bringt. Nimm es in Acht und fo 
Mit der Verantwortung wird beim ju 
Ehrgefühl eriwedt und mit dem Ghrgefi 
Stolz. 
angehalten, wogeaen jie vielleicht jonft i 
nüße Sachen verwendet hätten. 


i 
F 


Meil Niemand weiß, iva3 in denn 
Lebens = Verjiherungs = 
dern eripartes Geld. 
fiher erwieien, und Niemand fan 
ftehen wird. 


fann 


rau und Finder). 


Die Rerfiherungs-Polize fann nah A 
zahlt oder in eine voll bezahlte Lebensverjicherungs - 
Sahren zum vollen Betrag der Polize für 


werden. Gbenjo ift man nad) 3 


Diele Männer wurden durch eine Verjicherungs = 


Meil es die einzige zuverläjjige Verfiherung ift. 


der Grmahnung: „Hier mein Sohn, 


welches Dir in 15 oder 20 Jahren 1000 oder 2000 Dol: 


rge nur dafür, dab Du jedes Kahr Deine 


Prämie bezahljt“, hat auf dieie Weije feinen Grundftein zum Mohlitand gelegt. 


ngen Mann oder beim Mädchen das 
ih! fommt das Pflichtaefühl und der 
Bolize zun Sparen 
br Geld nah und nad) für andere uns 


WBaruın jeder Dann cine jolhe Bolize Haben Sollte: 


ächiten 15 oder 20 Jahren pafliren fann. 


Zahlungen jind feine vnnöthigen Ausgaben, ſon— 


Togen haben fish al3 un- 


n jagen, wie lange jeine Loge noc) be= 


Eie mögen durd) irgend welche Urjache im Geihäft Alles verlieren, Alles 
Ihnen genommen werden, Doch das an einer Lebens-Perficherung ein 
gezahlte Geld fanın Niemand angreifen, denn es gehört der Familie (Ihrer 


blauf ron 3 Aahren in .baar ausbe- 
Rolije umgewandelt 


weitere 4 oder 5 Jahre verjichert (ohne dab man nod) einen Gent zu zahlen 


braudt. 


Aufforderung an alle Pefer der „„Abendpon‘! 


Alle Lejer der Abendpoft, welche noch nicht genügend Perficherung 


oder gar feine haben, 
untenttehenden Korpon 
jellihaft au jenden, 
rung jätden zu fajfen. E3 finden 
ftatt, und die 


tmerden biermtit aufgefordert, 
an Den Generalagenten Der 
um fich genauen Auffchlug über diefe Sparverſiche⸗ 


ihren Namen auf 
„Equitable“-Ge= 


jest Die großen Mafjenaufnahmen 


Bedingungen zum Eintritt werden Ihnen leicht gemacht. 


Max Schuchardt, Mgr. 


MAX SCHUCHARDT, Mer. 


209 Chamber of Tommerrce Bldg., Chicago, ZU. 


Bitte, 


Ihne 
irgend» 
welche 
Verbind⸗ 


lichte it. J wohnen 


Schicken Sie den 


lien mit 181 Millionen, die Schweiz 
mit 129 Millionen. 

Die Einkünfte Rußlands ſind unter 
allen Staaten die größten. 1902 be— 
trugen ſie 370 Millionen Dollars mebt | 
al die des BVereinigten Königreiches, 
du an zweiter Stelle ftehen. Die Zah— 
en find folgende: Rußland $1128,- 
500,000, Großbritannien $757,756,: 
000, Frantreich $715,250,000, Ber. 


’ ’ 


fHiden Cie mir genaue Infsemation über Berfiherung. 
| In Din geßgsen aukis.a0ssernendenssaneude Yankee a 


| Il Ras. 000cen0n nen ana dsense gaoea u. 


.uunu.e ...... 


Koupon baldigjt! 


$961,000,000. Der Ausgaben-Etat 
Rußlands im Jahre 1902 betrug 
$1144,000,000. 


— Beitlerfumor. — Junge Hause 
frau (die jeldft kocht): „Nun, haben 
Sie die Mittagsportion aufgegefien?“ 
— Bettler: „Ja, gqnä’ Frau, und wenn 
Sie mir nun nod ein — a Tan 


ten, fönnen Sie aud 3, auf meine F 
ſchwiegenheit rechnen!“ 





